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V  orwort.

h e r  schweizerische Juristenverein hat auf seiner Jahresversamm- 

lung zu Basel am 4. September 1894 beschlossen, eine Sammlung 
der schweizerischen Rechtsquellen herauszugeben, und eine Kom- 
mission, bestehend aus den Herren Prof. Andreas Reusler, Prof. Eugen 
Huber und Bundesrichter Charles Soldan, mit der Leitung dieses 
Unternehmens betraut.

Die Kommission hat im folgenden Jahre, auf der Jahresversamm- 
lung zu Bern am 24. September 1895, dem Juristenverein über den 
der Sammlung zu Grunde zu legenden Plan einen Bericht erstattet, 
der in den Verhandlungen des Juristenvereins von 1895 und in der 
Zeitschrift für schweizerisches Recht (neue Folge, Bd 14, S. 548 ff.) 
abgedruckt steht. Wir heben daraus hier hervor, daß schon aus 
zwingenden praktischen Gründen vorgeschlagen wurde, die Samm
lung nach Kantonen und zwar nach den Kantonen in ihrem jetzigen 
Bestande einzuteilen, innerhalb jedes Kantons aber die Quellen nach 
bestimmten, durch ihre Natur gegebenen Kategorien zu ordnen und 
zusammenzustellen. Und zwar wurden als solche bezeichnet:

1) Stadt- und Landrechte,
2) Herrschafts- und Amtsrechte,
3) Rechte kleinerer bäuerlicher Kreise und Grundherrschaften 

(Weistümer, Hofrechte u. s. f.).
Diese in dem Berichte entwickelten allgemeinen Grundsätze 

wurden von der Versammlung genehmigt. Wir hoffen, diese Ein
teilung in der Hauptsache durchführen zu können, wenn auch im 
Detail die Verschiedenartigkeit der Rechtsentwicklung der einzelnen
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Kantone etwelche Verschiebungen und Vermittlungen nötig machen 
wird.

In den meisten Kantonen muh das vollständige Quellenmaterial 
erst durch Erforschung der Archive ermittelt und durch ein syste- 
matisches Verzeichnis festgestellt werden. Für den Kanton Argau 
mit seinen reichen Rechtsquellen lag diese Arbeit schon vor. Herr 
Dr. W. Merz hatte ihr seit Jahren seine Kraft gewidmet und einen 
großen Teil des Quellenbestandes erhoben, geordnet und für die 
Publikation vorbereitet, so daß wir jetzt die Freude haben, den ersten 
Band der Rechtsquellen des Kantons Argau vorzulegen.

Er enthält das Stadtrecht von Arau. In ununterbrochener Folge 
werden die Stadtrechte der übrigen argauischen Städte zur Publi
kation gelangen und darauf die Rechte der Grafschaft Lenzburg mit 
Amt Arburg, Biberstein, Kasteln, Schenkenberg, Eigenamt (bernischer 
Argan), der Grafschaft Baden mit Kelleramt, des Freiamts und des 
Erickthals folgen.

Uber diesen ersten Band sei uns noch eine kurze Bemerkung 
gestattet. Es kann der Einwand erhoben werden, daß darin die Grenze 
dessen, was man in der Regel unter dem Begriff Rechtsquellen zu
sammenfaßt, überschritten worden sei, und wir möchten nicht wagen, 
diesen Einwand als unberechtigt von vorneherein von der Hand zu 
weisen, geben auch zu, daß bei gleich ausgedehnter Verwendung des 
für die folgenden Bände vorhandenen Materials die Sammlung einen 
ungebührlichen Umfang annehmen müßte. Bei diesem Bande lagen 
besondere Verhältnisse vor. Er soll eine schon im Jahre 1894 in 
einem ersten Bändchen begonnene Publikation der Rechtsquellen der 
Stadt Arau ersetzen, eine Publikation, die den Kreis der Rechts
quellen weiter gezogen hatte als wir es durchzuführen vermögen, 
und wir konnten uns dem Wunsch gegenüber, das dort gedruckte 
Material möglichst ungeschmälert aufzunehmen, nicht ablehnend ver- 
halten, da das genannte Bändchen aus dem Buchhandel zurückge
zogen werden soll. Dazu kommt aber noch das Weitere: die Publi
kation solcher Quellenwerke hat ihre Schwierigkeiten; kommt einmal 
etwas zu Stande, so ist der Wunsch des Herausgebers gerechtfertigt,
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auch aus Grenzgebieten manches herbeizuziehen, was der Veröffent- 
lichung wohl wert ist, auch auf die Rechtsentwicklung selbst ein 
Streiflicht wirft, was aber, wenn es hier nicht angeschlossen wird, 
auf unabsehbare Zeit unpubliziert bleiben oder höchstens in Lokal- 
schriften einmal zum Abdruck gelangen und damit nach Jakob Grimms 
Ausdruck (Vorrede zu Band 4 seiner Weistümer) alsogleich wieder 
versteckt wird. Wir waren der Meinung, daß wir dem Herausgeber, 
der ja auch die Verantwortung seiner Arbeit trägt, hierin möglichst 
weitgehend freie Hand lassen sollten.

Wir übergeben diesen Band der Öffentlichkeit mit dem Wunsche 
und der Hoffnung, daß das hier Begonnene den Eifer zur Nachfolge 
auch in andern Kantonen wecke und stärke und die Freude an der 
Beschäftigung mit diesem Gebiete vaterländischer Geschichte fördere.

Die Kommission
für Herausgabe der Schweiz. Rechtsquellen.





Einleitung.

Im  Jahre 1894 wurde mit einem ersten Bande der Rechtsquellen 
der Stadt Arau (XXI und 245 S. 8°, die Jahre 1283-1526 umfassend) 
die Publikation der argauischen Rechtsquellen von der geschicht- 
forschenden Gesellschaft des Kantons Argau begonnen; ehe indes 
die Fortsetzung erscheinen konnte, unternahm der schweizerische 
Juristen verein die Herausgabe einer Sammlung der schweizerischen 
Rechtsquellen. In Folge dessen verzichtete die historische Gesell- 
schaft zu Gunsten des Juristenvereins auf die Fortsetzung ihrer 
Publikation. Die für diese frühere Sammlung befolgten Grundsätze 
sind in der Einleitung zu derselben dargelegt; sie muhten im 
wesentlichen auch für den vorliegenden Band eingehalten werden, 
da das Manuskript in der Hauptsache druckfertig vorlag. Weg
gelassen wurden aus dem frühem Bande die Rechtsquellen der Herr- 
schaftsgebiete, über welche der Stadt die niedere Gerichtsbarkeit 
zustand; sie werden in spätem Bänden Aufnahme finden. Im übrigen 
kann nur wiederholt werden, daß die Auswahl der aufzunehmenden 
Stücke aus dem reichlich vorhandenen Material keineswegs leicht 
war; ich glaubte aber, eher zu viel als zu wenig bieten zu sollen, 
da eine systematische Durchforschung der Archive in dieser Richtung 
wol nicht so bald wieder stattfinden wird. Für die spätem Bände 
ist eine Einschränkung schon durch den wesentlich geringem Archiv- 
bestand der andern argauischen Städte gegeben.

Über die Behandlung der Texte ist zu bemerken, dafi ich mich 
strenger an die Vorlagen gehalten habe, als es sonst üblich ist, in- 
dem für die Zeit bis 1500 die Vorlagen buchstäblich getreu wieder- 
gegeben wurden, abgesehen von den wenigen, jeweilen angemerkten 
Fällen, wo die unerträgliche Konsonantenhäufung im In- und Aus- 
laut gemildert werden mußte. Nur die großen Anfangsbuchstaben 
wurden außer in Eigennamen durch kleine ersetzt. Von 1500 an
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aber fand eine durchgreifende Vereinfachung der Orthographie in 
dem Sinne statt, daß die ungerechtfertigten Konsonantenhäufungen 
weichen mußten. Was in der Vorlage steht, aber zu tilgen ist, 
wurde in <C >■ gesetzt; was in [] eingeschlossen ist, ist Ergänzung 
des Herausgebers. Mit RQ Arau I wird auf die oben genannte 
frühere Sammlung verwiesen, UB Arau bezeichnet das Urkunden
buch der Stadt Arau, hgg. von Heinrich Boos (Argovia XI und 
separat; über die Zuverlässigkeit desselben vgl. meine Ausführungen 
in § 7 der Einleitung zu den RQ Arau I).

Zum bessern Verständnis der Archivsignaturen und Quellen
fundorte mögen über das Stadtarchiv Arau1 und dessen wichtigere 
Bestandteile einige wegleitende Bemerkungen gestattet sein.

I. Das Urkundenarchiv umfaßt in 24 Laden mit 44 Mappen 
1134 der Zeitfolge nach eingereihte Nummern, vom 25. Jänner 1267 
bis 6. Mai 1803 reichend. Die Stadt trug Sorge zu ihren Privilegien; 
fast alle Stadtrechtsbriefe sind im Original erhalten; wo dies nicht 
der Eall ist — wie bei den Vorstadtbriefen von 1369 und 1443 — 
lagen die Urkunden entweder gar nie im Stadtarchiv, sondern in 
den Händen der Bewohner der Vorstadt, oder sind wohl absichtlich 
vernichtet worden, weil sie der Stadt gar nicht genehm waren. Die 
1134 Nummern sind aber nicht alles Originale, sondern zum Teil 
bloß in Kopialbüchern erhalten, so namentlich im Zinsbuch Burk
harts von Halwil. Dieser aus dem Jahre 1533 stammende Perga
mentband enthält Urkunden aus den Jahren 1361 bis 1533; er ist 
unter Nr. 737 eingereiht.

In vier weitern Mappen liegen eine Reihe Lehenbriefe über die 
Mühlen zu Arau und Staffelbach, das Zollhaus, die Prohnwage und 
Ziegelhütte aus den Jahren 1582 bis 1796; die Briefe über den Hof 
Schrenzfuß bei Schinznach von 1565 bis 1795 füllen zwei Theken, 
ebenso viel Testamente und ähnliche Aktenstücke aus den Jahren 
1530—1703; in je 3 Mappen sind Schuld- und Kaufbriefe u. s. w. 
von 1516—1802 und Urfehdebriefe, Lehenreverse, Mannlehenbriefe, 
Obligationen und Gülten von 1500—1802 verwahrt, Spruchbriefe und 
Kundfchaften von 1505 bis 1798 bilden zwei weitere Mappen. End
lich sind Urkunden auch noch in andern Archivabteilungen unter
gebracht, so z. B. im Bande Stadtrechte n. 1.

Vgl. über dieses Archiv: Anzeiger für Schweiz. Geschichte III 161 bis 164 (1879).
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Ja h r  zeitbücher sind vier vorhanden, zwei auf Pergament, zwei 
auf Papier; die drei der Leutkirche sindjteilweise zum Abdruck ge- 
bracht in Argovia VI 355—471, dasjenige der Samnung ist noch 
ungedruckt.

Die wichtigsten Urkunden sind zusammengetragen in einem 
Kopialbuch unter dem Titel: Urbarium über diejenigen Freyheits-
Brieffen so ein Statt A row -------— erlanget — — — verfaßet im
Jahr des Herren 1692 durch Jacob Gyli, Stattschreiber.

Das sogenannte zweite Kopialbuch, richtiger Rotes Buch genannt, 
mit dem Titel: „Abschrift des so genannten Rothen Statt-Büchs. 
Darinnen etc. Renovirt Anno 1701 durch Mauritz Halsler Not., 
Stattlchryber“ ist eine wörtliche Abschrift einer von dem fleißigen 
Stadtschreiber Berchtold Saxer2 angelegten Sammlung, die den Titel 
führt:

Hierinnen ist verzeichnet der Stat Arouw freyheittenn vnnd 
grechtigkeitten, S0 inenn vonn dem Römischen künig vnnd hertzogen 
vonn Österych gegäbenn vnnd dannethinn vonn einer Ehrenn vnd 
Löblichen Statt Bernn nachmalenn solches bestättigett ist. Diß alles 
ist abgschriben von den rechtenn alttenn brieffenn mitt annghencktenn 
Secretenn vnnd Innsiglenn, ouch ettlichs vß den Statt buocherenn, 
darinnen dan nitt alein der Statt grechtfamme, ßonnders ouch die 
weidgenng vnnd veldfarthenn vnnd derßelbigenn verträg anzeigen. 
Anno, 1578. Berchtold Saxer, stattßchriber zu Arouw.

Der Band enthält 85 beschriebene und 8 leere Blätter starken 
Papiers in kleinfolio; er ißt — abgesehen von einigen spätem Ein
tragungen am Schluß — durchweg von Berchtold Saxers Hand ge
schrieben; den einzelnen Stücken sind mit Zinnober geschriebene 
Rubriken vorgesetzt. Die Urkunden sind zum Teil vollständig, zum 
Teil im Auszug wiedergegeben; darunter finden sich eine Anzahl 
Stücke, die im Original verloren sind, ebenso Auszüge aus dem eben
falls verlorenen Stadtbuch, ein Umstand, der dem Bande einen großen 
Wert verleiht. Die Paginatur ist ursprünglich, hat aber die Eigen
tümlichkeit, daß weniger die Seiten oder Blätter, als die aufgenom
menen Quellenstücke damit gezählt werden sollen. Die Sammlung

2 Berchtold Saxer wurde am 27. August 1572 zum Stadtschreiber ernannt (Rats- 
manual 27 fol. 276) an Stelle des zum Schultheißen gewählten Samuel Meyer, des 
Sohnes von Gabriel Meyer. Er blieb Stadtschreiber bis zu seinem Tode; sein gleich
namiger Sohn folgte ihm unterm 10./20. Weinmonat 1599 im Amte (RM 27 fol. 525; 
30 fol. 233).
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ist offenbar als bloße Privatarbeit Berchtold Saxers entstanden, wie 
er deren noch andere ähnliche zusammengetragen haben soll. Sie 
blieb dann nach seinem Hinscheid, als sein Sohn ihm im Amte folgte, 
auf der Stadtkanzlei, wurde in vorkommenden Fällen benutzt, da 
ein eigentliches Kopialbuch damals noch fehlte, und erhielt so 
nach und nach offiziellen Charakter und dann auch den Namen des 
„Roten Buches“. Nachdem der Stadtschreiber Mauriz Hassler im 
Jahre 1701 davon die oben erwähnte Abschrift angefertigt, wurde 
der Band ins Gewölbe verbracht in die „Trucken, daran stehet der 
Statt Händel“.3 In der Folge gelangte sie in Privatbesitz, aus dem 
sie erst kürzlich (1893) durch Schenkung seitens des Hrn. Stadtrat 
F. Siebenmann wieder an die Stadt überging.

Zum Urkundenarchiv zählt die Registratur auch noch 58 Urbarien 
(unter 50 Ordnungsnummern), die aber für die Rechtsquellen außer 
Betracht fallen.

II. Das Aktenarchiv umfaßt in den Bänden 1—22 wichtige Auf- 
zeichnungen über das Stadtrecht neben manch anderem, das wol 
anderswo geeigneter eingereiht worden wäre. Band 1 ist unter n. 72 
hienach beschrieben und gedruckt; Band 2 enthält den ersten Teil 
der Stadtchronik des Johannes Fisch,4 gehend bis 1731; der zweite 
Teil ist nicht erhalten. Die folgenden Bände umfassen Abschriften 
der Stadtsatzung, Reformationsmandate, Eidbücher, Ordnungen-, Kon
stitutionen- und Instruktionen-Bücher aus dem XVII. und XVIII. 
Jahrhundert, ein Pensionenbuch u. s. w. neben einigen Theken, worin 
das verschiedenartigste untergebracht is t: mitten unter Reformations
mandaten fand sich die älteste Aufzeichnung des großem Arauer 
Stadtrechts,5 daneben das Reisbuch und andere Akten, wovon min
destens ein Teil unter die alten Missiven gehört hätte; weitere Fas
zikel betreffen die Anstände mit Bern wegen des Konfiskationsrechts, 
die Abzugsverhältnisse, das Kriegswesen u. s. w.

Mit Band 23 der Akten beginnen die Ratsmanuale. Das älteste, 
ein überaus wertvoller Band, weist Eintragungen auf von 1395 an 
bis in den Anfang des XVI. Jahrhunderts,6 nicht in chronologischer

3 Notiz auf dem ersten Blatt der Abschrift.
4 Vgl. darüber meinen Hans Ulrich Fisch S. 25 n. 51.
5 Vgl. S. 15 zu n. 7 hienach.
6 Irrig ist die Behauptung von Boos im Anzeiger a. 0. III 163, daß er bloß bis 

1426 reiche.
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Reihenfolge, sondern auf einer und derselben Seite stehen oft Aus
schreibungen zahlreicher Hände aus ganz verschiedener Zeit: denn 
vielfach wurden zu frühem Eintragungen Zusätze gemacht und an 
Stelle ausgestrichener Bestimmungen neue nachgetragen. Der Band 
war übrigens ursprünglich in anderer Reihenfolge zusammengebun- 
den als jetzt, wie eine alte nun ausgestrichene Paginatur zeigt. — 
Band 24 in kl. 4° scheint mehr zum Privatgebrauche des Stadt- 
schreibers und für Privatgeschäfte bestimmt gewesen zu sein; er 
enthält Eintragungen aus dem letzten Jahrzehnt des XV. Jahrhun- 
derts, von denen neben den wenigen nachstehend abgedruckten ein 
Rezept für ein Mittel gegen die Pestilenz, ein Gebet zur h. Jungfrau 
und ein Taglied des Stadtschreibers Ludwig Weber erwähnt werden 
mögen*

Band 25 eröffnet die Reihe der chronologisch geführten Manuale, 
die mit Ausnahme weniger verloren gegangener Jahre (1670, 1671, 
1675, 1684, 1711, 1723) bis zum 19. März 1798 reicht und die Bände 
25—157 umfaßt. Die Manuale des XVI. Jahrhunderts sind trefflich 
geführt, zumal die Bände 25 und 26, zwei mächtige Folianten von 
Stadtschreiber Gabriel Meyers Hand, die eine ausgiebige Quelle für 
die Geschichte der Stadt und der Umgebung bilden, indem darin 
alles aufgezeichnet wurde, was dem Schreiber, einem humanistisch 
gebildeten und den Ereignissen nahe stehenden Manne, irgendwie 
bemerkenswert erschien. Im XVII. Jahrhundert bilden die bloßen 
Konzepte die Regel; die Stadtschreiber unterließen es mit wenigen 
rühmlichen Ausnahmen — worunter Hans Ulrich Fisch — eine Rein- 
schrift anzufertigen. Diese Konzepte enthalten oft auch noch Pro- 
tokolle über die Gerichtsverhandlungen. Wo Konzept und Rein- 
schrift neben einander erhalten sind — es ist dies für mehrere Jahre 
der Pall — sind die Konzepte viel reichhaltiger, m. a. W .: die Rein- 
schriften enthalten nur eine Auswahl der behandelten Geschäfte, 
diejenigen, die dem Stadtschreiber die wichtigeren zu sein schienen.

Band 157a bildet das Protokoll der Polizeikammer von 1777 
bis 1796; die Bände 158—165 enthalten Protokolle und Erlasse 
der Munizipalität und Gemeindekammer vom 21. März 1798 bis 
20. August 1803.

Von großer Wichtigkeit ist die Sammlung alter Originalmisswen 
an Schultheiß und Rat zu Arau, wie sie in den Bänden 165—253 
für die Jahre 1453—1757 und 1784—1802 vorliegt. An Rechtsquellen 
wenig ergiebig, bildet sie für die Geschichte der Stadt und des
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ganzen untern Argau eine reichlich fliehende Quelle, wie sie in ihrer 
Art selten sich findet.

Die Bände 254—300 enthalten Originalmissiven der Stadt an 
Auswärtige von 1533—1698, Abschriften von Missiven Auswärtiger, 
namentlich von Bern, an die Stadt von 1690—1721 und 1725—1798, 
endlich Konzepte zu den Ratsmanualen, d. h. Konzepte der von 
Schultheiß und Rat zu Arau an Auswärtige versandten Missiven von 
1701—1721 und 1725 — 1798. Missivenabschriften von 1600—1701 
bilden den Inhalt der Bände 307—317, während in den Bänden 301 
bis 306 die Missiven aus der Zeit von 1798—1803 sich finden.

In 66 Bänden und Sammelmappen (n. 330—395) sind die Akten 
über das Gerichtswesen, die Gerichtsmanuale (1609—1793), Turmbücher 
(1611—1797, mit Lücken), Prozeßakten, Fertigungsprotokolle und 
Zeugsamenbücher zusammengestellt; über das Rechnungswesen, die 
Stadtrechnungen und die Rechnungen der einzelnen Ämter und 
Schaffnereien aus den Jahren 1531—1804 umfassend, sind mehr als 
100 Bände vorhanden (n. 396—496, eine einzelne Nummer zählt oft 
mehrere Bände); das Vormundschaftswesen betreffen die Bände 497 
bis 515; die Nummern 516—557 entfallen auf die Akten des Chor
gerichts (Manuale und Missiven), die Nummern 558—562d auf Kirche 
und Schule, Bibliothekgesellschaft und Collegium Musicum. Über 
das Bau- und Gewerbewesen, Zoll und Handel (Kaufleutegesellschaft) 
geben die Bände 563—583 Aufschluß, und die Bände 584—604 be- 
schlagen agrarische Verhältnisse (Grenzen, Wasser- und Waldrechte, 
Bodenzinse und Lehen).

Die letzte Abteilung des Aktenarchivs bilden die Drucksachen 
(605—6l4a), worunter eine große Mandatensammlung Beachtung ver
dient, und die Register (615—624).

III. In 112 Theken und Mappen sind 2134 Rötel verwahrt, die 
für die Reehtsgeschichte zwar wenig Ausbeute liefern, aber reich- 
liches Material für den Kulturhistoriker enthalten. Bemerkenswert 
durch ihr hohes Alter — sie beginnen 1399 — sind die Steuerrötel, 
deren bis 1797 180 Stück vorhanden sind; ins XV. Jahrhundert gehen 
zurück die Rötel über die geistlichen Bruderschaften, die Gotteshaus-, 
Herrschaftszins- und Auszugsrötel, sowie die Zinsrötel einzelner Fa
milien, so der Trüllerei, Segenser, Rich von Richenstein und von 
Halwil.

Zum Schluß noch ein Wort über die Schreibweise „Arau, Argau“ 
u. s. w., die für wissenschaftliche Werke (z. B. Kopps Geschichte der
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eidg. Bünde, Segessers Rechtsgeschichte, Dierauers Schweizer
geschichte und zahlreiche andere) schon längst statt der Zopfformen 
mit doppeltem Vokal im Anlaut angewendet worden ist. Wie aus 
den nachfolgenden Quellen hervorgeht, ist bis zum Ende des vorigen 
Jahrhunderts die Form mit einfachem Vokal weitaus vorherrschend; 
sie war es auch noch im ersten Viertel des XIX. Jahrhunderts und 
zugleich die o ffizie lle  Form. Die erste Gesetzessammlung des 
Kantons schreibt „Argau“ und „Arau“, ebenso die altern Akten und 
besonders die Urkunden über die Gründung des Kantons. Dem
gemäß tragen auch die ältern Staatssiegel diese Namensform, und 
das heute noch gebräuchliche Stadtsiegel lautet auf ARAU. Unter 
diesen Umständen konnte keine Rede davon sein, eine kaum seit 
zwei Menschenaltern häufiger übliche Zopfform in vorliegender 
Publikation anzuwenden.

C - ______---- ----------------
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1.

Erstes Stadtrecht von Arau.
1283, 4. März.

Die argauiscken Stadtrechte gehören zwei Gruppen an, der zäringi- 
schen und der habsburgisch-österreichischen. Bas zäringische Stadtrecht 5 
ist reich entwickelt und weit verbreitet, nicht m ir die Herzoge von Zäringen  
übertrugen es von der Mutterstadt Freiburg i. B . a u f ihre spätem  Städte
gründungen, sondern auch andere Territorialherren recipierten es fü r  
ihre Städte. Weniger originell, aber gleichfalls von grossem Umfang ist 
die Gruppe von Stadtrechten, die von den Grafen von Habsburg ge-io 
schaffen worden sind. Die beiden Gruppen schliessen aber einander 
nicht aus*, im Gegenteil haben dieselben Städte oft Privilegien beider F a 
milien. F ü r  die zäringischen Gründungen ist dann natürlich in der Regel 
das zäringer Recht das prim äre, und sind die durch die habsburgische 
Städtepolitik bewirkten Modifikationen das sekundäre: so bei Freiburg  15 
i. U. F ü r  die argauischen Städte ist das Verhältnis umgekehrt: das 
erste Stadtrecht wurde von den Grafen von Habsburg verliehen, erst 
später wurde jeweilen das zäringer Recht recipiert, auf welche Weise, ist 
nirgends ganz klar. Die Habsburger hielten einen Punkt wesentlich im  
Auge, und es ist dies das bezeichnende Merkmal ihrer Städtepolitik: sie 20 
gingen darauf aus, die Städte durch landesfürstliche Beamte zu be
herrschen, suchten daher die Rechte der Schultheissenwahl und des 
Kirchenpatronates, die nach zäringischem Recht den Bürgern zustanden, 
an sich zu bringen resp. nicht aus den Händen zu geben. Die von 
ihnen geschaffene Stadtrechtsgruppe, deren Haupttypus das Recht von 25 
Wintertur bildet, ist vom Recht der zäringischen Städte ganz unabhängig. 
Wintertur, dem R u dolf von Habsburg 1264 bei der damaligen Lage 
mehr zugestehen musste, als ihm später lieb war (vgl. Hotz, Histor.- 
jurist. Beiträge z. Gesch. d. Stadt Wintertur 47 f f ; B luntschli, 
Rechtsgeschichte von Zürich I I  391; Geilfuss, D er Stadtrechtsbrief 30 
von Wintertur 1264; Zürcher Urkundenbuch 111 347 f), erhielt bei 
weitem nicht die autonome Stellung der Zäringerstädte. Im  Jahre 1275

Rechtsquellen des K. Argau, stadtrechte I. 1. 1
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erteilte R udolf der Stadt ein zweites Privileg (Rotz a. 0. 53 f f ;  
Bluntschli a. 0. I  48D, welches das erste um einige weitere Vorteile er
gänzte. Je  nach den politischen Verumständungen und ihrer Stellung 
zu den Städten erteilten dann König R u d o lf selbst oder sein Sohn Al-

5 brecht den argauischen Städten Stadtbriefe nach dem Vorbilde Winter- 
turs und zwar entweder das Winterturer Recht tale quäle, so an Mellingen 
im Jahre 1296, oder mit mehr oder weniger Einschränkungen, so an 
A rau im Jahre 1283 (vgl. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde I I ,  1, 631 n. 5, 
661 n. 1). Dieser unten abgedruckte Stadtbrief ist eine Kombination der

W beiden Winterturer Privilegien mit charakteristischen Weglassungen: so 
ist darin keine Rede mehr vom Beirat der Bürger bei der Schultheissen- 
wahl, der Gewährleistung freier Eheschliessung, der Aufhebung des Falles, 
was Wintertur 1264 ausdrücklich zugesichert worden war. Der Arauer  
B r ie f  bildet a u f diese Weise einen eigenen Untertypus der Winterturer

15 Stadtrechtsfamilie; er wurde mit kleineren oder grösseren Einschränkungen  
a u f andere Städte übertragen, so an Brugg (1284) und über Brugg nach 
Lenzburg (1306) und von hier nach Rotenburg (1371), ferner an Sursee, 
dessen Randveste von 1299 sich ausdrücklich a u f A ra u  beruft.

Zieht man noch in Betracht, dass das Recht von Baden direkt a u f
20 Wintertur zurückgeht (Welti in Argovia I  69}, so erhält man folgen

des Schema:

Wintertur 
1264, 1275

Mellingen
1296/1297

A r a u
1283

Baden
1270/1290

Brugg
1284

Sursee
1299

Lenzburg----------------Botenburg
1306 1371.

30 Schon in den ältesten Urkunden erscheint A ra u  als städtisch organi
siertes Gemeinwesen: 1267 treten die cives de A r  owe handelnd auf, 1270 
urkunden und siegeln scultetus, consules et Universitas civium in Arow  
und verschenken eine area communitatis nostre sita inter m urum  castelli 
nostri et fluvium A ra rim  an die Frauen von Schännis zur Gründung

35 eines Klosters, dem sofort die Bürger Zuwendungen machen, z. B . ein
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H aus beim Tore (domum apud portam) samt Zubehörden infra muros 
castelli (die Belege im Arauer Urkundenbuch, Argovia X I ,  1 — 6); 1271 
werden burgenses genannt, 1274 heisst A ra u  opidum. Mithin war im  
Jahre 1283 ein befestigter Ort mit städtischer Organisation schon vor
handen, brauchte also nicht erst geschaffen zu werden. Dagegen sicherte 5 
die Rudolfina demselben das M a r k t r e c h t  zu und schuf damit den A u s
gangspunkt fü r  die weitere Entwicklung. „Marktrecht“ war damals 
schon ein ausgebildeter B egriff mit bestimmtem Inhalt, es lag in dem 
Ausdruck ein System und ein Program m : wer Marktrecht erhielt, wurde 
dadurch mit einem gewissen Minim um  von Freiheiten ausgerüstet, aufvo 
G rund deren er sich weiter entwickeln konnte. Eine Anzahl dieser Freiheiten 
werden denn auch sofort noch aufgeführt. Ausserdem enthält der B r ie f  
einige Privilegien, die nicht Ausflüsse des Marktrechts sind, so die lehen
rechtlichen Bestimmungen. Z u  der Berufung a u f das* liecht von Rhein- 
felden und Kolmar vgl. unten n. 11. 15

Wir Rudolf von gottis genaden römscher kuninch und immer ein 
merer des richis enbieden allen des richis getriuwen, die disen brief 
sehent oder hörent lesen, vnse | genade und alles goet. Vnser genade 
dunket billich, dz wir uns neigen genedenclige gegen der betliche 
begirde, div uns lobt und impfilit vzgenoumelich getruwer dienst mit 20 
steten | willen. Want nu diz offenber ist an vnser lieben getriwen 
bvrgern von Arowa, S0 han wir nah ir bete diese 'genade vnd dise 
recht und dise vriheit gefezzet und gegeben, die her nah geschriben

I stant.1 | Zo dem ersten male han wir in gesetzet unde zuo rechte ge- 
geben, dz ir vride kreiz invanc hinnan hin iemer eweclige marchtes25

II recht haben S0I nach der stat sitte unde gewonheit.1 2 Daz selbe j 
recht S0I han, swaz die burger, die inrhalb dem vridekreize gesezzen 
sint, der herscheft eigens beseszen hant vmbe rechten und gesatzten 

II[ zins3. Den vride kreiz han wir in geschepphet von dem | Malaz hvs
vnz an Blanken hus, von Blanken hus uber Arvn zuo den Nvtpovmen, 30 
von den Nuspovmen vmbe Betten brvnne, von Betten brvnne wider

IV ober Arvn an dz Malaz hvs. Ouch han | wir in gesetzet und ze

1 Ich gebe in den Noten die Parallelstellen der YVinterturer Briefe in der Über
lieferung für Mellingen (Bluntschli, RG I 478 ff). Die Arenga stimmt wörtlich mit 
W intertur (W) 1275 § 2. 35

2 W 1264 I (Bluntschli hat leider diesen Brief nicht weiter eingeteilt; ich zähle 
die einzelnen Satzungen).

8 W 1264 II.
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rechte gegeben iemer eweclige, dz siv nieman ze rechte fun £tan, der 
siv umbe ir eigen alder vmbe dekein ander sagche an fpriehet, dien 
wir burgrecht unde marchtez | recht haben gegeben anderfwa, dan 
vor ir schutheizen4 ze der burger gegni gemeinlich,5 vnd aber recht 

övordron fvn unde nemen, ob 4i wen, vor eim ecliche richter, vnder.
deme der ge4ezzen ist, | den si an sprechent.6 Ouch han wir in ge- V 
fezzet und ze rechte gegeben, swer irs herren hulde verliret, der S0I 
befzerun nach der beszernnge, div die zuo Rinvelden zu Kolmer alder 
in anderen ( vrien steten stat.6a Ouch han wir in gesetzet und ze VI •

10 rechte gegeben, dz enchein herre erben S0I sinre eigern livten eigen,
dz inrehalp dem vridecreize liet und marchtes recht hant.7 Ouch VII 
han | wir in gesetzet und ze rechte gegeben, swer ir bvrger ist ald 
wirt vnd in der stat veriarit vnd vertaget an sins herren anfprache 
innlandez sindine des eigen er ist, der S0I dar nah | decheim herren

lödienstes gebvnden sin wand der stat herren.8 Doch svn £iv enhein 
zuo burger entfahen, der kriech in die stat brengit mit ime. Ouch VIII

. han wir in gesetzet und zerechte ge- | geben, swer vnder in ir einen
mit gewafender hant wndet,4 der S0I vivnf phvnt geben, ald man S0I 
im die hant abe slahen zuo befzervnge. Swer under in ouch ein

20vrevel tot, die man | gerichten S0I, der S0I driv phvnt geben zuo 
beszervnge, ald er S0I div stat ein iar miden, vnd S61 man in in diy 
stat nvt nemen, er enhabe alre erst driv phvnt gegeben ze besze- 
runge.9 | Ouch han wir in gesetzet vnd ze rechte gegeben lehen recht IX 
nach anderen vrien stete recht.10 11 Ouch han wir in gesetzet und ze X

25 rechte gegeben, dz div lehen, div si hant von der | herschaft von Ki- 
burch, svn ir tochteren erben, ob siv nicht suone enhaben.11 Ouch xi 
han wir in ze rechte gegeben, hete ir deheiner ein lehen von eime 
edelinge, er si ritter oder knecht, der | dz felbe lehen von der her- 
schefte von Kiburch12 hat, vnd der felbe edelinch ane erben ververt,

30 S0 S0I er dz felbe lehen von nieman anderem han, wand von der

4 sic!
8 W 1264 III (mit charakteristischer Weglassung im Arauer Text).
8 W 1275 § 6.
6a vgl. Segesser RG II 723.

35 7 W 1264 VII.
8 W 1264 X. Vgl. Segesser a. 0. I 178.
9 W 1264 XIII (Schlußsatzung).
10 W 1275 § 3. Vgl. Segesser a. 0. I 187.
11 W 1275 § 5.
12 Vgl. Habsb. Urbar ed. Maag (Quellen z. Schweiz. Gesch. XIV) 226 n. 1.
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herfchefte, vnd S0I enhein | vnser erbe gewalt han, dz selbe lehen 
XII eman anderm zu lienhe.13 Ouch han wir in zu rechte gegeben, dz 

fiv ein ecligen vogtman muogin zuo burger entphahen, also dz er sime 
herren | doe, dz er zuo rechte tön S0I.14 Vnde daz die vorgenante
satzvnge und recht eweliche ganz stete vnd vnzebroggen blibe, S0 5 
verbieden wir, daz enheinre furste, geistlich oder weltlich, | grauen 
oder vrihen, noh deheiner slahte liute die selben satzungen vnd recht 
vnsern vorgenanten bvrgeren von Arowe verstören oder zuobreggen 
durre; vnd swer daz tot, der inhat nicht j vnser hvlde noch des richis 
nvt. Vnd dz daz stete blibe, S0 han wir vnser insigel an disen brief 10 
gehenkit. Die gezüge, die hie bi waren, han wir her nah tön setzen; 
daz sint Walther | von Clingen, Bertholt von Eschebach, Arnold von 
Rotenburch, Vlrich von Rusecke, Hartman von Baldecke, Bertold 
von Halewile, Marquard von Ifindal, Ludewich von Liebecke, Vlrich | 
von Rinach, Kono sin broder, Jacob von Rinach vnd Heinrich sin 15 
broder, Walther von Eptingen vnd Wernher von Ifindal, Walter 
von Butinkon, Peter von Benwile vnd Johans von Hejdinge vnd 
noch mer ander vnfer und des richis getriwen. Diser bries wart 
gegeben zuo Luzerne an dem dunrestage angande der vasten, do man 
hete von Cristis geburt zwelf hvn-|dert iar unde driv und ahzich iar 20 
an dem zehendem iare do wir gekrönet waren.

Original: Perg. 44,4 : 30,5 cm (incl. 4,5 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 14.
An einigen Orten in stecknadelkopfgroßen Stellen durchfressen und an zwei Stellen 
durch das Zufammenfalten etwas beschädigt, sonst wohl erhalten.

Siegel: an rotgrün seidener Schnur hängt in gelbem Wachs das Königssiegel beschädigt. 25

+  J^YDOIfEUj^ D. . GT^ÄCIA I^OffiANOT^..............................
GYj£>tPYj£>. d : 95 mm. Abbildung bei Herrgott, Genealogia diplomat. Habsb.
I. Tab. 18 n. X.

Vidimus: vom 1. Christmonat 1368 (fritag nach fant Andres tag), erteilt ze der Jöben 
> vff dem lantag von Freiherr Albrecht von Bufsnang, Landrichter im Turgau.30

Siegel fehlt. Stadtarchiv Aran: Urk. 122; Kopialbuch I (Urbar) fol. 41—44; UB 
Aran 109 n. 120.

Abschriften: Kopialbuch I (Urbar) fol. 1—4; Ordnungen und Satzungen (Stadtrechte 
Nr. 1) fol. 32 u. 33; Berchtold Saxer, der Stat Arouw Fryheittenn vnnd grechtig- 
ketttenn Bl. 1; Rotes Buch fol. 1 - 6 ;  Fisch, Chronik (Stadtrechte No. 2) p, 97-102 35 
(sehr schlecht), diese im Stadtarchiv; Arauwbuch B fol. 792 ff im Staatsarchiv 
Argau.

13 W 1275 § 7.
14 W 1275 § 8.
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Drucke: Gerbert, Cod. Epift. Rudolphi Rom. Reg. 247 (ungenau); Geschichtsfreund 
der V Orte I 62 ff (von Kopp); UB Arau 12 f (auch dieser Abdruck lässt zu wün- 
schen übrig); RQ Arau I 1 ff, darnach bei Zeerleder u. Opet, Ausgewählte Rechts
quellen zum akademischen Gebrauch, Bern 1895, S. 42 ff.

5 Regesten: Neugart, Epifcop. Conft. II 351 (nach Gerbert); Böhmer, Regesta Imperii 
1246-1313 p. 119; Kopp, Urkunden z. Gesch. d. eidg. Bünde I 28 f; Kopp, Gesch. 
d. eidg. Bünde l l t 578 f ; Gengier, Stadtrechte des Mittelalters S. 3.

2.
Bestätigung der Rudolfina durch Herzog Rudolf von Österreich.

10 1283, 22. Wintermonat.

Ruodolphus dei gracia Aultrie et Styrie dux, Carniole et Marchie 
dominul, comes | de Habispurc et de Kyburc, Al£atie lantgrauius, 
serenissimi domini R[uodolphi] Romanorum regis | filius vniuersis 
presentes litteras inspecturis noticiam subscriptorum. Benigna gracie [ 

lönostre prouisio, quam fub quodam humane dilectionis affectu cle- 
menter amplectimur fubiec|torum nostrorum commoditatibus con- 
descendit, tanto libencius ad fideles noftros se naturali j quadam 
necessitate debet protendere, quanto magis eos obsequiorum exhibi- 
tione preci|puos inuenimus et tarn deuotione quam opere clariores. 

20 Ad vniuersorum igitur et | singulorum noticiam tenore presentium 
cupimus peruenire, quod nos graciam factam | seu priuilegia collata 
dilectis et fidelibus ciuibus nostris in Arowe a serenissimo | domino 
Rfuodolpho] dei gracia Romanorum rege patre nostro, prout in ipsius 
littera per singulos | articulos plenius continetur, ratam et gratam 

25habemus, eamdem graciam seu priui|legia eisdem ciuibus concedimus 
et tenore presentium confirmamus. In cuius rei j testimonium et ro- 
boris firmitatem, quia nondum sigillum principatuum nostrorum | ha- 
buimus, sigillo comitatus nostri dedimus eisdem presentem litteram 
sigillatam. | Datum Friburgi in vigilia beati Clementis anno domini

30 M°. ccb. Lxxx°. tercio. I

Original: Perg. 17,9 : 17,2 cm (incl. 2,2 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 15. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelbem Wachs das runde Siegel:

+  j4’. COMIT • q v .  . Ir’ ■ D ’ • H A B j& C  • E T  

D ’; . IB'C • IrÄ TG Y II • AI/jS>ACIE.

35 d .: 56 mm. Abbildung hei Herrgott 1. c. 1 Tab. 18 n. XIII.
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Abschrift: Kopialbnch I  fol. 7 f.
Übersetzung: daselbst fol. 467 f. t
Drucke: Kopp, Urkk. II 139 n. 73; Soloturner Wochenblatt 1827 p. 427; UB Arau 13 f. 

RQ Arau I 4.
Regesten: Böhmer, Regesta 1246—1313, 1. Erg. p. 496; Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde 

II 1 579.
5

10

15

20

25

30

35

3.
Bestätigung der Rudolflna durch Herzog Albrecht von Österreich.

1292, 31. Weinmonat.
Albertus dei gratia dux Aultrie et Stirie dominus Carniole 

Marchie ac Portulnaonis | vniuerlis prelentes litteras conlpecturis 
noticiam Tubscriptorum. Benigna gratie noltre prouilio, quam | lub 
quodam humane dilectionis affectu dementer amplectimur, lubiectorum 
noftrorum commoditatibus con|descendit, tanto libencius ad fideles 
nofbros fe naturali quadam neccefsitate debet protendere, quanto | 
magis eos oblequlorum exhibicione precipuos inuenimus et tarn deuo- 
cione quam opere clariores. Ad | vniuerlorum igitur et lingulorum 
noticiam tenore prelencium cupimus peruenire, quod nos gratiam | 
factam leu priuilegia collata dilectis et fidelibus ciuibns noltris in 
Arowe a lerenissimo domino | et genitore noltro karistimo R. quondam 
Romanorum rege, prout in iplius litteris plenius | continetur, ratam 
et gratam habemus et eandem gratiam leu priuilegia eildem ciuibus 
con|cedimus et auctoritate prelencium confirmamus. In cuius rei 
testimonium has litteras eonfcribi | et sigillo noftro iussimul com- 
muniri. Datum apud Wintertür in vigilia omnium | lanctorum anno 
domini millelimo ducentelimo nonagelimo lecundo.
Original: Perg. 23,2 : 18,4 cm (incl. 3,4 cm Ealz) im Stadtarchiv A rau: Urkunde 16. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelbem Wachs das Reitersiegel stark beschädigt,

+  ÄL'BEI^TY^ • DGI • G ips. * D Y . ................... . . t l^ C  •
CO® | (inner der Perlenschnur) LtAD0)GI^AYI9 • ADj^AC.
Die Füße des Reiters und die Beine des Pferdes und des letztem Kopf zum 
größten Teil sind abgebrochen,

Abschrift: Kopialbuch I fol. 5 f. (mit zahlreichen Lesefehlern).
Übersetzung: daselbst fol. 465 f.
Drucke: Kopp, Urkk. II 145 n. 82a; UB Arau 14 n. 16; RQ Arau I 5.
Regesten: Böhmer, Reg. Imp. 1246—1313 1. Ergheft p. 489; Kopp, Bünde III 1 36.
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4.
Gewährung des Wässerungsrechtes aus der Sur durch 

Herzog Albrecht von Österreich.

1292, 31. Weinmonat.

5 Nos Albertus dei gratia dux Austrie et Stirie, dominus Carniole 
Marchie ac Portus Naonis, de | Habspurch et Kyburch comes necnon 
lantgrauius Alsacie, vniuersis ad quos presentes peruenerint | decla- 
ramus, quod nos fideles nostros dilectos vniuersos ciues in Arowe 
specialis affectus plenitudine | prosequentes, ipsorumque intendentes 

10 fauorabiliter profectibus, comodis et honori eisdem ex habundantia | 
gratie nostre concedimus et presentibus indulgemus pro suorum pro- 
fectuum incremento, vt fluuium | dictum Svr, decurrentem prope 
ciuitatem in Arow, super agros suos irrigandos et pascua derijuare 
postint et traducere, prout fructibus ipsorum vberius uiderint expe- 

15dire, prouiso tarnen | et cauto, quod fi ex hoc vlli aliquod dampnum 
inferri contingeret, predicti ciues dampnificato | defectum huiusmodi 
uel iacturam iuxta proborum virorum arbitrium recompentent. In 
cuius rei | testimonium euidens has litteras noftras Xigilli nostri ap- 
pensione fecimus communiri. Datum in Winter|tur, pridie kalendas 

20Nouembris anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo fecundo.

Original: Perg. 24,8 : 14,6 cm (incl 2,5 cm Falz) im Stadtarchiv A rau: Urkunde 17, 
von derselben Hand wie Urk. 16.

Siegel: am Pergamentstreifen hängen noch zwei Stücke des Reitersiegels in gelbem 
Wachs.

25 . . . . .  • S  • j^ T Y ^ ’ • D 9  • 1) . . j£>BUI^C • © • .......

Es hängt also ungefähr gerade dasjenige Stück, das an Urk. 16 fehlt.
Übersetzungen', Rotes Buch fol. 106 f. mit falschem Datum (im vergangnen Callend. 

des Monats Novembris 1290!); eine andere Übersetzung s. hienach.
Drucke: Kopp, ürkk. II 146 u. 82b (fehlt virorum in der nennten Zeile); UB Arau

30 14 f. n. 17 (Zeile 8 steht tanto statt cauto!) ; RQ Arau 1 6 .
Regest: Böhmer, Regesta Imp. 1246—1313, 1. Erghft. p. 480; Kopp, Bünde III 1 36.

In den Streitigkeiten mit Sur wegen der Wässerung ans der Sur ließ Arau 
diefen Brief von Schultheiß und Rat zu Bern vidimieren und übersetzen und damit 
stillschweigend als zu Recht bestehend anerkennen. Die Urkunde lautet (die Ortho-

35graphie ist vereinfacht):
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1514, 5 Mai.

WIR der fchultheys vnd rät zuo Bern thuond kundt mit diferm 
brief, das hüt finer dät vor vns lind erfchinen der erfamen vnfer 
lieben getrüwen schultheisten vnd rät zu | Arouw erber botten vnd 
haben vns erzöügt einen alten befigelten bermentin brief, inen von 5 
der herrfchaft Ofterrich des waffers halb der Suren gäben, vnd vns 
däruf angerüft vnd gebetten, | föllichen zübefächen vnd zuo hören 
vnd inen deffelben vß latinifcher fpräch getütfcht vidimus vnd ab- 
gefchrift zuo gäben. Vnd wyft derfelb brief von wort zuo wort alfo: 
Nos Alber-|thus dei gratia dux Auftrie et Croatie1, dominus Carniole, 10 
Marchie ac Portus Paonis1 — 5 Zeilen mit richtig gelesenem Text —  
nonagefimo fecundo. | So wyft dann die fubftanz vnd inhaltung zuo 
tütfch vf nächuolgend meynung: Wir Albreeht von gottes gnaden 
herzog zuo Ofterrich vnd zuo Stir, herr zuo Carniol, in der March vnd 
zuo | Portus paonis1, gräf zuo Habfpurg vnd Kiburg vnd lantgräf in 15 
Elfaß allen vnd jeden, zuo denen dis brief kommen, erlütren wir, das 
wir vnfer lieben getrüwen gemein burger zuo Aröw vß | fundrer vol- 
komnen begird veruolgend, ouch vns fliffend gunftbarlich zuo der- 
felben nutz, komlikeit vnd er, vß vberflüffikeit vnfer gnäd inen ver- 
lichend vnd hiemit nächläffend zuo merung irs nutzes | das fi den 20 
wafferfluß genampt die Sur loufend unverr von der ftatt Arouw vf ire 
acker vnd weiden zuo wäffern beleiten vnd fuoren mögen, als fi bedunkt
iren fruchten nützbarlich fin, doch | verfächen vnd verkommen, ob 
fieh begäben, das jemand dähär eynicher fchad zuogefuogt wurde, das 
alldann die genanten burger dem gefchädigoten den abbruch vnd 25 
fchaden näch biderber | lüt erkantnüß füllen erfetzen, zuo wölicher 
fach gezügtfame1 fo haben wir diß brief mit vnferm anhangenden 
figel läffen verwaren. Gräben zuo Winterthur im vergangnen kalend 
des mä-|nots Nouembers der jären des herren thufendt zweyhundert 
zwey vnd nüntzig. Vnd als wir nu föllichen obbemeldten brief an 30 
fchrift, berment vnd figlen gerecht vnd | vnargwanig funden, haben 
wir zuo der genanten der vnfern von Arouw bitt vnd begär gewilliget, 
den obbemeldten dargelägten brief in beyden fprächen abfchriben 
vnd inen | diß zuo bekandtnüß vnder vnferm anhangenden figel gäben 
läffen. Befchächen frytag näch des heiligen crütz findung tag näch 35

1 sic !
!
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Chrilti vnsers lieben herren geburt | gezalt fünfzächenhundert vnd 
vierzächen järe.

Original: Perg. 53,3 : 21,5 cm im Stadtarchiv A rau: (Jrk. 674.
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen in grünem Wachs hängt das Sekretsiegel.

5 Druck: RQ Arau I 233 f.

5.
Zweites Stadtrecht von Arau.

1301, 2. Hornung.

Das folgende Statut enthält die ersten autonomischen Satzungen der 
10 Stadt A rau , ausgehend vom Schultheissen, dem Bäte und den Bürgern. 

E s fällt auf, dass der namentlich a u f geführte Bat bloß 6 Mitglieder zählt, 
während schon am 25. März 1270 (D B  A rau 4) 8 Bäte genannt iverden 
und auch in der Folge diese Zahl ständig erscheint. Die Erklärung  
dürfte in der Thatsache gefunden werden, dass zwei Bäte verstorben und  
noch nicht ersetzt waren; in spätem  Zeiten blieben einzelne Stellen oft 
ziemlich lange unbesetzt. Jedenfalls ist die Echtheit des Statuts ausser
Zweifel gestellt (vgl. die Schlussbemerkungen).

Der Inhalt ist ähnlich demjenigen einer Anzahl Bestimmungen des 
zdringer Stadtrechts, wie es Brerngarten seit etwa 1250 besass, ohne dass 

W völlige Übereinstimmung bestünde. Diese Thatsache beweist, dass damals 
A ra u  noch nicht versucht hatte, jenes Stadtrecht anzunehmen, dass dem
nach dessen Bezeption jedenfalls nach 1301 fällt.

In Gottes namen Amen. Wan div menschlich kranckheit ist S0 
snel ze kriege da von mannig übel mag vf stan, vnd div behügde 

25 der | livten von naturlichem gebresten ist S0 vnwirig vnd S0 kvrz, 
da von manont vns die wisen vnde lerend, das wir stetiv recht vnd | 
vf gesaztdiv gedinge mit fchrift alfo versicherren vnd bestricken, das 
dar nach weder krieg noch misshelli müge gevallen. Dar | vber wisse 
maniglich vnd si kvnt getant allen dien, die disen brief ansehend oder 

30hörent lesen, das wir Chvnrad von Wiggen der | schultheisse, Johans 
von Seon, vnd Johans der schvlmeister sin brvder, Heinric des schult- 
heissen, Wernher von Reitnowe der meiger, | Henrich der Svmer, 
vnd Johans der Rebere, der rat, vnd dar zv gemeinlich alle die bvrger
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von Arowa lin einhelleclich komen vber ein, | das wir vber vns 
felben vnd vber alle, die mit vns icht ze schaffonne wellent haben 
vnd in vnferen stat recht vordront vnd svchent, dvr | gemaches vnd 
frides willen vnferr vnd der fremdon disiv recht, div hie nach geschriben

I stant, hien geordnot vnd vf gefezt: Des ersten hein | wir vf gefezzet 5 
vnd vns ze recht gegeben, das ein ieclich biderman gezüch wol fvlle 
wesen vber die sache, die er hat gesehen vnd gehöret, | wan alein 
vber die, da es eime bvrger an sin üb gat, ald man im sin eigen 
oder sin erbe, das in disem getwinge vnd gerichte lit, wolte abge- | 
winnen, da S0I enkein gezüch, wan alein bvrgerr, vmbe sagen vnd 10

II vervanchlich wesen. Wir hein ovch gefezzet willeclich vber vns selben | 
vnd die fremden ze rechte : Swa ein seilder oder ein vsman mit einem 
bvrger gestostet, das si ein ander slahent, rovfent, oder schamlieh 
be- | scheltent, ist der vrhab des vfmannes an schulde oder des felders 
an dern kriege, daz der bvrger mit zwein mannen vor gerichte er 15 
zügon mag, | S0 S0I im der seilder oder der vsman mit drin pfvnden 
besrvnge tvn, vnd dar zv  alle die einvnge geben vnd alle die besrvngen, 
die ieman mag | oder kan von des bvrgers wege an dem kriege mit 
worten, werchen oder vigentlichen geberden von ime oder von andren, 
die dvr in in | den krieg vallent, in keine wis verschulden, ganzlich20 
ablegen, vnd gegen der stat vnd dem gerichte in vnd die sin von

III allem schaden ziehen. | Kt aber, das der bvrger an dem vrhabe des 
krieges schulde hat in keine wis, das ovch enr mit zwein erzügon ■ 
S0I vor gerichte, S0 S0I er | dem seilder oder dem vsmanne mit drin 
fchillingen besron, als vnf^ gütv gewonheit vnd vnser recht har komen 25 
ist, vnd dem richter | driv pfvnd vf genade, vnd dar zv der stat ir 
beider einvnge berichten da mitte; were aber das dekein bvrger 
seilder oder vsman mit [ dem selben bvrger ime ze schirme oder 
zehilfe vnd der stat cze einen eron in den selben krieg geviele,1 der 
fol ovch dem selder vnd dem vfman- | ne mit drin schillingen besrvnge 30 
tvn, vnd S0I ovch des einvnges gegen der stat vnd der bvfse gegen

IV dem richter ledig wesen. | Dar vber fezzen wir, es si bvrger, seilder 
oder vsman, swer mit sinen vnzvchten den ander an scbvlde in schaden 
wiset, das er in | ovch, fwen ers erzvgot mit zwein mannen, in ellv

V ende da von wise, vnd gar vnschadhaft machen. Wir fezzen ovch35 
vber die gezvchsa|mi vnserr einvngen, das wir mit einem biderben

1 « geviele » ist korrigiert aus « gevielt».
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man, ob wir nieman me haben mvgen, wol vnfer einvnge erzvgon 
fvllen, oder | mit zwein frowön, ob bi dem kriege nicht mannon ift 
gewesen. Hie vber hein wir gefezzet vmbe vnser gerichte: Swem VI 
man des ersten | vnder ovgen vurgebvtet oder zü hvse vnd ze hove,

5 ob der selbe schuldner in der stat ist, oder bi der selbon tagzit in 
dis stat künftig ift, kv- | met er nicht vür gerichte, fo fol er ein 
fchilling ze einvnge geben an alle gnade, vnd fwen man im dar nach 
aber ze rechten ziln vnd gerichten | vurgebvtet, er fi bi der ftat oder 
nicht, kvmt er niht vurgerihte, fo fol er den felben einvng geben,

10 vnd gant ovch des klegers gerichte vürfih ze | dien drin tagon vs. 
Dirre felbe einvng ftat ovch vber den kleger, ob er nicht vurgerihte 
kvmet, fo er iemanne ze fin felbes klage het ze | gerihte gebotten.
[Dar vber hein wir vns felben ze recht gegeben, daz ein ieclicher VH 
wol ein frier burger heifen fol, des hvs niemanne | wan vnferr her-

löfchaft zinfhaft ift.J
Hec prefens pagina concepta et ordinata fuit =  anno domini 

millefimo trecentefimo primo in die purificationis Marie.

Original: Perg., 26 cm breit und links 35,7 cm, rechts 35,2 cm hoch, wovon 1,9 resp. 
1,7 cm auf den Falz fallen, im Stadtarchiv Arau: Urkunde 19. '

20 B e m e rk u n g e n . 1. Die Invocatio « In Gottes namen Amen» ist in anderer, etwas 
kleinerer Schriftart geschrieben als das übrige, doch von gleicher Hand.

2. Die Schrift trägt ganz den Charakter der Zeit und ist wie zierlicher Druck; 
Nr. 18 des Stadtarchivs (Argovia XI 15 f.), ebenfalls in Arau ausgestellt, vom 19. W inter- 
monat 1292 ist etwas fester, aber ganz im selben Charakter geschrieben, ebenso die

25 älteste Hand des Rheinfelder Richtebriefes vom 25. August 1290.
3. Die im Original besonders groß ausgeführten Anfangsbuchstaben sind fett ge

druckt.
4. Die Arenga stimmt im Wesentlichen mit derjenigen der erwähnten Urk. Nr. 18 

vom 19. Wintermonat 1292.
30 5. Der eingeklammerte Schlußsatz ist mit etwas blässerer Tinte, doch kaum viel

später eingetragen, die Hand ist wohl die gleiche.
6. Der lateinische Schlußsatz « Hec presens pagina — Marie » steht unten auf dem 

umgefalzten Pergamentrand, ist aber zweifellos gleichzeitig und von derselben Hand 
geschrieben. Bei =  ist der Siegelstreifen eingehängt.

35 7. Zwischen der letzten Schriftzeile « wan — zinshaft i s t» bis zum umgeschlagenen
Rand ist ein leerer Raum gelassen von 8,6 cm Breite, d. h. der für 12 Schriftzeilen 
nötige Raum. Offenbar bestund die Absicht, hier Nachträge einzutragen; diese Absicht 
wurde aber nur einmal — beim eingeklammerten Satz — verwirklicht. Ähnlich verhält 
es sich mit dem Rheinfelder Richtebrief, dessen erster Teil in ganz gleicher Weise auf

40 einem nur wenig großem Pergamentblatt steht. Der hier zwischen dem ursprünglichen 
Text und dem Protokoll resp. der allgemeinen Strafsatzung vor demselben leer gelassene 
Raum — etwa eine Handbreit — wurde in der Folge von drei Händen bis auf 2 Zeilen 
ausgefüllt. Während aber in Rheinfelden die spätem Satzungen etwa während eines 
Jahrhunderts auf ähnliche Pergamentblätter geschrieben und die jüngern jeweilen an

45 die ältern angeheftet wurden, bis ein fast l 1/̂  m langer Rotel entstund, unterblieb
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dies in Arau wohl deswegen, weil kurz nach diesem ersten Statut die Bürger das zäringische 
Recht, wie es Bremgarten besaß, anzunehmen suchten (vgl. n. 7).

8. Es hängt hier zum  e r s te n  M ale  das größere Stadtsiegel. Alle frühem Ur
kunden zeigen das kleinere, so Nr. 2 u. 3 vom 26. Hornung 1270, Nr. 4 vom 25. März 
1270, Nr. 6 u. 7 vom 21. u. 27. Weiumonat 1270, Nr. 11 vom 15.—22. August 1271 und 5 
Nr. 12 vom Jahre 1274, alle zu Arau ausgestellt; es ist abgebildet bei Weißenbach, 
Die Siegel der Städte des Kts. Argau, Tafel III n. 1 (Mitteilungen der antiquarischen 
Gesellschaft in Zürich XIII) n. in den RQ Arau I Tafel III. A lle  spätem Urkk. haben 
das größere Siegel, so Nr. 20 vom 1. März 1304, Nr. 31 vom 25. März 1319, Nr. 32 vom 
11.. Wintermonat 1319, Nr. 36 vom 25. Mai 1323, Nr. 39 vom 7. August 1329, Nr. 4010 
vom 8. April 1331, sämtlich zu Arau ausgestellt und im Stadtarchiv Arau liegend, 
ebenso Urk. vom 24. Jänner 1313 im Staatsarchiv Argau: Königsfelden 28.

Es hängt an einem Pergamentstreifen in gelbem Wachs und ist stark beschädigt. 
Von der Umschrift ist erhalten :

+  • j^CYIfTGJHI • GT • C I ....................... O W Ä  15

Der Dreieckschild mit dem Stadtwappen ist ganz erhalten. Abgebildet bei Weißen
bach, a. 0. Tafel III n. 2 u. RQ Arau I Taf. 111.

Begründeter Zweifel an der Echtheit dieser Urkunde (vgl. Th. v. Liebenau in der 
Zeitschrift f. Schweiz. Recht n. F. II 334) kann angesichts vorstehender Thatsachen 
nicht mehr bestehen. 20

Abschriften: Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 64a—c ♦ Rotes Buch 
fol. 163-166.

Drucke: UB Arau 17 f n. 19 (nicht ganz genau) ; Soloturner Wochenblatt 1828 S. 21 
bis 24 (in modernisierter Sprache); RQ Arau 1 7 ff.

Regest: Kopp, Bünde III 2 300 f. (sehr ausführlich). 25

6.
Die Rechtuug zu Arau.

Um 1306.

[D as Am pt ze Arowe.]

5" Bi der Itat ze Arowe, die der heirlchaft eigen ist, ligent30 
akere, die och der heirfchaft eigen sint, die gel|tent ze zinfe ierglich 
x. mut kernen. Da lit och ein fchuopos ze Gonrein, die heiltet Grun- 
ders acher, die giltet j nu zemale nüt, du galt etzwenne einen mut 
kernen, S0 si in buwe was. Da ligent och hofttette, garten vnd acher | 
ze Gonrein vnd ze Walpach, die geltent ze zinse x. phunt phenning. 35 
Die burger von Arowe hant gegeben | von gewonlicher vnd alter 
sture ierglichs xxx. phunt. Die selbe sture ist gemeret S0 verre, das
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li hant geben | eines jares bi dem meisten C v. phunt , bi dem minften 
1. phunt. 1 Die heirschaft hat och da twing | vnd ban vnd richtet 
dube vnd vreuel.

[Das Ampt ze Lentzburg.]

5 D u  herschaft lihet och die kirichun ze Sure vnd die kirichun 
ze Arowe, die dar in j horet, die geltent bede vber den pfafen vf 
sechzig marchen silbers.

Staatsarchiv Argau ; Hahsburgisches Urbar, Originalrotel auf Pergament; die 
einzelnen Blätter sind von verschiedener Größe, Blatt 7, das kleinste mit obiger 

10 Stelle, misst 23,3 cm in der Breite und 17 cm in der Höhe. Dem Rotel vorgeheftet 
ist ein Pergamentstreifen, worauf von späterer, aber doch wohl noch von einer Hand
des XIV. Jahrhunderts geschrieben s te h t:

An difem Rodel Cint verfchriben die Empter Co hie nach gefchriben Ctant. des 
erften | Das Ampt ze Baden, Du Rehtung in dem Eygen, Das A m pt1 2 3 ze | Lentzburg,

15 Ze Arowe, vnd ze Brügge.
Abschriften: über andere Handschriften vgl. Pfeiffer im Vorwort zu seiner Ausgabe des 

habsb.-östr. Urbars S. XV—XXIL
Drucke: Herrgott, Gen. dipl. Habsb. II 573 und 575 (ex autographo quod in archivo 

caftri Badenfis in Argovia affervatur) zum Jahre 1299 (!); Aebi, Bruchstücke des
30 habsb.-Öftr. ürbars (im Programm der argauifchen KantonsCchule 1840) S. 20; Pfeiffer,

Das habsburg-österreichische Urbarbuch (in der Bibliothek des litterarischen Vereins 
in Stuttgart XIX) S. 156 und 160; das Habsburgische Urbar ed. Maag (Quellen 
z. Schweiz. Gesell. XIV) 137, 160; RQ Arau I 29 n. 6.

7.
25 Die grössere Handveste der Stadt Arau.

Vor 1309.

Das folgende Stadtrecht steht mit der Budolfina und auch dem Statut 
von 1301 teilweise in W iderspruch; seine Echtheit ist deshalb schon wieder- 
holt angezweifelt worden (so von Th. von Liebenau in der Zeitschrift f .  Schweiz. 

30 Recht n. F . I I  333 und von Paul Schweizer in einem der Pergament
handschrift im Stadtarchiv A rau beigehefteten Briefe). Diese Frage m uss
daher kurz berührt werden.

A u s f o r m e l l e n  Gründen lässt sieh ein Argument gegen die Echt
heit nicht erbringen. Die Handveste ist in den beiden im. Abdruck neben 

35 einander stehenden Redaktionen überliefert, unmittelbare Vorlage beider

1 Vgl. dazu P. Schweizer, Gesch. d. habsb. Vogtsteuern im Jahrbuch f. Schweiz.
Gesch. VIII 143.

3 ursprünglich « Ampte »; das e am Schluß ist fast völlig ausgelöscht.
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war der von G r a f  R u do lf von Habsburg der Stadt Bremgarten um 1250 
verliehene Stadtbrief der seinerseits, wie bei der Publikation desselben 
in den Rechtsquellen von Bremgarten nachgewiesen iverden wird, direkt 
a u f das Stadtrecht von Freiburg i/B. zurückgeht, mithin zäringischen 
Ursprungs ist. E r  ist in lateinischer Sprache abgefasst, die beiden 5 
Arauer Redaktionen sind selbständige Übersetzungen, jedoch sehr ungleichen 
Wertes. Die der Überlieferung nach ältere aus dem Ende des X I V .  
oder dem Anfang des X V .  Jahrhunderts a u f einem Papierbogen (W asser
zeichen: Ochsenkopf; die erste und letzte Seite haben durch Feuchtigkeit 
so sehr gelitten, dass die Schrift stellenweise völlig verschwunden ist) im iQ  
Stadtarchiv A rau  (Stadtrechte n. 3) stammt offenbar von einem schlechten 
Lateiner, ist unbeholfen, stellenweise sinnlos und übersetzt Wörter statt 
Worte, da dem Übersetzer das Verständnis der Vorlage durchaus abging. 
Wie die zahlreichen Korrekturen zeigen, ist die vorhandene Handschrift 
das Konzept des Übersetzers. Sie scheint nie irgend welche Bedeutung^  
erlangt zu haben, sondern eine Privatarbeit, vielleicht eines Stadtschreibers, 
gewesen und geblieben zu sein; doch war wohl zur Zeit ihres Entstehens 
die lateinische Vorlage in A rau  noch vorhanden. (Jm mindestens ein Ja h r 
hundert jünger ist die andere Überlieferung, da sie erst in den „ Ord
nungen und Satzungen“ von etwa 1510 erscheint (fol. 34— 40). Weil dieses ?0 
Satzungenbuch aber durchweg a u f altern Quellen beruht, die entweder wört
lich aufgenommen (so die Stadtbriefe) oder in  Einzelheiten überarbeitet sind  
(so die Handwerksordnungen; s. unten n. 72 zum Jahre 1510), so m uss da
mals auch eine ältere deutsche Überlieferung der Handveste Vorgelegen haben, 
die seitdem verschwunden ist. Sie wurde wörtlich kopiert, nur eine einzige 25 
Stelle könnte — weil ohne praktischen Wert — fallen gelassen worden sein: 
der Zolltarif und die Bestimmungen über Mass und Gewicht, die im  
Bremgarter Briefe sich finden. E s  ist jedoch wahrscheinlich, dass sie aus 
dem letztem überhaupt nicht in  die Arauer Handveste herübergenommen 
wurden, da A ra u  einen ähnlichen Zolltarif besass (vgl. n . 18); auch der 30 
Lenzburger Stadtrotel, der ebenfalls den Bremgarter B r ie f  übersetzt, hat 
sie weggelassen. Da die Handveste nur Rechtssatzungen enthält ohne 
Einleitung noch Schluss und ohne Angabe des Verleihenden, so hat man 
sie deswegen als unecht erklären wollen, aber mit Unrecht. Denn ganz 
ebenso unvollkommen hinsichtlich der dussern Form  ist der schon ge- 35 
nannte älteste Stadtbrief von Bremgarten, dessen Echtheit ausser Zweifel 
steht. Ju l. Ficker sagt in seinen Beiträgen zür Grkundenlehre I  34 1:
„ Gm den A kt zu beglaubigen und somit zur Urkunde zu machen, kann 
selbst die stillschweigende Zufügung eines Siegels genügen, insofern man
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das dahin auffasste, dass die siegelnde Person dadurch das im Text be
richtete als ein von ihr abgegebenes Zeugnis anerkennt“ Demnach könnte 
die Vorlage der „Ordnungen und Satzungen“ eine echte besiegelte Urkunde 
gewesen sein. Von diesem formellen Standpunkt aus lassen 'sich also

5 Anhaltspunkte fü r  die Unechtheit der Hanclveste nicht gewinnen.
E in  anderes Resultat ergibt eine m a t e r ie lle  Prüfung der H and

veste. E s  fällt nämlieh auf, dass einzelne Bestimmungen derselben mit 
spätem Quellen im Widerspruch stehen. Schwerlich hatte A ra u  damals 
schon das Recht der Schultheissenwahl; jedenfalls stund die Priesterwahl 

10 zur Zeit der Abfassung des habsburgischen Urbars noch der Herrschaft 
zu, erst seit 1315 ging sie nach und nach a u f die Stadt über (vgl. n. 8). 
Nach der Handveste aber steht sie bereits den Bürgern zu. D a nun, 
wie sofort dargethan werden wird, die Handoeste 1309 bereits in A rau  
war, so weist dieser Umstand darauf hin, dass sie — wie in Lenzburg —  

15 nicht durch Verleihung seitens der Herrschaft, sondern durch Rezeption 
seitens der Bürgerschaft — vielleicht gestützt a u f die Verweisung a u f  
das Recht anderer Städte in der Rudolfina — aus der ebenfalls der 
ältern Linie der Habsburger zustehenden Stadt Bremgarten nach A ra u  
kam; der Herrschaft gegenüber wagte man anfangs nicht, sich darauf 

20 zu berufen, sondern liess sich einzelne darin enthaltene Rechte durch be
sondere Privilegien verbriefen. E rst nach und nach wurden die einzelnen 
Bestimmungen geltendes Recht und blieben es; denn noch um 1510 wurde 
die Handveste in die Kodifikation des geltenden Rechtes aufgenommen, 
in der sie einzig erhalten ist. Und dass sie späterhin noch in An- 

25 Wendung kam, beweisen die in  dieser Handschrift von spätem  Händen  
am Rande beigesetzten Ziffern , wodurch zusammengehörige Materien be
zeichnet wurden (vgl. zu A rt. 44, 45, 46, 47, 48, 7, 54, 55).

Was nun die Zeit der Rezeption betrifft, so fällt sie jedenfalls nach 
1301 (vgl. n. 5), offenbar aber auch nach der Aufzeichnung des habs- 

30 burgischen U rb a rs,1 in  der zweiten Hälfte des X I V .  Jahrhunderts war 
die Handveste bereits von A ra u  nach Sursee übergegangen (Th. v. Liebenau 
a. 0. 328). Da sie eine selbständige Übersetzung des Bremgarter Briefes 
ist, fällt sie auch vor die Entstehung der deutschen Übersetzung in  
Bremgarten und jedenfalls vor die Rezeption in Lenzburg; die Lenzburger *

35 1 Diese Aufzeichnung fällt für den Argau jedenfalls nach den 27. August 1304 (flabsb.
Urb. ed. Maag 136 n. 1 und 165 n. 4; die dort erwähnte ürk. von 1305 datiert thatsäeh- 
lich vom 27. Aug. 1304) und vor den Tod des Königs Albrecht (1. Mai 1308); mit ziem
licher Sicherheit kann dafür das Jahr 1306 angesetzt werden. Gef. Mitteilung von 
Herrn Dr. Rudolf Maag in Glarus.
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Aufzeichnung — ein prächtiger Pergamentrotel — stammt aber aus dem 
Anfang des X I V .  Jahrhunderts, Besonders wichtig und eigentlich ent
scheidend ist die Thatsache, dass der ältere Bremgarter B r ie f von 
ca, 1250 als Vorlage diente und nicht die Erneuerung desselben von 1309. 
Biese Erneuerung enthält nämlich eine Anzahl Abweichungen vom frü h em  5 
Briefe, die in A ra u  nicht rezipiert sind (vgl. A rt. 12, 33, 42, 48). So
mit ist die Rezeption kurz vor 1309 anzusetzen..

So stellt sich das nachfolgende Stadtrecht dar als eine kurz vor 1309 
von Bremgarten her übernommene, nach und nach zzir Anerkennung  
und Geltung gelangte Rechtsquelle; eine eigentliche Fälschung ist aus-10 
geschlossen.

Die Spalte links mit der Abteilung der einzelnen Satzungen enthält 
den Text der „Ordnungen und Satzungen“ , die Spalte rechts mit dem 
nicht abgeteilten Text die ältere Überlieferung.*

fol. 34 ’(!•) lol enkein menlch
nach dienlthafter in der statt | 
wonhaft sin, nach da burger 
recht han, dann mit | gemeinem 
willen der burgeren, vm das 
akein burger | mit ir zügnih 
möge beschwert werden, der herr 
der statt | Iah in denn fryg.1

(2.) Kt das hurger vndereinan- 
dren kriegend, die S0I man nit

Deheiner fol wonen jn der stat 15 
von (den)1 luten1 2 oder von den
d . . ................. t | herren oder S0I
han burger recht, US genomen 
von gemeinfem willen der]3 | bur- 
gern, das nit etwer möcht geleit-20
samet werden von zfügnüst]----- |
derselben oder diser burger, US- 
genomen der benannt herr der 
stat liess [dan] jn frig. | ob die

1 HG 19 (vgl. 15) M 16 (13); R 36; Br 1. 1 «den» steht über der Zeile. 25
2 nach «luten» steht ein ausgestrichenes

«vnd».
8 was in [ ] steht, ist s ic h e re  Er

gänzung der zerstörten Schrift gestützt auf 
die etwa noch vorhandenen Spuren der-30 
selben. ;

* Ich gebe jeweilen die entsprechenden Artikel des Stadtbriefes von Freiburg i/B. 
nach der Einteilung Genglers (Deutsche Stadtrechte des Mittelalters 125 ff.) und Mau- 
rers (Zeitschrift f. d. Gesch. d. Oberrheins n. F. I 170 ff., ohne mich indes mit seinen 
Emendationen einverstanden zu erklären; ich habe mich gegenteils bereits dagegen35 
ausgesprochen in der Zeitschrift des bern. Juristen Vereins 1894 S. 1 ff.; gegen Maurer 
wendet sich nun auch Karl Hegel in der Zeitschrift f. d. Gesch. d. Oberrheins n. F. XI 
277—287 mit sehr berechtigten Ausführungen), und des Freiburger Stadtrotels (nach 
der Ausgabe von Schreiber, Urkbch. d. Stadt Freiburg i/B. 1 1 ff.), sowie der Handveste 
von Bremgarten von etwa 1250 (nach der teilweise unrichtigen Ausgabe und verfehlten 40 
Einteilung, bei Kurz & Weißenbach, Beiträge z. Gesch. u. Literatur I 239 ff.): H== Hand
veste von Freiburg; G =G engier; M “ Maurer; R =  Stadtrotel von Freiburg; Br— Hand
veste von Bremgarten.

Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 2
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zwingen ze clägen, vnd weder 
der herr der statt nach der richter 
sollend sy ruören.2 (3.) Wer aber 
einer vnder inen, der dem herren 

öder statt oder richter der statt 
klagt, S0 S0I der herr oder richter 
heimlich richtung duon, vnd das 
in clagt ist, mögend sy bewifen?

(4.) Enkein vssman mag züg 
1'0'fin über ein burger, nund ein

burger über ein burger?

(5.) Ein yetlich zügniß ist mit 
zweyen vnuersprochnen ze be- 
wifen, vnd das von gesicht vnd

15 gehörd.5
(6.) ist das vnder den burgeren 

dhein misshelling vff stat von 
gewonlichem oder gesaczten rech- 
ten, das S0I ein vftrag nemen nach 

20fryer statt recht vnd sund erlich
nach der statt ze Köln.6

burger krieg4 betten vnder jnen, 
sy sind nit ze zwingen zu5 klagen,
| 6weder der herr der stat oder 
der richter S0I das nit bewegen 
oder rüren7. | ob einer, der geklagt 
hetti dem herren oder richter 
der benannt herr oder richter | 
heimlich vereinung, vntz das sy 
das bewären mögen, daz8 9 jnen 
geklagt ist. dehein | ufwendiger 
züg S0I züg werden vber ein 
burger oder bezügen ein burger, 
aber | allein ein burger vber ein 
burger. ein iedklich zügnüss die 
S0I gan von | zweyen genämen 
oder nützen zügen, die da sagen 
[von]* hören vnd von | sehen, ob 
etwas kriegs oder frag ufgeftanden 
oder erhebt hetti vnder den | bur- 
gern von dem gewonlichen10 oder 
elichen recht aller kofflüt, dz wirt 
aller (meift geendot jn dem ge-

2 HG 20 M 17; R 37 erster Satz; Br 2 
erster Satz.

8 HG 20 M 17; R 37 zweiter »Satz; Br 
252 zweiter Satz.

4 HG 16 erster Satz M 14; R 38; Br 3. 
6 HG 16 zweiter Satz M 14; R 39; Br 41. 
6 HG 7 M 5; (R 40 abweichend;) Br 42.

30

35

40

4 ursprünglich «kriegten», «ten» wurde
dann getilgt.

6 «zu» ist nachher in «ze» geändert 
worden.

• vor «weder» sind die Worte «ze tun» 
ausgestrichen.

7 ursprünglich «ruorent», das t  am 
Schlüsse ist getilgt.

8 ein über der Zeile stehendes «Cy» ist 
wieder ausgestrichen.

9 «von» ist von mir ergänzt; ursprüng
lich stund: «tagen, daz Cy das gehört 
vnd gejfehen haben». Dann wurden «daz 
Cy das», die beiden Vorsilben «ge», sowie 
«haben» gestrichen, am Ende der Zeile 
«von» zugesetzt und bei «hört» ein e 
angefügt, ohne das t  zu tilgen, so daß 
jetzt eigentlich «hörten» steht, wofür 
natürlich «hören» zu lesen ist.

10 nach «gewonlichen» ist ein «vnd» 
ausgestrichen.
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(7.) Ein burger mag verkouffen 
vnd hin geben, dwil fin wib lept, 
was es hat; ift aber, das fin wib 
abltirbt, vnd sun oder döchteren ! 
hat, S0 mag er es dann nit duon 
dann mit der kinden willen, ob sy 
zu iren tagen sind komen.7

(8.) Wer aber das er redlich 
sachen möcht fürziechen vnd das 
mit eid vnd siner hand beruoffte,

•  fo mag er wol verkoufen.8
(9.) Kt aber das er darnach zuor 

ee käm, mag ers in kein wegs 
nit duon.9

(10.) Ob einer dhein vff finer 
eignen hofftatt freuenlich angrift, 
was im der duot, des die hof- 
Itatt ist, da gat ein kein buoh 
nach.10

(11.) Akein vffman mag mit 
keim burger akein kampf beftan 
wann nach willen des burgers.11

(12.) ist das dheiner mit zor- 
nigem muot inwendig der statt 
eins tags wundet, vnd der selb 
mit zweyen vnuersprochen zü- 
gen des bewist wirt, S0 S0I man

rieht der von kölen. einem bur- 
ger zimpt (vnd mag)11 verkoffen 
vnd | gen, was er beficzot, by 
sines11 12 wibes lebtag; ob 13 aber 
das wip gehtorben ist, ob er | sün 5 
oder töchter hat, S0 ift es nit 
zimlich, US genomen von gunft 
derselben kind, alfo | (sprich ich)14 
ob sy zuo iren jaren der befchei- 
denheit komen sind, ob er aber 10 
elich sach für zügi, | die fur jn 
werent, vnd hetti das bewert mit 
finer eignen hand mit dem eid, ) 
fo ift es jmm zimlich ze 15 ver- 
koffen. jtem ob er nimt ein ander 15 
wip, fo | zimpt es jm jndeheinen 
weg. ob einer eiben mit craft an 
loft jn finem | eignen tennen, <
was er jm böff tet, das wirt vn- 
gebüfot16. ein uflender fol | nit 20 
haben ein kampf mit einem bur- 
ger, ufgenomen mit willen des 
burgers. [jft das]17 | etwer etwen 
jn zornigem gemüt vnder der 
ftat by tag hetti gew[undot,] | ob 25 
der felb vber wunden wurd mit 
zweyen genämen zügen, dem [fol

7 Am Rande steht «nota» mit einer auf 
diesen Artikel weisenden Hand und der 
Ziffer 6. Unter «nota» eine Rasur. HG 211 
M 18; R 41; Br 51.

8 HG 212 M 18; Br 52.
9 HG 213 M 18; Br 53.

10 HG 9 M 7; R 42; Br 6.
11 HG 22 M 19; R 43; Br 7.

11 ursprünglich stund «zimlich jft»; «jft» 
wurde getilgt, «zimlich» in «zimpt» kor
rigiert und über der Zeile «vnd mag» 30 
beigesetzt.

12 ursprünglich «Cines», der Strich über 
dem e ist aber gestrichen.

13 «ob» ist gestrichen und dafür über
der Zeile «wenn» gesetzt. 35

14 «fprich ich» steht am Rande.
15 nach «ze» ist «koffen» ansgestrichen.
16 die Endsilbe «Cot» steht über der

Zeile; die ursprüngliche Lesart ist nicht 
mehr erkennbar. 40

17 diese Ergänzung ist nicht ganz sicher.

&
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im die hand ab schlachen. Stirbt 
der wund man, fol man im das 
hopt ab schlachen. Beschicht es 
nachtz oder in eim winhuß tags

5 oder nachtz, S0 S0I man in mit 
dem kampf bewisen. Vnd ist das 
darum: ein win hufi glichen wir 
der nacht von der drunckenheit 
wegen.12

fol. 35 9
10 (13.) Kt das der, der da ge-

schuldiget wirt, die zugnis nit 
vfnimpt, fo fol er mit dem cleger 
oder mit eim der zügen in ein 
kampf dretten.13

15 (14.) Ht das" einer, der ein ze
tod <jze tod>  schlecht, hinflücht, 
des huß fol man zegrund zer- 
stouren, vnd Tol das ein jar vn- 
gebuwen beliben. So das jar ver-

20loufft, S0 mögent sin erben das 
huß wider buwen, ob sy wellend, 
vnd besiczen das hus fryglich, 
alß das dem herren vormals sechf- 
zig schilling geben. Ob aber der

25 manschlacht darnach gevangen

man] | ein hand abschlachen 18; 
ob aber der wunt .ftfurbe], der 
selb boussteter S0I — — | enhobt 
werden, ob aber daz geschechen 
wer jnder nacht oder jn [dem 
winhus] | by nacht oder by tag 
vnd <vberwist 19 vnd vber wunden 
werd mit z[weyen]> | vber wun
den mit kampf dar vmb von der 
trunkenheit wegen vmb die sach 
— —20 | dz winhus zuo gelichen 
der nacht, ob aber der verklagt 
nit hetti ufgefnomen] J oder 
enphangen mit dem clager der 
vorgeseiten zügen zugknüst oder
jm --------------• | kampf jn ze gan
mit dem andern zügen. ob der 
manschlechtfig flüchtig wirt,] | sin 
hus (S0I)21 grüntlich zebrochen22 
werden vnd S0I ein gancz [jar 
vngebuwen] | beliben; nach dem 
felben vergangen jar mügen sin 
erben daz ze[brochen]22 hus, [ob 
sy] | wellent, [wider buwen, doch] 
follen sy [dem] herren vor geben 
[lx ob der] | vor[genan]t [sehul- 
dig]23 gefangen wurd dar [nach

12 HG 23 M 20; R 44; Br 8.
13 HG 23 letzter Satz M 20; R 44 Schluß; 

Br 8.

30

35

18 über der Zeile steht «werden»; offen
bar sollte verbessert werden: fol ein hand 
abgefchlachen werden.

19 was in <  >  steht, ist wieder aus
gestrichen worden.

20 hier ist wohl eine kausale Konjunk
tion zu ergänzen, vielleicht fit.

21 über der Zeile, darunter einige ge
tilgte Buchstaben.

22 sic!
23 den vorhandenen Spuren nach kann 

nicht wohl etwas anderes gelesen werden. 
Nach diesem Worte ist «wurd» ausge
strichen.
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wirt in der statt, fo S0I er die 
gefaczten büß liden.14 
J (15.) Ob ein bnrger fin mit 
burger in der statt haret oder 
fchlecht oder freuenlich zuo sim 
hnß gat oder wa er in vacht 
ald schaffet gevangen, der hat 
sins herren huld verloren; die 
andren recht sind des richters.15

(16.) Ob zwen burger ein andren 
harend,. der es anvacht, wirt er 
sin m it16 vnuersprochnen zügen 
bewist, der selb besseret, der 
ander nüt.17

(17.) Ob ein burger ein vstman 
schlecht oder haret, der besseret 
mit seehszig schillingen.18

(18.) Ob zwen burger, die ein 
andren fründ lind, v ll der statt 
gand, mit ein andren kryegend, 
der des kriegs19 anheber ist, der 
besseret dem richter mit dryg 
schilligen.20

(19.) ist aber, das fy  ein andren 
vient21 sind, fo fy  v£f der statt 
gand, vnd dann einer den andren

, 14 HG 103 M 8; R 45; Br 8.
15 HG 24 M 21; R 46; Br 9.
16 Dieser und die fünf folgenden Arti

kel sind aus Versehen des Schreibers auf 
fol. 36 noch einmal geschrieben worden; 
am Rande ist daher von Berchtold Saxer 
bemerkt: «Diß ift zuvor gfchriben». Diese 
Wiederholung weist aber einige, Varian
ten auf. So fügt sie vor «vnuerfprochnen» 
das Wort «zweyen» ein.

17 HG 25 M 22; R 471; Br 10.
18 HG 26 M 23; R 472; Br 11.
19 Die Wiederholung schreibt «ein an

lieber».
20 HG 271 M 24; R 48; Br 121.
21 Die Wiederholung schreibt «vigent».

jn der fta’t, S0 S0I er] | [vndert —
— g] oder [vndejrgeworfen [wer
den der gesatzten buo£] ob e[in 
burger] | [sin mi]t burger in der 
stat hetti g[e]r[offot oder ge- 5 
schlagen] oder24 fräflich | zuo 
sinem [huT] gangen oder an wel- 
her stat25 [er] jn gefangen hetti | 
oder hetti heisfen fahen, der hat 
verloren die [gnad] sines [herren], 10 
die andern ge|[rich]t [lind] der 
fuorsprechen. [ob] zwenn [burger 
sich] mit einander geroffot hettin, | 
26welher da seeher ist, ob er mit 
genämen (oder bewerten)27 zügen 15 
vber wunden | wirt, [der S0I bü]sen, 
der ander aber nit. ob aber ein 
burger geschlagen hetti | ein uf- 
lender oder jn geroffot hetti, der 
S0I zebuos geben lx /?. ob aber 20 
zwenn | burger, die frünt sind, US 
der stat giengent vnd sy mit ein28 
ander gekriegt | hetten, der (fe- 
cher)29 S0I geben vmb genug tun 
dem fürsprechen dry schillingso. 125 
ob aber fint US der stat <gien- 
gent>  vreren gangen vnd hetten 
mit "einander | geschlagen oder

24 nach «oder» ist «fl» ausgestrichen.
25 nach «ftat» sind einige Worte, die 30

zum Teil zerstört sind («die g n ------ —
-------— »), ausgestrichen.

26 vor «welher» wurden ein oder zwei
Wörter ausgestrichen; sie sind jetzt zer
stört. 35

27 über der Zeile.
28 urspr. «eine», das e am Schlüsse ge

strichen.
29 «fecher» steht unter der Zeile.
30 nach «Cchilling» ist «geben» ausge-40 

strichen. Damit endet die erste Seite.
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haret oder schlecht oder fellig 
macht, mag es22 bewist werden 
mit vnuersprochen zügen, S0 S0I 
er die büß liden, aluo ob es in der

5 statt beschächen wer.23
(20.) Ob zwen burger, die ein

andren fründ sind, VSS der statt 
gand vnd dann24 mit ein andren 
kriegend vnd ane suon gescheiden 

lOwerdent, vnd darnach, ee das25 
sy in die statt koment, einer dem 
andren freuel duot, den S0I man 
buousen, alJ§ ob es in der statt
befchächen wäre.26

15 (21.) Wer zuo der27 28 statt kumpt,
der S0I26 fryg siezen, er sig dann 
ettwas eygen vnd sins herren 
gichtig sig, S0 S0I in der herr 
lidig lassen oder er S0I in hin

20füoren. Ift aber das der eygen 
man sins herren lougnet, S0 S0I 
der herr mit füben siner nächsten 
vatter magen bewisen, das er 
sin eygen29 man sig vor dem

25 herren der statt, S0 behebt er 
in.30

fol. 36 (22.) Ob ein vflouh31 beschicht,
ob dheiner von geschicht gev^fnet

22 Die Wiederholung schreibt «er» statt 
30 «es».

23 HG 272 M 24; ß  49; Br 122.
24 «dann» fehlt in der Wiederholung.
25 Die Wiederholung schreibt «vnd» 

statt «das».
35 26 HG 273 M 24; R 50; Br 13.

27 Die Wiederholung schreibt «difer» 
statt «der».

28 Die Wiederholung schreibt« fol Co fryg».
29 Die Wiederholg. schreibt «eigner man».

40 30 HG 1#M  11; R 51; Br 14.
31 sic! statt «vflouf».

geroffot oder einer den ander 
geschlagen, ob er vber | wunden 
mag werden mit genämen (oder 
berwerten31) 32oder nüczen zügen, 
der (selb secher) 32sol gestraffot] 
werden by der bin vnd der selben 
bfis, as es jn der stat wer gesche- 
chen. | ob aber zwenn burger, 
die frunt werent, weren US der 
stat gangen vnd | hetten mit ein 
ander gekriegot vnd weren von 
ein ander gescheiden | vnverricht, 
ob dar nach, e das sy wider 
koment jndie stat, einer | dem 
andern bosiich verspottung hetti 
getan, der S0I mit der33 selben 
büs | gebüsot werden, as ob es 
jn der stat geschechen wer. ein 
iedklicher welher | kumpt in die 
stat, der S0I fry siezen, usgenomen 
er wer etwan einesjherren | knecht 
vnd vergehen hetti sin herren 
oder (der)33a herr lass34 jn oder 
er füry jn 35 | dannen, ob aber der 
knecht verlögnot den herren, der 
herr fol bewären, daz er | sin 
knecht sig, mit siben siner nechsten 
erkannten vnd S0I dz tuon vor36 | 
der stat herren, vnd er behebt 
jn. wurd ein ufloff, ob etwer 
gewaffnot | da hin käm, der wer

81 sic!
32 über der Zeile.
33 nach «der» ist «büf» ausgestrichen. 
33a steht über der Zeile.
34 urspr. «verla ff»; die verkürzte Vor

silbe ist aber gestrichen.
35 nach «jn» ist «danden» gestrichen.
36 nach «vor» ist «dem herren» ge

strichen.
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dar zuo kumpt, darum fol er kein 
buofl liden.32

(23.) Louft er aber heim vnd 
bringt wafen, vnd des bewist 
wirt, der hat sines herren huld 
verloren.33

(24.) Ob ein burger sin mit
burger mit frömbden gericht vff- 
dribt, was er vor dem frömbden 
richter verlurt, S0I im yener 
wider geben, vnd S0I dar £im 
richter mit dryg schilling bes
seren. Vnd ob er in geuangen 
schaffet, S0 hat er sins herren 
huld verlorn.34

fol. 37 (25.) Ob ein v£tman ein burger
flüchtig macht oder wundet, ob 
der burger dem richter das vor- 
mals kunt duot, ob darnach der 
vffman in die statt kumpt, was 
im dann der burger Übels duot, 
darum fol der burger von dem 
richter kein buofl liden.35

(26.) Ob ein burger ein vffman 
vm geltschuld für gericht zücht, 
fo S0I in der richter fechs wu- 
chen behalten, ob der geltschulder 
nit lougnet, vnd nach den sechs 
wuchen fol der richter den vsCman 
dem burger antwurten, also das 
er im dryg schillig geb, doch alfo, 
das der burger dem richter

dehein buoss verfallen, ob er aber 
wider heim gieng | vnd wappen 
oder waffen zuo truog vnd37 wuord 
dar vmb vber wunden, | der hat 
sines herren gnad verloren, ob ein 5 
burger sin mitburger wider | wer- 
tig wer oder vmb trib mit from- 
den gerichten, daz guot, daz der 
(vmb)38 triben39 (wirt verluort)40] 
b y  dem fromden richter vnd vor 10 
jm, daz S0I jm der, der jn alfo 
vmb tribot, | wider geben, vnd 
S0I dar nach genüg tuon sinem 
richter mit dry schilling, | vnd 
hat er jn heifCen fachen, fo hat 15 
er fines herren gnad verloren, ob 
ein | uflender oder ein fromder 
fluchtig (ge)4,machot oder ge- 
wundot hetti ein burger, ob der | 
burger vor42 hetti kunt tan dem2o 
richter vnd ob dar nach der uf- 
lender oder fromd | kem jn (die)41 
ftat, was der burger jm böfes zuo 
zug oder tet, er folti dehein43 
buoff | dar vmb liden von dem 25 
richter. ob ein burger ein fromden 
hetti gezogen von fchuld | wegen 
zuo gericht, der richter fol jn fechs 
wochen behalten, ob er die fchuld | 
nit hat gelögnot; nach welhenBO 
tagen der richter, wenn jm dry 
fchilling werdent | geben, wider

32 HG 14» M 12, R 531; Br 15l.
33 HG 142 M 12; R 532; Br 152. 
84 HG 28 M 25; R 54; Br 16.
35 HG 29 M 26; R 55; Br 17.

37 nach «vnd» ist «darvmb» gestrichen.
38 über der Zeile.
39 nach «triben» ist «verlurt» gestrichen. 35
40 steht am Rande.
41 über der Zeile.
42 nach «vor» ist «de» gestrichen.
43 nach «dehein» ist «boh» gestrichen.
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troftung gebe, das er dem vssman 
nichtz Übels duog.36

(27.) Kt das eins andren gut31 
in gewett lit, vnd der selb vnder 

5ougen ist, des das guot ist, vnd 
es nit wider rett, der mag es dar-
nach nit mer wider reden.38

(28.) Wie eim sin guot genomen 
wirt, der mag es nit in sin 

10 gewalt bringen, er bewif dann 
mit dem eyd, das es im mit dieb- 
stal oder mit roub entpfrömbdet
sige.39

(29.) Kt aber das der, in des 
15gewalt esi{i funden wirt, spricht, 

das er es an einem offen gerieht 
koufte, nit für küppig oder röubig 
von eim, den er nit erkent, ouch 
sin huß nit weiß, vnd das mit 

20 finem eyd bewert, der ßol akein
buoß liden.41

(30.) Ißt aber das er vergicht, 
das er von eim, den er erkent, 
es koufft hab, dem ist erloupt, 

25 das er fierzechen tag suoch durch 
vnsy graffehaft; ob er den nicht 
vint, nach werfchaft nit haben 
mag, der fol einß fchachers buoß
liden.42

vmb gebe den fchuldner dem 
glöber, doch genomen guot ficher- 
heit, | daz er jm nuoczit böff zuo44 
zieche. ob etwar u l geb jn pfancz 
wil eines | ander guot, wenn der 
biliczer gewuortig45 ift vnd das nit 
wider spricht, dar ( nach mag er 
daz nit wider sprechen, deheiner 
mag verkoffen jn dehein wis | oder 
mass daz guot, daz jm entfromt 
oder ab genomen gewesen ist, uf 
genomen er | bewere mit dem 
eid, daz es jm entfromt oder ab- 
genomen fig mit diepstal | oder 
rob; ob aber jm der gefeit hetti, 
in des gewalt es funden wurd, er | 
hetti das geköfft an offnem merikt 
von einem, der jm 46 vnerkant wer, 
nit fuor geftolen noch nit fuor ge- 
robt, des huf er (och)47 nit wefti, 
vnd das befteti | mit finem eid, 
der wurd deh einer buof fchuldig. 
ob aber er vergechen | hetti, das 
er das kofft hetti von einem er- 
kanten, es zimpt jm, vierzechen 
tag | ze fuochen durch vnfer ge- 
biet; ob er denn nit fundi vnd 
möcht nit warzeichen | gehaben, 
er fol liden ein48 buof49 oder bin 
eines50 mordes. welher (der wer)51

30 36 HG 30 M 27; R 56; Br 18..
37 gut fehlt im Ms.
38 HG 31 M 28; R 57; Br 19.
39 HG 321 M .29; R 58; Br 20.
40 es fehlt im Ms

35 41 HG 322 M 29; R 591; Br 211.
42 HG 323 M 29; R 592; Br 212.

44 nach «zu» ist «ziehe» ausgestrichen.
45 sic!
46 nach «jm» ist «vnder» ausgestrichen.
47 über der Zeile.
48 urspr. «eine»; das e am Schlüsse 

wurde dann gestrichen.
49 nach «hüC» ist «vnd» ausgestrichen.
50 nach «eines» ist «mortiC» ausge- 

strichen.
51 über der Zeile.
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(31.) Wer der ist, ein richter 
oder ein ander burger, der dhein 
ane vrtel an nimpt zevachen, er 
find dann dübfital oder falfich 
müncz by im, der hat des herren 
huld verlorn.43

(32.) Ein burger der ein eyg- 
nen herren hat, des er vergicht 
eygen fiin, stirbt er ab, sin wib 
git dem herren nüt.44

(33.) Ob dheiner' sins herren 
hnld verlürt, der S0I inwendig 
vnd vfwen'dig der statt fechs 
wuchen an lib vnd an guot frid 
han, vnd mag VSS sim guot ord- 
nen, was er wil, an sin hufi mag 
er nit verkoufen nach versetzen; 
ob er in dem egenanten zil sins 
herren huld nit gewinnet, fo mag 
in der herr allein mit dem hufi 
vnd mit dem, das er in der statt 
hat, zwingen. Ift aber das der 
herr über das gebirg vart, fo S0I 
er frid han, vncz der herr wider 
kumpt.45

fol. 38 (34.) Die burger sind nit ge-
bunden, mit iren herren ze reihen,

ein | richter oder ein ander bur- 
ger etwenn an vrteil jn der stat 
fuor genomen hetti52 | oder vnder 
standen zefachen, der hat die gnad 
des herren verloren, usgenomen 15 
er hetti denn falsch oder vnge- 
recht müns oder gelt oder diepstal 
by jm funden. | ein burger der53 
ein eignen herren (hat),54 des er 
vergicht, daz er sin eigen fig, 110 
wenn er55 Itirbot, lin wip S0I 
nüczit geben dem geleiten herren. 
ob etwer56 | des herren gnad ver- 
loren hetti, der S0I haben frid 
am lib vnd an sinen gutem57 jml">
| dorf vnd USWendig sechs wochen 
vnd S0I vnd mag ordnen von 
sinen gutem, | was er wil, usge- 
nomen das hus, das jm nit zimpt 
(ze)58 verkoffen oder verpfennden. J 20 
ob (er)58 aber jn der benanten zit 
vnd zil nit verdienot hetti die 
gnad sines herren, | S0 möcht er 
zwungen werden durch sin eigen 
hus vnd durch die (guter)59 allein,60 25 
die er J hat jn der stat. ob aber 
der herr wurd gan vbers birg, 
er S0I frid haben vncz | er wider 
kumpt. die burger sind nit schul-

43 HG 33 M 30; R 60; Br 22.
44 HG 34 M 31; R 61; Br 23.
45 HG 35 M 32; (R 62); Br 24.

02 nach «hetti» ist «ze» ausgestrichen. 30
53 nach «der» ist «hat» ausgestrichen.
54 über der Zeile.
55 nach «er» ist «ftib» ausgestrichen.
56 hier endet die zweite Seite.
57 nach «gutem» ist «vnder» ausge- 35 

strichen.
58 über der Zeile.
59 über der Zeile.
60 nach «allein» ist «dz ver» ausge

strichen. /  «•- 40
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dann ein tag weid, doch alfo, das 
ir yetlicher an der andren nacht 
heim mög komen.46

(35.) Ht das ouch dhein den 
5 andren in der reis verhörte, den 

S0I man büosen, als ob es in der 
statt daheiman beschächen wäre.47

(36») Wenn man ouch die reis 
gemeinlich vnd VS zug gebotten 

10 wirt, welher burger das hört vnd 
nit VS gat, er züch dann redlich 
fachen für, des huß S0I man ze-
grund zerstören.48

(37.) Wer burger ist vnd enweg 
15wil züchen, des lib vnd guot S0I 

sicher gleit haben mit verheng- 
nis des herren bis en mitten vff 
den Rin vnd durch allen kreiß,
das er ze bieten hat.49

20 (38.) Es S0I der herr von im
ßelbs kein priester erwellen, wan 
den mit der burger aller gemein 
willen erwelt ist vnd im geant- 
wurt.50

25 (39.) Der lüpriester S0I akein
sigristen han dann mit der bur- 
geren gemein willen.51

(40.) Den schulthesfen vnd wei- 
bel, den die burger alle jar <w e> 

30 wellend, S0I der gras danknem
han vnd bestäten.52

46 HG 36 M 33; R 63; Br 25.
47 HG 37 M 33; R 64; Br 26.
48 HG 38 M 33; R 65; Br 27.

35 49 HG 39 M 34; R 7; Br 28.
50 HG 40 M 35; (R 8); Br 29.
51 HG 41 M 35; (R 9); Br 30.
52 HG 42 M 35; (R 10); Br 31.

dig ze gan mit dem herren jn | her- 
vart, ulgenomen ein tag reiss, as 
verr einer eines tags gegan mag, 
allo | doch das ein iegklicher der 
nach genden nacht möcht wider 
gan zuo dem | sinen. ob etwer 
aber einer den andern jnder selben 
hervart jn etlich | mass oder wis 
hetti verseret, das S0I buofot werden 
as jnder stat gescbechen | wer. 
wenn aber die egenant hervart 
gemeinlich geboten wiert, welher 
burger j das61 gehört hat, vnd ist 
nit US gangen, des selben hus S0I 
gruontlich zebrochen62 | werden, 
usgenomen er ziechi elich sach 
fuor oder uf. welher, der burger 
wer, | der enweg wolt scheiden 
oder ziechen, der S0I han ein 
sichers geleit, verlichen | von dem 
herren, des guotes vnd des lipes 
vncz uf das mittel des rin durch | 
die ganczen vmb kreis (siner be- 
zalung recht).63 der herr S0I selb 
deheinen priester erwellen, nur 
den, | der erwelt wirt von ge
meiner gunst aller burger vnd 
(der)64 jm geantwurt | oder fuor 
bracht wirt. aber der lütpriester 
S0I nit haben ein sigrist nur mit | 
willen gemeiner burger, den schnlt- 
hess den hengker, den die burger | 
jerlich hand erwelt, der graf S0I 
das stet han vnd confirmiren.

61 nach «das» ist «hört» ausgestrichen.
62 sic!
63 Das Eingeklammerte steht am Rande, 

ist aber hierher gewiesen.
64 über der Zeile.
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(41.) Wer eigen vnuerkümret 
einer mark wert in der statt hat, 
der ist burger.53

(42.) Wer nit rechter erben 
hat, stirbt er ab, alles sin gut 
sollen die rät jar vnd tag in ir 
gewalt han, vnd kumpt in dem 
selbigen zil dheiner siner erben 
mit zügnih, der S0I das guot alles 
han - kumpt aber akeiner für erb, 
S0 S0I man ein teil geben durch 
siner fel heil willen, ein teil dem 
herren vnd ein teil an gemeinen 
buw der statt.54

(43.) Ein yetlicher meyneyder 
ist zebewisen mit suoben vnuer- 
sprochen redlicher zügen, als recht 
ist von eim meineyd.55

(44.) Ein yetlich wib glichet 
sich eim man vnd ein man eim 
wib, alfo das ein man sins wibs 
erb ist vnd ein wib irs mans.56

fol. 39 (45.) Ein man, dwil sin wib
lept, mag VS sim guot ordnen, 
das er wil; dweders stirbt, es duo 
dann hungers not, vnd die not 
mit dem eyd bwih, v f  sim eygen 
vnd VS sim erb mag es nüt duon;

welher hat | in der stat eines 
markes65 werd, das vnverkuomert 
ist, der ist burger. | welher stir- 
bot, der da manglot66 elicher erben, 
als sin guot sollen | die rät ein jar 5 
vnd tag jn irem gewalt behalten; 
ob jn dem zit vnd zil etwer J siner 
erben mit zuogknuos kemi, der S0I 
han fölklich alles; ob deheiner | 
siner erben kämi, S0 S0I ein (teil)6710 
des guocz geben werden durch 
siner sel heil willen, | der ander 
teil dem herren, der drit teil an 
der stat buw. ein iedklicher j 
meineider der S0I vberwundenlo 
oder vber zuogot werden68 | von 
des meineides wegen mit siben 
bewerten oder genämen zuogen 
nach dem | als recht ist. ein ied- 
klich wip wirt gelich gemachot20 
dem man vnd | wider vmb der 
man dem wip, vnd der man wirt 
des wibes erb vnd | wider vmb. 
der e man ornat69 nach sinem 
willen by des wibes leb-(tag von 25 
sinem bessessnen guot. ob eines 
vnder jnen stirwot, daz by leben 
belibot, | mag nuoczit tuon von dem 
eignen erbteil, US genomen jn70

53 HG 50 M 40; R 23; Br 38
54 (HG 4 M 2) ; R 24; Br 39.
55 HG 51 M 41; R — ; Br 40.
56 Am Rande steht «nota» mit einer 

auf diesen Artikel weisenden Hand und 
der Ziffer 2 von späterer Hand. HG 52 (12) 
M 42 (10); R 25; Br 41.

65 urspr. «mark», «es» wurde später 30 
über der Zeile beigefügt.

66 nach «manglot» ist «oder nit hat» 
ausgestrichen.

67 über der Zeile.
68 nach «werden» ist «dz er meineid» 35 

ausgestrichen.
69 nach «ornat» ist «oder f» ausge

strichen.
70 nrspr. «fiengi ze zwingen», dann außer

«zwinge» gestrichen. 40



ift aber, das dheiner siner erben 
im sin noturft geben wil, S0 hat 
es akein gwalt, das zeordnen; 
dweders ouch zur e kumpt, da

5 mag enweders VS dem eygen vnd 
erb nit duon.57

(46.) Als meinig wib ein burger 
het, da besiczt yetlichs kind siner 
muoter guot.58

10 (47.) Ob ein burger abstirbt
oder sin wip vnd kind verlast, 
vnd darnach der kinden einß ab- 
stirbt, das ander gat an des erb, 
es wer dann, das das guot vormals

15 geteilt were, S0 besiczt vatter vnd 
muoter das erb.59

(48.) Ein 4un, der vnder siner 
vatter vnd muoter kost nach ist, 
der mag sin guot mit spil oder 

20 mit andren sachen nüt verendren; 
duot er es aber, man S0I von recht 
vatter vnd muoter es wider geben. 
Vnd wer im licht, das S0I im von
recht nit mer gelten.60

zwinge (denn)71hungers 172noturft, 
vnd die noturft be^rerti mit dem 
eid. ob aber etliclier | der erben 
jm wolt die noturft gen, S0 hat 
er deheinen gewalt, dz guot zeord- 
nen | nach sinem willen, ob aber 
eines vnder jnen wolti zuo der e 
griffen, deheines mag | nüczit ver- 
tuon73 von dem eignen erb. wie 
vil wiber ein iedklicher burger 
hetti ge|hebt, die elichen kind 
hollen beschiczen74 daz gut einer 
iedklichen muoter. ob es | geschech, 
den burger oder sin wip sterben, 
wenn75 kind gelassen werent nach 
dem tod, | wenn ein kind dar nach 
stirbet, der ander gat nit in den 
erbteil nur76 daz | guot wer geteilot, 
denn S0 sollen77 den78 erteil79 der 
vatter oder die muoter besiczen. | 
der sun, die wil er vnder dem 
vatter oder muoter ist, fo mag er 
nuczit von ) sinem guot entpfrem- 
den durch80 spil oder jn ander 
wis | oder mass; ob ers aber tet, 
S0 S0I man es von rechtes wegen

25 57 Am Rande steht die Ziffer 1. HG 53
M 43; R 27, 28; Br 421.

68 Am Rande steht «nota» mit einer 
Hand und der Ziffer 3. HG 54 M 44; 
R 31; Br 422.

30 59 Am Rande steht die Ziffer 4. HG 55
M 45; R 29; Br 423.

60 Am Rande steht die Ziffer 5. HG 56 
M 46; (R 32); Br 43.

35

71 über der Zeile.
72 «not vnd» sind am Anfang der Zeile 

gestrichen.
73 die Vorsilbe «ver» Cteht gekürzt ob 

der Zeile.
74 sic!..
75 nach «wenn» ist «Cy» ausgestriehen.
76 «nur» steht ob der Zeile über dem 

ausgestrichenen «ufgenomen».
77 urspr. «fölt») dann in «Collen» korri

giert; «len» über der Zeile.
78 korrigiert ans «denn».
79 sic!
80 nach «durch» ist «oder jn  ander wiC 

oder maCC» ausgestrichen.
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(49.) Ein keiner vnder zwölf 
jaren mag zügnis geben, noch mag 
sim selbs nach andren fchad nach 
guot sin vnd mag ouch der statt 
recht nit brechen.61

(50.) Wer an sinem tod sine 
kind yeman enpfilt, vnd der durch 
nuczes willen den kinden vnrecht 
duot, vnd des mit zügen bewist 
wirt, des lib S0I den burgeren 
vnd sin guot dem herren erteilen. 
Vnd wer nach im von dem vatter 
der nächst ist, der fol der selben 
kinden pfleg han, vnd S0I der selb 
pfleger vntz an zwölf jar vnd alfl 
lang, das sy sin nit me begeren, 
die kind in finer pfleg han.62

(51.) Welcher burger dheines 
wib mit Icheltworten erzürnet, 
der S0I mit zechen pfunden beffe- 
ren, ob er fin bewist wirt.63

dem vatter oder81 | muoter wider 
geben, vnd ob jm etwer ein koff82 83 
hetti geben,88 | er S0I jme84 von 
recht nit bezalen. deheines vnder 
zwelf [jar]en geffeczt]85 | des ge-5 
zügknüste86 mag weder (jm)87 noch 
den andejrn] guot noch schad sin, | 
ouch nit brechen der ftat recht, 
ob etwer an sinem [en]d oder tod- 
bet [gelegjt | wurd, vnd hetti en-10 
pfolchen fine88 kind etwenn, vnd 
der vmb vrfach des lones | hetti 
jnen vbel getan, ob er vber wun- 
den wirt mit zügen, der89 lib ift 
der | burger vnd fin guot90 ift dem 15 
herren mit gericht gefallen, vnd | 
welher nach jm von vatter der 
nechft wer, der fol haben oder 
tragen | die forg der felben kind. 
aber er fol fy han jn verforgung 20 
vncz zuo xij | jaren vnd furbaff als

61 HG 57 M 47; R 33; Br 44.
62 HG 58 M 48; (R 34); Br 45.
63 HG 59 M 49; R 35; Br 46.

81 hier endigt die dritte Seite.
82 «ein koff» steht ob der Zeile über

dem ursprünglichen aber ansgestrichenen 
«wechCel». 25

83 nach «geben» sind einige zum Teil
unleserliche Worte ausgestrichen:------ :
demre — | .

84 urspr. «jm», dann wurde ob der Zeile 
ein e zugesetzt und über dieses gar noch 30 
der Abbreviaturstrich!

85 die Ergänzung ist nicht ganz ficher,
aber sehr wahrscheinlich nach den vor
handenen Spuren; die lateinische Vor
lage hat «conftitutus». 35

86 nach «gezugknüffe» ist «ift» ausge- 
ftrichen.

87 über der Zeile.
88 der Abbreviaturstrich über dem e

am Schlüsse ist wieder gestrichen. 40
89 sic!
90 nach «gut» ist «des herren» ausge

strichen.
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(52.) Ob dheiner vor dem richter 
zügen leit, vnd dero dheiner oder 
all verworfen wurden, der mag 
vf dem selben zit vnd an der

5 selben statt ander zügen da leiten, 
ob er sy hat.64
; (53.) Ein kein scheltwort beste- 
ret man dann mit dryg schilling.65 

fol. 40 (54.) Äkeiner der in sim bett
10 siech lit, mag an siner erben band 

yemant nützig geben, dann fünf
schilling oder dero wert.66

(55.) Ob einer stirbt, vnd einer 
kumpt vnd vf des erben clegt

15 vor dem richter vm geltschuld, 
vnd die erben lougnent, S0 S0I er 
sy bewisen mit zügen, oder er S0I 
sy mit frid lassen.67

(56.) Wer eins andren guot in
20 der statt verbüt vm geltschuld, 

der S0I die geltschuld bewisen, vnd 
vm die selben geltschuld mag er 
die pfand in fierczechen tagen 
verkouffen, alf das zwen stattman

25darby sigent.68
(57.) Wer dem andren ein

gewett duot vm geltschuld, vm 
das gewett het er vm die gelt- 
schuld fierzechen tag; wil der

30 sächer das gewett, S0 S0I im yener

64 HG 60 M 50; Br 47.
65 HG 61 M 51; Br 48.
66 Am Rande steht die Ziffer 7. HG 62 

M 52; Br 49.
35 67 Am Rande steht die Ziffer 8. HG 63

M 53; Br 50.
68 HG 64 M 54; Br 51.

40

lang vncz daz fy  es niemer91 bege- 
rent. | 92 item ob | etwer fuor gerieht 
fuoret oder brecht etlich zuogen, von 
denen etlicher | oder all verworfen 
werent, jn der selben zit vnd stat, 
ob er genuog£ami | hat, S0 mag er 
andern ruoffen an diser stat.93 ( de- 
heiner mag etwas geben94 etwen | 
jn dem sich bett an gewalt siner 
erben, usgenomen funf schilling 
oder | as vil wert, ob etwer Itir- 
bot vnd ein ander kumpt (klagen 
fur den)95 richter vber | die erben 
vmb Ichuld96 vnd spricht, man 
S0II jm das, vnd die lögnent, | 
oder der secher vber wint sy mit 
zuogen oder lass sy mit frid. wel- 
her verbuot des andern guot jn der 
stat vmb schuld, er bewer die 
sdiufld] | vnd zimpt jm vmb die 
schuld verkoffen jn vierzechen 
tagen jn gegen-|wurtikeit zweier 
burger. welher dem andern macht97

91 tirspr. «begerten»; «begerent» steht 
am Rande.

92 Vor dieser Satzung ist eine andere 
ausgestrichen: ob etwer | ein burger eines 
wip zu (chelt Worten zug [der Rest der 
Zeile ist durch einen Strich ausgefüllt] | 
der fol x pfunt büfen, ob er vber wunden 
wirt mit zügen.

93 nach «Ctat» ist ausgestrichen : dehein 
wirenikeit (sic!) wirt n it gebeffrot | ufge- 
nomen vmb dry fchilling.

94 «geben» steht ob dem getilgten 
«liehen».

95 über der Zeile; urspr. «vor gerieht»; 
bei der Korrektur wurde vergessen, nach 
«rieht» die Abbreviatur für «er» anzu
bringen.

96 nach «fcbuld» ist «da» ausgestrichen.
97 «macht» steht über dem ursprüng

lichen, aber gestrichenen «tut».
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das gelt geben oder die geltschuld 
vor der nacht.69

(58.) Man S0I ouch dem Fächer 
vnd dem, der angesprochen wirt, 
ein abgeschrift dis briefs geben, 
ob sy es über ir recht an dem 
gericht erfordren.70

m ^ e ^  n ^  .
Aelteste Ueberlieferung: von Text A 

in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 34 
bis 40 (s. u. n. 72), von Text B in der 
Sammeltheke Stadtrecbte n. 3, beide im 
Stadtarchiv Arau; über die Texte s. das 
Nähere in der Einleitung; die Ortho
graphie von Text A ist vereinfacht.

69 HO 651 M 55; Br 52.
70 HO 652 M 55; Br 53.

ein jnstrument98 99 vmb j schuld, er 
hat durch das ein züg oder tag 
vierzechen tag. ob aber der | 
[kleger wil] nit nemen das jnftru- 
ment,98 "die schuld S0I jm | be-5 
zalt werden vor der selben nacht, 
ouch S0I die abgeschrift des selben j 
jnstrument werden dem schuldner 
vnd kleger, ob ers begert, (jm)100 
ge-|zögot werden jn gericht uberio 
sin recht.

98 «jnstrument» steht über dem ur- 
sprüngl., aber gestrichenen «gewett».

99 vor «die fchuld» ist ausgestrichen:
«ille der fol im d». 15

190 über der Zeile.

/

8.
• Herzog Leupold von Österreich bestätigt die Stiftung des 

So Katharinenaltars in der Kirche zu Arau und verleiht den Bürgern
das Wahlrecht des Priesters. 20

1315, 30. W einmonat.

Die Kirche in  A ra u  mit dem h. M auritius als 'Patron war eine 
Tochterkirche von S u r und erscheint zum ersten Mal im Uber decima_ 
tionis pro papa von 1275 (Freibg. Diöc.-Arch. I  237), ein Leutpriester 
w ird 1278 erwähnt (U B  A ra u  341). Nach dem habsburgischen U rbar25 
(oben n. 6) lieh die Herrschaft sowol die Mutterkirche zu S u r als die 
Tochterkirche zu A r a u ; diesen Kirchensatz trat Herzog Leupold I V .  im  
Jahre 1400 an die Stift Beromünster ab (Riedweg, Gesch. v. Bero
münster 15 l f  F ü r  e in e n  Altar der Kirche zu A ra u  verlieh Herzog 
Leupold I . mit nachfolgendem Briefe der Stadt das Wahlrecht; diesem  
Urkunde ist aber in der Folge, wie schon die noch aus dem gleichen 
Jahrhundert stammende Dorsualaufschrift zeigt, von A ra u  extensiv inter
pretiert und das Wahlrecht des Leutpriesters überhaupt beansprucht
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worden. So bestätigte denn im Ja h re 1404 Herzog Leupold I V . der 
Stadt nicht nur im  allgemeinen ihre Rechte, sondern insbesondere auch 
diejenigen von der lutpriestrey wegen (s. unten n. 20). A us, diesem 
Grunde ist der nachstehende B r ie f  von grosser Bedeutung und d a rf

5 daher hier nicht fehlen.

Lüpoldus dei gracia dux Austrie et Styrie, dominus Oarniole, 
Marchye ac Portusnaonis, comes | in Habspurch et Ghyburch necnon 
lantgrauius superioris ARacie generalis prudentibus et diferetis | viris 
. . sculteto . . contulibus et vniuersis ciuibus in Arowe fidelibus suis 

lOdilectis graciam | suam et omne bonum. Exhibita nobis vestre de- 
uocionis peticio continebat, quod nos fundacionem1 | prebende altaris 
in honore beate Katherine virginis dedicati bonorum vestrorum lar- 
gicione dotatam | in ecclesia Arowe, cuius patroni et domini tempo- 
rales existimus, dignaremur benignitate solita eonfir-jmare, nos iustis 

15 vestris et piis precibus pro diuino cultu feliciter adaugendo beni- 
uolum prebontes* 2 asten-|sum, fundacionem predictam et institucionem 
sacerdotis ad ipsam in nostre et progenitorum nostrorum animarum | 
remedium et salutem auctoritate nostra in quantum in nobis est, vel 
este poterit, liberaliter approbamus, | ipsasque presentis scripti patro- 

20cinio communimus. E t vt vniuerfitatem veftram3 vberiori prouenia- 
mus gracia | et fauore, sponte promittimus et spondemus, quod, 
sacerdote qui ipsum altare officiauerit pro tempore | cedente uel 
decedente, nos prespiterum a vobis vel ab aliquibus ex vobis ad hoc 
electis aut eligendis | nostre beniuolencie presentandum ad officiandum 

25 altare prefatum, dummodo aliäs idem fit ydoneus, sine | difficultate 
qualibet admittemus. In quorum omnium et cuiusiibet de premistis 
euidens testimonium atque | robur sigillum nostrum duximus prefen- 
tibus appendendum. Datum in Sechingen iij°. kalendas | Nouembris
anno domini millesimo trecentesimo quintodecimo.

30 Original: Perg. 21,8: 15,6 cm (incl. 3,6 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urk. 28.
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in gelbem Wachs etwas beschädigt das

Siegel: der dreieckige österreichische Bindenschild mit der Umschrift:
+  • ItG . POIxDI • DGI • G 1|Ä  • D Y C IS  • flY jSW ; • G-T •

- D.GCtl . . . . . .  B  d : 5,6 cm.

35 1 Stifter des Altars war laut Urk. v. 12. X. 1362 Johannes Zürcher von Arau
(UB Arau 97).

2 sic!
8 «vniuerCitatem veCtram» steht auf Rasur.
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Dorsualaufsehrift (XIV. Jhdt.): Dir brief wifet das die burger einen | prieCter mSgent 

erwelen dem Ci dem hercz|ogen von ÖCfcerich föllent antwurfcen dem er | denn
lihen Col den altar der lupreifterige ze | arow der do ze mol waCC d e r .....................
. . . . | diC ift der elteCt brief on der ftat | fryheit.

Abschrift: Kopialbuch 1 (Urbar) fol. 157 f. 5
Übersetzung: daselbst fol. 4683/4.
Druck: Kopp, Geschichte d. eidg. Bünde IV, 459, vgl. II1 575 n. 4; UB Arau 28; 

RQ Arau I 12 n. 8.
Regest: Böhmer, Reg. 1246—1313,1. Ergheft 514.

9. io
Herzog Albrecht von Österreich erteilt der Stadt Arau das Hecht, 
von der Almende der Brot- und Fleischbänke und der Schalen

Steuern zu beziehen.

1337, 11. August.

Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze Ofterrich, ze Steyr 15 
vnd ze Chernden, herre ze Chrayn, auf der | Marich vnd ze Portenöw, 
graf ze Habspurch vnd ze Kyburch, lantgraf in Elfazz vnd graf ze 
Phyrth, | tun chunt offenlich mit disem prief, daz wir vnfern ge- 
triwen lieben burgern ze Aröwe von besundern gnaden | die gnad 
getän haben vnd tun ouch mit disem prief, waz fev geltes gepawen, 20 
gemachen vnd geftiften | mügen auf der almeinde der protpenkchen, 
der fleifchpenkchen vnd der fchalen, daz fev daz mit vnferm | gutem 
willen vnd gunft tun mugent vnd füllent, alfo, waz geltes da von 
gou oder gent werde, | daz fev daz an die ftat legen vnd fi da mit 
bezzeren, als fi dez notdurftig fei, vnd als fi beft mügen | vnd25 
chunnen; vnd geben in, dez ze vrchünde, difen prief befigelten mit 
vnferm infigel. Der | geben ift ze Prukk, an mentag • nach fand 
Laurentzen tag anno domini millefimo | trecentefimo tricefimo 
feptimo.

Original: Perg. 25,7: 12,5 cm (incl. 1,8 cm Ealz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 50.30 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt unversehrt das rote Wachssiegel in gelber Wachs

schale: der steirische mit dem österreichischen Schild.

+  Ä D 'ß eiyT I • DVCIjS • Ä Y ß T -iy  • 7 • S-T-'Yiy
Abschriften: Kopialbuch I (Urbar) fol. 25; Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtig

keiten fol. 62; Rotes Buch fol. 160 f, 35
Druck*. Uß Arau 50 n. 50; RQ Arau I 14 n. 10.
Regest: Argovia V 69.

Rechte quellen des K. Argau I. 1. 3
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1 0 .

Die Edelleute sollen von ihren Häusern in der Stadt Arau steuern 
und dienen wie andere Burger.

1337, 11. August.
e

5 Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze Osterrich, ze Steyr 
vnd ze Kernden, tvn j chunt offenlich mit disem brief, daz wir vnfern 
getriwen burgern ze Aröw die genad | getan haben von besundern 
genaden, daz alle edel lüt, die itz huoser1 in der stat habent | oder 
furbaz darinn kovffent, da von sturen vnd dienen sullen in aller der 

lOmazze, als | ander purger von ir hüfer tüend, wir vber heben dann 
deü edel man der ftivr | von dem hüs von besundern genaden. Ez 
S0I ouch die bürch in der stat, fo Heinrich | von Rör von vns besitzet,* 2 
vrie vnd ledig sm vnd dhein ftivr geben. Daz dise | gnad stet belib, 
dar vber S0 geben wir disen brief zu einem vrchunde mit | vnserm 

löinfigel. Der geben ist ze Brugg an fand Tyburtien tag anno | do-
mini millesimo cccmo tricesimo septimo.

Original: Perg. 24,4: 11,1 cm (incl. 1,3 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 51. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt trefflich erhalten das Siegel und zwar genap. das

selbe wie am vorigen Briefe desselben Datums.
20 Abschriften: Kopialbuch I fol. 39; Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten 

fol. 63; Rotes Buch fol. 161 f.
Drucke: UB Arau 50 f n. 51; RQ Arau I 15 n. 11.

11.

Herzog Rudolf von Österreich bestätigt einige Abänderungen und 
25 Erläuterungen des Stadtrechts von Arau.

1363, 21. Braehmonat.
Hersog R u do lf I V .  von Österreich ist jener prachtliebende und hoch

strebende Fü rst, der die grossen unechten Hausprivilegien unfertigen 
liess und zur Anerkennung zu bringen suchte (vgl. darüber Th. von

30 1 s ic !
2 über den Turm Rore vgl. unten n. 13.
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Liebenau in der Argovia V I I I  182, 194 und die daselbst genannte 
Litteratur, ferner Huber, Die Zeit der ersten Habsburger von Albrecht I . 
bis R udolf I V .  S . 193 f , 196, 197). In  diesen Privilegien beansprucht 
er als Glied des kaiserlichen Hauses, von dem alle weltlichen Rechte, 
Freiheiten und guten Gewohnheiten her fliessen, kaiserliche Macht- 5
Vollkommenheit und das Recht, in  allen seinen Ländern und H err
schaften alle Freiheiten und Gnaden zu geben und zu nehmen, zu m in
dern und zu mehren, so gut wie ein römischer Kaiser oder König in  
des Reichs Gebieten. E r  legte sich von seinen Vorfahren nie gebrauchte 
Titel bei, nannte sich Erzherzog, Herzog zu Schwaben u. s. w. (vgl. 10 
Argovia V  157). Den Städten gegenüber erwies er sich wolwollend und  
suchte sie zu heben; die einen verdanken ihm neue weitgehende Stadt
rechte (z. B . Zofingen), die andern die Bestätigung und Erweiterung der 
bereits von seinen Vordem  verliehenen (Th. Liebenau in der Zeitschr. 
f . Schweiz. Recht n. F . L I  335 f). 15

Diese Thatsachen erklären das nachfolgende Privileg, den Titel, den 
der Aussteller führt, und die Ansprüche, die er erhebt. E s  ist begreiflich, 
dass er sich ihrer, nachdem er sie gegenüber dem K aiser K a rl I V . ,  seinem 
Schwiegervater, nicht zur Anerkennung bringen konnte, in erster Linie  
in seinen Landen und gegenüber seinen Untergebenen bediente. Zw ei 20 
Jahre vorher, a u f dem Lehentag in Zofingen (25.—27. Jä n n er 1361), war 
er auch als Herzog von Schwaben aufgetreten (Kopp, Geschichtsblätter I I  
139, 199 ff, 243; Argovia V I I I  197).

e
< l Wir Rudolf von gots gnaden ertzhertzog ze Osterrich, ze 

Styr vnd ze Kernden, herre ze Chrayn, vff der Windischen march25 
vnd | ze Portnöw, graf ze Habspurg, ze Tyrol, ze Phirt vnd ze 
Kyburg, machgraf1 ze Burgöw vnd lantgraf in ELfazz, allen | gottes 
getruwen ewiklich vnfern gruozz mit erkantnuzze diser nachge- 
fchribener dinge. Es zimt wol fürstlicher wirdikeit, ze besorgende | 
alle zit ir getruwen vndertanen nach notdurst vnd gelegenheit ir30 
löiffen. Dar vmbe wan die erbern vnser lieben getruwen der | 
schultheis der rat vnd die burger gemeinlich vnfrer statt ze Aröw 
nach gemeinem vnd einhellem rate vberein komen sint | vnd fur vns 
bracht habent, daz fi etzlich ir alte fryheit, gewonheit vnd recht, 
die si von vnsern vordem habent, bedurffen | mit vnsern gnaden 35 
an difen nachgeschriben stuken ze verendrenne, ze bezzerende, ze

1 sic!
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lüterende vnd verstandenlicher ze machende, | haben wir nach gutem 
rate wizzentlich mit keyserlicher mechte volkomenheit, die wir haben 
in vnsern landen alz ein für-|treffenlich gelid des keyserlichen honptes,1 
von dem alle gütliche recht in weltlichen sachen vliezzent, vzzer 

öfolichen rechten, | fryheiten vnd gnaden, die alle vnser vordeme
hertzogen ze Osterrich von allen römischen keyfern vnd küngen 
in rechter gewer | vnd alter gewonheit rüweklich harbracht vnd 
befözzen haben, alto daz wir in allen vnsern landen vnd stetten, 
alz wol | alz der keyser selber in des richs gebieten, alle weltliche

10 recht, fryheit vnd gewonheit stiften vnd ftören, minren vnd | meren, 
lüterren vnd bezzern mugen, den vorgenanten burgern von Aröw 
vnd allen iren erben vnd nachkomen ewiklich etzliche | ftuk in iren 
alten rechten, fryheiten vnd gewonheiten verendert, gebezzert, ge- 
lütert vnd von nüwen dingen ze fryheit vnd ) rechte gegeben alz

15 hie nach gefchriben ftat. Des erften, daz ein ieklich burger ze Aröw 
vnd wer in vnfrer ftatt dafelbs fezhaft | vnd wonhaft ift, fin guot, 
alles, halbes, oder an teilen, wening oder vil, mit vnfers fchultheiffen 
hant von Aröw, welher der ie ze | den ziten ift, offenlich vor gerichte 
machen vnd fügen mag mit gefundem libe, wem er wil, vnd daz er

20 ouch darnach | daffelb gemöcht, ob er wil, vor gerichte offenlich 
widerrüffen mag mit gefundem libe ane geuerde. Ouch geben wir 
inen | ze fryheit vnd rechte in dem namen alz da vor, daz man 
ieklichen burger vnd feldner ze Aröw vmb ein iekliche fache | wol 
ertzügen mag mit zwein erbern vnuerfprochen mannen, es wöre

25 denne ein folich fache, die einem burger oder einem feldner | ze 
Aröw an den lip gienge oder an fin eigen oder fin erblich guot, dar 
vmbe fol man einen burger mit andern ingefezzen burgern | ze Aröw 
ertzügen, alz fi das von iren alten rechten vnd gewonheiten har- 
bracht hant ane geuerde, Darzuo geben wir inen ouch | ze fryheit

30 vnd ze rechte, daz man kein vrteilde von dem gerichte ze Aröw 
ziehen fol gen Rinuelden, die bi2 zehen phunden | ift oder dar vnder, 
denne waz folicher vrteilden ift vnd ftözzig werdent, daz man die 
ziehen fol für vnfern fchultheiffen vnd den rat ze | Aröw, vnd fol 
ouch bi den beliben vnd vfgetragen werden ane alle geuerde. Nie-

35 manne da von vnder allenHüten fi erloubet vnd | werde ouch nieman 
alz getürftig, daz er die vorgenante vnfer fryheit, recht vnd gnade,

1 sic! statt houptes.
8 bi steht auf Rasur, ebenso z von zehen.
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die wir fo durnechtiklich den egenanten vnfern | burgern gegeben 
haben, vberuare, verbreche oder in dheinen weg verirre. Wer aber 
da wider tete mit freueler getürstikeit, der wizze | dar vmbe veruallen 
fwerlich in vnfer fürstlich vngnade vnd oueh in pene vnd buozze 
fünftzig marken goldes, der zwentzig mark | in vnser fürstlich kamer, 5 
zehen mark in vnser kantzlye vnd zwentzig march dem oder den, 
der oder die merklichen schaden | da von emphangen hetten, geuallen 
sullen nach vnsern gnaden ane geuerde. Vnd dar vber ze warem 
vesten vrkünd haben wir | vnfer eigen ingesigel offenlich gehenkt 
an disen brief, der durch hende des erwirdigen, vnsers lieben getruwen 10 
pischof Johansen | von Gurk, vnsers kantzlers vnd lantvogtes ze 
Swaben vnd in Effazz, gegeben ist ze Paden in Ergew an mitwuehen 
vor | sant Johans tag ze sungichten nach gots geburt tusent drü- 
hundert vnd fechtzig jaren vnd darnach in dem dritten jare. |

Transeat. | 15

Original: Perg., 39,1 : 29,5 cm (incl. 3,5 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 108. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt das rote Siegel in gelber Wachs fchale: in gotischem

Dreipaß drei Wappen, oben rechts der österreichische Schild von einer männlichen, 
links der von Steier, von einer weiblichen Figur gehalten, unten Kärnten mit einem 
Löwen auf «dem Schild. 20
Umschrift:

+ rjYonoL'BYS nei gi ä̂ciä  d vX pv^mrjie
gy  ^ A ip N - T - I p e  XG’ d.: 4,5 cm. ’

Abschrift: Kopialbuch I fol. 21—24.
Druck: UB Arau 98 f n. 105; RQ Arau I 17 n. 14. 25

12.

Die Vorstadt zu Arau erhält in der Stadt Bürgerrecht.

1369, 27. W einm onat.

Wir Leopold von Gottes Gnaden Herzog zu Österreich, zu Steyr, 
zu Kärnten und Krain, Graf zu Tyrol, bekennen und thun kund 30 
offenbahr mit diesem Brief für den hochgebohrnen Fürsten unsern 
lieben Bruder Herzog Albrechten, für uns selber, unser Erben und 
Nachkommen, daß wir unsern Getreuwen unsern Leüthen und Bur-
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gern gemeinlieh in der Vorstatt zu Arau durch der Frommkeit und 
Ehrbahrkeit willen, die an ihnen ist, die Gnad gethan haben und 
thun auch wissentlich mit diesem Brief, daß sie fürbas ewiglich 
Burgerrecht in der Statt haben follen und aller der Rechten, Frey- 

öheiten, Gnaden und guter Gewohnheiten ewiglich nießen ohne alle
Irrung und Hinternuffen, und follen fürbaß ewiglich von ihren
Häuferen in der Vorftatt Zinfen und folche Gülten und Dienfte 
jährlichen darvon reichen und thun, die unfere eingefetzte Burger 
in der Statt dafelbften gewöhnlich und jährlich von ihren Häuferen

10 thun ohne alle Widerrede und Gefehrde. Davon empfehlen wir un- 
ferem Landvogt und Pfleger im Ärgau, wer der je zu den Zeiten 
da ift, daß er fie bey derfelben unfer Gnad veftiglich halte und 
fchirme, und gebieten ernftlich bey unferen Hulden dem Schultheißen, 
dem Raht und den Burgeren gemeinlich in der Statt zu Arau, daß

15 fie die obgenanten unfere Burger in der Vorftatt dafelbften bey den 
ehegenanten unferen Gnaden bleiben laffen und darwieder1 nichts 
thun in kein Weiß, wann wir das alfo meinen und wollen mit Urkund 
diefes Briefs. Geben zu Arau Samftag vor S. Simons und Judas 
Tag der zwölf Botten nach Chrifti Gebuhrt 1369.

20 Das Original der Urk. ist verloren; Abschriften haben sich erhalten in Rychners 
Chronik und bei (Carl Hagnauer, I. V. D.,) Jahr-Gefchichten der Statt Arau, Ms. 4° 
aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, pag. 37 f (im Besitz von Hrn. Stadtrat 
Siebenmann in Arau); ein Auszug steht in Fisch’s Chronik pag. 117 f (Stadtarchiv 
Arau: Stadtrechte Nr. 2). Der vorstehende Abdruck beruht auf Hagnauers Text. Die

25 Echtheit der Urk. zu bezweifeln, besteht kein Grund; sie wird ausdrücklich erwähnt 
in der Urk. v. 19. Wintermonat 1441 (s. u.), und zur angegebenen Zeit war Herzog 
Leupold wirklich in Arau, vgl. die Urk. vom selben Tage für die Samnung im (JB 
Arau 110 n. 123.

Druck: Chr. Oelhafen, Chronik der Stadt Arau von deren Ursprung bis 1798, Arau 
30 1840, S. 22 f ; RQ Arau 20 n. 17.

Hegest: Kurz und Weißenbach, Beiträge zur Geschichte u. Litteratur I 549; UB Arau 
349.

1 sic!
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13 .

Der Turm Rore in Arau wird als Freistatt bestätigt.
1373, 6. Herbstm onat.

Der Turm  Rore, der heute noch steht, allerdings in das Rathaus 
der Stadt A ra u  eingebaut, hat den Namen von seinen Besitzern erhalten 5 
und nicht von der Gerichtsstätte Rore. Gegenüber den gegenteiligen A u s
führungen Gottfrieds von Mülinen im  Geschichtforscher I V  15 zmd Boos’ 
im U B  A ra u  pag. X  ist daher die an letzter Stelle genannte und dort 
bekämpfte Ansicht von Georg von W yss als richtig anzusehen und der 
publicus mallus Rore, die Gerichtsstatt des comitatus Rore, nach demio  
Dorfe R or bei A ra u  zu verlegen (so auch Neugart, God. dipl. I I  29 n. 
gg [c f  Herrgott, Gen. dipl. I  pag. x liv ]; Füesslin, Schweiz. Frdbeschreibg.
I  265; Joh . Hch. Sehinz in Balthasars Helvetia I V  449; anders Leu, 
Lexikon X V  410 s. v. Rore). Denn es ist wohl zu beachten, dass das 
Dienstmannengeschlecht von Rore viel früher erscheint (zum ersten M a lis  
1279, U B  A ra u  342, dann 1296, 1312 u. s. w.) als der Turm , der erst 
1337 (oben n. 10) als ein Lehen desselben erwähnt w ird und noch keinen 
Namen trägt, sondern einfach als bürch in der stat aufgeführt wird. 
E rst seither ging von den Besitzern der Name a u f ihn über, wie der 
nachstehende B r ie f  weist. Ob das D o rf R or grössere oder geringereM  
Bedeutung hat, ist unerheblich fü r  die Frage, ob daselbst der mallus 
Rore sich befunden habe. Denn es ist gar keine seltene Erscheinung, 
dass einst bedeutende Malstätten später völlig verschwinden, also nicht 
einmal mehr in  .einem unscheinbaren Dorfe fortleben. So ist der Stein 
zu A  (RQ A ra u  I  9434: u. sonst) heute nur noch aus den Urkunden  de-25 

kannt, der Lage nach aber nicht mehr genau bestimmbar. D a ferner 
feststeht, dass die von Rore im  Dorfe R or bedeutenden Grundbesitz hatten, 
so liegt es doch wohl am nächsten, anzunehmen, dass sie selbst nach 
diesem Besitz sich nannten, der seinerseits vom alten mallus den Namen 
trug. E s  ist daher richtig, wenn G . von W yss sagt: wäre die Stadt 30 
a u f der alten Gerichtsstdtte, die einst selbst einer Grafschaft den Namen 
gegeben, erbaut worden, so hätte sie auch den alten Namen behalten.

Der Turm  Rore war eine Freistatt und steuerfrei; da der Stadt 
dies vielfach unbequem war, entstunden deswegen eine Reihe Streitigkeiten; 
die bezüglichen Urkunden folgen unten. Der Zw ist wurde erst beendet, 35 
als die Stadt den Turm  sich erwarb.
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Wir Albrecht vnd Leupolt brüder, von gots gnaden hertzogen 
ze Öster[reich], ze Steyr, | ze Kernden vnd ze Krain, grafen ze Tyrol 
etc tun chvnt vmb den tvrn vnd | das haus genant Rore vmbgeben 
mit ringmvren vnd graben in vnser ftat ze Arow, | das, als wir 

5chvntlich vnderweiset sein, solich freyhait vnd recht von alter her 
gehebt | hat, daz man nyeman darinne verpieten, noch yeman, der 
vmb erber sach geuangen | were vnd darin entrinnet, darauz ziehen, 
noch im frevenlich darin nachvolgen | S0I, darüber doch vor ettlichen 
zeiten durch haizzen vnd gebotte vnsers lantvogts | in Ergouw die 

Werbern vnser lieben getruwn . . die purger ze Arow frevenlich 
darauz j genomen vnd getzogen habent die erbern geuangen leut von 
Strazzburg, die durch | fchirmvng willen darin geflochen vnd entrvnnen 
waren, daz wir mainen | vnd wellen ernftlich vnd leutern ouch wizzent- 
lich mit difem brief, daz diefelbe | handlvng vnd getat dem vor- 

15 genanten haus vnd gefezze vnd dem edeln vnferm | lieben getruwn 
Ruodolffen von Halwil vnd feinen erben, die es von vns ze lehen j 
habent, an den alten freyhaiten vnd gnaden, rechten vnd gewon- 
haiten, die es von | alter gehebt hat, chainen gepreften noch fchaden 

pringen fol, befvnder es fol beleihen | fürbazz eweiklich als ouch vor 
20der egenanten getat völleklich vnd gentzlich bey allen | feinen alten 

freyhaiten vnd rechten ane allermenlichs invall vnd irrvng vnge-| 
varlich. Darvmb gepieten wir vnferm lantvogt in Ergöw vnd . . 
dem fchulthezzen | . . dem rate vnd . . den purgern gemainlich ze 
Arow, welich die ye ze den zeiten fint, | daz fi den vorgenanten von 

25 Halwil vnd fein erben dabey halten vnd fchirmen eweiklich, | mit 
vrchünd ditz briefs, geben ze Wienn an dem nechften zinftag vor 
vnfer | frown tag ze herbft nach Krifts gepürt dreutzehenhvndert
jar darnach | in dem drev vnd fibentzigiften iare.

Domini duces et confilium.1

3Q Original: Perg. 25,8 : 24,7 cm (incl. 4,2 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 139. 
Sie ist mit grüner Tinte geschrieben.

Siegel: an Pergamentstreifen hängen aus rotem Wachs in gelber WachsCchale:

1) *  D ei gi ä̂ciä  d yX pY j^T ipe  g-t- c
Im Fünfpaß fünf Wappenschilde mit der Spitze der Mitte zugekehrt: 1) Österreich, 

35 2) Steier, 3) Krain, 4) Tyrol, 5) Kärnten, d.: 3 cm ; wol erhalten.

2) *  DG YPO D D Y S DGI G rjÄC IÄ DYX, ^ Y ^ T t p e  GT- c

1 Diese Worte («dni duces et 9filiu>) stehen unter dem nmgefalzten Rande.

♦
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Kein Fünfpaß; dagegen, die Spitze der Mitte, wo sich ein fünfstrahliger Stern be
findet, zugekehrt, fünf Schilde mit den Wappen von 1) Österreich, 2) Krain, 3) Ty- 
rol, 4) Kärnten, 5) Steier, d.: 3 cm. Siegel fast unversehrt, dagegen ist der Rand 
der Schale zu 2/3 abgefallen.

Abschriften: Kopialbuch I fol. 145 f; Berchtold Saxer, a. 0. fol. 52 f; Rotes Buch fol. 5 
144—146 (zum Jahre 1371).

Drucke: UB Arau 118 n. 136 (fehlerhaft); Oelhafen, Chronik S. 23 f. (zum Jahre 1371; 
Abdruck nach dem Kopialbuch, modernisiert und fehlerhaft); RQ Arau 1 21 n. 19.

14.

Schultheiss und Rat zu Arau anerkennen die den Schwestern iu der 10 
Vorstadt am Graben zu Arau verliehene Freiheit, wonach Klausner 
und Klausnerinnen über ihre fahrende Habe nach Belieben verfügen

dürfen.

1377, 2. Heumonat.

Das Schwesternhaus am Graben zu A ra u  wurde 1367 von F r a u t f  
Anna von Holdem  und ihren Tochtersöhnen Johans und Jakob Trüllerey 
gestiftet, indem sie ihre zwei höltzine hüser gelegen ze Arow  vor dem 
obern tor uffen dem graben obrent der badstuben under einem tach und  
den garten darhinder den Schwestern überliessen und am Gericht zu 
A ra u  den Stiftungsbrief aufrichteten (U B  A ra u  105 n. 116). 20

Allen die difen brief anfehent oder hörent leien, künden wir 
Johans Trüllerey schultheis vnd Niclaus Zehender, Heinrich vnd 
Johans Schultheizzen, Berchtod1 Züricher, Johans Bleicher, Ruodolf 
Graf, Rudolf von Velthein vnd | Johans Wiph, rät der statt ze Arow, 
vnd veriehen offenlich mit disem brief, das für vns brachtent die 25 
erberen fwöfter Verena von Bötzach vnd ander swöstren fezzhaft vnd 
wonhaft in der fwöftren hus gelegen ze | Arow in der vorftatt vff 
dem graben vnd zeigtent vnd liezzent vns verhören ein brief ver- 
figelt mit des hochgebornen fürften hertzog Lüpolts ze Ofterich vnfers 
gnedigen herren anhangendem infigel. Derfelb brief, | gantz vnd geb 30 
an fchrift vnd an dem infigel, lutet als von wort ze wort hienach 
gefchriben ftat.

1 sic!
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1374, 16. Christmonat.
Wir Lüpolt von gots gnaden hertzog ze Ofterich, ze Steyr, ze 

Kernden vnd ze Krayn, graf ze Tyrol, etc. veriehen | vnd tuon kunt, 
das gut vnd andechtig lüt, klosner vnd klofnerinn, für üns brachtent 

5 ein hantfest, die in der hochgeborn fürst wilent hertzog Ruodolf vnfer 
lieber bruoder selig gedechtnüzz gegeben hat vnd die alfo von | wort
ze wort hienach2 geschriben stat.

1361, 2. April.
Wir Ruodolf der vierde von gots gnaden hertzog ze Österich, 

10 ze Steyr vnd ze Kernden, herre ze Krayn, vff der Windifchen 
Marich vnd ze Portnow, graf ze Habspurg, ze Phirt vnd | Ky- 
bnrg, marggraf ze Burgow vnd lantgraf ze Elfazz, bekennen 
offenlich mit disem brief, das wir in namen vnd an stat vnser 
felbs, Fridr., Albr. vnd Lüpolts, vnfer bruoder, der aller vollen

15 gewalt wir als der eltist | vnder3 vn f ltzund fuoren, vnd für vnfer 
aller erben lutterlich durch got vnd durch bett willen der hoch- 
geborn fürftinn frown Agnefen, wilent küniginn ze Vngern, 
vnferer hertzen lieben pefeln, alle gegenwärtig vnd künftig | 
klofner vnd klofnerinn vnd ir aller vorgenger vnd vorgengerinn,

20 die in allen vnfern gepieten ze Ergow, ze Turgow, ze Elfazz 
oder in Suntgow, in ftetten oder vff dem land, in gottes dienft 
ltzund fezzhaft find oder | hienach wonent werdent, gefryet haben 
vnd fryen ouch mit difem brief von fundern gnaden, daz die- 
felben perfonen alle gemeinlieh vnd ir ieklich funderlich bi ge-

25 fundern übe an dem todbette ir gewant, bett | gewet, hufrat oder 
ander varende gut, das fi hat, geben vnd gefehiken mag durch 
ir fele willen einem andern armen menfchen, wem fi wil, vnd 
enfol fi kein vnfer vogt, vndervogt, amptman, weibel, noch | 
ieman andrer von vnfern wegen vor ir tod noch darnach daran

30 irren, fumen oder bekrenken, noch mit irm guot ichtes ze fchaf- 
fende haben dheins weges ane geuerde; das gebieten wir in dem 
namen | als da vor allen vnfern gegenwärtigen vnd künfftigen 
amptlüten vnd andern luten, den difer brief gezeigt wirt, 
veftiküch bi vnfern hulden. Ouch begern, meinen vnd wellen

35 ernftlich, das alle die vorgenanten | gegenwärtigen vnd künftigen

2 «hienach» steht auf Rasur.
3 ebenso «vnder vnf».
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klofner vnd klosnerinn vnd ir vorgenger vnd vorgengerinn ge- 
meinlich vnd ir ieklich sunderlich dem allmächtigen gotte ze 
lobe vnd vnsrer vnd vnsrer hertzen lieben hertzogin | vnd aller 
ünfrer geswistergid vnd der egenanten vnfrer peseln von Vngern 
vnd allen vnfern vordem vnd erben selen ze heile vnd ze troste 5 
sprechen alle tag einist fünff pater noster vnd fünff Aue Maria. 
Vnd ze | warem offen vrkünde aller vorgeschriben gnaden vnd 
fachen geben wir disen brief in dem namen als da vor verge lten  
mit vnserm anhangendem insigel, der geben ist ze Brugg in 
Ergow an fritag | vor vsgander osterwuchen nach gottes gepürde 10 
drüzehenhundert vnd sechtzig jaren vnd darnach in dem ersten 
jare, vnfers alters in dem zwei vnd zweinzigisten vnd vnsers 
gewaltes in dem dritten | jare.

Da haben wir vorgenanter hertzog Lüpolt angesehen vnd betracht, 
daz der egenant vnser brüder vnd4 die durchlüchtig hochgeborn 15 
fürstin frow Agnes wilent küngin ze Vngern, vnfer liebe pesel, sölich 
lüt durch irs güten | lebens willen in grozzen gnaden vnd fürdrungen 
gehebt habent, vnd wan wir pillich denselben vnsern vordem daran 
nach volgen vnd guoter lüt gepet dürftig sien vnd vns irer hilff gen 
ünserm herren got trosten, | haben wir für den hochgebornen fürsten 20 
vnsern lieben bruoder hertzog Albrechten, vnstelbs vnd vnser erben 
die vorgenant hantsest bestett vnd bestetten ouch wizzentlich mit disem 
brief vnd wellen ernstlich, | das die obgenanten klosner vnd klofnerinn 
beliben vnd gehalten werden bi allen gnaden, friheiten vnd pünten, 
die in der obgenanten hantfest begriffen sind. Ouch haben wir in die 25 
genad hinzu getan, das | gemeinlich alle geistlich menschen, si sin 
brüder oder swoustren, ingesegnet oder nicht, wa die in vnsern landen ze 
Ergow, ze Turgow, ze ELtazz oder in Suntgow sitzent oder wonent, 
in stetten oder vff dem land, in | einoden, in welden oder vff dem 
velde, sullen die vorgenant fryung haben, aEo was si hinder in, wenn 30 
si abgand, lazzent, es sie gewant, petgewant, husrat oder ander varents 
guot, das S0I nicht anderswo | geuallen denn an die stet, da si es hin 
schikent oder ordent, vnd S0I si kein vnser vogt, vndervogt, amptan5, 
weibel, noch yemant ander daran irren noch ichs 5 mit derselben hab 
ze schaffen noch ze tun haben | in deheinen weg. Darzuo meinen wir 35 * 6

4 «vnd — küngin» steht auf Rasur.
6 sic!
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vnd wellen, daz niemant in sölicher lüt hab von fippfchaft vnd erb- 
4chaft wegen vallen sulle, das ist wenn ein klofner oder klofnerinn 
mit dem tod abgieng | vnd denn iemant fürkem vnd fprech, derselb 
menfche wör sin geborner fründe gewefen vnd wolt in damit erben,

5 des sullen ünfer lantvögt vnd ander vnser amptlüt nicht gestatten, 
wan | derfelben perfonen hab an kein ander statt körnen S0I, denn 
da si hin gefchikt vnd geordent wirdt, als da vor geschriben ftat an 
alles geuerde. Vnd des ze kund6 hiezzen wir ünfer insigel henken I 
an disen brief, der geben ist ze Rynuelden an famtztag nach sand 

lOLucien tag nach Cristes gepurde drüzehenhundert iar darnach in dem
vier vnd fibenzigiftem jare.

Vnd harumb wan wir | vorgenante der schultheis
vnd die ret der statt ze Arow die obgenant hantfest gesehen vnd 
verhört haben, als von wort ze wort vorgefchriben ftat, S0 haben wir

10 ze vrkünd derselben statt ze Arow rats insigel | gehenkt an disen 
brief, der geben ift ze Arow an dem nehften donrftag vor fant 
Vlrichs tag nach Criftes gepurt drüzehenhundert vnd fibenzig jaren 
darnach in dem fibenden jare. |

Original: Perg. 45,8 : 24,5 (incl. 2,4 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 145.
20 Siegel: es hängt in Wachsfchale das schwarze Wachs fiegel des Rates von Arau, ge

sprungen, sonst aber wohl erhalten. Umschrift :

+  • C O N SV IrY m  • IN  • AI^O W A
Abgebildet bei Weißenbach, Die Siegel der Städte des Kts. Argan (Mitteilungen 
der antiquarischen Gesellschaft in Zürich XIII) Taf. III N. 3; RQ Arau I Taf. III.

25 Bruck: UB Arau 120—123 (fehlerhaft und mit falschem Datum am Schlüsse); RQ 
Arau 1 23 n. 20; die Urk. v. 2. April 1361 auch im Geschichtsfreund XVI 294.

15.

König Wenzel befreit Arau von fremden Gerichten,
1379, 16. Weinmonat.

30 Wir Wenczlaw von gotes gnaden romifcher kunig zu allen Zeiten 
merer des reichs vnd kunig zu Beheim bekennen vnd tun kunt offen- 
lich mit difem briue allen den, die yn fehen | oder horen lefen, das 
wir haben angefehen ftete lautere trewe vnd auch nutze dienfte, die 6

6 sic!
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vns vnd dem reiche die burgermeister schultheihe vnd die burger 
gemeinliehen der | stat zu Arow vnser lieben getrewen offte nuczlich 
getan haben vnd noch tun sullen vnd mugen in kunfftigen zeiten, 
vnd haben sie darumb mit wolbedachtem mute, rate | vnsrer vnd des 
reichs furtten vnd lieben getrewen gefreyet vnd begnadet, freyen 5 
vnd begnaden sie auch mit crafft dicz brieues, alfo das sie nyemants 
furbasmer ewiclich, wer er | sey vnd in welichen eren vnd wirden 
er auch sey, die egenanten burger miteynander oder besunder 
furtreiben, vordem, beclagen, ansprechen, bekummern, vrteilen oder 
achten sulle oder muge fur vnser | kuniglich hoffgerieht oder an den 10 
lantgerichten zu Rotwil oder an keynen andern lantgerichten oder 
gerichten, wo die ligen, gelegen vnd wie die genant sein. Besunder 
wer den egenanten burgern | allen, ir eynem oder me, er sey man 
oder weip, zu sprechen, zu clagen oder vordrunge hat oder gewinnet, 
der sal das tun vor dem riehter vnd dem rate doselbist, vnd recht 15 
von yn nemen | vnd nyrgent anderswo, es wer denn das dem cleger 
oder clegerynn kuntlich vnd offenlich recht verfayt wurde von den 
egenanten riehter vnd rate in derselben stat zu Arow. Auch | wollen 
wir von befundern gnaden, das dieselben burger mugen offen echter 
hufen vnd houen vnd mit yn alle gemeinschafft haben, alfo wer, das 20 
yemant derselben echter | eynen oder czwen vil oder wenig in irer 
stat zu Arow anfellet, dem S0I man eyn vnuerczogen recht tun nach 
der stat gewonheit, vnd als offte sie in die egenante stat kumen | vnd 
wider darauz, das sie nyemant ansprichet mit dem rechten, das S0I 
den vorgenanten burgern keynen schaden bringen von der gemein-25 
schafft wegen. Vnd gebieten dorumb allen | fursten, geistlichen vnd 
werltlichen, grauen, freyen herren, dienstluten, rittern, knechten, fteten, 
gemeinden, dem lantrichter zu Rotweil vnd allen andern lantrichtern 
vnd richtern | vnd den, die an den lantgerichten vnd gerichten zu 
den rechten sitczen vnd vrteil sprechen, die yczunt sein oder in 30 
kunfftigen zeiten werden, vnfern vnd des heiligen reichs | lieben 
getrewen, ernstlich vnd vesteclich bey vnsern vnd des reichs hulden, 
das sie furbasmer ewiclieh keynen der egenanten burger eynen oder 
me, man oder weip, nicht fur | das egenant lantgericht oder ander 
gericht eyfchen, laden, furtreiben, beclagen, ansprechen, vrteilen oder 35 
achten sulle oder muge indheineweis, oder auch vrteil vber ir leip | 
oder vber ir gut sprechen, vnd wo das geschehe wider diese obge- 
uanten vnser gnade vnd freiheit vnd gnade, die in disem vnserm 
brieue seyn, S0 nemen vnd tun wir ab mit rechtem | wiffen vnd kunig-
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licher mechte volkomenheit aller fchulde, ladung, eyschung, vordrung, 
ansprach, vrteil vnd die acht vnd entscheiden, leutern, deren vnd 
sprechon, das sie miteyn-|ander vnd besunder alle vnkrefftig vnd 
vntugelich fein sullen, vnd tun sie ab vnd auch vernichten sie gencz-

5lich vnd gar an allen iren begriffungen, meynungen vnd punten, 
wie sie | darkomen, geben, gefprochen oder geurteilt werden oder 
wurden, vnd ob yemant, wer der were, der alfo wider diese obgenanten 
vnßer gnade vnd freiheyt freuelichen tete, der vnd die | sullen in 
vnser vnd des heiligen reichs vngnade vnd dorzu eyner rechten 

lOpene funffczig mark lotiges goldes verfallen seyn als offte der dawider 
tut, die halb in vnfer vnd | des reichs camer vnd das ander halbteil 
den offtgenanten burgern, die alfo vberfaren werden, genczlich vnd 
an alles mynnernuzze sullen geuallen, mit vrkunt dicz brieues | ver- 
sigelt mit vnser romischen kuniglicher maiestat insigel, der geben 

15 ist zu Prage nach Crists geburte dreyczenhundert jar dornach in dem 
newnvndsibenczigstem jare an fant | Gallen tage vnfrer reiche des 
Beheimsehen in dem sibenczehendem vnd des Komischen in dem
vierden jaren.

per d . . Magrm Curie |
20 P . . Jauren.1

Original: Perg, 52 : 33,8 cm (incl. 7,6 Falz) im Stadtarchiv A rau: Urkunde 153. 
Siegel: das Siegel hing an gelb- und schwarzseidener Schnur, es ist davon noch ein

einziger gelber Seidenfaden vorhanden. Dagegen ist das Siegel in gelbem Wachs 
selbst gut erhalten: Wenzel auf dem Trone sitzend, gekrönt, mit Szepter und

25 Reichsapfel, rechts im kleinen Schilde der Reichsadler, links der schreitende ge
krönte Löwe von Böhmen. Umschrift:
+  W en-Z-Gpl;. DGI : Gl^ACIA : I|OJI!AD.OI|Ym  : I^GX :
j 4 e m p e ^  : a y g y ^-t-y ^' : GT- BOGffilG : I^GX :
d.: 10 cm. Rücksiegel in rotem .Wachs: doppelköpfiger Adler, im Brustschild der 

30 schreitende gekrönte Löwe. Vgl. Heffner, Die deutschen Kaiser- und Königs Ciegel
n. 112.

In dorso (von gleicher Hand und Tinte wie der Brief selbst) der Registraturvermerk: 
R. Wilhs. kortelangen.

Vidimus: 1) von Albrecht von Bussnang, Landrichter des Herzogs Leupold von Oester- 
35 reich in der Grafschaft Turgau, d. d. 1385, 11. April. Stadtarchiv Arau : Urk.

168.
2) von Rudolf von Arburg, Hofrichter zu Zürich, d. d. 1389, 3. Wintermonat, daselbst,

Urk. 183.
3) von Graf Rudolf von Sulz, Hofrichter Wenzels zu Rotwil, d. d. 1390, 7. Brach-

40 monat, daselbst, Urk. 184.

1 Diese W orte: per dominum MagiCtrum Curie Petrum Jaurenfem oder Petrus Jau
ren fis stehen mit anderer, schwärzerer Tinte rechts auf dem umgeschlagenen Pergament.
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4) von Eglolf von Wartenberg genannt von Wildenstein im Namen des Grafen
Herman von Sulz, Hofrichter zu Rotwil, d. d. 1417, 20. April, daselbst, Urk. 
324.

5) von Knnrad Uffhofer, Landrichter im Kletgow, an Statt des Grafen Rudolf von
Sulz, d. d. 1424, 10. März, daselbst, Urk. 368.

6) von Jakob Mayle, Landrichter in Bar, an Statt des Grafen Heinrich zu Fürsten
berg, d. d. 1429, 19. Weinmonat, daselbst, Ürk. 390.

7) von Kunrad Matzinger, Landrichter im Kletgau, namens des Landgrafen Johannes
von Sulz, d. d. 1438, 19. März, daselbst, Urk. 416.

8) von Heinrich Berenschenkel, Landrichter zu Stülingen, namens des Grafen Eber
hart von Lupfen, d. d. 1443, 28. Hornung, daselbst, Urk. 434.

Vgl. dazu Fisch, Chronik p. 121—127. Abschriften sämtlicher Vidimusbriefe
im Kopialbuch I (Urbar) fol. 45—101.

Abschriften: Kopialbuch 1 (Urbar) fol. 9—12; Fisch, Chronik p. 111—116; Staatsarchiv 
Argau: Arauwbuch B fol. 813—816.

Druck: UB Arau, 129 ff. n. 149 mit Korrektur S. 349. RQ Arau 1 27 n. 22.
Regest: Antwort auf die urk. Beleuchtung der F rage: In welchem Lichte erscheint 

Bern durch seine Reklamationen an das Argau und die W aat etc. S. 29 f.
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16.
Herzog Leupold von Österreich erteilt an Arau das Recht, 

Kaufhäuser zu bauen.

1381, 30. August.

Wir Lupolt von gots gnaden herezog ze Öfterrich, ze Styr, ze 
Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol, | marggraf ze Teruis etc. tuon 
kunt, daz wir vnsern getruwen lieben . . den burgern ze Arow von 
sundern | gnaden erloubt vnd gegunnet haben, erlouben vnd gunnen 
ouch mit disem brief, daz si dafelbs in vnfrer | statt ze Arow vf der 
fryen strazz, wa in das aller best füget, koufhüser an menklich irrung 
vnd | hindernuss gemachen mügen, vnd was nücz davon geuallent, 
daz die zuo der egenanten stat geuallen | vnd kommen fullen ane 
geuerde, mit vrkund dicz briefs. Geben ze Brugg in Ergow an 
fritag vor | Verene anno domini millesimo trecentefimo octuagefimo 
primo.

Schenk de Br[emgarten].

Original: Perg. 27,3 : 17,8 cm (incl. 4,3 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 157. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt stark beschädigt das rote Wachssiegel in gelber 

Schale; von dieser ist kaum noch ein Viertel erhalten, vom Siegel die ohern zwei 
Dritteile.
Umschrift: L G O 5 P O .........................6» G T - G G T G I ^  | A
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Siegelbild : rechts Helm mit Pfauenstutz, links Kübel heim mit doppeltem Flug, 
zwischen beiden drei übereinander stehende Schilde : oben Steier, in der Mitte 
Kärnten, unten Krain (Adler, oder Tyrol'?).

Abschriften: Kopialbuch I (UrbarJ fol. 37; Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtig- 
5 keiten fol. 60 f; Kotes Buch fol. 158; Fisch, Chronik p. 116 (schlecht und lücken

haft).
Druch: UB Arau 140 n. 153; BQ Arau I 30 n. 23.

17.

io
Herzog Albrecht von Österreich bestätigt der Stadt Arau ihre 

Freiheiten.

1387, 15. Wintermonat.

Die argauischen Städte hatten bei Sempach unter Österreichs Fahne 
gekämpft und viele ihrer Bürger dabei den Tod gefunden, so auch aus 
dem Arauer Fähnlein (vgl. das Jahrzeifbuch von A ra u , Argovia V I  420): 

15 das sind in erster Linie die getreuen Dienste, w orauf im nachfolgenden
Briefe Herzog Albrecht sich beruft.

Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze Österreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze | Krain, graf ze Tyrol etc bechennen vnd tun 
kunt, daz wir angesehen haben | die getrewen lieb vnd dinst, S0 die 

20erbern vnser getrewn lieben . . der schulthezz . . der | rat vnd die 
burger gemainkleich vnserer stat ze Arow weilent vnsern vordem | 
vnd ouch vnfern brüdern feligen vnd vns all zeit getan habend vnd 
noch fürbaster | wol getün mügen vnd sullen, vnd haben in dadurch 
vnd von sundern gnaden vernewt | vnd bestett, vernewen vnd bestetten 

25 ouch wissentlich mit dem brief alle ire recht, | gnad, frihait, brief vnd 
guot gewonheit, die si von den obgenanten vnsern vordem, vnsern | 
brüdern seligen oder von vns habend, alfo das £i dabey gentzlich 
beleihen vnd die | haben vnd niessen sullen an aller menikleichs 
irrung vnd hindernüzz in aller der | mazz, als si die vntz her habend 

30 pracht nach der obgenanten irer brief lautt vnd sag. | Dauon 
emph[elhen] wir vnsern lieben, getrewen allen vnsern lantuögten, 
grafen, frien | herren, rittern vnd knechten, allen phlegern, burg- 
grafen, burgermeistern, vogten, schult-1heissen, routen vnd burgern vnd 
ouch allen andern vnsern amptlivten vnd vndertanen, | den diser 

35 brief getzaigt wirt, vnd wellen ernstlich, daz Ti den egenanten von
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Arow dawider | dhain irrung noch beswerung tuon noch ander yeman 
tun lasßen in dhain weg, | mit vrkund ditz briefs. Greben ze Schaf- 
hnsen an fritag nach sand Marteins | tag nach Kristi geburd 
dreutzehenhundert iar darnach in dem siben vnd achtzi|gistem jare.

Original: Perg. 28,6 : 21,8 cm (incl. 3,8 cm Falz) im Stadtarchiv A rau: Urkunde 176. 
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in gelber Wachsschale das rote Wachssiegel, das- 

Leibe wie an Urk. v. 6. Herbstmonat 1373 (oben n. 13). Im Fünfpaß, die Spitze 
der Mitte zugekehrt, 5 Schilde: 1) Österreich, 2) Steier, 3) Krain, 1) Tyrol 
6) Kärnten; d : 3 cm. Umschrift:

+  ?II;BG^T-Yp : DGI : GU^ÄCIA : D Y X  ’• p Y  . . I^IG : 
GT : C
Am Siegelstreifen ist festgenäht ein kleines Pergamentstückchen mit den Worten 
von fast gleichzeitiger H and: vnfer fryheiten beCtetung | von herzog Albrecht | 
datum anno Mccc 1 xxx vij°,

Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) foh 27 f.
Druck: UB Aran 160 n. 171; RQ Arau I 32 n. 26.
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18.

Zolltarif.
ca. 1400.

[Ordnun]g1 des geleites 
[Item von eim] fchürlitz vardel j guldin 
[Item von e]im linwat vardel j guldin 
[Item vo]n eim halben vardel j guldin 
[Item von eim] gelterweten 1 2 tüch iiij ß 
[Item von] eim grawen tuoch ij ß 
[Item von e]im berwart j ß ■ .
[Item von e]im wollach iiij ß
[Item v]on eim phunt Icbinen x vnd denn dar nach den | [Ichil- 

li?]ng als es gezüchet.
[I]tem von eim phunt fwertz brenden4 x ß 3 vnd denn dar nach ] 

[vo?]n dem Ichilling als es lich gezüchet.

1 W Dis ift die Ordnung des glaites zu Arow als hienach gefcbriben ftät.
2 fo, W gefärwten.
3 «x ß — gezüchet» fehlt W.
4 W Cwertbrand.
Rechtsquellen des K. Argau I. l. 4
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[Item] von einer ballen ftachels ij ß
[Item] von einer ballen velen ald 5 6 wz velen es ilt j lib.
6[Item] von einer halben ballen x ß vnd von einem vierdenteyl |

[ ]nd xvj zwelf hundert ilt ein ball
5 [Item v]on einer Ichiben faltz viij dn.

[Item von h]under7 legifen iiij ß 
[Item von e]im blütlchin faltz 8 ij ß 
[Item von ei]m lalmenlwiler blütlchin iij ß 
[Item von eine]r Itrupkken 9 mit laltz 8 11 v ß

10 [Item von eim] linwat vardel der zwen ein fom tuond iij ß 
[Item] von eim zentner pheffers x ß iQ 
n Item von eim halben v ß 
Item von eim zentner laffran ij guldin 
Item von eim zentner negellin j lib.12

15 Item von eim zentner yngbers x ß
Item von eim zentner pari! korn j lib. S0I. l e
Item von eim zentner mandels j lib.
Item von eim zentner winber j lib.
Item von eim zentner vigen j lib.

20 Item von eim roh dz w at13 züchet j gul.
Item von eim zentner leiphffen ij ß 
Item von eim zentner endich v ß 
Item von eim zentner spangrün v ß 
Item von eim zentner lorbonen j ß

25 Item von eim zentner wachs iiij ß
Item von eim zentner kuphffers vnd zin vnd wz folichs ge|züges ift

ij ß
Item von eim zentner Ipiegel glas j ß u 
Item von eim zentner lirmandaus j ß

30ltem von eim zentner vedern ij ß

5 «ald — j lib» fehlt W.
6 Dieser Satz fehlt W ; dafür steht d o rt: da tund xii. und xvi vel ein ballen.
7 W hundert.
8 «faltz» fehlt W.

35 9 W ftrubk.
10 «x /?» fehlt W.
11 fehlt W.
12 W 1 pfund stebler.
18 W gwand.

40 14 «j 0» fehlt W.
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Item  von eim blechfaß iiij ß
Item von einer laden mit ftrelen viij ß
Item von einer Itüpkkon15 mit buchs xvj ß
Item von eim soum hongs ij ß
Item von eim loum elfafers viij dn.16
Item von eim loum lantwins iiij dn.
Item von eim loum17 fmaltz j ß . '
Item von eim olchen18 j ß
Item von eim pferit j ß 
Item von einer kuo vj dn.
Item von eim fwin ij dn.
Item von eim ziger ij dn.
Item von einer h u t19 ij dn.
Item von einem malter nullen vj dn.
[Item] von eim loum ölaß20 iiij dn. fol. 1f
[Item] von aller leyg köfman Ichatz, fo der hab, der li fürt, oder | 

[wer?] es ift, der ßi denn wert ißt an der maß, als hie vor 
an | dife[m] brief geßchriben statt.21

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 23 fol. Id — lf (die Blätter sind sehr defekt).
Im k. k, Hof- und Staatsarchiv in Wien befindet sich ebenfalls ein Exemplar vor
stehender Geleitsordnung vom Jahre 1394, welches F. A. F lu c k ig e r  in Straßburg als 
Officium Arow in der Schweiz. Wochenschrift für Pharmacie 1881 Nr. 11 abdrucken 
ließ (W). Die Abweichungen vom Arauer Text sind in den Noten angemerkt.

Drucke: der Arauer Text ist nicht fehlerlos mit der Wiener Kollation zum Abdruck 
gebracht worden von J. J. Bä b l er, Das Officium von Arau und einige darin vor
kommende Stoff-, Maß- und Gewichtsbezeichnungen (Zeitschrift für die Geschichte 
des Oberrheins XXXVII 118 — 132). RQ Arau I 40 n. 34.

Vgl. den Zolltarif des Urbars der Grafschaft Baden, Argovia III 167—169.
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15 W Item von ainem Ctruck xvi ft.
16 «viii dn.» fehlt W.
17 W zentner.
18 sic! W ochsen.
19 nach «hut» steht im Ratsmanual noch «zen», doch ist zum mindesten z wieder 

ausgestrichen.
’20 W öl.
21 W Und alfo git man von ainer ieglichen kouffmanfchaft darnach als fi werd itt 

als ob gefchriben ftät.
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1 9 .

Verfahren bei Pfändungen, 

ca. 1400.

[E]s ist ze wissend, daz die burgere ze Arouw gemeinlich vnd 
5 einhellenklich [z]e rate worden sint, daz der weibel einem iecklichen 

von sinem schuldner phand geben fol vmb vergichtig schuld, were 
aber dz einer dem andern siner schuld nit gichtig wölte sin, mag er 
sich des mit sinem eyd nit enflachen, S0 S0I er ime aber phant geben; 
were aber dz der schuldner den eyd tuond wölte, den eyd mag- der 

10 selb, dem denne die schuld gehöret, nemen oder er mag es für ge- 
richt zichen; vnd fol ditz alfo bestan vntz an der burger wider-
rüffen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 Blatt 4k (fol. 2). Am Rande defekt.
Druck: RQ Arau I 42 n. 35.

Herzog Leupold bestätigt Arau alle Privilegien.
1404, 14. April.

Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Österreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc. tun kunt, daz | fur vns 

20kom die erbern weisen vnser lieben getrewen . . der schultheiss . . 
der rat vnd die burger gemainleich | vnsrer stat zu Arow vnd batten 
vns diemütikleich, daz wir in gerächten zu bestetten all ir freyhait, 
gesetzt | recht vnd gut gewonhait, die fy von vnsern vordem her 
bracht hetten, an brieuen vnd alten rodeln vnd befunder | von der 

25 lutprieftrey wegen dafelbs, haben wir angesehen vnd betracht die 
lauter trew vnd willig dinst, | die dieselben vnser burger gemeinleich 
vnsern vordem lobleicher gedechtnuss vnd auch vns vnd vnsern 
brudern | getan habent ftetikleich mit beraitem willen vnd noch 
hinfur wol tun mügen vnd sollen, als wir des zu in J ein wolgetrawen 

30 göntzleich vnd an allen zweyfel haben, vnd haben in dadurch all ir 
recht, gesetzt freyhait | vnd gut gewonhait, die sy von vnsern vor- 
genanten vordem seligen nach iren brieuen, rodeln vnd hantvesten
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laut | vnd sag her bracht habent, vnd besunderleich solh recht, S0 sy 
von der lutprieltrey1 wegen habent, als sy | stetikleich ainen lut- 
pryester dalelbs, wer in dartzu geuellet, fetzen vnd erwelen mügen 
vnd sollen, vernewt | vnd bestett, vernewen vnd bestetten auch 
wissentleich mit dem brief in sollicher mass, daz all ir bries, alte 15 
rodel, die sy darumb habent, bey allen iren krefften, puntten, artikeln 
vnd begreiffungen gantz vnd vnzer|brochen stet vnd vest beleihen 
sollen vnd gehalten werden an alles geuerde mit vrkund ditz briefs, 
geben ze | Wyenn an montag nach misericordia domini nach Kristi 
geburde in dem viertzehenhundertisten vnd dem vierden jare. 10

d d in eons[ilio].

Original: Perg. 28,1 : 21 cm (incl. 6,2 cm Falz) im Stadtarchiv A rau : Urkunde 250. 
Siegel: am Pergamentsreifen ist eingehängt das rote Wachssiegel in gelber Wachs

schale; beschädigt.
*  LrGOPOIrDYj^ • D 6 I  • G iy iC IA  • D V X  • Ä Y j& P .. . . . .
Siegelbild; im Dreipaß der österreichische, steirische und krainische (oder tyrolische 15 
[Adler]) Schild, d : 3 cm. Anf einem Siegelstreifen s te h t: xx iiij.

Dorsualaufschrifi: (gleichzeitige Hand) der herfchaft von ofterrich I beftätung vnfer 
fryheiten 1 briefen vnd rödlen vnd des künges confirmacion von | der lütprieftery. |

Abschriften: Kopialbuch I (Urbar) fol. 185; Berehtold Saxer, Freiheiten und Gerechtig
keiten fol. 55 f; Rotes Buch fol. 148 f. 20

Druck: UB Arau 211 n. 225; RQ Arau I 13 n. 37.

21.

Einteilung der Stadt für das Reisen.
1405.

Diff ist die ordnung, alz schultheis vnd rete geordnet hänt die 25 
statt mit der vorstatt in vier teil ze reisend, dz sich denn ie der teil 
darnach halten S0I, S0 es ime gebotten wird.

Item des ersten der stok, da Marquart Zehender an sitzt, vnd 
die hald darzuo, vnd in der vorstatt von Clewis Webers hus dur vs 
hie dis halb dem bach, alz die gass hin vfl gät gen Sur: S0I sin30 
ein teil.

1 Vgl. oben n. 8 S. 31. Der dort genannte Altar der h. Katharina war wol der 
älteste außer dem Hochaltar, welcher der h. Maria, dem Mauritius u. a. geweiht war. 
Über die verschiedenen Altäre vgl. die Urk. v. 2. X. 1479 im UB Aran 314—316.
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0 • i •Item der ander teil: der stok, da Vlrich Trulli1 an fitzzet, vnd 

was ist von Hiltbrantz tor der circula1 2 vmb vntz an Bracholtz hus, 
vnd darzuo in der vorstatt was ist von Heini Wagners hus vntz zuo 
der Seilerin hus zwischent dem bach vnd der sträh, dz darzuo ge-

5 höret, ist ouch ein teil.
Item der drittel: der Itok, da Hans Züricher an litzet, darzuo 

was von Bracholtz hus des hin vmb ilt an dem circulo vntz an der 
brediger hus vnd in der vorltatt von der nider batltuben her uff 
vnd des hin vmb gen Werde bys an den grendel: ilt ouch ein teil. 

10 Item der vierde teil: der Itok, da die Sümerlin an litzt, vnd 
die zwülchent den toren vff dem graben vnd von der brediger hus 
vntz zuo Hiltbrantz tor, vnd darzuo in der vorltatt von dem grendel 
by der Müllerin hus her in zuo dem Ipital, von <von>  dem Ipital 
hin vH by3 zuo dem grendel by wanbeltchers hus: ilt ouch ein teil.

15 Anno M° ccccmo quinto.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 250 ff.
Druck: RQ Arau I 44 u. 38.

2 2 .

Wahl des Schultheissen^ Verwaudtschaftsausschluss und 
20 Gerichtsbesatzung.

> 1410, 15. Jänner.

Anno M° ccccmo decimo vff mitwuchen nach Hylary.
Es ilt ze wissend, daz gemein burger by den eiden ze rät wor

den sint, daz sy alle jar einen nüwen schultheissen erwellen söllin 
25 vnd nit den schultheissen, der des ne chsten vergangnen jares schult- 

heis gewesen ist, vnd welher alfo erwelt wirt, den hat man ze 
wisen etc. schultheis ze sinde, vnd were daz der alt schultheis zuo 
dem rät gesetzzet wurde, dem S0I er gehorsam sin, vnd hät man inn 
des öch ze wifen. Ouch S0I ein vatter vnd sin Tun vnd zwein ge-

3obruoder by enandern in dem rät nit sin.4

1 sic! statt Trüllerei.
2 sic!
3 sic! Ctatt bys.
4 Im Ratsmanual folgt hier unmittelbar die Schlußnahme vom 13. Jänner 1465 

35 über PVerwandtschaftsausschluß; s. u.
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Öch ist man ze rät worden, alz die statt in viere geteilt ist ze 
reifen, daz ouch da ie der vier teil ein fronfasten zuo dem geriehte 
gän S0I vnd vrteil sprechen, vnd S0I der erste teil an vachen zuo der 
fronfasten cinerum nechst komende.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 36.
Abschriften*, Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 28; Rotes Buch 

fol. 91.
Druck*. RQ Arau I 46 n. 41,
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2 3 .

Bürgerrechtsaufgabe. Pflicht des Bürgers zur Übernahme von 
Ämtern und Aufträgen für die Stadt.

, ca. 1410.

Es ift ze wisfend, daz schultheis, rät vnd gemein burger ze 
Arouw ze rate worden sint vnd vffgefetzt hant, daz keiner vnder inen, 
der nv ze male ir burger ist vnd hie nach burger wirdet, daz burg- 
recht vffgeben S0I, noch von ime vff zenemende sy, er bringe denn 
sölich sachen für, daz sy dunke, daz es von ime vff zenemende sye. 
Was ouch die burger ze fchaffen hant, es sye in botschaft ze ritende 
oder ander ding ze tuond, vff weihen man des kunt, der S0I es tuon; 
wölt er des nit tuon, S0 S0I vnd mag man im das gebieten, £0 hoche 
vnd man ime das gebieten kan, vnd S0I inn da vor nützit schirmen, 
er bringe denne sölich sachen für, daz sy aber dunke, daz er des 
billich entladen sye ; vnd süllent die burger sich hie von in keinen 
weg lassen trengen, denne vmb sölich sachen alz ietzgenant be- 
griffen ifb.

Welher öch zuo dem rät gefetzzet wirt oder zuo andern, ämptern 
vnd welherley sach ime enpholhen wird, dem S0I er gnuog tuon vnd 
gehorsam sin; vnd wölte er des nit tuon, fo hat man es ime ze ge- 
bieten, alz hie vor gelchrfiben] stät.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 36.
Druck: RQ Arau I 47 n. 42.
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2 4 .

Zoll zu Kiittigeu und Erlinsbach. 
ea. 1410.

Item dis nach gelchriben höret zuo dem zol gen Ernlispach vnd 
5ze Küttingen ze nemen.

Item des ersten von einem rind oder von einer kuo . ij . d.
Item von zwein schaffen . j . d.
Item von zwein Iwinen . j . d.
Item die vilcher von einem phferit mit vilchen . iiij . d.

10 Item ein phferit mit leder iiij d.
Item ein wagen mit ylen . j . ß.
Item ein karr mit ylen v j  . d.
Item ein jud . xxx . d. vnd dryg wirffel.
Item zwey kelber . j . d.

15 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 248.
Druck: RQ Arau I 50 u. 44.

2 5 .

Bussordnung für Garten-, Flur- und Feldfrevel, 
ca. 1410.

20 Dill ilt die ordnung der garten.
E s  ist ze wisfen, dz der schultheis, der rät vnd die burgere der

statt Arouw vfgesetzt hant diss nacbgeschrfiben] buos vnd einung vber 
all garten, bunten, matten vnd acker, S0 zu der statt gehörent, sy 
sient< gelegen hie disshalb Aren oder enhalb Aren, vnd vber all zün

25 vnd heg vnd was darzü gehört an geuerd.
Des ersten welher dem andern gät in das sin, da er nit ze

schaffen , hat, es si man wib oder kind, niemand vsgenomen, vnd des 
belümdet wirt, alz billich vnd recht ist, nach gewonheit der sach 
vnd nach dem alz Dich der fchultheis, rät vnd die dristig darumb

30 erkennent, S0 er des ganges wol enborn hett by tag zit, der S0I geben 
bi der selben tag zit . v . /? dn. än gnäd, alz ob einer den andern 
Llüg freuenlich an sinen hals.
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Welher ouch dem andern in das sin gieng bi nach1 vnd by nebel, 
der git j lib. an gnäd, vnd einen manot von der statt muh er sin 
ein halb mil wegs, vnd wenne er nach dem manot her inn wil, S0 
S0I vnd muß er des ersten das j lib. pfenninge richten mit barem gelt 
vnd mit keinem phand by geswornem eyd an geuerd, es fy  man 5 
wib oder kind niemand vsgenomen.

Welher ouch kind hat vnd kind enthalt, fy  ßient sin oder nit, 
der si in gewalt hat, die sönt sy warnen, dz niemand kein fchad von 
inen geschech an geuerd ; gefchech es aber, dar vber S0 müstent die 
den einung für sy geben, des die kind denne werent vnd enthalten 10 
hettent, alz vorgeßchr[iben] stät.

Wer ouch nit den gewalt hat, dz er eim in das sine gän SÖ11, es 
sy denne im erloubet, alz man denne billich geloben S0I von dem, des 
denne das gut ist, der muß ouch den eynung geben an gnäd, alz vor 
geschr[iben] stät. Vnd das denne der, des das gut ist, gern lieXTi 15 
varn, daz mag niemand gehelfen noch schirmen, er behab es denne 
mit dem rechten, dz er es in vorhin geheissen hab vnd erloubet; diJCT 
ift ouch gegen*mannen, frouwen vnd kinden v n d  gegen menlichem än 
geuerd.

Welher ouch dem andern das sin nem vff dem veld, vff akkern20 
vnd vff den matten, dz ime nit geben were vnd des kein kuntschaft 
hett alz recht ift, der müfs die selben büs vnd eynung geben, alz 
vor gelütret ißt än geuerd.

Es ist ouch ze wissend dz die wingarten sont by ir eynungen 
beliben alz vor, wenne sy gebanwart werdent. Aber da vor vnd 25 
darnach, S0 sy nit gebannwartet sint, font sy beliben by den büsen 
vnd einungen, alz vor vfgefetzet ist by den garten, matten vnd 
akkern än geuerd.

Es sönt och die eynunger der statt ze Arouw in nemen die ob- 
genanten buos vnd eynung, wer denne vor inen erleidet wirt, by der 30 
warheit vnd by dem eid, fo fy  vnfer gnedigen herfchaft vnd der 
statt gesworn haut än geuerd, vnd des niemand ützit ze lässen, es 
befund sich denne by der warheit vor schultheissen vnd räten, dz 
es nit were än geuerd.

Es S0I ouch iederman, es sy burger vnd fäldner, der vnfer 35 
gnedigen herschaft vnd vnser statt nutzz vnd er gesworn hät, den

1 sic!
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andern leiden vnd ouch dero frouwen by trvw an eines geswornen 
eides statt gegen den eynungern, welhe denne eynunger sint, oder 
dem weibel, die sont denne des nit vergessen, si sond by geswornen 
eiden CÜSS vorgeschrfiben] alles volfüren gegen den, S0 denne gegen

5 inen verleidet sint, nach dem als sy denne verschuld hand vnd wie 
dik das ze schulden kumpt gegen menlichem an geuerd.

Item difs vorgeschrfiben] alles S0I iemer ewenklich beliben vest 
vnd stet nv vnd hie nach vntz an schultheisten, raten vnd der 
burger gemeinlich ze Arouw widerrüffen an geuerd.

10 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 37 f.
Druck: RQ Arau I 48 n. 43.

2 6 .

Wirtschaftsordnung.

1410.

15 AAi Diff ift die ordnung, alz die wirt m it1 dem win schenken 
halten1 2 süllen.

AAi 3Des ersten süllent sy schenken Elfesfer für Elfesfer, 
Brisgouwer für Brisgouwer, lantwin für lantw in, vnd S0I keiner 
zweyerley ELfesser, es were denn3a gesüret, getrebret4 vnd schlechten, 

20 zweyerley Brisgouwer noch zweyerley lantwin in einem kelre schenken, 
es were denn alten vnd nüwen oder wissen vnd roten. Och5 süllent 
keinen lantwin in Elsüster (!) noch in Brisgouwer tun6; wol mügent 
sy Effeser oder Brisgöwer in lantwin tun vnd für lantwin schenken.

1 Ax hat «oder» statt «mit dem».
25 2 Ax hat «ierlichen Cchweren» statt «halten».

8 Ax Item deß erCten werdentt ir Cchweren — zu fchencken.
3a fehlt in Ax.
4 Ax gedreblott.
5 «Öch — Cchenken» rührt von der Hand A her, wurde aber erst nachträglich noch 

30 in den leeren Raum, der zwischen den einzelnen Satzungen gelassen worden, eingetragen.
6 Durch Verweisungszeichen ist hierhergewiesen, was unten von der Hand E ge

schrieben und als a bezeichnet ist. Der Text von Ax hat diese Bestimmung bereits 
hier aufgenommen wie folgt: Deß glich weder waCCer noch füllwin indheinen win dün 
nach dem vnd die vaß inden keller kummend noch durch iemant fchaffen noch

35gehelen zu thünd durch die vwern noch durch niemantt.
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AAi Item fy füllent kein schedlich ding in den wine tuon, alz 

widefchen7 vnd ander schedlich ding, vnd süllent ouch mit irem ge- 
sinde schaffen, daz es nit fcheche; vnd were daz deheiner sölichen 
gemacheten win hette, den S0I er ze Arouw nit schenken, ob er das 
weis8.

A Ouch süllent die wirt das vngelt alle manot geben by iren 
eyden, der win fye inen geschetzzet an dem anfang des manotz oder 
an dem vfgang, vnd süllent9 ouch alle vaft schetzzen, den ly alfo ze 
Arouw verfchenken wellent, vnd kein vaff vffer dem kelre tuon, es fye 
denne inen vor geschetzzet; vnd wenne sy dunket, daz die vngelter 
fy vberschetzzen wellent, S0 mügent sy die vaff an die sinne legen, 
alles an geuerd. s

V iA Och süllent sy den win ruofen by dem selben eid.10 11
B Ouch S0I dekeiner win vftuon, es werd im denn erlobt von den 

vngeltern, vsgenomen an einem iarmarkt.
A Item die wirt süllent ouch järlichen sweren die ordnung stete 

ze halten.
OAi Item ouch süllent die wirt das vngelt alle manot geben, 

der win werd inen geschetzet an dem anfang des manots oder an 
dem vsgang, ald aber guldine oder filbren pfand;11 welher das nit 
tett, der kem vmb j //; vnd löst er das darnach nit an dem nechsten 
samstag, S0 ist er aber vmb ein kommen.12

DAi Item anno domini m°ccccto lvto vff mittwuehen nechft vor 
purificacionis 13 hand fchultheff vnd der rät zuo Arow den wirtten da- 
felbs dife nachgefchriben ordnung geletzt in mäff, dz f y 14 hinfür
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7 Aj weidefchen oder anderß Co Cchedlich wer noch mit verm gefind noch iemand 
anders Cchaffen gethon werden.

8 In Ax folgt hier, was unten von der Hand E geschrieben und mit b bezeichnet 
ist; vgl. Note 21.

9 Dieser Satz ist bis hierher von der Hand C ausgestrichen worden. Das folgende : 
«öch alle vaCC — geuerd» findet sich auch in Ax, ist dort aber wieder ausgestrichen.

10 Ax Ir föllend öch keinen win Cchencken ir habind denn den vorhin lauCCen 
rüfien^by^dem eid Co ir Cchweren werdentt.

11 Die Hand Bx fügt hier e in : «die der fumm wol wertt Cynd».
12 Diese Satzung ist in Aj von der Hand Ex wieder ausgestrichen worden, ebenso 

folgender Zusatz der Hand Cx (fol. 91): «vnd was fi wins verCchencken vnd änCchechend(!) 
deß Celben monatz Collen Ci das Celbig vmgelt den Cecklern by dem eid Co Ci Cchweren 
werden in antwurten an dem Celben CampCtag Co der monat vCCkumpt».

13 29. Jänner 1455.
14 Der Eingang : «Anno — dz fy» fehlt in Ax; die Satzung beginnt hier: «Item es 

Col öch hinfür dheinere (!) wirt oder winCchenk ein kein vaCC es Ci klein etc.»
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dhein vas mitt win, es sye klein oder grofs, in die kelr15 legend 
sond, die vngelter oder die feckler16 sigent denn vor darzü berüfft, 
habent die vässer angezeichnet vnd besigelt.

Di Dehglichen kein win in den keller legen vnd wider daruh 
5 verkouffen bim eid.17 Ei Item vnnd wen sy ein vas VS geschencken 

oder das sy dar VS schencken, das der win nit mer werfchafft ist, eim 
gaft oder andren lütten zuo geben, S0 sond ir von stund an das vas 
lösen vnd das vas bym eid an die sinne legen, vnd wenn ir pfand 
legen, sönd ir in acht tagen lösen by dem eid. Di vnd wen fy ein

10 vas VS geschencken, fon ir ouch by dem eid an die sinne legen.
DAi Item doch S0 ift inen vor behalten, wenn der herplt angät, 

wz nüws wins ly denn nement an ir schuld von irn kunden, mögent 
sy in die kelr legen bis vff fant Martis tag, wz sy denn alfo darinn 
geleit haben, söllent sy lassen anschriben vnd besigeln, vnd wz sy 

15 nach sant Martis tag wins kouffent oder an ir schuld nement, söllent
sy lassen anzeichnen in der obgeschribner mäff.

DAi Item wz wins ly allhye zuo Arow kouffent, es fig Elfeffer 
oder Brilgöwer, vnd inen dafür ze kouffen geben wirtt, söllent sy 
mitt den, S0 die win verkouffen, reden, wo für sy den win gebent, 

20 söllent sy werschafft tun, Elfeffer für Elfeffer, Brifgöwer für Brif- 
göwer, lantwin für lantwin; damitt hand die wirtt gnuog getan; wer 
aber dz die wirtt anders vernement von den, die inen den win ze- 
kouffen gebent, dz selb süllent sy by iren eiden für die feckgler oder 
für den fchultheiffen oder finen ftatthalter bringen, da mitt hand fy 

25ouch gnuog getan;18 ob fy dz mitt wiffen verfchwigent, mag man19
fy darum fträffen.

EAi Item fi föllend ouch kein waffer noch fülwin in den win 
tu n ,  nach dem vnd die vaß in den keller koment, noch fchaffen ge- 
hellen noch geftatten dz zetuond von den iren noch von nieman.20

30 EAi Item21 fi föllend ouch keinen win, es fye Elfeffer oder 
ander, nach dem vnd der vff dem vah kumpt, nit fchrencken noch

15 Dx fügt bei: «noch in ir huCer».
16 «oder die Ceckler» ist in D wieder ausgestrichen und fehlt auch in Alt
17 Das Folgende von der Hand Ex ist an den Rand geschrieben, aber durch ein 

35 Verweisungszeichen an diese Stelle gewiesen.
18 «da mitt — getan» fehlt in Ai.
19 Ax min Herren.
20 Diese Stelle ist mit a bezeichnet; den W ortlaut von Ax s. Note 6.
21 Diese Stelle ist mit b bezeichnet; s. Note 8.
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miltlen22 noch das gestatten zetuond23 ouch von nieman mit keiner 
leyg wins, sunders die ordnung halten als vorstatt.

EAi 240uch von des schrenkens wegen, ob ein gast begerte, den 
win zuo Ichrencken, S0 mögend si dem gast ein mas oder ein halbe 
Effesser, des glich lantwin für den gast bringen, in selbs lassen 
schrencken oder im vnder ougen.25 Des glich ob einer in den keller 
kam vnd begerte ein mas oder ein halb Elleiser vnd des glich lant- 
ydn in ein kannen vnd den hin us tragen woult, mögend fi im 
geben.

E 26Doch wenn si den win vff die liggere legend, S0 mogend 
si, ob es notturftig ist, ein maß oder zwo vngeuerlich fülwins in ein 
vaß tuon.

FAi Item27 die wirt söllent oueh schweren, kein schwin hinfür 
zuo metzgen, das da finig ilt, vnd in iren hüsern nit etzen, vnd ouch 
dhein ander fleisch, pluott noch anders in die wärst zetuond denn das 
von schwin kumpt.

Bi Item welcher eim win uerleit vm sin bar gelltt, ist vm j lib. 
kumen zebuos.

Bi Es S0I ouch dheiner nebett wirtt keinerley fpis anders denn 
win vnd brott eim in sinem hus geben by eim pfund zuo buos, fo 
dick das gelchich-tt; deß glich S0I ein ietlicher nebend wirt j mauß 
win eins anglters neher geben dann ein recht wirt deß selben wins.28

Fi Item welicher eim herberg verleit, der bargelt hat vnd ge- 
lund ilt, der ist komen vmb j $ zebuos.

Fi Item es fol ouch kein wirt kein filch in vnnlleren gerichtten 
nach statt kouffen dann an offnem fisch banck, vnd wen sy ein ge- 
fchirnn wenig oder vil kouffen, vnd ein ander wirtt oder burger in 
der statt die fisch halb begertte, S0I er im die lassen by eim pfund 
ze buoß,

Fi Item welicher wirt oder win ßchenck ein wagen mit win in 
die keller leit vnd etwas vermeinte von dem lelben wagen, ganze
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22 Aj mifchlen.
23 At zu Ctatten getün.
24 Auch diese Stelle ist mit b bezeichnet; s. Note 8. In Ax beginnt sie wie folgt: 

«ob aber ein gaCt begerte den etc.»
25 «das dün» fügt At bei.
26 Diese Stelle ist mit c bezeichnet.
27 Diese Stelle steht zwar auf fol. 142, ist aber am Rande als vltimus bezeichnet 

und ist auch der Schrift nach später als A—E.
28 Der Satz «deßglich — wins» ist wieder ausgestrichen.
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vaß oder halbe vaß oder vß ein (!) vaß, verkouffen wölte, wie vil 
er dann wölte, die selben vaß S0I er den secklern besunders zöugen 
vnd angeben, das sy die selben besyglen, vnd wen die selben vaß 
ler find, S0I er die seckler dar zuo föuren vnd sy lassen besechen vnd

5 fol ouch von den selben vassen kein win verschencken nach in die 
schenck vaß toun bym eyd sir (!) schweren.29

Fi Item es S0I kein wirtt nach winschenk kein win keim fröm- 
den wirt nach ander lütten vßthalb der stat oder den fourlüten30 in 
sin hus nach keller nit behalten, sunders alein sinen win vnd in 

lOgeding als ob bescbriben statt, vnd ouch sinen win in den keller
legen vnd sust nit in das hus bim eyd, S0 ir schweren.

Fi Item es S0I ouch kein wirtt nach win fchenck kein moft in 
lim hus nit han nach darin legen vnd ouch net Ichencken bim eyd, 
S0 ir schweren.

15 Fi Vnd darby fol ouch der weybell schweren, kein vaß zuo be- 
fechen, wen der win dar vß kumptt, ßunders S0I er die sinnen vnd 
nit von ougen meß beßechen.

Fi Vnd söllend ouch die ßeckler alle ßundtag an die keller gan, 
wie das in irem eyd stat, vnd die vaß besechen.

20 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 90 -92 und 142—143.
Auf fol. 142 steht der älteste Teil derselben, der Schrift nach — es ist dieselbe

Hand wie bei der von 1410 datierten Metzgerordnung auf fol. 144 f  — aus dem Jahre 
1410 stammend; die Aufzeichnung auf fol. 90 ff. ist jünger. Denn der Band des Rats
manuals ist nicht der Zeitfolge nach zusammengeheftet. Die ursprüngliche Paginatur

25 für fol. 142 und 143 war fol. 12 b und 13 a, für fol. 90 ff. dagegen fol. 39 b und 40 a 
und b. Ich bezeichne die ursprüngliche Hand als A, die spätem Nachträge auf fol. 142 
und 143 als B, C, D, E und F, die ursprüngliche Hand auf fol. 90 ff. (ca. 1460/70) als 
At , die andern als Bt , Ĉ , Dx, En Fj. Wo nicht anders bemerkt ist, stimmt Ai mit A 
überein. Die Hand Fx findet sich in den Urkunden ca. 1500.

30 Druck: RQ Arau 1 50 ff n. 45.

29 Diese Stelle, möglicher Weise von einer andern Hand, Gx, eingetragen, ist wieder 
ausgestrichen worden.

30 «oder den fourlüten» steht am Rande mit Verweisungszeichen.
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27.
Metzgerordnung.

1410.

Anno decimo.
Item diis ilt die ordnung, als Ichultheis, rät vnd die drißig ge-5 

ordnet hant, wie die metzger fleiß1 haben vnd verkouffen lönt.
Item des erlten füllent fi geben Ipinwidriss für spinwidris vnd 

fcheffis für fcheffis, vnd süllent nit geben scheffln fleiß, das gelambret 
hat, für spinwidris, noch das die hoden hat für spinwidris.

Vnd süllent geben spinwidris fleiß ein phunt vmb fünf pfening. 10
Vnd was junger schaffen ist, zwey phunt vmb nun, vnd das alt 

ein phunt vmb iiij dn.; vnd ditz ist den schouw herren enpholhen, 
die schaff ze beschouwen, vnd darnach ein phunt heiffen ze gebend.

Item rintfleill j phunt vmb iiij dn. das beite, etzlichs zwey 
phunt vmb vij dn., etlichs j phunt vmb iij dn , als denne die schouw-15 
herren ie dunkt.1 2

Item kalb fleiffch in der felben ordnung alz rint fleifß.3
Item bückis ij phunt vmb vij dn.

1 sic!
2 Die entsprechenden Bestimmungen in B lauten: 20

Dis ift die ordnung, fo gemein ftatt ze Aröw geordnet hett mit den
metzgern dafelbs vnd ouch mit den fchöw herren, fo iärlich vber daz fleifch 
zefchöwend gefetzt werdent. Anno etc. xvjmo.

Item des erften fo hand die metzger diß jares ze den heiligen gefworn, 
fpinnwidris fleifch ze geben ein lib. vmb fünf ftebler vntz ze vfgander vafnacht; 25 
vnd föllent ze pfingften aber denn fwerren, als die rät vnd drifig bekennen.

Item fi hand ouch gefworn, daz felb zil fpinnwidris ze geben für fpinn
widris vnd ouch das fechs lamber zen hett für fpinnwidris vnd ouch ein fugent 
lamb mit hoden, dez ein vierteil drü oder vier pfunt wigt an geuerd, ouch 
für fpinnwidris ze geben. 30

Item fchäffis für fchäffis ze geben vnd des ein pfunt vmb vier ftebler.
Item fo ift ouch geordnet mit den fchöw herren, by iren eiden vff dife 

nachgefchriben ordnung vnd ftück zelügen vnd den metzgern zehalten by den 
obgenanten eiden, fo fy vmb die obgenanten ftück gefworn hand.

Item zem erften föllent fi rintfleifch j pfunt vmb iiij dn. geben dz beft, 35 
etliches zwei pfunt vmb vij dn. vnd daz fwecheft j lib. vmb iij dn.

3 Von hier an stimmt B mit A wörtlieh bis zu Note 4.
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Item Ichwinin fleilfl, alz die Ichouwherren £y das heiffen geben«
Vnd lüllent kein finnig fleiffch in der schal houwen, vnd süllent 

einen fnndrigen bank darzü haben.
Item sy sönt kein fleisch in das waffer stossen.

5 Vnd sönt daz spinwidrin fleistch anhaben ze wegen vff phingsten.
Vnd sönt kein lungen, lebren, gurgellen, noch hertz wegen zuo 

dem rintfleistch, noch kein kalbs houpt zuo dem kalbfleistch.
Item ly fönt kein rintfleisich, noch kalb fleiffch stechen, sy habint 

denne die schouwherren ie da by gehebt; welher des nit töte, der ist
lOvmb j phunt dn. komen ze eynung.

Vnd süllent ouch kein netzz spannen vber ein kalb, dz sy von 
einem andern kalb genomen hant.

Item ly sönt das rint fleistch an dem abend stechen vnd spin- 
widris, scheffis vnd bükis an dem morgen des tages alz sy das fleissch

15 verkouffent.
Item ly fönt alles fleifch in dem fchinthus stechen vnd keins 

her USS tragen denne an Hoffen vierteln.
Vnd sönt niemand versagen ein phunt ze geben an geuerd.
Item was schaffen vnd spinwider sy by vnser statt einen manot 

20 hant, die sönt sy ouch nienert anders metzgen noch verkouffen denne
vnder vnser schal an all geuerd.

Item die metzger fönt dife ordnung halten in der mäfl alz vor 
gefchriben ftät by einem phunt ze eynung.4

Och lüllent sy vnder inen selben ordnen, dz sy fleissch habint 
25 gnuog den luten ze gebend vff die tag, alz man fleissch essen S0I vnd 

mag vnd vntz har Fit vnd gewonlich gewefen is t; tetent sy des nit, 
£0 ist ir iecklicher vmb v ß ze eynung komen. Vnd diff ist den
eynungern enpholhen vff ze nemende an geuerd.5 6

4 Hier fügt B folgende Satzung ein:
30 Item ouch föllent fi an den fpinnwidren vnd fchäffen die nieren läffen, 

vnd an den ochfen die fchlüehbräten, by der felben buos als vor gefchriben ftat.
5 Diese Bestimmung steht wörtlich auch in B.
6 B hat nachfolgenden Zusatz aus dem Jahre 1439:

Item ouch hand die bürger geordnet in dem nun vnd driffigften jar, das 
35 fy vber jar uff den famftag keyn fleifch verkouffen follend, denn uff der eilften 

ftünd, vnd dar nach fuoft uff ander tag mögend fy veil haben wenn fi wend. 
Ouch follend fy von pfingften vntz uff fant Michelstag keyn kalpfleifch noch 
fpindwederfleifch nit touden denn am famftag frov (!), doch mogent fi wol rint-
fleifch an dem obent touden.
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Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 114 f . ; diese älteste Überlieferung (fol. 144 
und 145) aus dem Jahre 1410 (A) enthält keine Zusätze; sie ist vorstehend wieder
gegeben.

Eine zweite Aufzeichnung vom Jahre 1416 (fol. 200 und 201) enthält nur einen 
Zusatz; ich bezeichne sie als B und gebe die Varianten in den Noten. 5

Eine dritte Aufzeichnung dagegen vom Jahre 1455 (fol. 197 bis 199 und 202-203) 
enthält eine Reihe Zusätze von spätem Händen; sie weicht von den beiden ersten sehr 
ab und liegt ihrerseits dem Text in den «Ordnungen und Satzungen» zu Grunde; sie 
folgt unten.
Druck: von A RQ Aarau I 55 n. 46; von B: daselbst I 68 n. 53. 10

28.
Arau ergibt sich an Bern.

1415, 20. April.*
In Gottes namen amen. Wir der Ichultheis, der rat vnd die 

gantz gemeinde der statt Arouw gelegen in Ergöw verjechen vnd tun 15 
kunt allen den, die difen brief anlechent, lelent oder hörent leien: 
als die | wyfen fürsichtigen der fchultheis, der rät, die zweyhundert 
vnd die burger gemeinlich der statt von Berne in Ochtland vnd ouch 
von Solottren vnser gnedigen herren mit aller macht vnd vyent- 
lichem | gezüge vor üns gelegen sint vnd üns mit heres kraft besessen 20 
hatten vnd an lib vnd an guote begerten übel ze tuonde vnd daz von 
sunderem gebott, geheih vnd geschöpftes wegen des allrhochgelobtesten 
allrcri-]stanlichesten vnd durchlüchtigosten fürsten ünd herren herre 
Sigmuntz von gottes gnaden römischen künges, zuo allen ziten merer 
des riches, zuo Vngern, Dalmacyen, Oroacien etc. künges . . . von der,125 
zütprüchen vnd vbergriffes vnd grossen frefells vnd fmacheit wegen,
S0 der durchlüchtend fürft vnd herre hertzog Fridrich von Österrich, 
vnser gnediger herre, zuo dem wir an alles mittel von alter-jhar ge- 
höret haben, an der gemeinen cristanheit, an dem heiligen coneilii 
ze Costentz vnd an der künglichen maiestat leider begangen solle 30e
haben, da von wir vnd alle desselben vnsers herren von Österrich | 
stett, lender vnd diener liplich not vnd arbeit gehebt haben vnd in

* Die Übergabe fand wahrscheinlich am 18. April s ta tt; vgl. Hans Frey, Die Er
oberung des Aargaus, in den Beiträgen z. vaterländ. Geschichte hgg. v d. bist. Gesell
schaft zu Basel Bd. IX S. 249. Zu beachten ist, daß Arau bereits seit 1407 wie die 35 
übrigen argauischen Städte mit Bern ein ewiges Burgrecht eingegangen hatte. Eidg. 
Abschiede I2 122 f ; RQ Arau 1 46 n. 40.

Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 5
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die vngnad der römifchen keyserlichen kron mü£fen gevallen sin, 
von den vngnaden vnd ouch von dem grossen mechtigen vnd ge
waltigen | her vnd heres kraft üns leider nieman entschütten mocht 
noch gelidiget hat. Harumb wir als die, S0 in kraneken muren mit

5 keinen werlichen sachen gewarnet vnd ane allen trost befeffeffen,1 
belegen, [ begriffen vnd gefangen waren, vff den sicherlichesten weg 
nach gelegenheit der sachen üns eigenlich betrachtet haben vnd mit 
den obgenanten vnsern lieben herren von Berne vnd von Solottren, 
die üns. als | swerlich vmblegen hatten, daz wir üns in keinen weg 

10 anders .entschütten noch erretten konden noch enmochten, in früntlich 
gut vnd danckber tegding komen sin, dar inn sy üns groß gnad | 
vnd früntschaft erzöigt h an t; diefelbi tegding vnd beredung vfge- 
nomen vnd beschechen ist als hie nach luter geschriben stat . . . Des 
ersten haben wir die vorgenanten von Arouw für üns vnd alle vnser | 

15 ewigen naehkomen vnuerscheidenlich mit wolbedachtem muot vnd 
einhellem rate in dem namen des vatters, des sunes vnd des heiligen 
geistes gesworn mit vferhabnen henden vnd gelerten worten | vnd 
sweren ouch liplich dem heiligen römischen rich als für ein gerecht fry 
vnd vnbetwungen richstatt, darnach der statt von Berne vnd ouch der 

20 statt von Solottren gantz trüw vnd warheit ze | leistend, iren schaden 
ze wendend zu aller zit vnd nutz zefürderend ane widersprechen vnd 
geuerde, alfo daz die statt Arouw nu vnd iemer ewenklichen zuo dem 
heiligen römischen rich gehören S0I | vnd der vorgenanten vnser 
gnedigen herren von Berne vnd von Solottren vnd aller iro nach- 

25 komen offen hus vnd statt sin S0I wider menglichen, nieman vfge- 
nomen; doch wenne dieselben vnser lieben | herren von Berne oder 
von Solottren in vnser statt ziechende wurdin, daz si denn ane vnsern 
berliohen vnd gevarlichen schaden ziechen föllent; vnd inen in allen 
iren nöten beraten vnd beholfen | fin füllen vnd wellen mit gantzen 

30trüwen ouch wider menglichem in vnferem koften, wond wir hie 
mitte alle eyde, all bünde vnd gelübde, fo wir vormalen getan vnd 
gemacht haben, | gentzlich abfprechen vnd vernichten mit kraft dis 
briefes. Wir die jetzgenanten von Arouw noch vnfer naehkomen 
föllen noch enwellen die jetzgenante ftatt Arouw niemer me von dem 

35 heiligen römifchen | rich noch von den egenanten ftetten beiden 
Berne vnd Solottren empfrömden, vfgeben, nöch von handen läffen 
ane gunft, wüffent vnd willen der obgenanten vnfer lieben herren von

1 sic!
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Berne vnd von Solottren | vnd iro naehkomen, doch alfo, daz diser ar- 
tigkel allein vnser gemein statt vnd keinen insunders berüren S0I, wond 
ein jegklicher vnser statt insetz nach der selben vnser statt friheit vnd 
alter gewon-|heit gut recht, vollen gewalt vnd macht haben S0I, mit 
lib vnd gut von vnser statt zefarent ane der herrschaft widersprechen, 
nach dem als daz von alterhar komen ist vnd nach dem als wir 
jetzent | gesworn haben. Dieselben eyde foullen vnd wellen wir vnd 
alle vnser ewigen naehkomen fürwerthin gen den obgenanten vnsern 
gnedigen herren von Berne vnd von Sollottren iemer ewenklich von 
fünf jaren | ze fünfen, nemlich vff sant Jörijen tag des heiligen 
martrers, ernüwren, alles daz, S0 hie vor oder hienach gefchriben 
ftat, danckber vnd mit gantzen trüwen stet ze haltend ane be- 
krencken; were aber, | daz dieselben eyde in deheinen künftigen 
fünf jaren von fachen oder von vergesslichi wegen vberfeffen würden, 
daz S0I disen vnsern eyden vnd briefen mit allen iren puncten vnd 
articklen gentzlich | vntchedlich vnd vnuergriffenlich sin, noch dis 
vnser eyde da mit ab noch kraftlos, denn sunder ewenklich stet vnd 
in macht beliben ane alle v a r; vnd wenn wir oder vnser naehkomen 
darnach, fo-1 sich die fünf jar verlüffen, vnd in dem zit als vor ftat 
nit gefworn hetten, von den obgenanten vnfern herren von Berne 
vnd von Solottren gemant werden, denne füllen vnd wellen wir allzit 
gehorfam fin ze | fweren vnd die eyde ze erüwren1 in allen den worten 
als vor ftat. Darzü ift mit funderheit berett, daz alle die rechtung, 
fo vnfer herrfchaft von Ofterrich an vnd in vnfer ftatt Arouw gehebt 
hatt, beide | vß vnd inn, es fy an zinfen, gleiten, ftüren oder an de- 
heiner ander rechtunge, nichtzit vfgenomen noch vorbehebt, da mit 
foullen vnd wellen wir vnd vnfer ewigen nachkomen der ftatt von 
Berne | als vnfern gnedigen herren vnd iro nachkomen allein ge- 
horfam fin vnd nieman anders, wond fy daz in difer beredunge allein 
inen felber vnd nieman anders vorbehebt haben; die obgenanten 
vnfer lieben | herren von Berne vnd von Solottren vnd alle iro nach- 
komen föllent ouch weder von iren liben noch von irem eigennen 
guote kein geleite in vnfer ftatt geben, weder vß noch inn, nemlich 
waz | gleites der herrfchaft von Ofterrich zuogehöret; vnd wond daf- 
felbe gleit beide in vnfer ftatt vnd ouch von andren ftetten in dem 
Ergöw üns den obgenanten von Arouw in phandes wife verhöftet | 
vnd verfetzet ift, harumb ift berett, wenne wir daz houptguot, als 
daz egenant gleit verfetzet ift, abgenieffen vnd wir des gewert vnd 
bezalt werden, von defhin fol daffelbe gleit mit aller zuogehörde |
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vallen vnd gevallen sin an die obgenante statt von Berne vnd an 
nieman anders. Ouch hant üns die obgenanten vnser lieben herren 
von Berne vnd von Solottren von ir sundern gnaden vnd früntschaft 
gelobt | vnd versprochen für sich vnd ir nachkomen, vns vnd alle

5 ünser nachkomen vnd vnser ftatt jemer ewenklich lassen beliben by 
allen vnsern friheiten, hantvestinen, briefen, gnaden vnd alten guten 
ge-|wonheiten, die wir vormalen von küngen, keysern oder von der

e

herrschafb von Osterrich erworben, genofsen vnd redlichen herbracht 
haben, vnd söllent vns da von nicht drengen, .daran bekümberren,

10 noch darin brechen | oder vns bekrencken in dehein wise, besunder 
vns vnd vnser nachkomen daruff schirmen vnd hanthaften mit gantzen 
trüwen, des wir inen ouch wol getrüwen; were ouch daz wir nu oder 
hienach dehein | nüwe friheit erwurben von vnserm gnedigen herren 
dem römischen küng oder von sinen nachkomen römischen küngen

15 vnd keysern, söllent üns die obgenanten stett beide wol gönnen vnd 
üns daruff | schirmen, doch in denselben nüwen friheiten, ob wir de- 
heine erwurben, vnd allen vnsern friheiten, gnaden vnd guoten alten 
gewonheiten, allen iren rechtungen, S0 si vff vns hant, gentzlich vn- 
schedlich. | Ouch söllent vns die obgenanten vnser lieben herren von

20 Berne vnd von Solottren in allen vnfern nöten vnd kriegen beholfen 
vnd beraten sin wider menglichem als den iren, doch daz wir keinen 
offennen tötlichen | vnd widersaglichen krieg, da durch land vnd lut 
verwüst möchte werden, anvachen sollen noch enwellen ane der jetz- 
genanten vnser gnedigen herren von Berne vnd von Solottren rät

25 vnd wüsfent. Ob aber | vnser gemeinen statt oder deheinen vnder 
vns in besunder jeman angriffe mit roub, brand oder desglichen 
fachen vnd wir dem nach iltin, angriffin oder straftin, waz joch dar- 
nach gienge, S0I | vns vorbehebt sin ane geuerde. Wir vnd vnser 
nachkomen süllen ouch gentzlich beliben by allen vnsern lechnen

e

30 vnd phantschasten, als wir die von der herrschaft von Osterrich 
empfangen oder verpfent | haben nach wysung der briefen, S0 daruber 
gemachet sint, doch mit der wüssent, daz wir alle die vnsern vnd 
vnser nachkomen alle die lechen, S0 von der herrschaft von Öster- 
rich dar rürent | vnd in der obgenanten vnser gnedigen herren von

35 Berne gebieten, twingen oder bennen gelegen sint, von einem schult- - 
heisten von Berne vntz vff einen künftigen küng ze lechen in namen 
des heiligen römischen | riches empfachen vnd. bekennen sollen vnd 
wellen vnd vmb dieselben lechen nach lechens recht gehorsam sin 
ane alles widersprechen, wenn wir darumb vermant werden ane alle
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geuerde, wond sich | die hand der herrschaft halb gewandlet hat als 
vor stat. Ouch ist berett vnd versprochen, daz wir die jetzgenanten 
von Arouw noch nieman, der zuo vns gehöret, die vorgeseiten vnser 
gnedigen herren von Berne | vnd von Solottren noch die iren, S0 zuo 
inen gehörent, mit keinen frömden geistlichen noch weltlichen ge-5 
richten bekümberen, laden noch echten süllen noch enwellen, denn 
daz sich jederman von dem andren | mit dem rechten S0I lästen 
benuogen an denen gerichten vnd enden, da der ansprechig gesessen 
ist, vsgenomen vnd vorbehebt die sachen der heiligen e, wuocher vnd 
semlich sachen, die von blossem rechten | ane alles mittel an geistlich 10 
gericht gehörent; des glich ouch üns die vorgenanten vnfer lieben 
herren von Berne vnd Solottren für sich vnd die iren gen üns vnd 
den ünsern versprochen hant ze halten | ane bekrencken. Darnach 
hant die vorgefeiten vnfer lieben herren von Berne vnd von Solottren 
für sich vnd ir nachkomen gegen üns vnd ünsern naehkomen har 15 
inne mit rechter wüffent vorbehebt | daz heilig römische rieh vnd 
alle die, fo vor disen sachen zuo inen haft vnd verbunden waren vnd 
ouch sint, vnd aber wir die jetzgenanten von Arouw allein daz heilig 
römische rieh vnd nieman | anders. Vnd dis alles in den worten vnd 
articklen, als vor stat, ft et vnd veft zehaltend, noch hie wider niemer 20 
ze tuonde noch fchaffen getan werden heimlich noch offenlich, weder 
mit worten | noch mit wercken, noch nieman gehellen, der hie wider 
tun wölt, nieman rät, ftimm noch getät ze gebend noch nieman vf- 
zewifent mit fchrift noch von munde, da mit vnfer ftatt oder wir | 
von difen eyden gezogen möchten werden, fetzen vnd verbinden wir 25 
vns vnd alle vnfer ewigen naehkomen den obgenahten vnfern lieben 
herren von Berne vnd von Solottren vnd ir nachkomen zuo iro vnd | 
des riches handen liplich vnd veftenklich mit difem brief, vnd difer 
dingen aller zuo einer ewigen kraft vnd fteter gezügfami haben wir 
die obgenanten fchultheis, rät vnd bnrger gemeinlich | von Arouw 30 
für vns vnd vnfer ewigen nachkomen vnfer ftatt groß ingefigel ge- 
henckt an difen brief, vnder dem ingefigel wir vnd vnfer nachkomen 
zuo allen den puncten vnd artigklen als | vor ftat verbinden ane alles 
widerruoffen. Geben vnd befchechen ze Arouw am famftag vor fant 
Jörijen tag in dem jare do man von Orifti gebürte zalt tnfung vier-35 
hundert | vnd fünfzechen jar.

Original: Perg., 43:50,7 cm (incl. 3,5 cm Falz) im Staatsarchiv Argan: Argauische 
Städte 8.

Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt das größere (zweite) Stadtsiegel, beschädigt.
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Abschriften: Staatsarchiv Argau: Argeüw-Buch fol. 64; Arauw-Buch B fol. 1 bis 6 und 
801 ff. Stadtarchiv Arau: Kopialbuch I (Urbar) fol. 213—219; Fisch, Chronik p. 
128-143.

Druck: UB Arau 237 ff. n. 268*; Lauffer, Beschreibung helvet. Geschichte IV 354 ff 
5 (im Auszug); RQ Arau 1 58—63 n. 48.

Regest: Antwort auf die urkundl. Beleuchtung der Frage: In welchem Lichte erscheint 
Bern etc. S. 20.

29.
Bern bestätigt der Stadt Arau ihre Freiheiten.

10 1415, 20. April.

Wir der fchultheis, der rat, die zweyhundert vnd die gantz 
gemeinde der Itat zuo Bern in Ochtland vergechen vnd tun kunt 
allen denen, die difen brief anlechent, | lelent oder hörent leien nü 
oder hie nach: Als die wisen wolbescheidnen der schultheis, rat vnd 

15 die gantz gemeinde der ftat von Arouw in Ergöw gelegen üns in | 
namen des heilgen römschen riches vnd ouch als vnser offen hus 
vnd stat zu allen ünsren nöten gehuldet vnd geschworen hant, gantz 
trüw vnd warheit zeleistend, | ünsren schaden zewendend vnd nütz 
zefürderent, alles nach sag, lut vnd wisung der briefen, S0 si üns 

20 dar vmb von ir statt wol versigelt geben hant, vnd sider | das die 
selben von Arouw das obgenante hulden gar einhellentlich als des 
heiligen römischen riches vnd vnser lieben getrüwen vnd gehorsamen 
getan vnd verbrieft hant, | har vmbe S0 geloben wir schultheis, rät, 
die zweyhundert vnd die gantz gemeynde der stat Bern vorgenant 

25 für vns vnd alle vnser ewige nachkomen, die egenanten fchultheissen, | 
rat vnd die burger gemeinlich der stat von Arouw vnd all iro ewigen 
nachkomen gegenwärtig vnd künftig als vnser lieben getrüwen vnd 
güte fründ laßen ze | beliben by allen iren fryheiten, gnaden, hand- 
vestinon, briefen, priuilegyen vnd güten alten gewonheiten, die sy 

30 von keyssern, kunigen oder von der herschaft von Osterich | erworben 
gehebt, genossen vnd redlichen herbrächt hant, vnd das sy vnd all 
iro nachkomen sich der selben fryheiten vnd gnaden, die sy jetz 
erworben vnd herbracht hant, | vnd ouch dero, die fi noch, vns vnd 
vnser nachkomen vnschedlich, von kunigen oder keyfren erwerben 

35 möchten, wol fröwen söllent vnd mügent, wand wir vnd vnser | nach- 
komen sy vnd iro nachkomen da by schirmen vnd hanthaften wöllent
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mit gantzen trüwen vnd ly dar an weder nu noch in künftigen ziten 
nicht trengen, bekrenken, | noch dar in brechen in deheine wih, vnd 
dih alles stet vnd vest ze haltenn noch dawider niemer zetuonde mit 
worten noch mitt werken, mit rat noch mit getät, mit gerichten, | 
geistlichen noch weltlichen, noch mit keinen fünden noch geuerden, 5 
setzen vnd verbinden wir die vorgenanten von Berne üns vnd ünfer 
nachkomen den obgenanten schultheisten, | rat vnd burgern der stat 
Arouw vnd iro nachkomen ewenklich zerechten gelten vnd bürgen 
vestenklich mit disem brief. Vnd difer sachen aIler zuo einer ewigen 
kraft | vnd fbeter gezügfammi haben wir schultheis, rat, die zwey-10 
hundert vnd die gantz gemeinde der stat Berne vnfer stat groß 
ingesigel beidü für üns vnd all ünser | nachkomen getan henken an 
disen brief. Der geben ist an dem nechsten samstag vor sant Georyen 
tag in dem jar, do man von Cristus gebürte zalt thusung | vier- 
hundert vnd fünftzechen jar etc. 15

Original: Perg. 48,8 : 27,4 cm (incl. 5,3 cm Falz) im Stadtarchiv A rau: Urk. 312.
Siegel: es hängt an schwarzroter Seidenschnur etwas beschädigt das große Berner

Siegel in grünem Wachs. Berner Festschrift für 1891 Taf. 1 n. 3.
Abschriften: Kopialbuch I (Urbar) fol. 221—223; Fisch, Chronik (Stadtrechte Nr. 2)

p. 144-147; Berchtold Saxer, der Stat Arouw Fryheittenn vnnd grechtigkeittenn 20 
(1578) Bl. 2 ; Rotes Buch fol. 6—9, im Stadtarchiv Arau; Arauwbuch B fol. 713, 
789, 823 tf im Staatsarchiv Argau.

Druck: UB Arau 237 n. 268; RQ Arau I 64 f. n. 49.

3 0 .

Eid der Juden. *25

1415—1420.

Der Juden Eid.
Dis nachgefchr[iben] ift der eid, fo ein Jud fweren fol vmb ein 

fach durch der gerechtikeit vnd warheit willen, nach dem alz vnfer 
herren von Zürich vnd Bremgarten haltend :* Daz das etc.1 2 ein war-30 
heit fie, alzo helf dir der Gott, der hymel vnd erd, lob vnd graf,

1 Dis — haltend fehlt in B.
2 fehlt in B.
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berg vnd tal vnd alle ding geschaffen hat; vnd3 alfo S04 5 helf dir 
die E, die Gott der herr gab herr Moyses vf dem berg Synay; vnd 
affo helf dir der hochwirdig herr Adonay — vnd süllend disen eid 
tuon mit ir vfgelegten vingern in Moyses buoch, das ir zenhen gebott

ögeschriben stand.
5Alberhtus älber Schulmeister ze Bremgarten 
schreib disen eid har. vnd bracht in ysayas 
der Jnd von Lentzburg.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 23 fol. 72 und Ratsmanual 24 pag. 63. Die erstere 
10 Stelle A ist vollständiger als die letztere B.

Druck : RQ Arau I 65 f n. 50.
Vgl. dazu Mono, Zeitschrift für Geschichte des Ober-Rheins I 43. Wackernagel, 

Die altdeutschen Handschriften zu Basel 38 f. Kl. Kaiserrecht ed. Endemann 248 f. 
Schwsp L 263 W 215. Schnell, Rechtsquellen von Basel 1 828 ff (Gerichtsordnung v.

15 1719 Art. 221).

31.
König Sigmund bestätigt Araus Freiheiten.

1417, 20. März.

Wir Sigmund von gotes gnaden römischer kunig zu allentzyten 
20merer des richs vnd zu Vungern1, Dalmacien, Croacien etc. kunig | 

bekennen vnd tun kunt offembar mit disem briefe allen den, die in 
sehen oder horen lesen: Wann wir dortzu von gotlicher miltikeit 
gesatzet vnd erwelt sin, | daz wir alle vnd igliche vnferer vnd des 
richs vndertane vnd getruen by iren rechten, friheiten vnd guten 

25 gewonheiten, die si von vnsern vorfarn an dem riche | vnd dem hei- 
ligen romischen riche behalten, erworben vnd redlich herbracht hant, 
hanthaben vnd beschirmen, des haben wir angesehen foliche true | 
vnd willige dienfte, die vns vnd vnsern vorfarn an dem riche, ro- 
mischen keifern vnd kunigen, die schultheißen, burgermeistere, rate 

30 vnd burgere gemein-|lich der statt zu Araw im Ergowe williclich

3 B hat ouch statt vnd.
4 fehlt in B.
5 fehlt in B. Albertus Alber de Schorndorff notarius publicus erscheint auch in 

Drk. v. 17. XII. 1429, Argovia VIII 22.
1 sic!
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getan hant vnd vns vnd dem riche noch tun sollen vnd mögen in 
kunftigen tzyten, vnd haben dorumb | mit wolbedachtem mute gutem 
rate vnserr fursten vnd herren vnd rechter wisten den vorgenanten 
fchultheihen, burgermeistere, rate vnd burgern gemein-|lich der ege- 
nanten ftat tzu Araw vnd iren nachkomen alle vnd ygliche ire vnd 5 
derselben ftat gnade, friheite, rechte, briefe, priuilegia vnd hantvesten, 
wie die | von wort tzuwort lutend vnd begriffen sind, die si von den 
vorgenanten römischen keisern vnd kunigen vnsern vorfarn an dem 
riche vnd der herschafft von Osterrich | behalten vnd redlich her- 
bracht haben, gnediclich bestetigt beuestnet vnd confirmirt, beftetigenlO 
beuestnen vnd confirmirn in die ouch von römischer kuniglicher | 
macht in krafft dih brieffs. Vnd gebieten dorumb allen vnd iglichen 
fursten, geistlichen vnd werntlichen, grafen, ffryen herren, rittern, 
knechten, amptlu-|ten vnd fuft allen andern vnfern vnd des richs 
vndertanen vnd getruen, daz si die vorgenanten fchultheihen, burger-15 
meistere, rat vnd burgere gemeinlich zu Araw j vnd ire nachkomen 
by den vorgenanten iren gnaden, ffriheiten, rechten, briefen, priuilegien 
vnd hantuesten gerulich beliben laffen vnd si dorynne nicht hindern 
oder | irren in dheinwihe, als lieb in sy vnser vnd des richs fware 
vngnad tzuuermyden. Mit vrkund dih brieffs versigelt mit vnserr 20 
kuniglichen maieftat | insigel. Geben zu Costentz nach Crists geburt 
viertzehenhundert jare vnd dornach in dem sibentzehendem jare des 
nechsten famptztags vor dem | suntag letare in der vasten vnserr* 
riche des vngrischen etc. in dem drissigisten vnd des römischen in 
dem fibenden jaren 4-4-4- 25

[Auf dem umgefalzten Pergamentrand fteh t:]
Ad relationem domni Conrad i j 
domni de winfperg. Johes Gerhe. i

Original: Perg., 44,7 : 27,1 cm (incl. 6,3 cm Falz) im Stadtarchiv A rau: (Jrk. 323.
Siegel: an blauer und roter Seidenschnur hängt das Siegel, wohl erhalten, abgebildet30 

bei Ueffner, Die deutschen Kaiser- und Königs Tiegel Taf. XIV n. 98.
Vidimus: 1. von Eglolf von Wartemberg, genannt von Wildenstein, Hofrichter an Statt 

des Grafen Herman von Sulz, d. d. 20. April 1417, Stadtarchiv A rau: 
Urk. 324;

2. von Kunrad Üffhofer, Landrichter im Kletgau im Namen Graf Rudolfs 35 
von Sulz d. j., d. d. 10. März 1424, daselbst Urk. 368;

3. von Jakob Mayli, Schultheis zu Fürstenberg, Landrichter in Bar, d. d.
19. Weinmonat 1429, daselbst Urk. 390;

4. von Kunrad Matzinger, Landrichter im Kletgau, an Statt des Grafen Johan
von Sulz, d. d. 19. März 1438, daselbst Urk. 416; 40
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5. von Heinrich Berenschenckel, Landrichter zu Stülingen, an Statt des Gra- 
fen Eberhart von Lupfen, Landgrafen zu Stülingen, d. d. zem Richtbrunnen 
by Stülingen vff dem lantag an der offenn fryen küngs ftrafß, 28. Hor
nung 1443, daselbst Urk. 434.

5 Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) foL 13—15.
Drucke: UB Arau 245 f. n. 272; RQ Arau I 70 n. 54. 
liegest: Fisch, Chronik p. 118.

32.
König Sigmund verleiht an Arau den Blutbann.

10 1418, 29. Jänner.

Wir Sigmund von gotes gnaden romifcher kung zu allen zyten 
merer des richs vnd zu Vngern, Dal|macien, Croacien etc. kung be
kennen vnd tun kund offembar mit difem brief allen den, die in I 
lehen oder horen lesen, das wir den reten gemeinlich der stat Arow, 

15vnsern vnd des richs lie|ben getruen, befolhen vnd gewalt gegeben 
haben, beuelhen vnd geben in craft diß briefs vnd | romischer kung- 
licher maht, das fy  einem iglichen irem schult heissen den ban uber 
das blut | zuriliten verlihen mögen, als oft des not ist vnd sich das 
geburet, als lang vnd wir oder vnser | nachkomen an dem riehe das 

20nit widerrüffen. Mit vrkund dih briefs verfigelt mit vnserm | kung- 
lichen vfgedrucktem infigel. Geben zu Costentz nach Crists geburt 
vierczehenhundert | jare vnd dornach in dem achtczehenden jar des 
nehsten sampstags vor vnser fr owentag | purificacionis vnfer riche 
des Vngrifchen etc. in dem xxxj vnd des Romifchen in dem achten |

25jaren.
P. d. 0  de Winfperg | 
Camerarium Johes. Kirchen.

Original: Perg., 26,8 : 18,6 cm im Stadtarchiv Arau; Urk. 331.
Siegel: das hinten aufgedrückte Siegel ist gänzlich abgefallen, dagegen sind auf einem 

30 Kreis von 5 cm Durchmesser noch Spuren von rotem Siegellack sichtbar. Vom
Siegel teilweise verdeckt war der Registraturvermerk R.

Abschrift: Kopialbnch 1 (Urbar) fol. 33.
Druck: UB Arau 248 n. 277. RQ Arau I 72 u. 55.
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33.
Handwerksbrief der Schuhmacher und Sehuhknechte zu Schaffhausen, 
Wintertur, Luzern, Ärau, Bremgarten, Baden, Brugg, Kaiserstuhl,

Laufenburg und andern Städten.
1421, 9. Heumonat. 5

Wir der burgermeister vnd die rät der statt Zürich tunt kunt
menglichem mit disem brief von der stöss vnd misshellung wegen,
S0 bisher etzwas zites gewesen sind | zwüschent den erfamen wisen 
den Zunftmeistern, den meistern, den zünften vnd den gesellschaften 
schümacher hantwerchs diser nachgeschriben stetten mit nammenlO 
Costentz, | Vberlingen, Schaffhusen, Winterthur, Lucern,’ Arow, Brem- 
garten, Baden, Brugg, Keiserstuol vnd Louffenberg einsit vnd gemeinen 
gesellen den schuochknechten desselben | hantwerchs andersit von des 
wegen, das die vorgenanten meister vff die egenanten schuochknecht 
oder die selben schuochknecht hinwidervmb vff die egenanten meister, 15 
ir zünft | vnd gesellschaften etzwas vfftetzen getan oder gesetzet 
sollen haben, der selben stöss vnd aller ander vergangner misshellung, wie 
sich die bisher zwüschent | den egenanten beiden teiln erlouffen hänt, 
die erbern .wifen Hanns Tä.tzi ze Costentz, Claus Baggensegel ze 
Vberlingen, Claus Hagspan ze Schaffhusen, zunftmeistere, | Conrat 20 
Karrer ze Winterthur, Jos Buocheller ze Lucern, Peter Guotgefind ze 
Arow, Ruodolff von Wil ze Bremgarten, Hensly Süterly ze Baden, 
Albrecht Reland | ze Brugg, Conrat Ertzly ze Keiferstuol vnd Hanns 
Stichdenwirt ze Louffemberg, meistere, von ir selbs vnd der obgenanten 
ir zünften vnd gesellschaften des j obenempten schuomacher hantwerchs 25 
wegen vnd in item nammen, vnd dis nachgeschriben erbern knecht 
Johanns Holdermeyer von Zürich, küng, Vlrich Keller von Win-,1 
terthur, fchultheiß, vnd Hanns Krieg von Bremgarten, weibel der 
vorgenanten schuochknechten, Hanns Ber von Rapreswile, Vlrich 
Gerung von Bremgarten, | Conrat Maner von Schaff hufen, Wernly 30 
Wagner von Lucern, Hanns Nagel von Baden vnd Jos Trager von 
Brugg, alle schuochknechte, von wegen ir Leibs vnd | der andern 
schuochknechten, als fy irn meyen vff dis zit in vnfer statt gehebt 
hant, vns den obgenanten burgermeister vnd raten Zürich luter 
gentzlich vnd gar j ze beider fit getrüwet hant vnd ouch darzuo die 35 
vorgenanten Zunftmeister vnd meister in nammen als vor vnd die
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egenanten Hanns Holdermeyer, küng, Vlrich Kejler, | schultheiuo, vnd 
Hanns Krieg, weybel, ouch in nammen ir felbs vnd der vorgenanten 
ir mitgesellen der fchüchknechten vnd für fy mit iren trüwen gelopt 
vnd | versprochen, wie wir £y vmb die vorgeschriben SSÖSS vnd 

ömifshellung nach dem vnd sy die ze beider fit ietz für vns bracht 
hant, entscheident oder dar-|vmb vuosprechent, das sy das ze beider 
fit für sich vnd die iren war vnd ftät halten vnd dem gnuog tun 
süllen vnd wellen äne geuerde. Darvff S0 haben | ouch wir durch 
früntschaft vnd friden willen beider teil vnd mit ir wisten vnd willen 

lOgesprochen vnd sy vmb die vorgenanten ir stou£t vnd misthellung 
entscheiden, alfo das die selben beid teil vmb die ietzgenanten ir 
stöss vnd misthellung vnd vmb all vergangen sachen, wie sich die 
bisher zwüschent inen verloffen | hänt, für sich selb vnd alle die iren 
luter gentzlich vnd gar verricht vnd verschlicht vnd einrander1 guoten 

löfründ sm süllen, als ob sich die egenanten stöss vnd | misshellung 
zwüschent inen nie erhebt hettent, an alle geuerde; fürbaster sprechen 
wir onch, das die vorgenanten beid teil von allen vfftetzeri, S0 denn 
dewedrer ] teil vff den andern gefetzet oder getan hat, gentzlich 
lasten, süllent, vnd das die egenanten meister die vorbenempten schüch- 

20knecht mit effen vnd mit trinken vnd | mit andern sachen früntlichen 
vnd bescheidenlichen söllent halten, als das von alter her ist komen, 
alles äne generde. War aber, das hinnanthin die vorgenanten | 
meister oder ir deheiner mit der egenanten knechten deheinem oder 
die knecht mit inen oder ir deheinem stöss gewunnent, wie sich das 

25 denn fügte, darvmb söllent sy sich | ze beider fit des rechten vor ir 
zunft oder ir gesellschaft oder vor einem rät ald dem gericht in der 
statt, da sich denn semlich stöss erhebt hettent, von | einander be- 
nuogen lassen vnd fuorer einander vff kein ander gerieht noch recht 
von semlicher stöss wegen nit triben; des gelichen süllent ouch die 

30 vorgenanten | knechte, ob ir deheiner mit dem andern stöstig wurde, 
ir ieklicher von dem andern sich ouch des rechten benügen lasten 
vor einer zunft ald geselfchaft ir | hantwerchs oder vor einem rät 
ald gericht in der statt, da sich denn semlich stöss erhebent, als vor 
statt, vnd S0I ir enkeiner den andern über semlich recht | fürer nit 

35 triben noch bekümbern in dehein wise, denn als verre im denn mit 
dem selben rechten erkennet wirt, än alle geuerde. Wir haben ouch

1 sic!
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in disem ünserm | sprach den vorgenanten schuochknechten vsfgesetzet 
vnd vorbehebt, das sy einen küng, einen schultheisten vnd einen 
weibel vnd ouch iren meyen haben mugen, | ob sy wellen, doch den 
vorgenanten ftetten, den meistern, den zünften vnd geselischaften 
schuomacher hantwerchs der felben stetten vnd ouch disem ünsermö 
sprach | gentzlichen vnschedlich, an alle geuerde. Des alles ze einem 
offenn waren vrkünd S0 haben wir obgenanten burgermeister vnd die 
rät der statt Zürich ünfer statt | insigel das minder, doch V11S vnd 
ünsern nachkomen vnd der ietzgenanten vnser statt vnschedlich, 
offenlich gehenkt an disen brieff, der geben ist an dem nünden | tag 10 
höwmanodes, do man zalt von Oristi gebürt viertzehen hundert jar 
darnach in dem ein vnd zweintzigosten jare.

Original: Perg., 38,1: 32,5 cm (inci. 3 cm Falz) im Staatsarchiv Argau.
Das Siegel ist abgefallen, der Pergamentstreifen noch eingehängt.

34. 15
Freiung von Steuern und Diensten untersagt.

1422, 21. Brachmonat

Wir der Ichultheis, die rät vnd burger gemeinlich habent üns 
bekent vff ünfer eyd, dz wir fürbas hin nieman für stur vnd diensten 
fryen wellent, S0 in vnser statt ziechen wil, vmb dehein genant summ 20 
geltz, vnd dz ein ieglich person, S0 fürer zuo vns zücht, by vns an 
geding sitzen S0I. Datum et actum die dominico ante festum £ti. Johis. 
Bapte. Anno etc. xxijdo.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 23 fol. 174. Die Satzung ist zweimal hinter ein
ander wörtlich gleichlautend eingetragen, das zweite Mal jedoch mit dem Datum des 25 
18. Heumonat 1428: Datum et actum dominica ante Marie Magdalene feftum Anno 
dni. m° cccc° xxviij0.

D ruck: RQ Arau I 92 n. 65.
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35.
Zoll auf der Arbrücke.

1426.

<[ Dis ilt der zoll vff Aren brugg. Scriptum anno Cristi M° cccc°
5 vicesimo sexto.

Item ze Oltingen git jeglich hus ein fiertal korns.1 
Item ze Kienberg jeglichs hui ein fiertal korns.
Item ze Wintznouw jeglichs hui ein fiertal korns.
Item ze Loltorf jeglichs hui ein fiertal korns.

10 Item ze Stülllingen jeglichs hui ein fiertal korns vnd ein brout. 
Item ze ober Grölkon jeglichs hui ein fiertal korns.
Item ze Nider Grölkon jeglichs hui ein fiertal korns vnd ein brot. 
Item ze nider vnd ze ober Erlilpach jeglichs hui ein fiertal korns

vnd ein brot.
15 Item ze Küttingen jeglichs hui ein fiertal korns vnd ein brot. 

Item ze Biber stein git ieglichs hus j fiertal korns vnd ein brot,
denn die fischer die gend nüt.

Item ze Talhein git ieglichs hui j fiertal korns.
Item ze nider vnd ze ober Alp git iechlichs hui j fiertal korns.

20 Item ze Teinlpüren git iecglichs hui j fiertal korns.
Item ze Bönken git jeglichs hui ein viertal korns.
Item ze Wil git jeglichs hui ein fiertal korns

5  Item der von Heideg git ein huon.
Item der von Rolnegg ein huon.

25 Item der von Valkenltein ij huonrn.
Item her Hennman von Rinach ij huonrn,
Item ein gladen wagen git xvj dn.
Item ein lären wagen viij dn.
Item ein geladen karr viij dn.

30 Item ein lärer karr iiij dn.
Item ein roll iiij dn.

1 Der Zoll wurde in den der Stadt benachbarten Dörfern alljährlich eingesammelt; 
jedes Haus hatte die bestimmte Abgabe zu leisten, wogegen die Einwohner vom Brücken
zoll in Arau befreit waren. Vgl. unten das Aktenstück v. 16. Hornung 1759.
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Item  ein rind ij dn.
Item ein Ichwin j dn.
Item ein fchäf j dn.
Item j bett git xvj dn.
Item j pfulw viij dn.
Item ein küffi iiij dn.
Item ein kift iiij dn.
Item  ein mönlch ij dn.
Item dis vorgefchriben lol alles famend fin gewonliche werlchaft.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 23 fol. 63 f.
D ruck: RQ Arau I 102 n. 68.
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3 6 .

Das Haus Rore ist steuerfrei. Beweis urteil.

1427, 5. Heumonat.

Ich Rudolf Hofmeister edelknecht schultheis zuo Bern vergich und 
bekenn offenlich mit disem brieff, das vff1 dem famftag mornodes 
nach fant Vlrichs tag des jares2 do man von der gebürt Oristi zalt 
vierzechenhundert3 | zweintzig und siben jar4 für mich vnd den rät 
ze Berne kamen vnser5 lieben getrüwen schultheissen rates vnd6 der 
burgeren von Arow erberi bottscbaft in namen ir gemeinen statt als 
für einen teil vnd | Rüdiger Trüllerey ouch von Arow7 zuo dem andren, 
als inen vmb8 iro zuofprüch vnd fpenn für den rat tag geben was, 
vnd clagt9 der ietzgenante Rüdiger vff die vorgenanten von Arow7 
vnd fuort fin clegdt | alfo: das war were, das Hanns Trüllerey felig 
fin vatter vor ziten ein hus vnd hoff gelegen da felbs ze10 Arow 
nu zemal11 in der ftatt genempt Rore* mit allem dem, fo zuo dem 
hus gehöret, es were friheit, | rechttung oder ander ding von den 
von Hallwil gekouffet habi, ettwan vil zites ouch inngehept vnd 
befäffen, das felbe hus von funderen genaden12 von ir13 alten herr- 
fchaftten14 har alfo gefryet15 vnd begenadet16 | fy gewefen7 das alle 
die, fo das hus innhatten vnd inlechens wife befäffen, als ouch das

* Vgl. oben n. 13 und unten n. 38.
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von der herrschaft lechen ist vnd von der statt von Bern der selbe 
Trüllerey zelechen enpfangen hat, weder sture noch | ander dienst 
von dem selben hus noch von deheinem sinem güte der statt von 
Arow tun noch gewertig17 sin £olt, ’8 sunder fri vnd6 lidig sin aller 

öfölicher fachen, wand ouch das selbe hus in ander wiß | gefryet vnd 
in fölicher gewonheit harkomen ist, wer vmb erlich fach in dasselbe 
hus entrünne,19 das den nieman daruß ziechen noch dar inne ver- 
bietten ßol; were ouch das einer einen todflag tätte | vnd in das 
egenante hus entrünne,19 der S0I an der herrschaft genad20 stän vnd 

10von nieman anders gesträffet noch dar uß gezogen werden; über 
das alles fo meinen die obgenanten von Arow ftür vnd föliche | 
sachen von ime zehabend, wenn er bi21 inen in dem obgenanten 
hus sesshaft were, nemlich von allem sinem güte, wa das gelegen 
oder wie das geheissen were, als von andren iren22 ingesessnen bur- 

lögeren. | Ließ ouch darumb ettwan menigen brieff verhören die fach 
antreffend, die wiften, das die selben zuosprüche für einer herrschaft 
von Ofterrich rate vor ziten gezogen waren vnd doch vftrag23 nit | 
gehept hatten, getrüwe aber noch hüt by24 tag, sölicher sines huses 
friheit in der maß zegenießsent, das er äne ftür vnd allen laßt in der 

20egenanten statt Arow vnd in sinem huse25 wol sitzen26 vnd | won- 
haft möge sin. Das verantwürtten die vilgenanten von Arow durch 
ir erberen bottschaft nemlich Peter Segenser, vff dis zit iren27 fchult- 
heisen28, vnd iren alten schuolmeister vnd | sprachen mit fürsprechen, 
wie das Hanns Trüllerey des obgenanten Rüdigers vatter mit den 

25 von Arow durch from29 wiß lüte überkomen vnd vertädinget were, 
das er von allem finem | güte vfgenomen Rore als vor ftat*° mit finer 
zuogehörung als ander ir burger ßtür geben fölt,31 getrüwen ouch das 
er defgelich tun Polle, alles nach des richtungbrieffes32 fag, den fi 
darumb | vfzugen vnd offenlich gelesen ward. Darzuo ougten33 si 

30 ouch einen andren brieff vor langen ziten von hertzog Albreehtten 
geben, der ouch wifet, wie das vilgenante hus Rore für stüre ge- | 
fryet ist gewesen, dar inn aber nützet anders denn allein die burg
Rore gemeldet vnd verschriben ist, harumb getrüwen si, das der ob- 
genante Trüllerey,34 wenn er in dem dikgenanten huse | by inen

35 fesshaft ist, er solle ouch mit inen ftüren vnd dienen als ander ir 
ingesessnen. Da wider sprach aber Rüdiger Trüllerey, das die rich- 
tung,32 S0 zwüschent den vorgenanten von Arow | vnd sinem vatter 
seligen beschechen were, allein den selben sinen vatter vnd keinen 
sinen erben berüre, zoch ouch das an den erstgenanten richttung-
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briefie, der aber darumb verhöret vnd | gelelen wart.35 Vnd alfo 
latztten ouch beid teile die lach nach anred, clegt36 vnd widerred 
hin zuo dem rechtten. Vnd harumb nach beider teilen anclag, red 
vnd antwurt37 vnd ouch nach | dem, do beider teilen brieff eigenlich 
geleben verhöret vnd gemerkget würden vnd die löff der sach nach 5 
beider teilen vnderwisung entstanden, do w art36 in dem obgenanten 
rat einhellentlich381 erkennet: des ersten, das der sprach vnd richttung- 
brieff,39 S0 zwüschent dem40 megenanten von Arow vnd Hannsen 
Trüllerey seligen gemachet41 was vnd vor gemeldet ilt, dem ob- 
gerürtten | Rüdiger42 Trüllerey in diler lach keinen schaden bringen 10 
noch inn binden S0I. Darnach ift ouch bekennt, das Rüdiger Trül- 
lerey by des hufes friheit, wie das von alter har komen ist, | S0I 
beliben, alfo das der felbe Trüllerey vnd ein ieglicher, dem das hus 
zuogehöret vnd von der sta tt43 von Bern zu lechen enpfangen hat44 
vnd dar inne Litzet,45 mit allem dem gut, das zu dem selben | hus 15 
Rore gehöret, vnd ouch mit allem anderem Linern güte, S0 vffrunt46 
der von Arow twingen vnd bennen gelegen ist, fry vnd von inen 
vnbekümbert sitzen S0I vnd mag, was aber er oder | ein ander des 
huses befitzer47 andri guotere in iren twingen vnd bennen ligen hat, 
da von S0I er stüren nach marchzäl als ander ir ingehessnen, es sy20 
denn sach, das die vorgemeldetten von | Arouw mögen wisen vnd 
fürbringen, als recht ist, daz48 deheiner, S0 die egenanten burg vnd 
hus Rore vor Hannsen Trüllerey hat besessen, inne49 gehept vnd von 
der herrschaft enpfangen, von | semlichen sinen gütren, die vfsrunt50 
der statt von Arow51 twingen vnd6 bennen fint gelegen, söliche5225 
ftür geben hab, des sollent53 fi geniesten, als aber recht ist. Vff die 
vrteil sprachen | die von Arouw,51 si getrüwettin54 Ldlichi kuntschaft 
wol zehabent mit lüten oder mit brieffen, als recht were, bäten55 
inen darüber tag zegebent vnd nampten ouch vff1 die selben | kunt- 
schaft Rüdin Schultheissen den zeltner vnd ander genüg, darnach 30 
würden inen tag bekennt zu drin vierzechen tagen vff dem samftag, 
alles nach der statt recht von Bern. | Vnd wand dis in dem obge- 
nanten rat alfo einhellenklich volgangen56 vnd mit vrteil gesprochen 
worden iBh, harumb han ich der erstgenante schultheis dem vil- 
gemeldetten Rüdigern57 | Trüllerey dis vrkünd mit minem ange-35 
hengktem ingesigelle von erkantnüste wegen des rates58 geben ver- 
sigelt. Vnd sint dis dinges gezügen Frantz von Scharnachtal,59 
Hanns | vnd Ruodolff von Ringgolttingen, Bernhart Balmer, Entz 
Matter, Anthoni Gugla, Nielaus60 von Gisenstein, I ta l61 Hetzel von

Rechts quellen des K. Argau I. 1. 6
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Linnach, Peter Wentschatz, Niclaus60 von Wattenwil, | Ruoff im Wil, 
Peter Brüggler, Hanns von Muolerron, Peter Schoppfer, Peter von 
Vtzingen, burgere und des rates zu Bern. Geben des jares vnd6 
tages als vor stat etc. etc.

5 Original: Perg. 53,1: 33,2 cm im Stadtarchiv Arau: Urkunde 382.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das größere Siegel des Ur-

kunders.
Doppel: Stadtarchiv A rau : Urk. 383, 54,8: 29,4 cm, von gleicher Hand, Siegel hängt. 

Es hat folgende Abweichungen:
10 1 uff. 2 iares. 3 viertzechenhundert. 4 iar. 5 vnCer. 6 und. 7 Aröw. 8 umb.

9 clagtt. 10 zu. 11 nuzemäl. 12 genäden. 13 iren. 14 herrfchaften. 15 gefryget. 
16 begnadet. 17 gewerttig. 18 Colt. 19 enttrünne. 20 genäd. 21 by. 22jren. 23 uCtrag. 
24 bi. 25 hus. 26 fitzzen. 27 iren. 28 fchultheiffen. 29 fromm. 30 ftät. 31 Colt. 
32 richttung —. 33 öugtten. 34 Trullerey. 35 ward. 36 clegdt. 37 antwürt. 38 ein-

15 hellenklich. 39 —brieffe. 40 den. 41 gemacht. 42 Rüdigern. 43 ftadt. 44 hat. 
45 Citzzet. 46 vCfrund. 47 beCitzzer. 48 das. 49 inngehept. 50 uffrunt. 51 Arow. 
52 Cölichi. 53 Cöllent. 54 getrüwetten. 55 baten 56 vollgangen. 57 Rüdiger. 58 rätes. 
59 Scharnachttal. 60 Niclas. 61 Itel.

Druck: UB Arau 267 ff n. 293; RQ Arau I 103 n. 69.

20 A u f  diesen Streit bezieht sich wahrscheinlich folgendes im Original 
nicht erhaltenes aber von gleichzeitiger H and ins Ratsmanual eingetra
genes Briefchen:

1417, 17. Jänner.

Wir die rät vnd gemein burger veriechent vnd tünd kunt für
Söüns vnd ünfer nachkomen, dz wir ünferm lieben vnd getrüwen 

Rüdger Trüllereyen die früntschaft getan hand, die wil vnd S0 lang 
er by üns sesshaft sin vnd beliben wil, dz er iärlichs alles sin gut 
mit drizechen pfunden verspüret S0I haben, es were denn dz inn 
fürer dehein gut an vieli, dz mit üns stüreti oder dieneti, es

30befcheche denn von erbs wegen, von koufs wegen oder wie sich 
dz fuogti, dz selb gut oder guter S0I er ouch denn verstüren nach 
marckzal als ein andrer vnsrer burger dz sin verstüret, doch vfge- 
nomen vnd im vorbehebt ein hus vnd boumgarten bedarf er vns nüt 
zeftüren. Datum et actum die dominico proximo poft Hylarii anno

35domini M° cccemo xvijmo.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 23 fol. 174.
Eine einige Jahrzehnte spätere Hand machte zu diesem Briefe die Bemerkung: 

dis ift nu vs.
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3 7 .

Der Herrschaftszins ist steuerfrei.
1427, 30. August.

Ich Rudolf Hosmeister, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 
mit disem brief, daz uff samstag, waz der dristigost tag ougsten, do 5 
man uon Cristi gburt zalt viertzehenhundert zwentzig vnd siben | jar, 
do ich ze Bern ze gericht sas, für mich in gericht kamen Rüdiger 
Trüllerey uon Arouw ein Bit vnd Peterman Segenser, schultheis ze 
Arouw, vnd Rudi Schultheis von Arouw, botten | der selben ftat, zem 
andren teil, vnd öffnet der egenant Trüllerey mit fürsprechen, daz 10 
er wartete der kuntlchaft, S0 sich die wisen Peterman Segenser ob- 
genant vnd der alt schülmeister uon | Arouw in namen der felben stat 
Arouw wider inn erwegen hetten ze legen, mit namen, als die uon 
Arouw meinden, er S0R stüren uon der hörfchaft zinsen, wond daz bar 
hab hiesse, dar umb | wond der selb herschaft zins allein sin pfant-15 
fchilling were; da wider aber er meinde, der herschaft zins were als 
fry, daz die von Arouw noch ieman anders dar uff kein stüre | legen 
folten; dar inn inen erkent £y, mögen si wisen, daz ander uffer lüte,
S0 nit in der stat seshaftig syn, von sölichem guot stür geben haben, 
solten si geniessen, wölt er gern | wüffen, ob S1 söliche kuntschaft 20 
legen wolten nach wisung des vrkündes, S0 uor malen dar umb in 
dem rat ze Bern erkent were. Da wider antwürten der obgenanten 
von | Arouw botten vorgenant mit fürsprechen vnd sprachen, si wolten 
vmb die £ach kein kuntschaft legen, vnd sprachen dar vmb kunt- 
schaft ze legen ab. Vnd wond diß uor mir dem | obgenanten richter25 
affo ergangen ist, dar vmb S0 hab ich diß vrkünd von erkantnuß des 
gerichtes dem vorgenanten Trüllerey mit minem insigel geben bel 
sigelt. Vnd fint diß dings | gezügen: Burkart Torman, Peter Hetze- 
von Lindnach der junger, Peter Sunnenfro, Hans Kramer, Cuontzman 
uon Seisach, Imer Graf, Hans vnd Peter Brogli, burgere ze Bern. 130 
Geben als uor stat.
Original: Perg. 38:9,3 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 386.
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen in grünem Wachs hängt etwas beschädigt das

Siegel wie an n. 36.
Druck: UB Arau 270 f n. 295; RQ Arau I 107 n. 70. 35

Über den Herrschaftszins vgl. die Urkk. v. 14. XII. 1386, 20. V. 1412 (UB Arau 155 
229) und Segesser, Rechtsgeschichte der Stadt und Republik Luzern I 752 f.
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3 8 .

Das Haus Rore ist steuerfrei; Endurteil.

1427, 1. Herbstmonat.

Ich Lienhart uon Muoleron grohweibel ze Bern vergich offenlich 
5 mit difem brief, daz uff mentag waz der erfte tag des erften herbft- 

manodes genemt septem-|ber, do man uon Crifti gburt1 zalt viertzehen- 
hundert zwentzig vnd fiben jar, do ich ze Bern ze gericht fas vnd 
stat hielt des fromen notueften | jungherr Rudolfen Hofmeisters edel- 
knfecht] fchultheiffen ze Bern, für mich vnd daz gerichte kam der 

10 wiße man Burkart Torman burger vnd des rates ze | Bern vnd offnet, 
daz für gericht komen weren die wifen Peterman Segenfer ietz 
fchultheis ze Arouw vnd Rudi Schultheis burger vnd gefeffen da | 
felbs in namen vnd als botten der ftat Arouw ein fit vnd Rüdiger 
Trüllerey uon Arouw ander fit vnd offnete der jetzgenante Rüdiger 

15 Trüllerey, dz | er wartete der kuntfchaft als uff finem gewüffen vnd 
letften kuntfchaft tag gegen den obgenanten finen herren von Arouw, 
fo fich die wider inn erwegen | hetten ze legen nach wifung des 
urkündes, dar umb uor fchultheiffen vnd reten ze Bern erkent vnd 
geben, fo da wift in der vrteil alfo, daz Rüdiger | Trüllerey bi des 

20hufes vnd turn Rore gelegen ze Arouw fryheit, wie denn die uon 
alter har komen ift, fölle beliben, alfo daz der felbe Trüllerey vnd | 
ein jegklicher, dem daz hus zuo gehört vnd uon der ftat Bern ze lehen 
empfangen hat vnd dar inn fitzet, mit allem dem gut, daz zu dem 
felben | hus Rore1 gehöret, vnd ouch mit allem andrem finem guote, 

25 fo uhrunt dero von Arouw twingen gelegen ift, fry vnd uon inen 
vnbekümbert | fitzen fol vnd mag, waz aber er oder ein ander des 
hufes befitzer andri guter in iren twingen vnd bennen ligend hat, 
.da uon fölle er ftüren | nach marchzal als ander ir ingefeffnen, es fy 
denn fach, daz die uorgemelten von Arouw mögen wifen vnd für- 

30 bringen, als recht ift, daz deheinr, | fo die egenanten burg vnd hus 
Rore uor Hanfen Trüllerey hat befeffen, inn gehebt vnd uon der 
herfchaft empfangen, uon femlichen finen gütren, ] die uhrunt der 
ftat von Arouw twingen vnd bennen fint gelegen, föliche ftür geben

1 sic!
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hab etc.; woult er gern uon inen wüsfen, ob si dehein kuntfchaft | 
legen wölten oder nit. Da wider sprechen Peter Segenser vnd Rudi 
Schultheis uorgenant in namen vnd an stat dero uon Arouw, daz fi 
getrüwten, | semlich kuntschaft ze legen, vnd täten ein sehrift lesen, 
dar inn der obgenant Rudi Schultheis, Rudi Basler, Cüni von Langnouw, 5 
Peter Rinach, Claus | Räuel, Jenni in der mang und der Zeltner 
etwaz kuntschaft uon der obgenanten sach wegen uor Petern uon 
Hüremberg vogt ze Arburg an dem | gericht ze Sur geseit vnd dar 
vmb ir eid erbotten hätten, dar inn ouch desselben Rüdigers widerred 
uff jegklicbs kuntschaft red oueh begriffen | waz. Vnd als der uogtlO 
uon Arburg obg[ena]nt vnd oueh die fchriften, daz urkünd obgemelt 
verhört wurden, vnd si ir sachen beider fit ouch uon | mund erzalten 
vnd zem rechten gesasten, wurd er des ersten vrteil gefragt ze 
sprechen, ob die uon Arouw ir kuntschaft geleit hetten oder nit, | nem 
er sich des für min herren schultheissen vnd rete ze Bern ze bedenken, 15 
für die er ouch bracht hab die sache, vnd als si daz obgemelte | vr- 
künd ouch dero uon Arouw kuntschaft vnd Rüdigers Trüllereys widerred 
inschrift vnd ouch inn fürer vmb red vnd widerred, als si | gegen 
ein ander getan hetten vnd*nit inschrift geleit were, erhört haben,
S0 sy im geraten ze sprechen, bedungk ouch inn, daz die uon | Arouw 20 
mit der vorgemelten personen red ir kuntschaft nit geleit haben nach 
wisung des vrkündes, funder daz Rüdiger Trüllerey vnd die, | fo 
uon hin daz hus vnd turn Rore inn hand vnd uon einr herschaft 
uon Bern ze lehen empfangen hand, fry vnd vnbekümbert beliben 
vnd | ffn sollen mit allen den gütren, S0 zuo dem hus vnd turn Rore 25 
gehörent, vnd ouch mit allen denen gütren, S0 si hant vnd ufirunt 
der stat | von Arouw twingen vnd bennen gelegen fint, vnd bi allen 
andren des obgenanten hus vnd burg Rore fryheiten, dar vmb wond 
der felben | kuntfchaft fagern keinr in finr kuntfchaft gefeit noch 
eroffnet hatt, daz deheinr, fo uor Hanfen Trüllerey daz hus vnd Burg 30 
Rore inn gehebt | vnd uon einr herfchaft ze lehen empfangen hand» 
uon den gütren, fo zu der burg vnd hus Rore gehört hand, oder 
uon den gütren, fo fi ufirunt | der ftat Arouw twingen vnd bennen 
gelegen gehebt hand, geftüret haben. Der felben vrteil an dem ge- 
richt einhellenklich geuolget und | erkent ward in kraft ze beftand. 35 
Vnd wond difi uor mir dem obgenanten richter alfo ergangen ift, 
dar vmb fo hab ich difi vrkünd dem egenanten | Rüdiger Trüllerey 
mit des uorgenanten mines herren des fchultheiffen infigel von miner 
bitt vnd erkantnüfi des gerichtes geben befigelt. Vnd | fint difi
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dings gezügen die wißen Jacob uon Bollingen, edelknecht, Burkart 
Torman obgenant, Peter Hetzel von Lindnach der junger, Peter Sun-] 
nenfro, Ludwig Gryers, Hensli Seman, Otto Retz, Imer Graf, Hans 
vnd Peter Brogli, burgere ze Bern» Geben als uor stat.

5 Original: Perg. 33,9 : 25,8 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 387.
Siegel: an Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs Hofmeisters Siegel wie an n. 36

hievor.
In dorso (von gleicher Hand wie der Brief, ob dem Einschnitt für den Siegelstreifen, 

verblaßt): trüllerey.
10 Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 147—150.

Druck: UB Aran 271 ff. n. 296; RQ Arau I 109 n. 71.

3 9 .
«

Wiederaufnahme Ausgewanderter.

1428, 31. Weinmonat.

15 Item anno domini M° cccc° xxviij0 vigilia omnium fanctorum fo 
hand fchultheis vnd beid rätt vnd gemein burger ze Arouw sich 
vnderredt vnd vff ein stät meinung bekent vmb dis nachgeschriben 
sach, die wir hinfür ouch affo halten sollen vnd wellen: Item welher 
sich von üns vht vnter statt, es sye burger oder gäst, zühet vnd

20nit me in ünfer statt sesshaft sin wölt, wurde der oder die darnach 
aber ze rät, wider in ünfer statt zu üns ze ziehen, sölich foult man 
denn in keiner ley wiß by üns fryen in sturen oder in andren 
sachen vnd mit keinem geding wider vfnemen, wan daz si liden 
vnd dienen sölten in allen ßaehen alz ünfer einer, S0 sin burgerrecht

25 by üns vnuerdinget besitzt.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fob 176. 
Druck: RQ Arau 1 116 n. 73.
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4 0 .

Strafe des Unterliegeus beim W ahrheitsbeweis; verspätetes 
Erscheinen oder Ausbleiben im Rat.

Um 1430.

Es ift ze wissend, dz gemein burger ze Arouw geordnet hand vnd 
vffgesetzt: welher sich ze Arouw vermist einen ze bewifen des, fo er 
sich ze den vnschulden erbotten hat, vnd in des aber nit bewifen 
mag ze drin vierzechen tagen, das der selb der stat verfallen fin 
fol zechen pfunt ftebler an alle gnad.

Item ze glicher wife hand fy gefetzt: welher fich ze den vn- 
fchulden erbüt vnd aber der fach bewifet wird et, als der ftatt recht 
ift, das der ouch fol der ftatt zechen pfunt ftebler verfallen fin an 
gnad. Dar zuo fol ouch der felb erlos gehebt werden vnd fürbas 
nit zuo den burgern gän.

Item fy hand ouch geordnet: welher der raten, der burgern oder 
der driffigen, fo inen zefamen gebotten ift, nach der erften frag, 
als. die gefchächen ift, erft zuo dem rät kumt oder nit kumt, dz der 
felb fol einen fchilling den raten gefallen fin an alle gnad.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 210.
D ruck: RQ Arau I 116 n. 74.

5

10
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20

25

30

41 .

Kaiser Sigmund bestätigt Araus Freiheiten.
1434, 5. Hornung.

Wir Sigmund von gotes genaden romifcher keyfer, zuo allenziten 
merer des reichs vnd zuo Hungern, zuo Behem, Dalmacien, Croacien 
etc. kuonig, bekennen | vnd tun kunt offembar mit difem briefe allen 
den, die in fehen oder horen lefen : Wann wir darczuo von götlicher 
miltikeit gefaczet vnd erwelt fin, das wir alle vnd ygliche vn-|ferr 
vnd des richs vndertanen vnd getruoen bey iren rechten, freyheiten vnd 
guten gewonheiten, die fy von vnfern vorfarn an dem riche vnd dem 
heyligen romifchen riche | behalten, erworben vnd redlich herbracht 
hant, hanthaben vnd befchirmen, des haben wir angefehen folliche truoe
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vnd willige dienste, die vns vnd vnfern vorfarn an dem | riche, ro- 
mischen keysern vnd kunigen, die schultheissen, rate vnd burgere 
gemeinlich der stat zü Araw im Ergowe williclich getan hant vnd 
vns vnd dem riche noch tun sollen | vnd mogen in kunfftigen ziten,

5 vnd haben darumb mit wolbedachtem mute, gutem rate vnserr fürsten 
vnd herren vnd rechter wissen den vorgenanten schult heissen, rate 
vnd | burgern gemeinlich der egenanten fbat czü Araw vnd iren nach- 
komen alle vnd ygliche ire vnd derselben stat gnade, freyheite, rechte, 
briefe, priuilegia vnd hantuesten, wie | die von wort zü wort lutend 

10 vnd begriffen sind, die sy von den vorgenanten romischen keysern 
vnd kunigen, vnsern vorfarn an dem riche, vnd der herrschafft von 
Österreich | behalten vnd redlich herbracht haben, genediclich bestätigt, 
beuestnet vnd confirmiert, bestätigen, beuestnen vnd confirmieren in 
die ouch von romischer keyserlicher macht in krafft | diß brieffs, vnd 

15 gebieten darumb allen vnd yglichen fürften, geistlichen vnd wernt- 
lichen, grafen, freyen herren, rittern, knechten, amptlüten vnd sunht 
allen andern | vnsern vnd des richs vndertanen vnd getrüen, das sy 
die vorgenanten schultheissen, rate vnd burgere gemeinlich zü Araw 
vnd ire nachkomen bey den vorgenanten | iren genaden, freyheiten, 

20 rechten, brieffen, priuilegien vnd hantuesten gerülich beliben lasten 
vnd sy dorinne nicht hindern oder irren in dheinwiße, als lieb in 
sey, vnser | vnd des richs swere vngnad züuermeiden. Mit vrkund 
diß brieffs verfigelt mit vnferr keyferlichen maiestat insigel. Geben 
zü Bafel nach Crists geburde vier-|czehenhundert jare vnd darnach 

25 in dem vierunddrisfigistem jare an hant Agathen tag der heyligen 
junckfrawen, vnserr riche des Hungrischen etc. im sybenundvier- 
czigi-|stem, des Komischen im vierundczweintzigistem, des Behemischen
im vierczehendem vnd des keysertumbs im ersten jaren.

[Rechts auf dem umgeschlagenen Rande des Pergaments steht:]
30 Ad mandatum domini Imperatoris |

Caspar Sligk Cancellarius. |

Original: Perg. 50: 31,5 cm (incl. 8,5 cm Falz) im Stadtarchiv Aran: Urk. 402.
Siegel: an schwarzgelber Seidenschnur hängt das kaiserliche Majestätsfiegel, je tzt in

kupferner Kapsel, vollständig erhalten; doch sind beide Seiten desfelben un-
35 deutlich; Durchmesser : 13 cm. Abgebildet bei Heffner a. O. n. 123, Taf. XIII 

n. 96, 97.
In dorso der Registraturvermerk: Rta Marquardus ßrifacher.
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 17.
Druck: UB Arau 274 n. 299; RQ Arau 1 117 n. 75.
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4 2 .

Folgen erfolgloser Pfändung.

1439.

Anno domini m° cccc° xxxviiij jar hand gemein bürger gefetzet 
vnd geordnet: wer der ift, der in der ftat gefeffen ift vnd by vns, 
der einem gelten fol, vnd man by dem selben schuldner nit pfant 
vinden kan nach dem vnd er vßerclegt wirt, der selb S0I sweren 
vß der stat vnd vß vnfern gerichten, dar in nit ze komen, vntz das 
der ßchuldner1 bezalt wirt, dem er fy  schuldig ist, er hab es denn 
fürer mit sinem willen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 203.
Abschrift: in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 28; s. u. zum Jahre 1510.
Druck: RQ Arau I 122 n. 77.
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4 3 .

Die Freiheiten des Hauses Rore werden gegenüber den Ansprüchen 
der Stadt behauptet.

1440, 6. Mai.

ICH Ruodolff Hoffmeister, ritter, schultheis zuo Bern, vergich 
offenlich vnd bekenn mit disem brieff, das uff fritag was der sechste 
tag Meyen in dem jar, do man uon Cristi gebürt zalt viertzehen- 
hundert vnd viertzig jar, do ich ze Bern in dem rat zuo grichte faß, 
für mich vnd den rät | kamen Peter Segenfer vnd Heinrich Schmit, 
burgere vnd gefeffen ze Arouw, volmechtig botten vnfer lieben ge- 
truwen fchultheiffen vnd raten ze Arouw eins teils, vnd Jacob Trullerey? 
ouch burger vnd gefeffen ze Arouw, anders teils, als inen beider fit 
vmb dis nach gefchribnen ir fpenn vnd ftöß | für den rät zem rechten 
gefetzt was. Vnd hüben der benempten der uon Arouw botten ir

1 sic!
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stat an gelegnen kümber vnd clegt wider den obgenanten Jacoben 
Trüllerey an alfo: das ir statt mit sweren jerlichen sturen bekümbert 
vnd beladen wer, inen aber an treffenlich abgangen, es wer uon | 
dis todes freifi oder das die hebendisten vfi vnd uon ir stat gezogen 

öweren, hetten ouch uil, es wer an brüggen odre1 andren enden, ze 
buwen, semlich buw vnd ander iren costen si ane hilff nit abgetragen 
noch usgerichten könden, die si ouch an die iren suochen vnd er- 
uordren müssen, [ da si denn gedengken, die mit recht zu finden, 
haben alfio an den egenanten Jacoben Trullerey ouch fitür eruordrett, 

10 der inen aber damit nit gehorfiam fiin, well sich damit schirmen, das 
er in dem hus Ror sy wonhafft vnd geseffen, well ouch weder zuo ir 
gricht noch rat gan, noch | inen in ander wise hilfflich sin, getrüwtin 
aber gott vnd dem rechten, £id er in der stat gesesten wer, er £dlt 
mit inen stüren, sin hilff vnd anzal geben nach sinr hab, als ouch 

15 ander erber lut ir ingesessnen täten, sid ouch ander sin uordren das 
getan hetten, es wer sin vatter oder ander, J vnd liessent ouch daruff 
etzwie mengen verkomnufi vnd tedings briefis lesen, S0 wisten, wie 
denn sin uatter mit inen ze stüren uerkomen was, vnd sunder ein

e

deinen brieff, von dem hochgebornnen hertzog Albrechten von Cffter- 
2orich seliger gedechtnüfi geben, der allein innhalt, das hus | Ror stüren 

gefryet sin, vnd sid er ander g u t. denn Ror hab, S0 getrüwten si 
gott vnd dem rechten, er fidt inen mit dem andren sim gut zestüren 
hilfflich sin von des wegen denn sin uatter selig ouch im turn ge- 
sesten vnd doch nützit dester minr ir schultheis vnd ouch ir rätes 

25 gewefön | sy. Denn S0 erclagten sich aber die benempten der uon
Arouw botten von Jacoben Trullerey affo: das der selbe Jacob dienst 
hab, syen erberen luten schuldig, die wil S0 nu die bi im in Ror 
syen, S0 well er nit, das man si da inn pfende, wellen ouch für ir 
gricht nit zu recht komen, | syen inen also pfendren vnd rechtes uor,

30 das si ouch vnzitlich nem, denn si fürchten, das inen dauon kumber 
uff erstan möcht, denn sollent si im hus Ror fry sin, alfo das man 
si darinn nit tür pfenden, anuallen, noch für gricht mugen bringen, 
S0 trüg einr dem andren uor, sin schuld | ze bezaln mit vnbilliche, 
in dem stugk si ouch dem rechten getrüwten, das einntweder Jacob

35 si im hus pfenden oder aber für gericht zuo recht stan lasten oder 
er £611 aber für si gnuog tuon. Zuo disen clegten ze antwürten vnd 
die zeuerreden, ließ der benempte Jacob Trullerey j zuo dem ersten

1 sic!
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leien ein guot woluersigelt vrkünd uor rat ze Bern uor ziten bekent 
vnd uon mir dem egenanten schultheis besigelt geben, hielt inn vnd 
wist, wie der egenanten schultheisten, raten vnd burgern von Arouw 
erber botten ein £it vnd Rüdger Trüllerey selig, des egenanten Ja- 
cobs bruoder, ander J £it vor rat gwesen werent, da sich der selbe 5 
Rudger von den uon Arouw erclagt hat, das die uon Arouw über solieh 
erlich fryheit, als denn das hus gefryet vnd die, fo darinn bisher 
gesesfen werent vnd das hus zuo lechen uon einr herschafft hetten, 
das die soulicher stur, ander [ diensten vnd gewerffen fry sölten sin 
vnd gewesen weren, stur vnd ander dienst eruordret hetten, darinn 10 
nach red vnd widerred vnd uerhörung uil briefen den uon Arouw ein 
kuntschafft zuo namlichen tagen erkent wer ze legen, die kuntschafft 
ouch die uon Arouw nit geleit | hetten, zöigt vnd tä tt ouch darumb 
ein vrkünd, vnder Lienharten uon Muoleren, gros weibel zuo Bern, 
geben, lesen, wist nach uil red, als denn Ruodger Trullerey soliche 15 
kuntfchafft, als denen uon Arouw ze legen erkent was, als uff sim 
lesten tag wartete, dawider aber Peter Segenfer | vnd Rudi Schult- 
heifsen meinten, ir kuntschafft zelegen ouch das etzwas kuntschafft 
für leitin, vnd daruff nach red vnd widerred erkent wer, das die 
uon Arouw ir kuntschafft nit gleit hetten vnd das darumb Ruodger 20 
Trüllerey vnd all die, £o uon dannenhin das hus vnd turnn Ror inn | 
hetten vnd uon einr herschafft uon Bern zuo lechen enpfangen hetten, 
fry vnd vnbekümbert bliben vnd sin sollen mit allen den guotren etc.; 
als vnd nach erhörung der vrkunden do antwurt der egenant Jacob 
Trüllerey mit fürsprechen vnd sprach alfo: das war were, das | er 25 
denen uon Arouw gern tuon wölt, was inen dangkber vnd lieb wer, 
ouch das jewelten, die wile er in der stat Arouw vsserhalb Ror ge- 
feffen wer, getan hett. Nu wer das hus Ror an inn körnen vnd 
geuallen, das er ouch zuo lechen von minen herren empfangen hett, 
vnd sid er das | hus alfo bekennt vnd zuo lechen empfangen hett, S0 30 
getrüwte er ouch, bi allen den fryheiten, als das hus daharkomen 
wer, ze bliben. Denn als die uon Arouw fürwanten, das sin vatter 
£elig ir schultheis vnd rat, wie doch er ouch in Ror gesessen ge- 
wesen, wer vnd | ouch etwas tedings brieff da uerhören lassen hetten, 
sprach Jacob, das sin uatter die teding für sich selbs gemacht vnd 35 
getan hett, weren ouch sin erben in den briefen nienen uergriffen, 
getrüwte harumb gott vnd dem rechten nit, das inn darumb die brieff 
utz binden folten; fo | wer ouch vormalen do sin bruoder selig Rudger 
vmb soliche sachen, sturen, dienst vnd anders uon den uon Arow
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lidig erkent, vnd wer do ouch hertzog Albrechtz brieff lefen uerhort 
gewesen, getrüwt dem rechten, das die fachen bi innhalt des vr- 
kundes bestan vnd er bi den har-(komnen fryheiten des huses Ror, 
als denn das uormalen urteilen geben hetten, bliben folt, Lid er doch

5 das hus Ror zuo lechen von minen herren uon Bern empfangen hett. 
Saft affo zem rechten, ob die selben urteil brieff vnd vrkünd in krafft 
bestan vnd uon den uon Arouw | vmb solich zuosprüeh vnbekümbert 
bliben vnd sin S0R. So denn uon der clegt wegen, S0 die uon Arouw 
von Jacoben diensten wegen wider Jacoben getan hetten, antwürt 

10 Jacob Trüllerey vnd sprach alfo, das dz hus Ror sin lechen vnd 
minr herren eigen wer, affo dahar | komen, das man nieman dar inn 
pfenden, anuallen, uerbieten, noch die, S0 in dem hus dienten, uor 
der uon Arouw stab ze recht stan sölten noch gestanden weren, darinn 
er ouch kein endrung tuon wolt noch holt, hett ouch des an min 

löherren nit macht vnd getrüwte, | man ließ das hus Ror bi Tinen fry- 
heiten bliben, doch wie min herren die sach verhandleten, darwider 
welt er nit sin . . Vnd affo nach anclag vnd antwürt, anred vnd 
widerred, nach elag vnd beschliessen vrid nach erhörung beider teilen 
briefen, fryheiten | vnd vrkunden, vnd als die hach mit uil red vnd 

20 widerred eigenlich verstanden vnd gemerket wart, do wart in dem 
rat einhellenclich erkent vnd erteilet, das die vrteil brieff, vormalen 
zwüschent Rüdger Trullererey1 vnd den uon Arouw vor rat vnd 
grieht j von des huses Ror vnd dero, S0 darinn gesessen sint, fry
heiten wegen erkent vnd geben, in krafft bestan sollen nach ir inn- 

25 halt, vnd fider Jacob Trüllerey in dem egenanten hus Ror gesefCen 
fy  vnd das uon minen herren zuo lehen empfangen hab, das der selb 
Jacob | vnd alle die, S0 das hus Ror besitzent, darinn husheblich sint 
vnd es uon minen herren uon Bern zuo lechen hant, von dem hus 
vnd turnn Ror, vnd dem, S0 si dar inne hant, vnd den guotren, S0 

30 zuo dem hus vnd turnn Ror gehörent vnd lechen £int, si syent inn 
oder vswendig | der statt Arouw glegen, vnd ouch non allen andren 
guotren, S0 si vswendig der stat Arouw twingen vnd bennen ligen 
hant, kein stür geben noch ander gewerff noch dienst tuon sullent, 
da mit bi allen den fryheiten desselben huf es beliben vnd uon den 

35 uon Arouw vnd | irn nachkomen vmb uorgemelt zuosprüeh die wile vnd 
si in dem hus vnd turnn Ror gesesten sint vnd das ze lechen hant, 
lidig, quit vnd vnbekümbert sin; wz gütren si aber inwendig der

1 sic!
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stat Arouw grichten, twingen vnd bennen glegen habent vnd nit zuo 
dem lechen vnd | huse gehörig sint, dauon sollent si sturen vnd dienst 
tuon als ander ingesessen ze Arouw. Aber uon der diensten wegen, S0 
in dem egenanten hus Ror dienent, wart erkent, das die dienst, es 
syent denn frouwen oder man, bi desselben huses Ror fryheiten be-5 
liben vnd sich dero | von hin als biß har fröwen söllent, alfo das si 
in dem hus Ror nieman pfenden noch uerbieten S0I. Ift aber einr 
jeman deheinr schuld gichtig, vnd der vfferhalb das hus vnd die 
brüggen kumpt, des lib vnd guot mügent die, dem denn der dienst 
fchuldig ist, griffen vnd dar | an pfenden biß das der dienst im gnuog 10 
tuot vnd inn usgericht. Aber vmb vngichtig schuld S0I man die dienst 
für der uon Arouw stab vnd gericht wisen, vntz das der da gichtig 
oder vngichtig gemacht, wird er gichtig, denn S0 S0I er fry vntz 
wider in das hus Ror gan vnd denn | der fryheit des hufes Ror als 
uor stat geniessen, die wil er darinn dient; mag der angesprochen 15 
dienst aber denn nit gichtig mit recht gmacht werden, S0 gnieß denn 
ouch des, als recht vnd vrteil git, . Vnd wand dis uor mir dem 
egenanten richter zuogangen vnd erkent ist, | darumb S0 han ich dis 
vrkund dem uilgenanten Jacob Trüllerey mit minem eigennen inßigel 
uon erkantnüsfe des rates geben uersigelt. Vnd sint dis dinges ge-20 
zügen: herr Heinrich uon Bubenberg, ritter, Vlrich uon Erlach der 
alt, Vlrich uon Erlach der jung, edelknecht, Ruodolff uon | Ringgol- 
tingen, Hetzel uon Lindnach, Peter uon Hürenberg, Hans Gruober, 
Hans uon Kiental, Peter von Gruoyers, Peter Hechler, Hentzman 
Tschaehtlan, Gilian Joser, Peter Im Hag, Anthöni Schöni, Ruff 25 
Schindler vnd Ruoff Glugki, burgere vnd des rates ze Bern. Geben | 
des tages vnd jares als uor geschriben stat.

Original: Perg. 68 : 31,7 cm im Stadtarchiv Arau: Urkunde 424.
Siegel: an Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs dasselbe Siegel wie an n. 36 

wolerhalten. 30
In dorso (Hand des XVII. Jhdts.) : Di Cer brief trifft das huß. Rore an, | Co diCCmal das 

rath huß iCt, diewyl | aber myn herrenn daCCelbig beCitzenn | vnnd die freyheit 
vff den kilch hoff gelegt | habenn, Co iCt Cölcher entkrefftiget etc. |

Drude: UB Arau 277 ff. n. 203; RQ Arau I 123 n. 78.

Der Turm Rore hieß auch der freie Turm ; am 10. VI. 1454 erscheint Jkr. Hans 35
Trüllerey geCeChaf in dem frigen dum ze Aröw. Staatsarchiv Argau: Biberstein 73.
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4 4 .

Spruch über das Verhältnis der Stadt zur Vorstadt.

1441, 19. Wintermonat.

ICH Ruodolff Hofmeister, ritter, schultheis zuo Bern, vergich vnd 
5 tun kunt mengclichem mit disem brieff, das uff mitwuchen was der 

nundzechende tag Nouembris in dem jar, do man zalt von der ge
bürt Crifti vierdzechenhundert viertzig vnd ein jar, für mich vnd 
den | rät ze Bern kamen der erberen wisen des schultheisten, der 
raten vnd der burger von Arouw in der stat erberen vnd uolmechtigen 

lübotten Rüdolff Sumer schultheiz, Hans Vlrich Zechender, Peter Se- 
genser vnd Ludwig Zechender eins teils, vnd der uß der vorftat zu 
Arouw er|beren vnd uolmechtigen botten Hensli Wigant, Hensli Rewig, 
Hentzman Neff, Bernhart Müller, Heini Endueld, Rudi uon Selden, 
Rudi im Graben vnd Wernli Tefcher anders teils, als denn inen vmb 

15diß ir nachgeschriben stoß für den rat tag geben vnd gefetzet was. 
Vnd erclagtten | sich die benempten botten vß der uorftat ze Arouw 
in ir vnd in ir nachgeburen allr dero in der uorstat gefeffen namen 
von den benempten uon Arouw alfo: Zuo dem ersten das, als sich der 
stoß zwüfchent den von Zurich eins teils, denen uon Switz, andren 

20eidgnoffen vnd vns | ander fit vff vern in maffen gemachet hett, 
das man darumb ze uelt gezogen vnd fi in forg, das ir ze behüten, 
komen werent, hetten die benempten uon Arouw inen uß der uorftat 
hin in in die ftät gebotten, die nacht ze wachen vnd den tag vnderm 
tor ze huoten, dz aber | fi vß der uorstat nit willenclich getan hetten, 

25 noch des fürer getrüwten gebunden ze sind, S0 die forg hie dirthalb 
Ar wer, denn si in der uorstat vor der stat Arouw legen, vnd was 
hüt uff gieng si billicher bi dem iren in der uorstat weren, denn 
wenn die uorstat wol uersorgt were, | S0 wer ouch die stat wolbehüt. 
Vnd wand si in der uorstat alto etwas wider spennig weren, in der 

30 stat ze huotent, wand si ouch das uor nit me getan hetten, S0 huobent 
die uon Arouw inen für vnd fprächen, fi hetten ir ftat gefworen vnd 
funder eim fchultheiffen vnd rat gehorfam ze find; wenn fi | aber 
folichs nit täten, fo beduocht fi, wie fi irem eid nit gnuog teten. Vnd 
vmb das die uon Arouw fi defter baß vmb föliche widerred geftraffen 

35 vnd uff fi komen kunden, fo hettent fi einen uß der uorftat gezwungen 
ze fweren vnd den ze meldent, fo daran fchuldig gewefen were, |



95
vnd wand fi das an vns bracht hetten, fo haffetten die uon Arouw 
fi, laffen fi des engelten, wand fi keinen vß der uorftat dis jars inn 
den rat zuo inen gefetzet haben, als aber uormals alweg gefchechen 
fy, denn fi ouch burgere ze Arouw fyent; vnd lieffent von folichs ir 
bnrgrechtz | vnd das fi alle die recht, fo die in der ftat ze Arouw 5 
hetten, vnd das fi als ingefeffen von Arouw weren, ir fryheit- 
brieff, inen uon der herfchafft von Ofterrich, uor malen ir her- 
fchafft, geben, hören,1 getrüwten das die uon Arouw fi uon 
hin als bißhar bi iren raten ouch fitzen | lan vnd darzü nemen 
folten. Denn fo töten die uon Arouw inn der ftat inen nuw uff fetz, 10 
die ouch uormalen nie befchechen weren; funder uerbutten fi inen, 
das fi keinerley ding in der uorftat kouffen getürren noch follen, es 
kom denn uor vnd e hin in inn die ftat, das | inen aber nit füg noch 
eben fy, getrüwten ouch, fi folten von folichen nüwen uff fetzen vnd 
botten laffen. So habent fi inen aber denn gebotten, funder an vnfersiö 
herren fronlichams1 2 tag, buw u ff ze fürent vnd ze zierent an dien 
ftraffen got ze lob vnd eren, das fi ouch getan | haben als billichen 
fi; da haben nu die uon Arouw fi getan pfenden von des wegen, das 
fi nit den buw ufgefürt haben an allen enden, da joch das facrament 
nit hingieng; foliche pfender haben fi inen an gemutet ze widerkerengo 
vnd fi bi iren alten gwonheiten eruordret | ze beliben lan, das aber 
die uon Arouw nit tuon wolten vnd meinten die pfender zeuerkouffen.
So denn wandten ouch die uß der uorftat für, das die ftat uon Arow 
not angienge von wüffenden vnd des heimlichen grichtes wegen,3 
des die ftat vmb gros guot komen wer, da einr gegangen, do man 25 
nu von des fchuld wegen rat haben folt, wie man fin abkomen folt, 
do treten iro fünff des rates vom rat, die ouch wüffent warent, vnd 
fprachen, fi getörftent inen eren halb nit raten, dis fi ouch vnzitlich 
nem, vnd hieuon fo wurden fi, nemlich die burgere, ze rat, | das man 
ein rat meren folt, das fi ouch uerheben vnd nit zuo gan laffen wellen. 30 
Item wandten fi ouch für, dz fi die ftat zuo coften komen laffen vnd 
dauor nit fyen, als fi doch billich tuon folten, vnd dz alfo, es were 
Ruodolff Schuolmeifter ir fegkelmeifter gwefen, der wer, do fin jar uf- 
kem, ir ftat fünftzig | pfunt pfeningen fchuldig, den fatzten fi ze

1 Vgl. oben n. 12 v. 27. X 1369.
2 sic!
3 Über diese Begebenheit mit dem heimlichen Gericht sind keine Akten mehr vor

handen, dagegen zwei Briefe über einen wenige Jahre später vorgekommenen F a ll; 
sie sind von mir zum Abdruck gebracht in den RQ Arau I 138—142.
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statschriber, vnd e sich der des amptes an nemen welt, do müstent 
si imm ouch den segkel darzuo lan; der schluog souil dar uff, das er 
inen bi hundert guldin schuldig bleib, dz si billich uersechen hetten, 
nach dem vnd si nötig vnd mit grossen sturen über laden weren, |

5 wand si doch wol wüsten, dz alles des egenanten Rüdolffs guot ftuond 
beide sinr swester vnd sim wip uerbriefft wz. Aber denn vnd ze lest 
clagten sich die uß der uorstat von ir stogkbrunnen wegen, dz si den 
in iren costen in eren haben müstent vnd die in der stat inen daran 
kein stur geben | welten, uber das fo doch si an alle bruch, fo die 

lostat uon Arouw bestünden, ir anzal geben müsten, getrüwten hieuon, 
das si inen den brunnen ouch vß der stat segkel helffen machen vnd 
uerforgen folten, fider si doch mit den von Arouw als ein ftat weren. 
Zu disen clegten als vmb dz erste | stügk von des hütens wegen 
antwürten die benempten botten VSS der stat Arouw vnd sprachent, 

15 dz als der uorgemelte stoß mit den uon Zürich vff gieng, wurd inen 
von üns gebotten, ir schloß ze hüten, das fi ouch getan hetten vnd 
gefliffen darzuo gwesen weren beide nachtz | uff den thurnen ouch in 
der stat vnd vnder den toren, darzuo ouch si denen uß der uorstat 
gebotten hetten, inen hilfflich ze sind beide mit huot vnd wacht, als 

20 ouch das uon alterhar ir gewonheit gewefen wer, getrüwten nit daran 
vnrecht getan han, denn des gbotz wol mech|tig ze sind; denn wenn 
die stat verforgt vnd behüt sy, S0 sy ouch die uorstat behüt, wand 
die v ff  der uorstat ir flücht, wenn es übel gieng, hin in zuo inen 
hetten, vnd wand si der stat Arouw trüw vnd warheit, ir schaden ze 

25 wenden vnd nütz ze fürdren gesworen haben, | S0 getrüwen si inen 
ouch solich gbott ze tuond han, beide ze wachen vnd ze hüten, solten 
ouch darunder eim schultheisten vnd rat gehorsam sin, hetten si ouch 
darumb für rat befent ze erfragen, ob fi inen in folichen nöten ge- 
horfam fin welten oder nit, fpreche Heintzman Neff | ja, damit be- 

30nuogte fi von dem, die andren feiten aber weder ja noch nein vnd 
nement fi zebedengkend, vnd sider si eim schultheissen vnd rat 
gesworen hetten gehorsam ze sind, S0 getrüwten fi. oueh, dz die in 
der uorftat dz tuon folten, vnd ouch fi die daran wider fpenig weren, 
die ze ftraffen han. | Als denn die in der uorftat gefprochen vnd 

35fürgewent hätten, das die uon Arouw die in der uorftat darumb, das 
die ir fachen an vns brächten, haffetten, vnd lieffen fi darumb nit 
zuo iren räten komen noch gefetzt werden etc., antwürten die uon 
Arouw vnd fprachent, das fich niemer erfinden fölt, | das fi dehein 
haß darumb, das fi ir fachen an vns brechten, an fi geleit hetten
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oder das fi die USS der uorstat darumb jenant hindertin zuo raten oder 
an ander end zu setzen, das dabi ze mergkent wer, wenn si iren 
schultheizen vnd ander ir empter besatzten, S0 werent ir burgere 
vnd die dissig4 | bi ein ander, vnder vnd bi denen ouch die vfS der 
uorstat werent, vnd hettend ein solich gwonheit, ir rät ze setzen, das 
man uon den burgern vier nem, S0 nement die burgere vier von 
denen, S0 des ratz gewesen weren, vnd die erwalten denn ein rat; 
hette sich da in der wal ge|mach.t, das ir deheinr an rat komen, wer 
inen lieb gesin, sider aber die uh der uorstat selber bi solichen hand- 
lungen sitzen, die helffen heben vnd legen, S0 getrüwen si inen vmb 
solich ir clag fürer nutz ze antwürten han, denn man lasse si beliben* 
als sich denn die sachen mit der | meren volg machen, als si ouch 
uon alter komen syen. Item von des gebottes wegen des kouffens 
vnd uerkouffens antwürten die botten von der stat ze Arouw also: 
als si leider mit sturen vast beladen sin vnd ouch ir statt hinder 
sich nem, dz si, vmb dz ir stat gebestret vnd ir sturen dester baß | 
bezalt mugent werden, S0 haben si ein kouffhus mit costen gmacht 
vnd darinn geordnet ze füren, das man denn in ir stat ze merit 
bringt, es sy kornn, saltz, isen, da man uon je dem müt ein pfennig 
nem; alfo hab ein weibel da etzwan ein pfunt oder drihtig schilling 
uff gnomen; | vnd als nu die türe wer, kement die in der uorstat si 
an, von dem ze stan, vmb dz der mergkt dester besser wurd, dz si 
ouch täten, habent ouch dz wider gesetzt, sider es woluiel4 worden 
sy, getrüwten ouch des wol macht ze hand, vnd gebutten nit über 
si dauß allein denn über ein gemeind, | das nieman nütz feouff noch 
uerkouff denn in ir ßtat vnd an denen enden, als denn das gwonlioh 
ißt, als vifoh am visehbangk; getrüwen ouch an dem gebott nit vn- 
recht getan han, si ernüwren ouch sölichs jerlich mit geschrey vnd 
in offennem rüff, vmb dz man wüß, dz man folichs haljten föll bi 
folicher büß als fi denn daruff setzen. Aber von des buwes wegen 
sprachent die uon Arouw, das si die strassen got ze lob betten gebotten 
ze rumen vnd ze zierent nit allein da dz sacrament gat, denn dar 
gegen über an der selben gasß; wer nu dz nit getan hat, den habent 
si darumb gestrafft, es si denn in der5 | oder vssen, doch habent si 
darinn alweg ein mittel gehept, darnach vnd des uerschuldens glegen-

5

10

15

20

25

30

35

4 sic!
6 zu ergänzen: ftat. 
Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 7
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heit vnd gestalt gesin ist, daran si ouch nit vnrecht getrüwten gtan 
han, sunder getrüwten si, das ein schultheiz vnd rat soliche vnd andre 
gbott wol mechtig syen vnd süllent sin zetuond, wand si doch allein 
durch gmeines | nutzes vnd der stat willen beschechen. . Item als

5 denn die in der uorstat die, S0 in iren räten wü£tent weren, ver- 
vnglimpfetten, dz fi zuo ir stat fachen nit raten noch ouch den rat 
nit meren lassen wölten, antwürten die uon Arouw, das einr gnempt 
Lux si gen Samstag ze Westual verantwürten Lölt, der si aber uer|kurtzt 
hett, darumb si zuo imm griffen; affo meinten nu die uon Arouw ab 

lOimm zuo sim lip zuo richten; do giengent si uon inen hinuh, vnd si 
wol war, si sprechent, si konden eren halb nit da bi sin, vnd wer 
dz fach, si hetten hie vncl dort gesworen, die eid wolten si ouch 
halten, aber nützit dester minder geben si inen gnuog J ze uerstand, 
wand si sprechen, si hetten inn in ir gefangnüh vnd möchten inn

15 nach sinen schulden halten, als si gedechten, inen gut vnd eben Tin; 
darzuo S0 wurden si ouch nit gmant, iren rat zegeben. Aber vmb die 
merung der räten si war, dz ir jewelten allein acht gewesen sin, 
denn ze einem mal wurden ir zwölff gmacht, | die wurden ouch dar- 
nach wider geminret nach ir gwonheit; weit ouch jeman burger

20 werden, den nem man ouch, ob er S0UÜ hett, als er S0I vnd ob er 
tut, dz er tun S0I, wenn ouch die burgere vnd die drissig wend, S0 
mügent si den besetzen, mindren vnd meren nach irem willen. Als 
denn die in der uorstat | si uon Ruodolffs Schulmeisters wegen ver- 
unglimpfetten, dz si der nit bezalt hab, etc., sprachen die botten uon

25 Arouw, das si nit wüstent, das Ruodolff affo uerschult were vnd dz sin 
affo stuond, darzuo möcht er wol dz sin an uil enden versetzen vnd 
uerbriefen, da si nienant bi werent, das man S1 ouch da für het, das 
si | gewuoft sollen han, dz er affo uerschult gewesen sy vnd si daz 
verswigen haben vnd dz si nit dz ir an imm uerlorn haben, dz inen

30 dz als leid als denen in der uorstat, sy mergclich da bi, wand si me 
denn andere ze stur geben; S0 werent ouch S1 selbs dabi, do Ruodolff 
gan Westual geuertiget vnd wie die | sach da verhandlet wurd. Aber 
uon des brunnen wegen verantwurten si sich affo, das in der uorstat 
nit uon alterhar ein brunen gwesen, denn nüw gmacht sy, vnd als

35 si den machen wolten, kernen si für rat, beten SS inen darinn hilfflich 
ze sind vnd ein stur daran ze geben, denn S0 er gmacht wurd, | 
welten si inn in iren costen dannen hin in eren han, getrüwten die 
uon Arouw, das die inn der uorstat ouch dem gnuog tuon vnd, ob si 
den brunnen haben wellen, si ouch den an gemeiner stat schaden

9
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beheben fullen. Item denn erclagten sich die uon Arouw wider die 
in der uorftat alfo: als die in der uorstat fi fürgeben, daz | si ir ftat 
Arouw verderben, dz si solich red vnbillich nem, wand es ouch nit 
sy denn me die in der uorstat; es fy war, das die huser in der ftat 
leider ergangen, darumb S1 ouch ein Ordnung getan haben, die hufer 5 
in der stat zebesechen, vnd weles böß fy, dz man die gehütet vnd 
ordnet ze bestren. | Es ist aber darzuo leider komen, dz ein guot stein 
hus in der stat hundert guldin kum gelt; ftünd es in der uorftat, 
es gült zwey hundert guldin; dz fi sach, d z  si den ge wirb in der 
uorftat hand, sunder syent daffelbs in der uorstat mer herbrigenlO 
denn in der stat, denn in der stat keine sy, vnd | sunder wer uorziten 
in der uorstat nun allein Orensteins herbrig, die man ouch darumb 
allein da lieh, S0 ein gast kam, der nit in die stat komen möcht, dz 
der da herbrig hett; S0 getörft ouch uor ziten in der uorstat nieman 
me win schengken denn allein sin gewechft; vnd vmb dz die | ftat 15 
wider erküffert wurd vnd nit ergieng, S0 getrüwten £i, man töte die 
herbringen uor der stat ab vnd hieffe man fi in der stat sin, denn 
ouch mergclieh wer, dz sich da durch die stat uffete vnd nit abneme. 
Denn S0 wanten fii aber für, dz die rechte lantfitraß vnnent harin 
gang zuo Räntzen tor, | getruwen ouch, das wir uerschaffen holten, 20 
dz man die fürwerthin aber uaren vnd die obren ftraß für dz siechen 
hus hin in ab tun v n d  allein für ein fuos pfad, als es ouch uor ziten 
gwefen were, halten fölt, da durch ouch ir ftat gebeffret wurd, be- 
gerten inen ouch zuo folicher beffrung hilfflich ze | find. Fürer me 
wandten die uon Arouw für, das wir inen ein ordnung über die weidny 25 
der vifcher empfolen, hetten ouch die uffren gebrochen., getrüwten 
ouch die büß zezichende haben. Solich der uon Aräw clegten die 
botten vfß der uorftat verantwürten, dz war wer, dz uor ziten in. 
der uorftat | wenig herbrigen wer, vnd hetten ouch alweg die von 
Arouw gwert, dz man da kein herbrig haben fölt, fi möchtent inen 30 
es aber nie erweren vnd laffen dz ftügk fürer ir fryheiten verant
würten. Von der ftraß wegen redent fi alfo: fi getrüwten, man 
lieffe bliben als fi ouch die jetzent | menig jar dahar geübet hetten. 
Von der vifchetzen wegen fprachent fi, das da uil fwanger frouwen 
werent, die kernen Birwil6 an, inen ze erlouben, mit der wellen ze35 
vifchen, dz ouch der tat, vnd hie uon fo getrüwten fi nit, ütz wider

6 gemeint ist Heini Birwil, Vogt zu Sur; vgl. RQ Aran I 89 n. 43.
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gbott getan oder ab zelegen han. . Vnd alfo als beid teil | ir clag 
vnd antwürt in den uorgemelten stügken wider ein ander gar eigen- 
lichen mit uil red, die gar ze schriben ze lang wer, erlüterten vnd 
ouch die all mit ir gelegenheit glimpff vnd vnglimff7 gar mergclichen

5 verstanden wurden, do wart in dem rat einhellenclich erkent, | zem 
rechten gesprochen vnd erteilt: Zu dem ersten, dz sider mergclich 
ist, das uor ziten allein in der uorstat ein herbrig gesin ist, denen 
ze uffenthalt, fo sich uerfpetet hatten, in massen, dz si nit in die 
stat komen möchten, dz ouch denn noch uon hin in der uorstat nit 

10 me denn ein | wirthus vnd taferen, geste ze empfachen vnd ze her- 
berrigen sin S0I, vnd die solle ouch Orenstein herbrig sin, als ouch 
die uon alterhar daselbs gwesen ift, vnd dz ouch in der uorstat für- 
werthin nieman kein win denn sin eigen gewechst schengken fol. 
Vnd sider das die uorstat nach wi-|sung ir fryheiten burger recht 

15 in der ftat Arouw haben süllen vnd allr der rechten vnd fryheiten 
niefßen als ingefeffen burgere ze Arouw vnd ouch uon alterhar alfo 
komen find; dz fy eim fchultheizen vnd rat zuo Arouw gefworen 
hand, gehorfam ze fin, dz ouch denn fürwerthin die felben in | der 
norftat von Aröw vnd ir nachkomen den fchultheizen, raten vnd 

20driffigen ze Arouw füllent gehorfam vnd ge wertig fin, iren gbotten 
vnd ordnungen, es fy mit ftraffen ze füferren, ze varen, wachten 
uffen türnnen, fcharwachten in der ftat vnd vnder den toren, fo dz 
notdurftig ift, vnd | andren iren ordnungen, fo fi uon ir gemein ftat 
nutzes vnd eren wegen über fich vnd die iren fetzen mit ueil haben, 

25ze merit füren vnd tragen an foliche end vnd zu denen ziten, als 
denn dz ir Ordnungen wifent ane wider red. Sünder fölle man die 
vndren vnd nit die obren ftraß uaren, | denn die obren laffen ein 
fuos pfad fin, als ouch fi uon alterhar gewefen ift. Fürer me ift 
erkent, dz ouch der brunen in der uorftat vf gemeinen der ftat 

30coften von hin in eren ghept werden fol. Wer ouch fach, dz dem 
wirt, fo in der uorftat uon difhin fin wirdet, ein gaft oder me | 
kernen vnd gen folichen geften vngewarnnet wer, denn mag der felbe 
wirt von finen nachgebüren vifch, hünr vnd andere ding kouffen, 
wa er dz fint, denn zemal ane ftraff, alles ane geuerd. Vnd wand 

35 dis uor mir dem egenanten fchultheizen in dem rat offenlichen zuo 
gangen | vnd erkent ift, darumb fo han ich dis vrkund den obgenanten

7 sic!
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von Ärouw zuo iren stat handen mit minem infigel angehengkt geben 
verligelt. Vnd gezügen dis dinges f in t: herr Heinrich uon Buben-o
berg, ritter; Vlrich uon Erlach der elter, edelknecht; Ruodolff uon 
Ringgolten1, Hetzel uon Lindnach, Peter | von Wabren, Hans Gruober, 
Hans von Mfileren, Bernhart Wentschatz, Burkart Torman, Peter 5 
Brüggler, Gilian Jofer, Peter im Hag, Hans Matftetter, Peter Su- 
binger vnd Ruoff Schindler, burgere vnd des rates zuo Bern. Geben 
als uor gefchriben stat.

Original: Perg. 70,2 : 43,5 cm im Stadtarchiv A ran : Urkunde 428.
Siegel: an Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs beschädigt Hofmeisters Siegel, 10 

wie an n. 36.
Abschrift: Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 46t—d; Rotes Buch 

fol 131-133.
Druck: UB Arau 280 ff. n. 303; RQ Aran I 128 n. 79.

45. i5

Neuer Spruch zwischen Stadt und Vorstadt.
1443.

Zw ei Jahre nach vorstehendem Spruche gelangte die Vorstadt von 
A rau abermals an Bern und erwirkte einige Abänderungen und Milde
rungen desselben. Das Original des Spruchbriefes konnte nicht g efun d en e  
werden; Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. J6 d— 47b 
gibt daraus folgenden Auszug, wovon eine Abschrift auch im Boten Buch  
fol. 133—136 steht:

Aber von der wirtfchaft in der vorftatt, ouch gwärben vnd
anderem. 25

Aauch1 zum theil von der wirten wägen, S0 vnfer vrtheil brief 
wilt, das fy allein ein wirt in der vorftatt haben sollend, do 
sprächend wir in der guotikeit, das die in der vorstatt noch ein 
wirt, das synd nun fürhin zwen wirt, vnd auch inen dero die in 
der statt Arouw gönnen sollend in söllichem vnderfcheid, wie hernoch30 
gelütert stat, denist alfo: das die von Arouw in der statt die selben

1 sic!
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tafernen, fo do nu me lyn fol,. den der vrtheil briet von vnß gäben, 
wift, zelichen vnd zebelezen habend, sollend syeh auch mit dem 
lichen als gütlichen bewffen, das auch je in der vorstatt noch ein 
thaffern sye vnd dera die in der vorstatt nit mangel habend von

5 schwäre deren in der statt Arouw anschlags des zinfes,
Beschäch aber, das zuo keinen künftigen ziten die in der statt 

Arouw beduocht, das die ein tafern, fo sy zelichen hand, irem schloß 
vnd statt als schädlichen vnd als schwär anligend wölt syn, das sy 
inen nit lenger da zehan lidlich wär, das sollend sy dan an vns 

10 bringen vnd sy mit vnferem rath vnd willen lenger da beliben lan 
oder dannen mögen thuon vnd nit anderist fy  sollend vnd mögend
wandlen.

Aber den arthikel, als wir dan merckt in der statt Arouw zesynd 
vnd daß man alle ding in der statt kauffen vnd verkauffen S0I vnd 

15niemand2 anders, als auch vnser richlicher3 sprach vß wißet, lüteren 
wir affo: zuo dem ersten das sy in der vorstatt wol zuo aller zit von 
ein anderen kauffen vnd ein anderen zekauffen gäben sollend vnd 
mögend, was dan ein jeder feil hat vnd sy in ir huoser nottürftig 
synd; vnd ob auch ein erberen man wär, den der je ist, der synem 

20 kunden vnd hand wercks man vmb syn werd vnd Ion, das er von 
imb genommen hett, üzit an syn schuld bringt, weleherley das ist, 
mag ir jecklicher in der vorstatt geseßen alzit wol an fyn schuld 
nemmen vnd empfachen on stroff, doch affo, das söliches vn4 vfffatz
vnd geuerd zuogang vnd beschäch on fürwort vnd geding.

25 Aber alle andere ding sollend sy vff wuchenmerckten vnd jar- 
merckten, S0 man zuo vilem kauff darbringt vnd fuort an das end, 
do man den das in der statt gewonlichen verkaufst, kommen lan vnd 
da kauffen, anffelßen5 vnd dingen, ee es an das end kumpt, do man 
es zekauffen gewont hat.

30 So fprächend wir vmb das kauffen vnd verkauffen, das man alle 
krämery, gremplery vnd fölicher gewirb ftachel, ifen, faltz, ziger, 
fchmaltz, fpezerig, die wäg das man affo kauff vnd verkaufft in der 
ftatt vnd nienen anders feilhaben S0I.

a sic! statt «nienand.»
8 sic!
4 sic! statt «on».
5 sic! offenbar: an felßen.

35



103
So denne von des dritten fbucks wägen als vmb den wäg, S0 

von Lendsburg hin vff gat, den wir bekent hatten ein fuofi pfad fyn, 
milteren wir vnd fprächend alfo vmb das stuck, das die von Arouw 
den selben wäg wider vffthun vhd entschliesen sollend, vmb das 
jederman den oberen oder nideren wäg, wederen je einer lieber fert, 
faren mag.

Vnd ist affo disers brief datum vierzächen hundert vierzig vnd 
drü jar.

5

10

15

20

25

30

4 6 .

König Friedrich bestätigt Araus Freiheiten.

1442, 30. Heumonat.

Wir Fridreich von gots gnaden romifcher kunig, zu allenczeiten 
merer des reichs, herczog ze Österreich, ze Steir, ze Körnden vnd ze 
Krain, graue ze Tirol etc., bekennen vnd tun | kunt offembar mit 
difem brieue allen den, die in fehen oder hören lefen, daz für vns 
komen ift vnfer lieben getrewn der fchultheiffen, rate vnd burger 
gemeyniklich der ftat Araw im Ergöw | erbere botfchaft vnd bat 
vns diemütiklich, daz wir denfelben fchulteffen, rate vnd burgern 
vnd der ftat Araw alle vnd iegliche ire gnade, freyheit, rechte, 
brieue, priuilegia, hannt-Jueften, alt herkomen vnd gute gewonheit, 
die fy von römifchen keyfern vnd künigen, auch von den herczogen 
zu Öfterreich, vnfern vorfarn vnd vordem allen loblicher gedöcht- 
nuffe, erworben | vnd redlich herbracht haben, zuuernewen, zube- 
ftetten vnd zu confirmiren gnediklich geruchten, haben wir ange- 
fehen folh ir diemütige vnd fleiffige bete, auch willig vnd getrewe 
dinfte, | die fy vnd ir vordem vnfern obgemelten vorfarn vnd vor- 
dern offt vnd dikche getan haben vnd fy vnd ir nachkomen vns, 
vnfern nachkomen am reich vnd vnfern erben hinfür tun fullen vnd | 
mügen, vnd haben darumb mit wolbedachtem mute, gutem rate vnd 
rechter wiffen den obgenanten fchulteffen, rate vnd burger vnd 
der ftat zu Araw vnd irn nachkomen alle | vnd iegliche ir gnade, 
freiheit, rechte, briue, priuilegia, hanntueften, alt herkomen vnd 
gute gewonheit, die fy von römifchen keyfern vnd künigen vnd ouch
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herczogen zu Österreich, vnsern | vorfarn vnd vordem, erworben vnd 
redlich herbracht haben, wie die von wort zu worte lauten vnd be- 
griffen sind, gnediklich vernewet, bestett vnd confirmiret, vernewen, 
bestetten | vnd confirmiren in die ouch von römischer kuniglicher

5 macht in kraft ditzs brieues, vnd meynen, feczen vnd wellen, daz 
fy der gebrauchen vnd geniessen sullen vnd mügen | an meniklichs 
irrung vnd hindernü£se. Vnd wir gebieten darumb allen vnd yeg- 
lichen furften, geistlichen vnd weltlichen, grauen, freyen herren, 
rittern, knechten, lant-|uögten, vogten, schulteysten, burgermeistern, 

lOreten, gemeynden vnd allen andern vnsern amptleuten, vndertann vnd 
getrewn, daz fy  die vorgenanten sehultessen, rat vnd burger | zu 
Araw vnd ir nachkomen bey den obgemelten irn gnaden vnd frey- 
heiten gerublich bleiben lassen vnd fy  darynne nicht hindern, irren 
noch befwern, noch das yemanden | zutun gestatten in dhein weise, 

15 als lieb in sey, vnser vnd des reichs swere vngnade zuuermeiden. 
Mit urkundt des brieues versigelt mit vnser kuniglichen maiestat an- 
hann-|gunden insigel. Greben zu Frankchfort am Meyn nach Krists 
geburde taufent vierhundert vnd im zway vnd vierczigisten jare am 
montag vor sant Peters tag ad vincula | vnsers reichs im dritten jare.

20 [Rechts auf dem umgefchlagenen Rande des Pergaments fteht:] 
Ad mandatum domini Regis | 
d. wilh. Marchion. de hochberg referen.

Original: Perg. 48,5 : 31,5 cm (incl. 8,5 cm Falz) im Stadtarchiv A rau: Urkunde 433. 
Siegel: an grünvioletter seidener Schnur hängt das trefflich erhaltene Majestätssiegel

25 z. Zt. in kupferner Kapsel.
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 29 ff.
JDruck: UB Arau 286 f. n. 304; RQ Arau I 142 n. 80.

47.
Spruchbrief über die Steuerpflicht der Leute, die von Sur nach 

30 Arau gezogen sind.

1444, 26 Hornung.

Wir Heinrich von Buobenberg, ritter, vnd Vlrich von Erlach der 
elter, edelknecht, beid bnrgere vnd des rates ze Bern vnd botten 
von vnfern herren von Bern zuo difen nach gefchrib-|nen fachen ge- 
fchiben die ze verhören vnd ze verfuochen, ob wir fi in gütlichkeit
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’ verrichten vnd betragen könnden, verjehen offenlich vnd bekennent 

mit dilem brieff, als stoß | vnd mißhell gewesen sint tzwusdient den 
ersamen wisen schultheissen vnd reten ze Arouw eins teils vnd den 
erbern luten denen von Sur vnd den iren, S0 in ire stur vnd brüch | 
gehörent, anders teils, die alfo gewesen sint, das die von Sur meinent,5 
als denn jetzend etzlich von Sur hin in gan Arouw gezogen sint oder 
noch hin in zichen werdent, S0 | da har mit inen gestürett hant vnd 
ir guter hin uß von der statt buwen, soullen inen ir sturen, reißcosten 
vnd ander brüch helffen abtragen vnd bezaln nach glicher anzal, 
ßid | ßi doch ir wunn vnd weid mit inen nußßen, da wider die von 10 
Arouw meinten, das die felben, fo jetzend hin in zu inen gezogen 
weren, fry vnd zügig lute, vnd weren alfo da | har komen, das welhe 
in ir statt alfo zugin, das die fürer mit nieman sturen noch costen 
tragen sölten denn mit inen, getrüwten ouch von hin bi semlicher 
fryheit vnd har|komenheit ze beliben, denn es den erberen luten ze!5 
fwer wör, an zwey end ze sturen vnd ze dienen, bittend also vns, 
mit denen von Sur gütlichen ze reden, die, S0 zuo inen | gezogen weren 
oder noch zichen wurden, mit semlichen anleitinen vnbekümbert ze 
land. Vnd nach dem als wir beider teilen anred vnd widerred 
eigenlichen verhorten, | kament wir si gütlichen an, vns ze gönnen, 20 
in ir ftöffe ze reden, fo wölten wir vns früntlichen tzwüschent inen 
arbeiten, ob wir si in der minn ane recht ubertragen könnden, | be- 
gerten ouch, das £i dar inn ansehen wölten, das .fi nachgburen vnd 
jewelten in guoter früntfchaft miteinandren dahar komen weren, S0 
wölten ouch wir ir fto£fe zem glimpf-|lichesten verdenken vnd s i25 
inmassen entscheiden, das vnser sprach entwedrem teil vergriffen- 
lichen wer. Vff semlich vnser red si ouch gütlichen vergünstigetten 
in die | fachen ze reden. AIS0 namen ouch wir ir sachen für, redtend 
dar in fo ferr, das wir si mit beider teilen willen vnd wi£sent be- 
tragen vnd gericht hant in solichen wor-|ten als hie nach gesdiriben30 
statt: zuo dem ersten das die von Sur die erberen lüt, S0 jetzend hin 
in gan Arouw gezogen sint, den costen, brach vnd stür, S0 denn jetz 
ze | mal vff gelouffen vnd geuallen sint, söllent helffen ußrichten, 
tragen vnd bezaln, aber vmb die stüren, brach vnd costen, fo von 
hin uff louffen vnd vallen werdent, söllent | fi von hin quit vnd dar- 35 
umb, das si ir guotli hin uß buwent, denen von Sur vnd den iren 
nütz verbunden noch pflichtig sin, es wer denn, das einr in iren 
höltzren mitt | irem willen holtzette, der vnd die S0I vnd söllent in 
der alten gefasten stür sin vnd ir anzal bezaln, als das ir gwonheit
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ist. Ob ouch einr mit fim husgesind vnd sim vich | hin uh gan Sur 
oder an die end, da man denn in die stur von Sur stüret, zuge, biß 
er sin kornli in gezücht vnd getröst, darumb S0I er inen nütz ver
bunden sin, es wer denn, | das einr daselbs müle vnd büche, S0 £ölt

5 er der zitt tragen, das sich ime gezig. Vnd in denen worten S0 
soullent die egenanten teile mit einandren vmb die uor gemelten zuo-| 
sprüch vnd spenn gütlichen bericht vnd verschlicht sin vnd entweder 
teil den andren fürer nit ersuchen, beide vmb die S0 jetzend hin in 
gezogen sint oder noch künftenklich | hin in zichen werdent, es wer 

10 denn sach, das die von Sur vnd die iren mit recht, des ouch die von 
Arouw, S0 die von Sur vnd die iren rechtes von den von Arouw be- 
gerent, | rechtes gehorsam sin soullent, mit recht fürer ützit anbehüben; 
wer fach das si inen fürer ützit anbehüben mit recht, dar an fol 
inen difer fpruch vnuergriffen vnd | vnschedlich sm. Vnd diß vnhers 

15spruchs zu warem vrkünd zügnüß vnd kraft haben wir vnser in- 
sigele getan hengken an disen brieff. So geben ward vff sant | 
Mathis des heiligen zwölfibotten tag in dem jar do man von Cristi
gebürt zalt viertzehenhundert viertzig vnd vier jar.

Original: Perg. 48,2 : 24,9 cm. im Stadtarchiv Arau: Urkunde 435.
20Siegel: am Pergamentstreifen in grünem Wachs hängen:

1) S. heinrici de bvbeberg mili.; der Bubenberger Schild mit Helm, von zwei Löwen 
gehalten; beschädigt; d : 2,8 cm.

2) Umschrift stark beschädigt; der Erlachschild mit Helm, von zwei Löwen ge
halten; d: 3 cm.

2b Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 340 ff.
Druck: RQ Arau I 144 n. 81.

4 8 .

Bussen sollen nicht erlassen werden.
1444.

30 Anno domini M° cccc° xliiij0 sind schultheis vnd rat vnd gemeyn 
burger eins worden: was fy  vormals buossen ufgesetzet hand oder 
nach fetzen oder bieten werden, das man das halten S0I vnd man des 
niemen schenken wil; als het man das geschworn nieman zeschenken, 
ob es wer denn sach, das fy  das widerriefen offenlich inder kilchen.

35 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 40.
Druck: RQ Arau I 146 n. 82.
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4 9 .

Bern anerkennt Araus Steuerfreiheit; „Angsterbrief“ .

, 1449, 12. März.

Wir der fchultheß der rate vnd die burgere der statt Bern
verjechent offennlich vnd tun kund menglichem mit disem brieff, als 5
wir | denn dahar ettwas jaren in fweren kriegen gewesen fint von
ünfer eydgnossen von Switz vnd ander vnser eydgnofsen manungen
wegen | vnd denn ouch von des durchlüchtenden hochgebornen fürsten
vnd herren wegen des hertzogen von Safouy vnsers gnedigen herren
vnd lieben | eydgnossen, von der selben kriegen wegen wir kriegk-10
lichen gezüg, es sye buchsen, ouch büchsenbulffer vnd anders ze
kouffen, vmb daz | wir vnser schloß, land vnd lüt dester bas enthalten
vnd ouch den benempten vnsern eydgnossen trostlichen sin möchten,
in söliche gelt-|schuld komen sint, daz üns die zuo bezalen ze hartt
vffgelegen was, wüssten ouch nit komlichern weg, denn daz wir alle 15
die ünlern anruoftin | vns dar inn hilfflichen ze lind. AIS0 sint wir
den schultheisten, die rate vnd die burgere gemeinlichen zuo Aröw
bittlichen ankonien, daz li üns I ouch hilfflichen lin wellen, vnler o 1 1 _
obgemelten schulde ze bezalen, vnd ye daz mensch, daz zuo sinen 
tagen komen ist, mansnam vierczechen jar alt | vnd darüber, fröwen-20 
nam zwölff jar alt vnd darüber, wochlichen einen angster geben S0I,' 
biß daz wir vß fölicher schuld komen, die | denn des kriegßhalb vff 
üns gelouffen ist, als wir daz by vns vnd in andern vnsern stetten 
vnd lendern angefehen hant; alfo wie | wol die benempten von Arouw 
vnfer funder lieben getrüwen inander weg mit stur vnd brüchen vnd 25 
mit grofsem kosten fwerlich beladen | fint, fo habent si doch vnser 
bitt angesehen vnd sint vns alfo zuo hilff komen, wiewol fi daz mit 
recht ze tuond nit schuldig noch | pflichtig warend nach innhalt vnd 
harkomenheit ir fryheiten vnd ouch der überkomnüss brieff, S0 wir 
von inen vnd fi von vns | hant, vnd habent vns fünff jar nechft nach 30 
einander zuo vnd angefeit, den angfter ze geben, doch mit denen für- 
worten vnd gedin-|gen hant die benempten von Arouw inen selbs vor 
behalten, daz si den angster nit lenger geben sollen denn die be- 
nempten fünff | jar; were ouch sach, daz wir in ünfer statt oder sust 
vfCerthalb in vnfern stetten oder vff dem land gemeinlich oder in -35
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lunders | den anglter ablieisent, dann fo S0I er den egenanten von 
Arouw ouch gantz hin vnd ab sin. Were ouch daz wir mit jemand 
zuo kriege | kement vnd in den selben fünff jaren ze velde ligen 
wurden vnd die benempten von Arouw by vnd mit üns ze velde

5legen, die zitt S0 | ti affo von ir statt vuoweren, S0 lang daz ist, S0 
sint si nit gebunden, den angster ze geben, Lid dem mal si in irem 
eigennen kosten | gebunden sint mit üns ze reisen, semlich ir vßwesend 
zitt inen in den fünff jaren nützit dester minder abgan S0I in aller 
mass©, | als werent si daheim gesin. Wir vnd vnser nachkomen söllent 

10 vnd wellent ouch die egenanten von Arouw vnd ir nachkomen für- 
werthin | in deheinen weg semlicher schatzungen oder ander be- 
swerungen nit mer an eruordern noch alfo bekümberen wenig noch vil 
wider iren | willen, sunder si by iren fryheiten vnd harkomenheiten 
vnd by den brieffen, Co wir von inen vnd si von vns hant, lassen 

15 beliben. Vnd | nach dem sich die benempten der schultheiz, die räte 
vnd die burgere gemeinlich zu Arouw in Ergöw har inn durch vnser 
bitte willen | früntlichen bewisen hant als vor stat, harumb S0 geloben 
vnd versprechen wir by güten trüwen für üns vnd vnser nachkomen, 
daz diß | den egenanten von Arouw vnd iren nachkomen dekeinen 

20 schaden an iren fryheiten vnd harkomenheiten, S0 fi denn jetzent 
hant oder hie nach | erwerben möchtend, vnd ouch an den vber- 
komnüß brieffen, S0 wir von inen vnd si von üns hand, beren noch 
bringen S0I, dann sunder j die selben brieffe gantz in iren krefften, 
puncten vnd artickeln beliben vnd bestan sollen nu vnd hienach, 

25 vnd Collen vnd wellen wir | inen vnd iren nachkomen die bessern vnd 
nit schwechern, si da by schirmen vnd hanthaben, wo wir des von 
inen ermant werdent, | alle geuerd vnd arglist har inn vßgeCchlofCen. 
Mit vrkünd vnd in kraft diß brieffs, den wir inen darurnb mit vnser 
statt secrett | ingesigel geben versigelt vff sant Gregoryen tag in dem 

30jar, do man von Cristi gepürt zalt viertzechenhundert viertzig vnd
nün jare. |

Original: Perg. 40 : 28,4 cm im Stadtarchiv Arau: Urkunde 445.
Siegel: am Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs etwas beschädigt das Sekret-

siegel, abgebildet in der Berner Festschrift für 1891 Taf. I n. 9.
35 Abschrift'. Kopialbuch I (Urbar) fol. 225 ff; Arauwbuch B fol. 717 im Staatsarchiv Argau. 

Druck'. UB Arau 288 f. n. 306; RQ Arau I 147 n. 84.
Regest: Antwort auf die urk. Beleuchtung der F rage: In welchem Lichte erscheint 

Bern durch seine Reklamationen an das Argau und die W aat etc. S. 11.
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5 0 .

Metzgerordnung.

1455.

. Diß ist die ordnung, S0 der fchultheis vnd rätt zu Arow mitt 
den metzgern dafelbs geordnett hand, die hinfür von in gehalten 5 
werden S0I als hernach statt. Anno 1 quinto.

Item des ersten hand die metzger geschworn, spinwidrin fleisch 
für fpinwidrin vnd fcheffis für scheffis zegeben, vsgenomen dz hoden 
hätt.1

Item dz vier1 2 lamber zen hätt, mögent ly ouch für spinwidriß 10 
geben vsgenomen dz hoden hätt, fol alles lamber zen han, mougent 
fy  ouch sür ßpinnwidriß geben.

Item ly 3 lind nit verbunden ßpinwidrin vnd scheffln fleisch ze 
wegen von ostren biß vff den heiligen pfingstabent; wenn S1 aber 
dz da zwüschent anhebent zewegen, S0 fond sy spinwidriß für spin-15 
widriß vnd scheffis für scheffis geben vnd des scheffinen ein pfunt 
eins hallers necher denne dz spinwidrin.

Item ly fond dz beste rindfleisch ein lib. vm sechß4 haller geben 
vnd sust dz beste stier, kallballen, kuogen vmb fünff5 haller, mögent 
die fchetzher schätzen vnd darunder, als fi denn bedunekt. 20

Item weder luncken noch lebern fond sy zuo dem rindfleisch nitt 
wegen denn allein dz hertz.

Item li lond die Ichluch bratten6 vß dem rinder7 uich nitt nemen, 
den die dar in howen by einem lib. h. ze einung, vnd wz rinder 
vichs fy hie einen manodt hand, lond ly ouch nit hinuß verkouffen25

1 «vCgenomen — hätt» ist von der Hand A wieder ausgestrichen worden.
2 B Cechs.
3 Das folgende: «find nit — anhebent ze wegen Co» ist von der Hand C ausgestrichen 

worden.
4 «Cechß» wurde von A wieder ausgestrichen und darüber gesetzt «fiben», aber 30 

auch dies wurde von B gestrichen und dafür gesetzt «Cechß»; endlich ward auch dies 
wieder ersetzt durch «viij».

8 D fügt bei: «oder Cechs».
6 C fügt bei: «noch die Cchilt vnderen bügen».
7 C korrigierte: «den rindern», ließ aber «uich» stehen! 35
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denn mitt willen vnd willen eins schultheis vnd rätt, denn die allhye 
metzgen by dem benempten eynung.

Item die £ög kalber söllent £y geben in maß als die schetzer 
schetzent, des besten ein lib. vmb fünff8 haller vnd darunder als sy

5 denn bedunckt.
Item die kalbs köppff noch die grie lond fy 'n itt zuo dem kalb 

fleilch wegen.
Item £y lond die nieren nitt erheben vnd dhein netz über dhein 

kalb Ipannen, dz von einem andren kalb körnen sig. [D sunders S0 
10 sollen sy von eim jettlichem teir (!), was das syg, die nieren lassen 

vallen von innen selbsvnd die in keinen weg nit bewegen, ouch 
kein netz noch anders vnder die nieren verstossen bym eyd, £0 ir
schweren, doch mögen sy es m et9]
: Item Ti lond nieman dhein fleilch ein lib. oder mer nitt verlagen

15 by einem lib. h. ze einung. Doch mögent fy dz ab howen an einem
ftucfe inen zem vnfchedlichiften.

Item fi fond dz vnfchlitt nitt ab den fpinwidrin vnd fcheffin 
nieren hemen, wol mögent fy die nier ftuck mitt der lebern hein 
howen vnd den knoden darzuo, in ir hüfer ze effen oueh nitt fürer,

20 als fy den gewonlich gebent einem andren.
[0 Item es Tol hinfür kein metziger merer denn j c schaff in 

vnnfer'ftatt kouffen oder vff vnnfer weid triben vnd die selben nienen 
hin von der statt geben noch verkouffen, denn die alhie metzgen by 
dem eid, S0 ir schwerend, vnd wo die selben schaff nit guote wer- 

25 schafft, wellen min herren die von der statt laufsen triben vnd nit
me hie lausten metzgen.]

Item die schaff, die sy kouffent, wenn sy die einen manodt allhye 
gehand, die sond sy nitt hinuß'verkouffen denn mitt gmxft wissen 
vnd willen eins schultheissen vnd räts allhye, denn die hye metzgen.10 11 

30 [D Item ly lond ouch genantte zal der schaffen metzgen'1, sond 
sy kein ander schaff12 kouffen, byß sy die felben c verkouffen vnd

8 C Pechs.
9 Hier bricht der Satz ab, obwohl die Zeile nicht ausgeschrieben ist und auch sonst 

noch viel verfügbarer Raum zur Vollendung gewesen wäre.
35 10 Diese Satzung ist von C ausgestrichen worden.

11 metzgen fehlt in der Vorlage.
12 «kein ander fchaff» ist von gleicher Hand wieder ausgestrichen. Richtig gestellt 

wird die Stelle etwa lauten müssen wie fo lg t: «metzgen vnd kein ander fchaff kouffen 
byß fy die felben c (100) verkouffen an vrloub etc.».
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fuft kein anderfl kouffen an vrloub einefl schulthellen oder linh ftat- 
halters.]

Item ly lond ouch vff allen fleisch tagen fleilch haben ein not- 
durfft den lütten, ob fy  dz nit tättent, wer ir yeklicher in lunders 
vmb ein lib. komen ze einung. 5

[D Item ly lönnd ein lid rindfleis an den banck henncken vnd 
net mer, vnd denselben lid huowen vnd ein f.13 vom kopff dar zuo, 
vnd nüt vom lid wider in das schint hus hencken, sunders den lid 
gar hüwen bis vff x oder xv lib. vngevarlieh, vnd den allweg alfo 
ein lid dem anderen nach wie vorgemeldet ist, bim eid, fo irlO 
schweren.]

Item ly löllent ouch 14 daruff lechen, was nitt merckts wertt ift 
oder lult vnrechts lechint [D alfo das ir eimer (!) vonn anderen lech, 
das einner diler vor oder nach gender artticklen eimer (!) oder mer 
uber lech], by iren eyden dz bringen an einen fchultheiffen, rät, 15 
gemein oder in lunders.

Item dz Ichwinin fleilch lol man inen ouch Ichetzen vlgenomen 
die erlten für, wz sy da kouffent von pfistern oder müllern, mougent 
fy  des ein lib. vmb ach t15 16 hlr. geben, vnd sond dhein fchwin ver- 
kouffen vnbesechen, vnd wz nitt schön ist, fond sy an dem finnbanck‘20 
veil hän vnd verkouffen vnd sust an dheinem andren ende, es sig 
fleisch oder würst.

16[D Item ly söllend ouch nieman kein fleilch behaltten by eim 
pfund ze boufl, vnd wen fy  eim wirtt j lamb, schaff oder kalb gend,
S0 söllend sy dann das ander halb keim wirtt geben, sunders vnder25 
die gemeind teillen ouch by eim pfund.]

Item ly lond nütz in die würlt tun denn wz von den Ichwinen 
kumpt, es fig bluott, flpeck, leber oder fleilch.

[B Item li flond kein rintfleilch noch kalbfleileh stechen, si ha- 
bend dann vor die fleischower da by geheptt17 by eim pfund zuo 30 
einung, C vnd sollen inn ouch das by irm eid nit geschowen, be- 
sonder die eim schnltheissen vnd raut vmb den einung angeben.]18

13 Hertel.
14 D fügt e in : «all».
15 C Ciben. 35
16 steht noch auf fol. 198, weil dort unter der letzten Zeile der Seite noch ver

fügbarer Kaum war.
17 Hier fügt C ein : «vnd inn das lebendig zOgtt».
18 Die ganze Satzung, sowohl was von B, als was von C herrührt, ward von C wieder

ansgestrichen. 40
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Item S1 söllent kein19 fleifch verküffen (!), byß das es gefchetzet 

wirt,20 21 keines vfgenomen by einem
[0 Item li lond kein rindfleifch noch kalbfleifch Itechen, si ha

ben denn vor die fleifchower da by gehept vnd inn das lebendig 
5 zögt, by eim lib. ze einung, vnd sollen inn ouch die fleischower dz 

selbig fleisch nit geschowen, besonder den oder die selben den einigem
vmb j lib. angeben by irem eid.]

[B Item ein pfund vnschlitt vmb xvj hlr. vnd das trüb vnschlitt 
vmb xiiij haller öch das, dar vfl si kerzett hand.]

10 [B Item wie li ein pfund fcheffis oder lembris fleisch gend, alfo 
fond £i die ingewendli (!) vnd löff öch geben [D vnd die föuflly dar 
zuo] by eim pfund ze einungg.j

[B Item fpindris (!) vnd lembris vmb fiben vnd fcheffis vmb 
fechß.]

15 [D Item fy fond kein fpinwideriß nach lamber vnd fchäffis nit 
verkouffen, die fleifch fchower haben es dan befechen.J

[B Item vnd wo das vech valltt, fond fi enkeins fleifch in eim 
monott kouff (!) by dem eid, fo fi föhwerend.]

Dife ordnung fond die meizger alle jar fchweren, vnd ob dz
20dheinift nitt befcheche, fol es by dem eyd beliben als ob ftatt, alle 

die wil der eyd nitt ernüwrett ift. Ouch die ftuck, fo den eyd be- 
rürent, foullent daby beliben; die fo den einung berürent, beliben 
ouch daby.

[B Item wellen fi noutend, der ein lid eins kalbfl wil nemen, ein
25kopf oder krouß zuo nemen, der ift vm ein lib. zuo einung kumen; 

deßglich fond fi im geben, wo er das öfcht, by dem genanten 
einung.]

[D Item vnd wen fy einem wirt fleifl geben, der da nimpt xx 
oder xxx lib. minder oder mer, vnd er das nimpt am veder ftuck, 

30 hoch ruggen, fo fol er im den halb tiel (!) ab dem hoch ruggen oder 
veder ftuck howen vnd den anderen halb tiel (!) ab der laffen oder
halß oder vß dem ftotzen, by eim pfund ze bouß.]

21[D Item fy füllend ouch keinn leber von fchaffen mer wegen, 
funders fo foullend fy die beber (!) fpiffen vnd vj vff ein lib.,22 weliche

35 19 Nach «kein» folgt «rintfleiCch», ist aber wieder ansgestrichen worden.
20 Nach «wirt» folgt «nütz», ist aber wieder ausgestrichen worden.
21 Hier beginnt fol. 202; fol. 200 und 201 enthalten die Metzgerordnung von 1416; 

unten auf fol. 199 ist daher bemerkt; «ker vmb ij blatt».
22 «vnd — lib» steht am Rande mit Verweisungszeichen.
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gout ist, vnnd söllend ouch keinn leber vff (!) den schaffen houwen, 
das die <lassen die> fleisch schöwer lassen dar vß huowen, vnd wen 
die leber net gout ist, söllend Ey die hin weg werffen vnd ob joch 
ein leber j gout wer, S0 söllend sy die leber gantz hinweg werffen.]

[D Item sy söllend ouch vom rind vech kein kopff mer zuomö 
fleisch wegen, dann alein die ij kinnbaggen, vnd dan das überyg 
alß hinwerffen, alles by eim pffund zuo einung.]

[D Item innen ift harin nach gelaßnen (!), das ly das beit rind- 
fleyß vmb viiij haller vnd das lämberes vmb viiij, das fcheffis vmb 
viij, das vnnfchlit das luter vmb xviij vnd das grob vmb xvj.] 10

[D Item ly föllend die kuttlen nit mer dann ein tag veil haben, 
dar zuo weder föus dein nach groß.]

[D Item welicher ein lamber oder Ichäffin höuptly in lim hus 
iffett, der S0I dar nach die föußly nach das hirnne nit verkouffen, 
lunders er fol die föus vnd das höuptly zuo famen verkouffen vnd 15 
nit eis* an das ander.]

[D Item vnd ein kalbs fous füllend fy nit turer (!) geben dann 
vmb ij haller, alles by eim lib. zuo buoß.]

[D Item fy füllend ouch kein blout von geyffen enpfachen vnd 
würft dar vß machen, weder in ir hüffer nach vff < vff>  dienn (!) 23 
mercktt.] .

Stadtarchiv Arau: Katsmanual 23 fol. 197—199, 202 und 203. Die ursprüngliche 
Hand bezeichne ich als A, eine zweite fast gleichzeitige als B, die andern als C, D u. s. w. 
Wo weiter nichts bemerkt ist, rührt der Text von A her. Die Hand D ist dieselbe 
wie Fj bei der Wirteordnung (KM 23 fol. 142 f.), schlecht und nicht ohne Mühe zu 25 
lesen; sie ist ca. 1500 zu setzen. Vgl. oben n. 26.

Druck: RQ Arau I 149 n. 85.

51.
Spruchbrief betreffend die Anlage des „neuen Baches“  in Sur,

heute „Steinfeldmattbach“  genannt. 30

1455, 18. August.
E s  ' folgt Mer der erste der zahlreichen Spruchbriefe über den Arauer  

Stadtbach. Sie sind gesammelt und a u f Anordnung des G-emeinäerates 
herausgegeben worden von D r . H ans Herzog (Urkunden und (Regesten 
betr. den Aarauer Stadtbach. A arau, Sauerländer 1888). H ier fin d e n d

Rechtsquellen des K. Argau I. l. 8
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sich auch die andern Urkunden über den Stadtbach, die fü r  eine Rechts
quellensammlung ausser Betracht fallen; von besonderer Wichtigkeit ist 
die eingehende Beschreibung des Stadtbachs, S . 57— 63 der genannten 
Schrift, woraus hier mitgeteilt wird, was zum Verständnis dieses und

5 der folgenden Briefe erforderlich ist (vgl. jetzt auch F . Mühlberg, Die 
Wasserverhältnisse von A arau S . 22 ff, 37, 40, 49 [in  der Festschrift 

zur Eröffnung des neuen Kuntonsschulgebäudes in  Aarau]).
Der Stadtbach entspringt östlich von Unter-Entfelden in dem Wiesen- 

gründe a u f dem linken Ufer der Sure aus vielen grossem  und kleinern 
10 Quellen. Die sieh allmälig vereinigenden einzelnen Wasserläufe folgen 

teils in natürlichen Betten, teils in Kanälen dem südlichen Abhang des 
Gönhard in der Richtung nach Osten gegen Su r. Westlich von S u r  
haben sich sämtliche Zuflüsse zum Bache vereinigt, der nun in einen 
künstlichen Kanal gefasst durch S u r und von dort in nördlicher Rich-

ibtung nach der Stadt geführt wird.
Der Stadtbach zerfällt topographisch in zwei Abschnitte: a. den 

Brunnbach, reichend von den Quellen bis zum Abschlag resp. zum Streich
mass, b. den eigentlichen Stadtbach, der vom Streichmass hinweg im 
künstlichen Bett sich nach A ra u  ergiesst.

20 Der Brunnbach erhält sein W asser:
a. direkte aus seinen vier Hauptquellen:

1. Grosser Brunnen.
2. Brunnspitz oder Leumattwassergraben.
3. Mittlerer Brunnen.

25 4. Kleiner oder vorderer Brunnquell, nebst vielen kleinen Quellen
ohne besondern Namen.

b. indirekte durch die, teils in die genannten Quellen, teils in de
ren Abflüsse resp. den Bach ausmündenden Zuflüsse durch die 
Bewässerung der W iesen:

30 1. A us dem Entfelder Dorfbach.
2. „ der Ürke, mittelst zwei Wasserleitungen und
3. „ der Sure, mittelst vier grossem  Wasserleitungen.

Die direkten Quellen des Stadtbaches sind zwar konstant. Doch 
führen allgemeine Trockenheit und Nässe Schwankungen herbei, welche 

35 die normale Wassermenge bis um den dritten Teil vermindern oder
vermehren können.

Das Quellwasser wird von den unterhalb liegenden Matten zur B e
wässerung benutzt. Durch Schwellvorrichtungen (Schalten) werden die 
natürlichen Bachrunsen abgeschlossen und das Wasser durch künstlich
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angelegte Wassergräben a u f die Matten geleitet. Dieses Wasser fliesst 
aber von den Matten wieder in den Brunnbach zurück.

Diese Wässerungen bestehen das ganze Ja h r  hindurch, so lange der 
Brunnbach dem Stadtbach genug Wasser liefert, was so lange der Fa ll 
ist, als das beim Abschlag angebrachte Streichmass überfliesst. 5

Sobald aber in  Folge anhaltender Trockenheit Wassermangel eintritt, 
so dass das Streichmass nicht mehr überfliesst, so hat der Brunnbach  
kein Wasser mehr an die Wässerungen abzugeben.

Da nicht die Stadt allein, sondern auch die Gemeinde S u r  A m  
spruch auf das Wasser des Brunnbaches hat, so findet sich unterhalb \0> 
des Abschlags längs dem rechten Bachufer ein aus behauenen Steinblöcken 
gebildeter Überlauf als Streichmass angebracht. D as dort überfliessende 
Wasser gehört der Gemeinde Su r. Wobei zu bemerken ist, dass sich 
ein Nebenlauf n ur zur Zeit eines mittleren Wasserstandes einstellt, so 
zwar, dass zur Zeit des Wassermangels das Streichmass trocken liegt. 15

Ungefähr dreissig Meter oberhalb des Streichmasses befindet sich der 
Abschlag — ein bewegliches W uhr als Leerlauf zur Ableitung des B a 
ches in die Sure. Z u  gleichem Zweck befindet sich auch beim Streich
mass ein Wuhr über den Stadtbach und ungefähr hundert Meter unter
halb des Streichmasses ein drittes Wuhr. Diese drei Wuhre d ien en d  
alle dazu, den Wasserstand des Stadtbaches zu regulieren und nötigen
falls das Bett desselben zum Zwecke der Reinigung völlig trocken zu legen.

Man nimmt an, dass beim Streichmass sich ursprünglich die natür
liche Verbindung des Brunnbaches mit der Sure befand. Abwärts be
ginnt ein künstlich gegrabener Kanal, der eigentliche Staätbach. 25

Wir Ludwig Hetzell, vener, vnd Peter Schoppffer der alt, des 
rätes zuo Bern, bekennen mit diser gelchriffte vnd tuond kunt aller- 
mengklich: wann zwülchen vnler gemeinen | statt Bern lieben ge- 
trüwen sehulthesfen raten vnd gantzer gemeinde der statt Arow an 
einem, vnd der gantzen gemeinde des dorffs zuo Sur an dem andern 30 
teile fpenn vnd zwey|tracht von einer nüwrung vnd wäsfrung wegen,
S0 die benempten von Sur von nüwem uff angefangen, vnd darumb 
beider jCidt [einandern]1 gen Bern für vnfer lieben herren vnd fründe 
schult|hessen vnd räte me denn zuo einem mäl vffgetriben vnd ver
taget gehept händ, die sy ouch beider fidt in vnfer beider gegen- 35 
wurtigkeit vnd ander erberer hienachgeschriben ftetten botten j

1 über der Zeile.
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verhört vnd vns die ftöff zuo befehen, vnd fi ouch nach vnferm ver- 
mogen als vollmächtig gewaltsame ratzbotten vßgeuerttiget vnd ge- 
fchickt hand zuo vereinen vnd zuo verfuonen; | vnd als nuo wir mit der 
gemelten stetten erber botten die nüwrungen vnd stoß vndergangen

5 vnd gesehen, haben wir sy beider .fielt mit bywesen vnd zuotuon der
selben stetten botten, | namlich vnd des ersten Ouontzmans Blästen, 
vnter bifunder lieben guoten fründen vnd getrüwen eidtgnosten von 
Solottern vener, Hannfen Martin, schulthessen Zoffingen, Josen Holtzach 
von | Baden, Henuolin Cristan von Bremgarten, Hannfen Kilchman, 

10 schulthessen zuo Mellingen, Ruotschman Gerwer, schulthessen zuo Lentz- 
burg, vnd Vlrichen Grülich, alten schulthessen zuo Brugg, alle | vnser 
statt Bern lieben getrüwen vnd guoten fründe, mit irem gunst vnd 
guoten willen alfo betadinget vnd zwütchen inen, gemacht, das die 
von Sur vnd ir nachkomen dero | von Arow alten wuor, fo zwüfchen 

l>iren wuore vnd nüwen bach ist vnd der statt Arow bach vnd wa£ter 
treyt, für diß hin gantz vnd gar in guoten eren vnd vnzergengklich 
in irem | kosten, als verr vnd w itt2 denn yetz der von Sur nüwe 
wässrung vnd nüwe wuor beruorret, zuo allen zitten vnd allwegen ouch 
gentzlich ane der von Arow kosten vnd schaden halten | vnd haben 

20füllent vnd ouch damit die nüwen niderlassungen vnd vßgenge des 
waffers möglicher nidry vnd wage alfo leiten vnd fuoren, das es an 
einem ende kein grösser höchi | denn an dem andern beid by den 
wuoren noch anderschwa nit enhabe, alles vngeuarlich vnd den von 
Aröw gentzlich an schaden; furo fo fond aber die von Sur allwegen 

25 beid tag vnd | nacht der müli zuo Sur zuo vier rädern biß an das 
Zeichen vnd gemärck, fo dartzuo vnderfcheiden vnd gemacht ift, än 
alle fürwort waffers gnuog volgen vnd gän laffen, vnd alfo | fond die 
von Arow vnd von Sur jettweder teil zwen erber man bitten vnd 
das diefelben vier manne fünfftzig jucharten landes nach fchuoppoffen 

30 recht ze wäffrent den von Sur j vßgangend vnd vßzeichnent an dem 
ende, da denen von Sur, in allweg den von Aröw än fchaden, das 
waffer darzuo gedienen mag vngeuarlich. Gefügte es fich ouch de- 
heineft jemer j vber kurtz oder lang tzit, das die vorgemelt nüwrung 
vnd wäffrung der fünfftzig jucharten den von Arow an iren alten 

35 rechten vnd härkomenheiten fchaden oder gebreften beren oder J 
bringen wurde, wie fich das gefugte oder küntlich befünde, darumb

2 sic!
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lo behalten wir obgenanten machtbotten den egemelten vnsern herren
vnd fründen von Bern vnd üns vnd vnsern nach|komen yetz als
denn vnd denn als yetz den gewalt recht vnd macht, das wir das
allwegen als offt vnd das ze schulden käm mindern oder meren oder
die wäsfrung der von Sur | halb widerumb gantz vnd gär abtünö
süllent vnd mogent, ane der von Sur vnd ir aller nachkomen wider-
sprechen vngeuarlich. Vnd alfo vnd damit süllent beid vorgenant
teile | yettweder teil für fich felb finen koften vnd arbeit, fo er des
von anfang difer fach gehept oder gelitten hat, für fich felb tragen
vnd haben ane jedes andern teils widerkerung | vnd beffrung vn-10
geuarlich, füllent ouch daby vnd mit vmb alle handlungen, wort,
werck vnd fachen, fo fich zwüfchen inen beiden teilen vom anfang
difer fach biß vff hütt datum | difer gefchriffte verhandlet, verlouffen
oder gemacht händ, gentzlich vnd gar verricht, vereint, gefünt vnd
gefchlicht vnd einandern güte frunde fur difihin heiffen vnd fin vnd 15
dejweder teil dem andern der fachen in argem niemer vffheben, äffren
noch gedencken dheins wegs, all arglift vnd boufi geuärde hierin gantz
vfigefcheiden vnd hindan gefetzet. Vnd | des alles zuo vefter ficherheit,
warem vrckünde vnd gedächtniffe haben wir des jettwederm teil ein
cedel in glicher lut gefchriben gegeben, die beid in folichen krefften 20
von einander | gefchnitten find als ob fy mit ingfigelen beveftnet
vnd verfichret weren. Geben vnd befchehen des nechften mentags
nach vnfer lieben frowen vffart tage, do man zalt | nach Crifti V11-
fers lieben herren gepürt tufent vierhundert fünfftzig vnd fünff jar.

\  Johannes Hentzler 25\ ’vX notarius in Zofingen 
fcripfit.

Original: Perg. 38 : 17 cm im Stadtarchiv A rau: Urk. 466. Am untern Rande sind 
dreimal zwei konzentrische Halbkreise vorhanden. Das zweite Doppel muß dem
nach dieselben Kreise gehabt haben. 3q

Abschrift: Kopialbuch (Urbar) fol. 399.
Druck: (Hans Herzog,) Urkunden und Regesten betr. den Aarauer Stadtbach S. 5 n. 5. 
Regest: Uß Arau 293 n. 309; RQ Arau I 154 n. 86.
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52.
Spruch zwischen Arau und Sur wegen Anlage des jetzt so genannten 

Steinfeldmattbaches zum Zwecke der Wässerung.

1456, 4. Heumonat.

5 Wir der fchultheis vnd der rätt der stat Bern in Ochtlande tund 
kunt allen den, S0 disen brieff ansehend oder hörent lesen, als vmb 
die fpenn vnd mifhelle, S0 gewesen sint zwüschent den erfamen ün- 
fern | lieben getrüwen schultheissen, räten vnd ganczer gemeinde der 
statt Arow an einem, vnd der ganczen gemeinde des dorffes zuo Sur, 

10 ouch vnfern lieben getrüwen, am andern teile, als von einer | nüwerung 
vnd wässere wegen, S0 die von Snr vff ettlich ir acker, si meinen 
zuo matten zuo machen, gericht vnd geleitet hand, da aber die von 
Arow meinen inen dz an iren mülinen vnd stat|bach oder alten matten 
schaden bringe vnd si dz nit tuon soullent noch zuo machen haben etc.; 

15darumb wir zuo merem mal ünfer treffennlich bottschafft vff die stös 
vnd spenn geschickt, die | zuo besehen vnd beiden partien tage für 
vns geben, si durch ir bottschafft gen einandern mit £ampt ir kunt- 
fchafften eigentlich verhört vnd si aber nit haben mögent verein- 
berren, | denn dz wir am lesten die wißen Peter Schopffer den alten 

20 vnd Ludwigen Hetze], vennr, vnfer lieben ratzfründe, aber hinab 
zuo den sachen gesant, den gewalt geben vnd beuolhen j hand, die zuo 
befchouwen vnd versuchen, ob si die genanten von Arow vnd von 
Sur vmb obgenanten ir spennen mit einandern verrichten vnd geeinen 
mögen. AIS0 haben üns die | genanten ünfer rattesfründe fürbracht 

25 vnd geseit, wie si die spenn vnd sachen mit bywesen vnd zuotuon ün- 
ser lieben eidgenoffen von Solotern ouch ettlicher ünfer lieben ge- 
trüwen | der ftetten im Ergöw nemlich Zoffingen, Baden, Bremgarten, 
Mellingen, Lenczburg vnd Brugg erber sendbotten eigentlichen be- 
schouwet vnd zwüfchent den genanten partyen | mit ir beider wissen 

30 vnd guotem willen vmb obgemelt ir spenn betädinget vnd gemacht 
haben in der wife, als harnach geschriben stat. Dem ist also: vnd 
des ersten, dz | die von Sur vnd ir nachkomen an dem ende, da si 
femlich nüwerung angefangen vnd getan hand, soullent vnd mögent 
fünffczig jucharten zu matten machen vnd wefseren, | wa daz am 

35 besten vnd komliehoften ift. Die felben söllent ouch durch vier
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erber man, S0 beidteil darzü bitten söllent, nemlich jeklicher teil zwen, 
nach schupoflen recht vs|gezeichnet vnd vlgangen werden. Es SÖ1- 
lent ouch hinfür die von Sur vnd ir nachkomen dero von Arow alten 
wür, £0 zwüschent iren würen vnd nüwen bach ilt vnd der | statt 
Arow bach vnd waffier treit, von Birwils hus hinvff vnczit an den 5 
abläfl vnd darob1 drilfig schrit vngeuarlich hinfür in güten eren vnd 
vnzergengklich in irem kosten | ane dero von Arow schaden halten 
vnd haben. Furer S0 söllent ouch die von Sur beide, tag vnd nacht, 
an die müli zuo Sur zuo vier redren ane fürwort wassers genüg [ gan 
vnd volgen lassen; were aber dz deheinest im jare semlich wasserlO 
kleine kerne, dz die müli nit wafsers genüg mocht haben, £0 sollen 
die von Sur den bach allen den | alten rnns vnd gang der Suren 
lasten gan vnd die wile semlich waffer kleine weret, ir matten nit 
waffren, alles vngeuarlich. Doch £0 beheben wir obgenanten von | 
Bern vns selbs harinn vor, dz wir oder vnser nachkomen hinfür über I5 
kurtz oder lang semlich obgemelt nüwerung vnd wäsferung gantz 
oder zum teil abtuon, den von Sur | ald iren nachkomen mer denn 
die obgemelten fünffczig jucharten an dem ende zu wäffren gounden 
vnd erlouben mögent nach vnferm willen vnd gelegenheit der fachen | 
ane beider teil wider sprechen. Vnd hiemit söllent beid partyen von 20 
obgemelter sachen wegen vnd was dauon zwüschent inen, es sient 
wort, werck oder anders | nüczit vsgenomen, vfferstanden ist, mit 
einandern gar vnd gantz gericht vnd geschlicht heissen vnd sin, ouch 
jeklicher teil sinen kosten vnd arbeit si von anfang diser sachen | 
erlitten vnd gehept hand, an im selbst haben vnd dehein teil dem 25 
andern nüczit pflichtig sin, gebietend ouch dz alfo getrüwlichen zu 
halten vnd dem nach zuo komen alle ge|uerde, arglist, vntrüw har- 
inn gantz vermitten vnd vsgescheiden, Zuo vrkünd geben wir jett- 
wederm teil einen spruchbrieff mit vn£er stat secret angehanktem | 
insigel versigelt vnd geben vff dem vierden tag des manodes JUIIÜ30 
nach Gristi gebürt do man zalt vierczechenhundert fünffczig vnd sechs 
jare.

Original: Perg. 56,2 : 24,4 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 472.

Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs stark beschädigt das 
Berner Sekretsiegel, abgebildet in der Berner Festschrift für 1891 n. 9. 35

1 Das 0 in «ob» ist ans einem ursprünglichen a radiert und korrigiert,
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Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 403; ßerohtold Saxer, Freiheiten und Gerechtig
keiten fol. 25 (im Auszug).

Bruck} (Hans Herzog,)Urkunden und Regesten betr. den Aarauer Stadtbach S. 7 n. 6. 
Regest; UB Arau 294 n. 310; RQ Arau I 155 n. 87.

5 53.

Arau erneuert Huldigung und Eid gegen Bern und sagt sich zugleich 
von Soloturn los.

1464, 13. Mai.

Im  Kapitulationsbrief von 1415 (oben n. 28) begab sich A ra u  zwar 
Win den Schirm  der Städte B ern  und Soloturn und gelobte, ihnen ein offen 

H aus zu sein und alle fü n f  Jahre zu schwören; allein Bern behielt sich 
die Lösung des Geleites, das der Stadt A ra u  verpfändet war, allein vor, 
ebenso die Verleihung der herrschaftlichen Lehen. Bern  suchte also da
mals schon die landeshoheitliche Gewalt an sich zu ziehen. Die vorliegende

15 Urkunde bildet in  dieser Entwicklung der Binge den Schlussstein.

W ir der sühultheis, der rät, burgere vnd gantz gemeynde der 
sta tt Arow in Ergouu tuon kunt menglichem mit disem brieue: nach 
dem vnd denn wir vnd die genant | vnnser s ta tt Arow wilent in ver- 
gangnen kriegen in hende vnd gewaltfam i der strengen fromen für- 

20 sichtigen wißen vnnser gnädigen lieben herrn  eins | schultheissen, 
rä ts  vnd gemeyner sta tt Bern kommen sind vnd inen vorab zehanden 
des heiligen roumschen richs als ein fry  richstät derzit gehuldet vnd 
gesworn | hand vff wyse vnd meynung, als denn das die brieue, der- 
zit darumb geleit vnd von vnns besigelet, alles eigentlichen inhaltent, 

25vnder anderm luter mel-|dende : wenn wir oder vnnser s ta tt nach- 
kommen des von iren gnaden erm ant werden vnd si des begerent, 
das wir denn nach lute der selben brieuen ver-|bunden vnd schuldig 
sin föllend, semlich vnnser gehorsami vnd gesworn eid als ir ge- 
trüw en gegen iren gnaden zeuernüwern vnd m it vnsern eiden ze- 

30 beuestnen | äne alle widerrede etc. Vnd wann nü die genanten vnnser 
genädigen herrn von Bern vnns durch ir treffenlich ratesbottschaft 
m it namen die | vesten frommen wißen vnd fürnem en Thüringen von 
Ringgoltingen, iren fchultheiffen, Peter Schopffer den alten vnd Peter
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Kistler venr, alle ir lieben | ratesfründe, besuochen lassen vnd begeret 
haben, femlich vrinser gelüpt, eide vnd gehorsammi, nach dem vnd 
<^vnd^> denn die langzit vnernüweret angestanden warent, gegen 
inen wider zeuernüwern vnd zeswern, vnd wir dem, als das billichen 
ist, mit guter gehorfami begeret han nachzekommen, | bekennen wir 
für vnns vnd alle vnnser ftatt nachkommen, das wir uff hüt datum 
dis brieues mit einhellem rate vnd guoter wiffend in bywefen | der 
jetzgenanten ir gnaden ratesfründen follich vnnser gehorfami vnd 
eide gegen vnnsern gnädigen herrn von Bern ernüweret vnd die im 
namen | des vatters, fuons vnd heiligen geiftes liplich ze gott vnd 
den heiligen alle mit väerhabnen henden gefworn hant vnd fwerent 
vorab dem heiligen | roumfehen riche als für ein fry vnd vnbetwungen 
richftatt vnd darnach der ftatt von Bern gantz trüw vnd warheit 
zeleiften, iren fchaden zewenden | beide nacht vnd tag vnd iren nutz 
zefürdern an alle geuerde, alfo das die ftatt Arow nü vnd jemerme 
ewigclich der obgenanten vnnfer | genädigen herrn von Bern vnd 
aller ir nachkommen offenhus vnd ftatt fin fol wider alle mengclich, 
vnd wir vnd alle vnnser ewigen nachkommen in j allen iren nöten 
vnd fachen inen beraten vnd beholffen fin foullend vnd wollend nie- 
man vsgenomen noch vorbehept, darzuo by allem dem ze | bliben vnd 
das ftete zehalten, was denn wir oder vnnser ftatt vorfaren felig vnns 
vorhin in allen fachen gegen den felben vnnsern gnädigen herrn 
von | Bern derzit als wir, wie vorftät, zuo iren handen komen find, 
verfchriben vnd verbrieuet hant, äne alle geuerde. Doch fo haben 
wir vns vnd vnnser | ftatt nachkommen harunder eigentlichen vor- 
behalten, ob fich über kurtz oder lange machen würde, das wir von 
einer ftatt von Solotern, denen denn | wir wilent mit den vilgenanten 
vnnsern gnädigen herrn von Bern ouch gefworn gehept hand, folicher 
eiden vnd gehorfami halp dheins weges | eruordret würdent, das denn 
vnns diefelben vnnser genädig herrn von Bern folichs befüchs halp 
gegen denfelben von Solotern vertretten, verftän | vnd in irem coften 
nach dem beften uerantwürten füllend; vnd ob die von Solotern vns 
nü oder nachmäln folicher huldung vnd eiden halp, | fo wilent als 
vorftät durch vns befchechen find, den vilgenanten vnsern gnädigen 
herrn von Bern oder vnns ützit anbehalten wurdent, das | fol vnns 
vnd vnsern nachkommen an difem gegenwärtigen vnserm getanen 
eid gantz vnuergriffen fin vnd dhein fchaden bringen an alle | geuerd. 
Des alles zuo warem vrkünde fo haben wir vnnser ftatt fecrete für 
vns vnd alle vnnser ftatt nachkommen offenlich tun hencken an I
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disen brieff, der geben ist vff den nechsten fondag nach der heiligen 
uffart vnsers herrn als man zalte von xpi gebürt viertzechen hundert | 
sechtzig vnd vier järe.

Original: Perg. 47,5:25,7 cm im Staatsarchiv A rgau: Argauische Städte 2ö.
5 Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Sekretsiegel etwas

beschädigt: <4> • CONjE>YIrYJIl • IN  • ÄI^OW . •
Abschrift: Staatsarchiv A rgau: Ärgeüw-Buch fol. 80.
Druck: RQ Arau 156 n. 89.
Regest: Antwort auf die urkundl. Beleuchtung der Frage: In welchem Lichte erscheint 

0 Bern durch seine Reklamationen an das Aargau und die Waadt etc. S. 2t.

5 4 .

Reversbrief für Arau wegen der Huldigung an Bern allein und der 
Lossage von Soloturn.

1464, 13. Mai.

15 Wir Thüring von Ringgoltingen, jetz fchultheis, Peter Schopffer 
der alt vnd Peter Kiftler venr, alle des rates ze Bern, tuon kunt 
mit difem brieue, als denn | die strengen fürsichtigen wisen schultheis 
vnd rät der statt Bern vnns nsgefertiget vnd beuolhen gehept hant, 
die gehorsami, eide vnd gelüpt, | damit die ersamen wisen vnnser

20 lieben guoten fründ schultheissen, rete, burgere vnd gemein der statt 
Arow in Ergöu gelegen denselben | vnnsern gnädigen herren von 
Bern verpflicht vnd gewandt sind, in irem namen vnd zehanden der 
statt Berne mit denselben von Arow zeer-[nüwern vnd si von nüwem 
uff inhalt der brieuen, die derzit als die statt Arow zuo der statt von

25 Bern handen kommen ist, darumb geben | vnd durch si besigelet wor
den sind, wider in eide zenemend, als denn die langzit vnuernüweret 
angestanden wärent, bekennen wir vns | gegen mengclichem, das wir 
innamen vnd durch beuelhen vnnser herren von Bern vff hüt datum 
dis brieues dieselben vnser güten fründ | schultheissen, rete, burger

30 vnd gantz gemeind ze Arow alle in eid genommen vnd solich ge- 
horsammi mit inen durch ir eide ernüweret haben | vff wise vnd moy-
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nung, als das harnach erlütret wirdet: Zuo dem erften S0 habent 
diefelben von Arow äne alles mittel vnuerscheidenlich | mit wolbe- 
dachtem muot einhelligtlich in dem namen des vatters, suons. vnd des 
heiligen geistes gesworn mit ufferhabnen handen vnd | gelerten 
worten vorab dem heiligen römschen rich als ein fry vnbetwungen 
richstatt vnd darnach der statt von Bern gantz trüw | vnd warheit 
zeleisten, iren schaden zewenden, beid nacht vnd tag, vnd iren nutz 
zefurdern an alle geuerde, alfo das die statt Arow nuo | vnd jemerme 
ewigclich vnnser herren von Bern vnd aller ir nachkommen offen 
hus vnd statt sm fol wider menglich vnd inen in allen iren nöten | 
beraten vnd beholffen sin wollend, gantz nieman vsgenomen noch 
vorbehept. Darzuo das fi vnd ir nachkommen by allem dem bliben 
vnd das stete | halten wollend, wes denn sich ir vordem selig vorhin 
in allen sachen gegen denselben vnsern herren von Bern verschriben 
vnd verbriefet hant, derzit | als fi wie vorftät zu iren handen kom- 
men find, alles vngeuärlicb. Ob aber fieh by kurtz oder langem 
begeben würde, das diefelben vnnser güten | fründe von Arow von 
einer ftatt von Solotern, denen fi denn wilent mit den vilgenanten 
vnsern herren von Bern ouch gehuldet gehept hant, | folicher eiden 
vnd gehorfammi halp dheins weges erfuocht wurdent, fo foullend die 
vilgenanten vnnser herren von Bern in irem eignen coften } diefelben 
von Arow gegen denen von Solotern folicher fachen vnd befuochs 
halp vertretten, verftän vnd nach dem beften verantwurten. Ob 
ouch | die von Solotern denfelben vnnsern guoten fründen von Arow 
oder vnsern hern von Bern nuo oder nachmäln folicher huldung vnd 
eiden halp, fo | vorziten als vorftät durch diefelben von Arow be- 
fchechen find, ützit anbehalten wurdent, das fol doch denen von 
Arow vnd iren nachkommen | an difem irem getanen eid vnuergriffen 
fin vnd dhein fchaden bringen an geuerde. Das alles wir inen in- 
namen vnnser herren von Bern | gütlich verwilligent. Vnd des zuo 
warem vrkünde han ich erftgenanter Thüring von Ringgoltingen, 
fchultheis, vnd aber ich Peter Kiftler, | venr, von wegen myn vnd 
des obgenanten Peter Schopffers breftenhalp fins ingefigels vnd von 
finer bitt wegen, wir beide vnnfer eigen | infigel innamen der ge
nanten vnnser herren von Bern, doch vnns vnuergriffen, gehencket 
an difen brieff, der geben ift vff den nechften | fondag nach der 
heiligen vffart vnnfers herren als man zalt von xpi gebürt vier- 
tzechenhundert fechtzig vnd vier jar.
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Original: Perg. 46,2 : 24,3 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 501.
Siegel: an Pergamentstreifen in grünem Wachs hängen beschädigt:

1) . . . ttUft OO | ringcltittß . . . Schild senkrecht doppelt geteilt, im Mittelbalken 
drei Ringe, Stechhelm, Kleinod unkenntlich, d : 3 cm.

5 2) $. -X- -)(■ fiftfer -x- Schild mit Kistlerwappen; d : 3 cm.
Abschrift: Kopialbnch I (Urbar) fol. 229 ff.
Druck: UB Aran 300 f n. 316; RQ Arau I 158 n. 90.

55.
Verwandtschaftsausschluss im Rate.

10 1465, 13. Jänner.
Anno etc. Ix quinto vff Hilary find gemein burger ze ratt wor

den, das fy semlichs1, wie ir vordren dz gehalten habent, das sy 
das hinfür onch halten wellent, vnd welher ye schultheiz wirt, der 
S0I ein pfert haben für sich selbs eygen. Item es sond ouch schwagern, 

löfchwecher noch dochterman hinfür nit by enandern im rate fitzen
[vnd fol ouch ein jeder die fründ find mit einanderen vf tretten bis 
das es die fünfftt glid oder lingy bereichtt]1 2; doch hand die burger 
dz ze mindren vnd meren oder gantz abtün.3

Stadtarchiv Aran: Ratsmanual 23 fol. 36.
20 Abschriften: Berchtold Saxer a. 0. fol. 28; Rotes Buch fol. 91 f. (zum Jahr 1464).

Druck: RQ Arau I 160 n. 91.

5 6 .

Handwerksordnung der Leineweber von Zürich, Baden, Arau, Brem- 
garten, Lenzbnrg, Mellingen, Kaiserstnhl und andern Städten.

25 1466, 25. Mai und 25. Heumonat.
Mengklichem fye zü wiffen, das in dem jar, doman zalt von

Crifti | gepürt vnfers herren tufent vierhundert fechtzig vnd fechs

1 nämlich daß Vater und Sohn oder zwei Brüder nicht gleichzeitig im Rat sitzen 
sollen. Die obige Schlußnahme ist unmittelbar an die vom 15. Jänner 1410 anschließend

30ins Ratsmanual eingetragen; s. o. n. 22.
2 späterer Zusatz.
3 «doch — abtün» ist ebenfalls späterer Zusatz, jedoch von früherer Hand als der 

eingeklammerte.
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jar ge- | mein meister linweber hantwercks von den stetten vnd ge- 
ginnen | hernach benempt vff pfingften zuo Zürich by ein anderen 
gewehen | vnd nach malen vff £ant Jacobs tag zuo Baden der 
stucken hernach j benempt eins -worden sint. Des ersten das kein 
meister in den stetten | vnd vff dem land ein gerechte wag haben 5 
sollen, aff das von alter her|komen vnd ye an dem ende ge- 
wonlich ist, vnd welher ein vngere|chte wag bruchte, vnd das für 
kam vnd kuntIich wurde, der S0I | gestraft werden vmb ein pfund 
wachs, doch den herren, vnder den er J fitzet, in ir gerechtikeit an 
fchaden. 10

Darnach foullent die meifter in den ftetten, fo darzuo geordnet 
wer-|dent, die gefchirr der kamben befechen, vnd wa fy nit die 
rechten | breitte hetten, alf dann an dem felben end von alter ge- 
wonheit her-|komen vnd gebrucht wer, die muogent fy verbrietten, 
vnd des ftuckes halb | vmb gan vnd das befechen, wenn fy be-15 
duncken mag, das notturftig | fye, vnd wa fy  vindent, das es nit voll 
gät, Xo mengen zan fy ler vin-|dent, S0 menig sechs haller S0I der 
geben, der sölich geschirr gebrucht hant, | an genad der stat oder 
der zunfft oder gefellfchaft, in dero er ist, den herren | an ir straff 
an schaden. 20

Sy habend sich ouch des geeint, das man ein gliche eln haben 
S0I | iegklieher an dem ende, da er sitzet, die mit der statt oder des 
herren | zeychen bezeichnet vnd gebrent sye, vmb das fromen lütten 
nit vnrecht beschech vnd nieman betrogen werde; vnd welher ein 
vngerechte eln | bruchte oder hette, die nit bezeichnot were vnd ge-25 
facht, der wer ein | pfund wachs veruallen vnd der ftat oder dem 
herren fin ftrauff.

Es fol ouch kein meifter deheinen knecht anders fetzen denn 
vmb den | dritten pfennig vnd von dem knecht vmb die kuchy fpis 
nemen | dry fchilling zuo der wuchen, vnd welher das über fuor, den 30 
mügent | fin meifter aber ftraffen vmb ein pfund wachs, fo dick er 
das über | fuore.

Es fol ouch kein meifter deheinen knecht noch junckfrowen 
leren anders | denn vmb acht pfund haller vnd vmb ein müt kernen, 
vnd fol inn oder j fy dingen vor den meiftern, vnd fol der lerknecht 35 
oder jüngfrouw ein | gantz jar gedinget werden vnd nit darunder; vnd 
ob dann ein knecht, | knab oder jungfrouw fo arm werent, das fy der 
acht pfund vnd des | kernen nit enhetten, vnd doch das hantwerck
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gern lernen woulten, S0 | sötten ly gedinget vnd gelert werden ein jar 
vmb das ander, damit | man bekenn, das der armen nit geüaret solle 
werden; vnd welher in | dem stuck anders denn obstatt wandelte, der 
wer ein pfund haller ver-|uallen, halb einer zunfft oder bruoderschaft

5 gesellfchaft vnd halb | den herren, vnder den er gesesten wer, S0 .dick 
er fölichs vberfuor.

Ouch S0I keiner dehein werck wercken, das ein ander meister 
gezettlet | vnd er nit vmbgeleit hat, es werde im dann von dem 
selben meister | erloüpt, S0 mag er es wol wercken vnd sufft nit; 

10 welher aber das | über gienge, der wer ein pfund haller veruallen, 
halb den herren vnd | halb der zunfft, als dick vnd vil das beschäch.

Es S0I ouch kein meister noch nieman garn kouffen von eins 
meysters | frouwen, jungfrouwen noch knecht, es sye dann das es des 
selben meisters, | dem das garn verkouft wril werden, wille sye; vnd

15 wer das darüber | tätte, da ist die büß ein pfund wachs.
Ouch S0I keiner deheinen kunden laden, weder durch sich selbs, 

wib, | kind, jungkfrouwen oder knecht, noch botten, noch durch nie- 
man an-|ders schaffen getan werden, heimlich noch offenlich, in de- 
hein wise | noch wege, S0 jeman erdencken kan oder m ag; kumpt 

20 aber ein künd ) zü einem meister, S0 S0I er im das aller best tun,
das er dann kan oder I mag.

Es S0I ouch kein meister deheinen künden bitten, das er im ze- 
wercken | gebe; welher aber das uobergieng, S0 soullen die meister inn 
darumb sträf-|fen nach billichen dingen, vnd das darumb, das die 

25 armen meister | ouch ze wercken habint, vnd ist die buofi ein pfund
haller, halb den | herren vnd halb den meystern.

Es S0I ouch kein meister den andern in dehein wyse verklagen 
weder gegen sinen j kinden noch gegen andern, noch keiner den 
andern niendert vertragen | noch verliegen, da es im schaden bringen 

30mag oder bring, in dehein wis | noch weg; es £y dann fach, das 
einer dem andern an Pin er geret hette | vnd es sich nit erfinden 
möcht, das es alfo were, S0 söllent inn die zuonfft | oder die meister 
strauffen; vnd ob es vmb vnerlich sachen wer, S0 möchten | sy inn 
vester vnd hertter strauffen dann vmb ein pfund wachs, doch den |

35 herren, vnder den er sitzet, an ir gerechtikeit an schaden.
Ouch S0I kein meister dem andern sin knecht abziechen in de

hein weg.
Es S0I ouch kein meister deheinem knecht n it zuo wercken geben, 

der | dem alten meister schuldig ist vnd von im gegangen wer äne
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desselben meilters willen und willen. Wär ouch sach, das ein knecht | 
einem pfister, schuomacher, schnider oder andern luten schuldig wer, 
vnd | er von einem meilter gangen, S0 S0I im kein meister zuo wercken 
geben, | er habe dann die schuld bezalt oder er behabe das mit irem 
willen; | vnd welher ein knecht darüber satzte vnd dem zuo wercken 5 
gebe, der | S0I gestraft werden vmb ein pfund wachs.

Es S0I ouch deheiner mer wercks in sin hus nemen, dann er 
gewercken | mag in siner werchstatt; vnd-keiner S0I werck, S0 er vff 
sich genomen | hette, für sin hus zuo wercken geben, vnd das ge- 
trülich halten, vmb | das den armen meistern ouch zuo wercken werden 10 
moge. Vnd welher [.aber sölichs nit hielte vnd sieh mit werck über- 
luode vnd für sin hus | zuo wercken gebe, der wer vmb ein pfund 
wachs komen, £0 dick das befchech.

Vnd welherr in den obgeschribnen fachen nit gehorsam sin woulte 
oder | wer, dem söllent die meister kein geschirr liehen, noch kein. 15 
gemeintany1 | mit im haben in deheinwiß; vnd welher knecht ouch 
by soulichen | vngehorfamen meistern sitzet, dem S0I kein meister 
fürer, S0 in diser | ryfiery vnd der beredniß begriffen sind, zuo wercken 
geben; vnd welher | darüber einen knecht, S0 von dem vngehorsamen 
komen vnd aber vor | by im verharret wer, fatzte, der wer vmb ein 20 
pfund wachs komen | an gnad, alles vngeuerlich, es wer denn, das 
sich der knecht in der | meister straff begeb vff ir gnad vnd erkant- 
nüsse.

Vnd sind by der berednisse gewesen die meister von Zürich, 
Baden, | Arouw, Bremgarten, Lentzburg, Mellingen, W interthur,25 
Schaffhusen, | Diessenhofen, Stein, vß der Richenouw, Eglißouw, Keyßer- 
stuol vnd ander etc.

Stadtarchiv Sursee: Tegerfelds Formelbnch fol. 63b—64b.
Druck-. RQ Arau I 161 n. 93.
Regest: Argovia XIV 149 n. 285.

1 sic!
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5 7 .

Bern verspricht Arau5 keine Mannschaft mehr über das gewöhnliche 
Kontingent auszuhebeu.

1476, 29. August.

5 W ir fchulthes, rätt vnd einteil der burger zuo Bern bekennen 
offenlich mit difem brieff, das die erfamen vnnfer lieben getruwen | 
fchulthes vnd rätt zuo Arow von gemeinerr ir statt wägen vff hütt 
dis brieffs datum durch ir erber bottschafft an vnns | haben lassen 
bringen, wie fy  dänn von altter har zuo zitten der kriegslöffen in 

lOveldzügen, lägrungen vnd SUS gewont haben, J ir vff gelegten zal in 
ir statt den stocken nach vfzuoziehen vnd alfo für vnd für zuo raften, 
dar inn ouch niemans, wer | der fye, in ir ftatt gefäffen, gefchonnt 
ward; alls aber wir dahar zum dickem mal ettlich reiffig befonder 
von inn vber ir [ geordnetten zal befchriben haben, mit vnns zuo

15 ziehen, bring den falben mercklichen vnwillen, def halb fy dann meinen | 
mit inn nitt zuo reifen, noch koften zuo liden, dann fy alfo mitt zwi- 
faltter befchwärd, muoyg, ko ft vnd arbeitt beladen | wurden, funder 
fich ee von inn zuo ziehen, dar durch fy aber dann witter an lib vnd 
guott bekräncktt wurden, vnns | defter minder, wenn fich das begab,

20troftlich mogen fin, vnd nach längerrem dar legen dar vff mit gar 
demuottiger bitt j an komen, von fölchem vnnfrem befundren befchri- 
ben gnädeklieh zuo ftand vnd fi by iren harbrachtten gewonheitten | 
der anlegung der lütten beliben zuo läffen, vnd wand wir dann ir bitt 
zimlich vnd irhalb notturfftig fin erkennt, | fo haben wir inn mit ein-

25 heligemm rätt zuogefagt, verwilgott vnd gonnen, das fy nun hinfür in 
allen kriegsuobungen | je den zal, fo innen von vnns vffgelegt wirtt, 
den ftoucken nach, alls fy das von allter har gewontt hand zethuond, 
föllen vnd | mogen vßziehen, deshalb von vnns vnbekümrettvnd vn- 
uerfuochtt, vnd meinen fy ouch fölcher funderlicher befchribung |

30 hinfür güttlichen zuo vertragen. Ob wir aber jemannt dar vber von 
inen befchriben wurden, fol inen an ir zal dienen | vnd dennochtt 
nach billikeitt angefähen würden vmb das fy byenander defter fürer 
vnd bas mogen beharren vnd zuo ruowen J beliben, alle geuerd herr inn 
hindan gefetztt. Vnd find wir von rätten daby gewäfen: Petter von

35Waubren, fchultheis, Adryon | von Buobenberg, beid ritter, Hanns 
Ruodolff von Erlach, Petter Schoppffer, Hanns Fränckly, Bendichtt
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Tlchachttlan, Anthonny | Archer, Hanns Kuttler, venner, Gilgen Achf- 
halm, Petter Siman, Cünratt Riettwil, Hanns Wanner, Petter Jraney. 
Vnd des zuo | vrkünd haben wir inn des bekanttnuß mit vnnler statt 
anhangendem insigel versiglett geben vff donstag vor sant J Verenen 
tag do man zaltt nach der geburtt Cristi tusend vierhundert! ßibenzig 5 
vnd sechs jar.

Original: Perg. 37 : 24 cm im Stadtarchiv A rau : Urk. 538.
Siegel: an doppeltem Pergament streifen hängt das Sekretsiegel in grünem Wachs; ab

gebildet in der Berner Festschrift für 1891 Tafel 11 n. 10 (mit verkehrtem S).
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 233 ff'. Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtig-10 

keiten fol. 58 f. Rotes Buch fol. 154—156.
Drucke: UB Arau 313 f. n. 326; RQ Arau I 165 n. 94.

5 8 .

Pfisterordnung.

1477, 15. Jänner. 15

Dil ist der pfißter ordnung.
Item die pfister söllent schweren, wen die schow heren1 das brott 

beschechent, S0 sölent sy dheins verhebent, den das alles lasen sechen, 
vnd söllent dz nit schaffen getan werden durch niemant. Ouch sollen 
die pfister dhein brott vff dz land noch an die spend1 2 geben vnbe-20 
sechen by3 x ß. Ouch wen die schow heren1 dz brott schetzent zu 
klein, es fig zwy vm dry hall er oder eins vmb ein haller, S0 ist 
ietlicher vm x ß komen, vnd4 wie sy dz schetzent, affo söllent sy 
dz by der selben büß geben, vnd söllent ouch dz selb brott nit vff 
dz land geben ane arlonbung, ob es aber dheiner tätt, mag man in 25 
dar vmb straffen. Vnd S0I hie by bestan biß vff ein endrung, vff 
mitwochen vor Sebaßtyani anno etc. lxxvijto- Hans Bernhart.

1 AB brotfchoweren.
2 AB «vff das land noch inderftatt»; eine spätere Hand, die jedoch früher ist als 

A, fügte zum ursprünglichen Text nach «fpend» noch bei: «noch nieman keins». 39
8 Dieselbe spätere Hand strich «x ß» und setzte dafür: «dem eyd»;‘aber auch dies 

wurde wieder ausgestrichen und dafür gesetzt: «by irem eid». A hat «bim eid», bei 
ß  fehlt es ganz.

4 Das folgende ist hei A wieder ausgestrichen und dafür gesetzt: «vnd fölen öch 
das felb brot Cu ft anders nieman geben denn es geschetzt iCt bym eid». 35

Rechtsquellen des E. Argau. I. 1. 9
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[AB vnnd welicher wilbrott bacht oder vff den kouff5, der S0I 
net hußfüren.]

[A Item die brot schower soullen schweren all. fontag vm zuo gon, 
vnd S0 diök si des von den pfiltern beruft werden, vnd das brot 

5 zuo beschowen nieman zlieb noch zleid, vnd wo si sehend, das brot 
zuo dein sin, das heisen verkouffen zwey vm dry h. oder <oder>  eins 
vm j h. nauch dem vnd si bedunckt, deß glichen si angeben, als si
denn verdienen vnd ir ordnung wist.]

[A Item die hus pfilter löllen schweren, biderben luten das ir zuo 
10 nutz ziehen vnd iederman das zum trülichsten bachen vnd heim 

geben, vnd weder brot noch mel davon zuo nemen den allein von
j f.6 7 j. r. zuo lon.]

7 [Item die hußfurer sollend ouch net zweyen oder tryen zuolamen 
in ein muoltten schütten, sunder £y sollen eim jetlichen das sin be-

lölunders knätten vnd häblen.]
[AB Item vnd welicher am firtag biß zuo uelper zit nit brott 

hautt, der ißt min herren veruallen ein lib. ze buoß. B Item ly lönnd 
an dem brott banck brott han von fruo im lumer zuo lechHen bis zuo 
sechsien, im wintter von achtten bis zuo bett glogen.]

20 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 23 fol. 62.
Die Pfisterordnung findet sich hier zweimal und auf fol. 93 des Ratsmanuals in

einer dritten Aufzeichnung vor; die älteste ist datiert und oben wieder gegeben, die 
Varianten der beiden andern, mit A (fol. 62) und B (fol. 93) bezeichnet, sind in den 
Noten angegeben.

25 Druck: RQ Aarau I 166 n. 15.

5 9 .

1478, 6.—12. März.

„Ein bericht vom Itattbach, Io denen von Sur vorgelelen, und 
was von ihnen geantwortet worden des 6teia [und 12.] mertzen a. 1478u 

30(betr. Reinigung und Instandhaltung eines Teils des Stadtbaehs im 
Surer Twing, Verunreinigung des Baches durch „wölchen wälchen

5 «oder — kouff» fehlt in B.
6 fiertel.
7 Späterer Zusatz zu A von der Hand B.
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und anders unglübers in den bacli thuon“, sowie über das Eigentum 
des Baches. Sur anerkennt seine Verpflichtungen zur Unterhaltung 
des Baches und Unterlassung von Verunreinigungen und gibt zu, 
daß der Bach alleiniges EigentunUder Stadt sei).

Stadtarchiv Arau; Akten Bd. 590 fase. 1; Kopialbuch I (Urbar) foi. 452—456. 5
Druck: (Hans Herzog), Urkunden und Regesten betr. den Aarauer Stadtbach p. 9—12.

6 0 .

1483, 22. Jänner.

(Mitwoch nach S. Sebastian.)

Satzung von Schultheiß, Räten und gemeinen Burgern. io
Wer den andern um Eigen und Erbe angreift und seine An- 

sprache nicht nach Stadtrecht bezeugen kann, verfällt in 5 $ Buße. 
Den W ortlaut s. in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 11, unten zum Jahre 1510.

61 .

Bern bestätigt die Freiheiten des Hauses Rore. 15

1484, 12. August.
Wir der ßchultheis vnd rät zuo Bernn tuon kundt offennlich mitt 

dilem brieff, das vff hütt finr | dät für vnns komen ist der veft 
Hanns Trüllerey zu Arow vnd hat vnns zuo erkennen geben, | wie sin 
hof däselbs zuo Arow, genampt der turnn zuo Ror, ein geordnete fryung20 
je vnd je | lye gewefen vnd ouch sinen vordernn von einr loblichen 
herrschfafft] Österrich1 deßhalb brieff vnd | gewarsame geben, die aber 
verfchinnen fyen, vnd ruofft vnns an als sin natürlich herr-|schafft, 
den der titell aller oberkeit däselbs zuostannd, ime sölich harkomen

1 Das 0  dieses Wortes ist aus «vo» korrigiert; der Schreiber hatte offenbar zuerst25 
«von» schreiben wollen.
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vnd vbung, | die aller mengklichem bi inen kundt were, mitt vnn- 
lernn beligellten brieffen zuo vernuwenn. | Vnd als wir nu lolich lin 
bitt zimmlich gemerckt, S0 haben wir imm dar inn gehollen, | geheilen 
ouch dar in vnd wellen, das der lelb hof bi aller vnd iegklicher linr 

öfryung, exemp|tion vnd lündrung belip, wie er dann bi einr loblichen 
herrschafft Österrich zitt gewesen | vnd daher in vbung ist körnen, 
vnd ouch den berürten Harnten Trüllerey vnd Lin | nächkomen, inn- 
haber desselben hoffs, däbi hanndthaben vnd schirmen, alle geuard2! 
vermitten ; vnd haben ouch des zuo vrkünd disen brieff mitt vnnserm 

10 anhangenden | sigell vfrichten läffenn. Geben vnd befchechen vff 
donnstag nach santt Lau-|rentzen tag von der geburt Christi vnnfers
lieben herrnn gezallt tutennt | vierhundert achtzig vnd vier jär.

Original: Perg. 30,5: 17 cm im Stadtarchiv Arau: Urkunde 562, Schrift abgeblaßt. 
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Sekretsiegel

15 (Berner Festschrift für 1891 Taf. II n. 10 mit verkehrtem S).
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 151 f.
Druck: RQ Arau 1 169 n. 98.

6 2 .

Stadtwächter.

20 1487, 14. Herbstmonat.
Es habend auch min herren räth vnd drisyg angsächen, das fy 

fürhin alwägen in der statt zwen wechter haben wollend, vnd ist 
der lon jettwäderem xij pfund vnd ein par schuoch, vnd die einig, 
die vallend in gerten, schachen oder holtz, fond halb ir syn vnd fond

25 den ruoff win theillen.
Beschächen vff heilig crütztag in dem herbstmonatt thufend 

fierhundertt achzig vnnd syben jare.

Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 20.
Druck: RQ Arau I 170 n. 99.

30 a sic!
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6 3 .

1488, 10. März.
(Montag vor S. Gregors Tag.)

Wer ein Urteil von den Dreißig vor die Burger zieht und unter- 
. liegt, verfällt ohne Gnade zu 3 S. 5

Den Wortlaut s. unten «Ordnungen und Satzungen» fol. 12 zum Jahre 1510.

6 4 .

Verhältnis der Burg vor der Stadt und ihres Besitzers zur Stadt 
bezüglich B.eisen und Steuern.

1491, 24. Jänner. 10
W IR der fchultheis vnd rat zu Bern tun kund mit diferm brieff: 

alsdann zwüfchen den erfamen vnfern lieben getruwen schultheisen 
rat vnd | den burgern zu Arow eins, vnd des andernteils dem 
frommen ouch vnferm lieben getruwen Heinrichen Haßfurter etwas 
irrungen sind gewäfen, darrürend | von des wägen, das derselb Haß-15 
furter gemeint hatt, nachdem er von Wildenstein, da er vormals ge
fasten, zuo in gän Arow vnd namlichen vff die burg vor der statt 
dafelbs gele|gen, die er mit irn matten vnd zügehörd von dem from
men veften Sebaftian von Luternow, fchultheiffen dafelbs, gekoufft 
vnd demnach von vns (daher fi ouch lechen | ift) empfangen, kommen 20 
fye, vnd er daruff fich mit den vnfern von Arow fins hinderfitz 
halb zu erlütern vnd verkommen vnderftanden, haben fi im dryer 
ar-|tickeln halb etwas befchwärung zügezogen, vnd namlichen zuo erft 
der tuonden reyßzügen, da er mit inen zuo ziechen vervangen werd, 
ouch fins obberuorten huß | huotung vnd zuo dem dritten vnd letften25 
einer järlichen ftür, die vff fünff guldin gefatzt, das zuouil fye, vnd 
meint, diewyl die obberuort burg von vns lechen vnd nit | in der ftatt 
Arow gelegen, vnd er für fich felbs nit mächtig fye, die in kriegs 
oder andern forglichen löuffen zuo verfächen an der vnfern von Arow 
hilff, fi foullen in der tuon-|den reyßzügen vnbeladen laffen vnd das 30 
huß durch die iren nach notdurfft helffen in follichen löuffen ver- 
waren, dann er das gar erberlichen gebuwen vnd mit | gefchütz vnd
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anderer gewarfame alfo hab verlachen, das es der statt Arow, die 
fuß an sollichem ort eben bloß, ein grosser troft sye. So hab Hans 
Vlrich von Luternow sälig vnd | Sebastian von Luternow sin sun 
sollichs sitz halb vber zwen guldin järlichen nit geben, daby er ouch

5 getruwt zuobeliben, S0 er doch fuß by inen dhein ander guter vnd 
ouch etlich | sin kind in ir statt beraten vnd fürer zuotuond guoten 
willen hab, dero eestür damit ouch derselben statt zuo irn notdurfften 
erschiesse, vnd hofft vß follichen vrfachen | sin beger billich zuosind 
vnd durch vns als die obern herren bedamncket1 vnd vervestnet

10werden sollen. So antwurten dawider die vnsern von Arow: was si 
mit | Heinrichen Haßfurtern follicher fach halb vnderftanden, haben 
ßi alles in bywäsen der edlen strängen vnd des vesten hern Hansen 
von Hallwilr, ritters, vnsers ge-|truwen burgers, vnd Marquart Zechen- 
ders, siner byständer, gehandelt, vnd die artickel vfffchriben vnd im

15 fürhalten laffen, dar in er ouch gewilliget inhalt | der brieffen, fo fi 
deshalb vnder irm figel vfgericht haben, daby fi hofften, gar billichen 
zu beliben, dann ander, fo vor im vff follicher burg gefäffen, waren 
inen | mit reyßzügen vnd järlicher ftür gehorfam gewäfen, fi hetten 
oueh die felb verhütt, vßgenommen inlandskriegen, fo wäre durch fi

20 mit wachten denfelben mogliche | hilf befchechen vnd fi ouch des 
willens, wann fich das begäbe, gegen im ouch zuouollziechen, vnd 
mcynten ouch daby nu vnd hienach zübeliben. Alfo vnd | damit 
follich ir fpän zymlichen hingelegt möchten werden, fo haben wir 
fi zuo beidenteilen für vns betagt vnd find ouch alfo erfchynen nam-

25lichen in der ftatt | Arow namen die fträngen veften vnd erfamen 
herr Hans Arnold Sägenfer, ritter, Sebaftian von Luternow vorge- 
nant, ir fchultheis, vnd Vlrich Kinds des rats da|felbs, fo ift Heinrich 
Haßfurter perfonlich ouch vor vns geftanden, vnd ir obberürten fpän 
abermals eigentlich verhört vnd durch denfelben Haßfurtern darzuo

30wyter | gefagt, er habe in den vffgerichten brieff nit gewilliget, im 
habe ouch copy deffelben, fich daruff zuoberäten, nit mogen werden 
vnd gepüre im ouch nit, vnfer eigenthuom | zuobeladen, noch mit an- 
dern dann vns zuo reyfen. So ift durch der ftatt Arow anwält da- 
wider in worten als obftat geantwurt vnd befunder, ir fyen dafelbs

35vil, | die von vns lechen haben vnd muffen doch mit der ftatt Arow 
reyfen. So fye die angenommen ftür finem gut dheins wägs gemäß, 
dann er hab vff ir ftatt ob | fünfftzig guldin gelts vnd etlich vß inen

1 sic!
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als wenig gelegner güter da als er vnd lyen doch vil wyter beladen 
vnd das alles mit sampt der hußhuot von alter | har allo geprncht 
vnd S1 ir fryheit vnd alten vbungen von vns alfo gcfrygt, das li 
hoffen daby billichen zuobeliben vnd gehanthabt züwerden, alles mit 
vil [ langem worten, die wir mitfampt dem verkomnuß brieff vor vns 
gehebt, gehört vnd verstanden, vnd haben daruff vß gar guoter be- 
wegnuß beidteil in | traglichen ständen gegeneinandern züenthalten 
affo gelütert: namlichen vnd des ersten der tuonden reysen halb, das, 
wann sich die begeben vnd wir | die vnsern von Arow vmb zuozug 
ersuchen vnd dar in oder mit Heinrichen Haßfurter ouch benämmen, 
das dann im zuoßtand, mit denselben von Arow | oder vnfer gesell- 
schafft zuo dem Tistelzwang vnd Narren hie in vnser statt zuo reyßen, 
es wäre dann, das wir mit vßgedruckten wordten anders sinhalb j 
befchieden. Sodann der burg vnd iro huotens halb, da ist vnser lüt- 
rung, ob sich mercklich landskrieg, davor gott sye, wurden erheben, 
das dann der vorgenant | Heinrich Haßfurter by im in sollichem huß 
zwen gut vervangklich knecht in ßinem küßten £611 haben vnd die 
vnfern von Arow je nach gestalt sollicher sorgen | vnd löuffen im die 
iren zuo ordnen, huot vnd wachten des huoß zuotuond nach zymlicher 
notdurfft vnd das an fin belonung. Er S0II aber allen gezüg, in vnd | 
zuo sollichem huß nütz, ßelbs haben vnd dargeben je nach vordrung 
der löuff vnd landen. Vnd dann zuoletßt der ßtürhalb, die S0I er der 
statt Arow nach | lut sins verkommens vnd des brieffs darüber ge- 
macht, affo namlichen fünff rinisch guldin geben vnd wir hinwider, 
damit er sin huß in ßwären | löuffen des bas bewaren vnd sollieh 
ßtür tragen mog, in by sollichem huß, wa sich nider kriegslöuff be- 
gäben, beliben vnd das selbs versäcben laffen, | dadurch das dester 
baß bewart mog werden vnd er des laßts etlicher maß] ergetzt vnd 
der verkomnus brieff hiemit gelütert heissen vnd syn vnd in | allen 
andern puncten in krafft bestan vnd beidteil diserm vnserm gütigen 
entscheid nachkommen vnd vervolgen, alle geuärd vnd was hie wider | 
sin möcht gemiten vnd hindan gefetzt. Vnd sind wir die, £0 hie by 
waren namlichen: Wilhelm von Dießbach, ritter, ßchultheis, Adryan 
von Buobemberg, | ritter, herr zuo Spietz, Ruodolff von Erlach, alt- 
ßchultheis, Jörig vom Stein, Vrban von Muoleren, Caßpar Hetzel, 
vanner, Benedict Tschachtlan, Anthoni Archer, feckelmeister, | Sul- 
picius Bruggler, Niclaus zur Kinden, vännre, Peter Boumgarter, 
Gillian von Rümlingen, Vrs Werder, Anthoni Schöne, Peter Strub, 
Niclaus Torman, Ruodolff Huober, | Ludwig Tillier, Peter von Win-
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garten, Benedict Sporer vnd Michel Vtinger. Vnd des zuo vrkünd 
S0 ist ouch diser brieff mit vnferm anhangenden sigel verwart. | Geben 
mendag nach sanct Vincentzen tag nach Orifti gepurt vierzechen- 
hundert nüntzig vnd ein jar.

5 Original: Perg. 54: 38,6 cm (incl. 7,5 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 597.
Die entsetzliche Konsonantenhäufung der Vorlage verlangte eine Vereinfachung 
der Orthographie.

Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Siegel (Bern. 
Festschrift f. 1891 Taf. II n. 10 mit verkehrtem S), nicht gut erhalten.

10 Druck: RQ Aran I 170 n. 101.
Hegest: UB Arau 319 n. 332.

6 5 .

Eide.

1492.

15 Diß ist der eid deß sehultheissen amptz.
Ir werdent schweren der statt eer, ir fryheit, gereeh|tikeitt vnd

allt harkominen zuo behallten, irn | frommen vnd nutz zuo fürdern vnd 
irn fchaden zuo | wenden, ein gemeiner amptman vnd richter | zuo find 
dem armen als dem richen | vnd richten weder durch früntfchafft

20 liebi gunft noch | gab noch durch deheinerley fach, denn allein | — 
— was recht fy; ouch ein raut zuo helen, der | zuo helen fy, deh glich 
all gfetztte grichtt | da by fin oder ein ftatthallter da haben. |

Die rä tt fchweren.
Ir werdent fchwern der ftatt eer, ir fryheitt, | gerechtikeit vnd

25 allt harkommenheiten zebe-|hallten, ir frommen vnd nutz zuo fordern, 
iren | fchaden zuo wenden, ouch all mittwochen in rätt | zuo gond, fo 
ir die gloggen hörend, vnd dar-|zwüfchend fo vil vnd dick ir von 
eim fchultheiffen | oder finem ftatthallter beruoft wer-|dent, ouch raten 
vnd richten, was üch billich | duncktt, weder angefehen früntfchafft,

30 vigentt|fchafft, gunft, liebi, miet, vorchtt noch gab, | vnd ob ir ett- 
was hortind, fo wider ein ftatt wer | das an ein fchultheiffen oder 
ftatthallter zuo bringen, ouch ein raut zehelen, der zuo helen ift. |

Die feckler fchwerentt.
All fvnntag vmbgan vnd zefchetzen vnd einem | fom vfflegen

35 zuo vmgelltt, wie das von allter | har komen ift; doch fo habend ir
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macht vnd J gewalltt, ein virtel zwey oder drü an. einem uaß | zuo 
schencken, nauch dem vnd üch beduncktt, | vnd wen der monat, den 
ir gefchetztt hand, | vßkumptt, S0 sollen ir von den wirten das geltt | 
nemen oder silbery pfand \  vnd wenn si pfand | legentt, darnauch in 
acht tagen sollen die wirtt | das gelltt geben by der büß, als si 5 
schwerent; j ouch S0 mögend ir einem die zitt das vmgelt | wol dar 
lihen, ob ir wellend; wellcher aber J wirtt oder winschenck nit ge- 
horsam wer, den | sollen ir angeben vmb ein pfund den eingernn.1 2 3 |

Die einiger schwerent,
was für üch kum das anzüschriben vnd in | einem monat den eining 10 
von inn ziehen, | wie das von allter har brucht ist.

Der bumeister uersprichtt.
Ir uersprechent bey üwer trüw an eins eides | statt, üwer bestes 

vnd wegs zu tüntt | vnd üwer ampt, als üch wol zu ver|trüwen ist, 
nauch noturfft vnd üwerm uer|mügen zu uerforgen. 15

3 Der wiebel2 schwert. ,
Ein gmeiner knecht zuo sin dez armen als dem | riehen, eim 

Ichultheifsen vnd raut vnd allen amtlüten | ghorsam zno sin, vnd ob 
er zuo gricht siszen2 | wurd, ein gmeiner richter zuo sin dem armen j 
als dem riehen, vnd da richten durch keinerley | denn was recht ist, 20 
ouch ein raut zuo helen, | der zuo helen ist. Deßglich das daur4 | 
vff vnd zuo don, nauch dem vnd denn | billich vnd von alter har 
brucht ist. Deßglich | nieman in noch vfi zuo lausten nauch dem | 
vnd das dor zuo geschlossen, on willen eins | fchultheifsen oder sin 
statthalt ers. 25

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 24 pag. 1 und 2 (klein 4°); pag. 1 ist sehr defekt 
das ganze Blatt deswegen aufgezogen. Was unterlegt ist, ist Ergänzung.

Bruck: RQ Aran I 174 n. 102.

1 Eine andere aber gleichzeitige Hand strich die ganze Stelle von hier bis zum 
Schluß «pfand — eingernn» aus und setzte dafür «vnder-lpfand die | des geltz | wol30 
wert | fyend, vnd wenn der zwentzigoft tag kumt das | denn die feckler das, fo fi einer 
ftatt fchuldig | werden, mit barem gelt bezalen Collen oder | einer ftatt filbrini vnd 
guldine pfand | dar legen, fo des geltz, fo inn die wirt | fchuldig, wol wert fynt». 
Diese Eintragung steht zum Teil am Rande, zum Teil unten an der Seite, am Rande 
waren je zwei Wörter neben einander, das äußere derfelben ist jedoch durch den Ge-35 
brauch abgegriffen worden und von mir ergäntzt (kursiv).

2 sic !
3 Dieselbe gleichzeitige Hand, die beim Eid der Seckler korrigierte, trug auch 

diesen Eid des Weibels ein.
4 Tor. 40
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6 6 .

Eide der Hauptleute,*, Venner, Seckler und Knechte.

Ende des XV. Jahrhunderts.

[Item eines hoptmans eyd.]1
5 Item der hüptman wirt schweren2, der statt er, nutz vnd fromen 

zuo fürderen, iren schaden zuo wenden vnd gout acht vff vnnfer vendly 
zehaben ouch uff die knecht3, S0 dar zuo hören, vnd von dem vendly 
net < n it>  wychen, S0 ver sin lib vnd gout das erretten mag; [vnd 
ob die vnseren vnrow eincherley wyß vnder ein andren gewunnen, 

10 die zuo stillen vnd zuo friden vnd die selbigen vns ze presentieren 
vnd anzuogeben;]4 dar zuo vnnser genädigen [herren]4 von Bernn ge
horsam vnd gewerttig ze sind, vnd ob ir im veld, [in]4 stetten oder 
schlossen nich was5 horttint, S0 vnnsfere genedigen herren von Bernn 
oder ein gemeine eidgnossschafft antreff, das a n 6 vnnser genedigen 

15herren von Bern houptlüt oder an sin7 statthaltter zebringen [vnd
dor zuo in allweg ein gemeiner hoptman ze sind].8

[Des venners eyd.]9
Item der vendrich S0I schweren, [fliflich]9 gout acht zuo vnnserem 

vendly ze haben vnd das wider vmb antwurtten in sölichen goutten 
20eren, als er dann das von vnnfer statt tragen wirt, ouch darvon nit

zuo wichen, fo ver sin lib [leben]9 vnd gout das erretten mag.

[Der seckelmeisterenn eyd.]10
Item der feckler fol schweren, der statt er, nutz vnd fromen 

zefurderen, iren fchaden zewenden vnd die knecht verfechen mit fpis

25 1 fehlt in A, aus B ergänzt.
2 B Her hoptman ir werdend fchwören etc.
3 B vnd gütt acht vff vnfer venly vnd vff vnCer knecht ze haben.
4 fehlt in A, aus B ergänzt.
5 B fchloßenn ettwas horten.

30 6 B das an die Celbigen v n ferer------ .
7 B ire.
8 fehlt in A, aus B ergänzt.
9 fehlt in A, aus B ergänzt.
19 fehlt in A, aus C ergänzt; in B fehlt der ganze Eid der Seckler.
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vnd anderen dingen, der sta tt nutzlichen vnd erlichen sig, nach Üinem 
vermügen an geverd.11

[Der knechten eyd.]11 12
Item vnd dar nach, S0 werden alle die schweren, S0 vff dih mal 

vnder vnnfer vendly vnd difem h u p t13 vuo genomen sind in das veld 5 
zuo ziechen14, der statt er, nutz vnd fromen zuo furderren, iren schaden 
[in allen dingen]15 zuo wenden, gout acht [vnd vfilehen]15 vff vnnser 
vendly zehaben, darvon nit wichen, S0 ver üwer lib [ , leben, hab]15 
vnd gout das erretten mag, vnnserem hupt man vndertäneg vnd ge
horsam ze sind, vnd wor zuo eimer16 von dem huopt man geordnet 10 
wirt, dem selben getruwlich vnd an widerred gestracks nachkomen, - 
dar zuo keinen altten [schaden, nyd vnd]17 haß an nieman ze rechen, 
sunders fruntlich vnd brüderlich mit einanderen leben, vnd18 ob da 
einner oder mer vngehorsam were oder wurde vnd dar wider tätt, 
aff ob stat, das dann der huoptman dem selben vngehorsamen ein 10 
brieff geben S0I, vnd der selb dann by disem eid den selben brieff 
minen herren eim schulthefsen vnd eim rat bringen vnd uber ant- 
wurtten lölle, harin S0I der huoptman niemans Ichonnen. Dar zuo 
klouster, kilchen, bresterlchafft19, kinttbetteren, wytwan vnd weyssen 
deheins wegs beschädigen mit roub nach mit brand.20 20

Stadtarchiv A rau: Akten (Stadtrechte) Bd. 19, Faszikel 2 (A). Eine Aufzeichnung 
von 1526 (B) steht im Batsmanual 25 fol. 6 und 7, eine Abschrift bei Berchtold Saxer, 
a. 0. fol. 43—46 fC) und im Roten Buch fol. 125 -128.

Bruck: RQ Arau I 176 n. 103.

11 C die knechtt mitt fpiß vnd anderen dingen noch irem vermögen zeverrächen, 25 
fo der ftatt nützlich vnd erlich, one alle geuerde.

12 fehlt in A, aus B ergänzt.
13 sic! statt huptman.
14 B statt dieses Eingangs blos: Ir föllend fchweren der f t a t t ------ .
15 fehlt in A, aus B ergänzt. 39
16 sic! B ein yeder.
17 fehlt in A, aus B ergänzt.
18 B vnd welcher fich da vngehorfam erzöugt vnd dor wider teti, als obftatt, dem 

felbigen vngehorfamen foll der hoptman einen brieff geben, den felbigen foll er dan
bi Cinem getanen gefchwornen eid fölchen eyd brieff einem fchultheßen vnd ra tt zu 35 
Arow ze vber antwurten vnd harin foll der fchultheis niemans verfchonen.

19 sic! C priefterfchafft.
20 B Hie by föllend die knecht aller alten perfonen, kinden, wittwen, weifen, mü- 

linen, pflügen verfchonen, vnd die in kein weg befchedigen.
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6 7 .

Mit deu Streitenden wird auch ihre Freundschaft in Frieden 
genommen bei Strafe des Friedbruchs.

1497.

5 Item min herren gmeind burger lind ouch des mit lutern gedingen 
eins worden vnd wennd, das diß hinfür gehalten werd: wenn zwen, 
S0 mit ein andern vneins sind, in frid genomen werden, das denn 
all ir frünntschafft o[ch] solle infrid genomen fyn; vnd welcher dz 
hinfür nit halten wurd, das der frid brüchig foulle fin, als ob er den 

10 mit der hand brochen hett, darvm wir inn ouch halten vnd on alle
gnäd wellen fträffen als ein fridbrüchigen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 24 pag. 131.
Druck: RQ Arau I 178 n. 104.

6 8 .

15 Vertrag zwischen Arau, Sur und Buchs des Weidgangs wegen. 

1502, 10. Christmonat.

Ze wüffen fig mengcklichem offeenbarlich1 mit difem breiff1, alf 
dann bis har lange zit ftös vnd fpenn gewefen find zwüfchend einner 
ftatt vnd gemeinde zuo Arouw vnd des dorffs vnd gemeinde zuo Sure | 

20 des weides halb, fo dann von beden fiten gebracht ift in der ernn 
vnd ouch fuft im jar vnd ein jeder eim anderen das fin vndergetriben 
hat zuo beden teillen, fölich irrung vnd fpenn, ouch mer kumber I 
ze vermiden, funders früntfchafftt zuo meren, fo hand wir vnnf des 
zuo beden fiten vereinbart vnd wellend ouch, das fölichs von vnnß 

25 vnd vnnfferen naohkomen zuo beden fiten gehaltten | werd by der 
bous, fo dann harvff gefetzt ift vnd mit geding ouch von wort zuo 
wort harin eigenklich begriffen vnd gefchriben ftat. Dem ift alfo :

1 sic!
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vnd des erften S0 S0I nieman in der ( kornn zelgg weiden, die wil 
vnd das kornn nit gar abgefchnitten vnd heimgeföurt ift, vnd wen 
es darzuo kumpt, das man fchnit vnd in der ernn ift, S0 S0I ouch 
nieman fin vee darin | weyden, darmit er dann fin kornn oder ander 
gout heim föuren wöltte; doch mag ein jeder lin vee, darmit er dann 5 
fin gout heim föuren wölte, an sinen wagen oder karren binden vnd 
fuft | nit daheinß wegs darin weyden, weder am seil nach mit hietten 
oder joch vee darin schlachen. Es S0I ouch niemand kein klein vech 
met im lassen louffen, als fyly oder kelber, alles by eim | pfund ze 
bouß. Item vnd des torvelds vnd aller anderen zelgen halb, wen 10 
das lelbig zuo haber gesägt ist, S0 söllend die von Buchs nach nie- 
mand anders vff die von Arow über das | zil, S0 sy von altter har 
gehept hand, hinin weiden, vnd ob da niemer darüber hinin weidette 
vnd darüber sech, von dem selben hand die von Arow den einnig 
zuo züchen namlich fünff | fchillig, er werde da ergriffen oder nit, 15 
wan es sich erfint, das einner über das zil hinin geweidet hat, fo 
S0I er den eimeg2 geben, vnd söllend ouch die von Sur die iren dar|an 
wisen vnd den von Arow darzuo helffen, das innen der einnig von 
dem selben werd. Des felben glich hand ouch die von Sure die von 
Arow ouch zuo pfenden, welicher über ir zil j hinvß geweidet het, fo20 
söllend die von Arouw den von Sur ouch hilfflich sin vnd die iren 
daran wisen, das innen der einnig von dem selben werd. Es S0I 
ouch entweder teil vff sinem teil nit | kein ander vech weiden dann 
das, £0 er vnder dem joch brucht, er hette dann ein henft oder ein 
münfch, den er aber fuft ouch nit zuo veld brach fchlöug vnd den 25 
by der hand hette, | möcht ein jetlicher von Arow oder von Sur wol 
weyden, vnd wen der haber ab dem veld kumpt, S0 söllend die von 
Buchs oder wer joch die syend, net vff dem torveld weyden, | weder 
vff irem nach vff vnnsserem teil, bis das vafmiß gar ab dem veld 
kumpt, ouch by fünff schillig zuo büß, S0 mag dann ein jeder darin 30 
weiden vnd met tribner routten darin faren. | Doch fo ist dennen 
von Buchs harin nachgelassen, das £y wol mögen weiden nach dem 
vnd der haber aller in kumpt vnd doch net witter dann in dem 
winckell ob dem fouspfad zwüfchend | denn hegen, alles by fünff 
fchillig zuo buoß, vnd wen man fchnit, fo fol niemand kein nüwen35 
vff brach toun alß in die hegy vnd dardurch varen anders dann das 
jeder man zuo den rechtten | äfter oder lucken vß varen fol. Es fol

2 sic!



142
ouch ein jeclicher, fo dann vß der zelgg vart, äster oder lucken nach 
sim vßvaren widervmb vermachen vnd zuotoun by eim pfund zuo büß, 
im werd | dann erloupt vffzebrechen von eim schulthesten vnd rat 
zuo Arow oder von eim voggtt vnd vierdlutten zuo Sure. Ouch ißt

5 harin berett, das das geßly am ranck by Höublis ftäg hinjdurch 
zuo allen zitten offen ftan solle, darmit die von Arow iren weidgang 
bruchen mögen. Vnd by diser abredniß sind gesin von Arow juncker 
Mathtis Trüpscher, der zit schulthes, | juncker Roudolff Summer, 
Roudolff Schlofser, Hanß Vaber, Hanß Vuli3 Seman, Clewy Cristen, 

lOErhart Singysen, Heinni Callenberg, Peter Delßperg, alle des ratz, 
Hanß Rötiger, Heinni Betzier | von den tryßgen, Hanß Burckhart 
vnd Erhart Huondly von den burgeren, alle von gemeinnen burgeren 
harzuo geschriben3; vnd von Sure vnd Buchs warend Vuli3 Tinttiker,e
der zit voggtt, | Wernnly Jeggy, altt voggtt, Vuli3 Suter der müller,

15 Roudolff Meyer, bed vierdlüte, Roudolff Schmid, Roudolff Sutter, 
Hanß Vellenberg, Henßly Meyer, alle von ir gemeinde harzuo 
geßchiben, | Hanß Hetzler, Heinni Zoberißt vnd Röudi Leinhart von 
Buchs, ouch von ir gemeinde. Vnd des alles zuo warem vnd vestem 
vrkund, S0 hand wir obgenantten von Arouw vnnfter | statt fecret

20 vnd nisigell lassen hencken an disen breiff3; wir obgenantten ge
meinde von Sure vnd Buchs hand ouch met viff3 erbetten den fromen 
vesten Glädy Meyen, der | zit obervoggtt in der graffschafftt Lentz- 
burg, vnnsseren lieben herren, das er ouch für vnns sin eigen insigell 
hatt lasfen hencken an disen breiff3, das ich genantter Glädy Mey

25ver-|gich von ir bitt wegen getan hab, doch minen genedigen herren 
von Bernn an iren rechtten, ouch mir vnd minen erben ane schaden, 
dero zwen glichluttent jetweder tiell | eimen3 inhabent, die geben 
sind vff samstag vor £ant Lutzyen vnd Ottilien tag des jars, do man 
zalt noch xps. geburt tuffend fünffhundert vnd zwey | jar.

30 Original: Perg. 51,5: 31,5 cm (incl. 5,5 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urk. 639. Die
selbe Hand, die zur Wirtschaftsordnung von 1410 als Hand Fx (RM. 23 foi. 92) 
und zur Metzgerordnung von 1455 als Hand D (RM. 23 fol. 196 ff) Zusätze machte.

Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängen in grünem Wachs:
1) Siegel des v. May, etwas abgeschliffen, d : 3,2 cm.

35 2) Sekretsiegel von Arau, stark beschädigt, d : 3,5 cm.
Abschriften: Rerchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten Bog 3 a—d (Auszug); Rotes

Buch fol. 9 -1 3 ; Fisch, Chronik p. 1—6.
Druck: RQ Arau 1 178 n. 105.

8 sic!
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6 9 .

Spruch zwischen Arau und Nieder-Eutfeldeu um Eichelmast und 
Weidgang im Boll.

1503, 24. Weinmonat.

Wir nachbenempten Hans von Halwil, ritter, säshaft zu Arow, 5 
Peter Achshalm, vänner, Caspar Wiler, alt vänner vnd beid des 
rätes zu Bern, Dietrich von Halwil, Glaude Mey, dife zit oberuogt | 
in der graftchaft Länzburg, vnd Hans Deltperg, ftattfchriber zu 
Länzburg, als schidlüt der nach genden sach, thünd kund mit difem 
brief, als dann span vnd | zwitracht gsin sind zwiifchen den erfamen 10 
vnd wisen fchultheffen vnd rät der statt Arow an einem, vnd den 
erberen vnd bescheidnen vogt vnd gemeind des dorfs zuo Nid er | 
Endfeld anderteils, alfo das die gemelten von Arow reden liessen, 
wie dan fy hieuor durch vnfer gnädigen herren von Bern mit denen 
von Nider Endfeld vmb ettlich span | vnd stoß, S0 sy mit inen von 15 
wegen der houlzeren vnd welden gehept hand, gar vnd ganz gericht 
werend, alfo das sy bishar soliehem entscheid gelept vnd naehgangen | 
weren vnd zu beider fit by ruowen vnd ane zwitracht beliben, alles 
inhalt eines vertrags durch wilend herren Ruodolfen Hofmeister, do- 
zümal schulthes zu Bern, vnd anderen | vnferen gnädigen herren 20 
geben, des datum wise thusend vierhundert drissig vnd siben jar, 
über foliches die obgenanten von Endfeld inen mit dem weidgang 
im Boll | widerwertige meynnng erzouugend, alfo das £y vermeinend, 
das sy das Boll zuo ziten, S0 darin achram werde, die eichlen mögend 
fchütten, lesen, verkoufen vnd allerding | damit handlen als mit irem 25 
eignem vnd vorusbehaltnem holz inhalt eines briefs, inen hieuor 
von denen von Arow, iren vorderen, geben, des datum wise vier- 
zechenhundert si-|benzig vnd zwey jar, dar wider aber sy verhoffen, 
solicher dero von Endfeld brief [inen vnfchedlich vnd deshalb ganz 
kraftlos fin, dan der felb brief kein form noch ge-|ftalt nach irem 30 
bruch, harkomen, noch vbung habe, dan ein jeder brief, fo vmb 
foliches vnd defglichen geben werde, nit allein von einem fcbultheffen 
vnd rät, funder mit | bywefen der burgeren vnd dem groffen figel 
vffgericht, dero aber der obgemelten von Endfeld brief keines wife 
oder anzöuge, mit beger an vns, die obgenanten von | Endfeld zuo 35
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vnderwilen, dem betrag, inen beiden zuo Bern geben vnd vffgericht, 
statt vnd gnuog zethünd. Darwider aber die gemelten von Endfeld 
reden liessen, das | sy nit hofften, das inen der brief, S0 die von Arow 
erzöugt hettend, keinen schaden bringen noch thuon möchte, dan 

öder felb brief hin vnd aweg vnd ganz vncreftig | erkennt vnd ge
macht were inhalt ires spruchbriefs, inen von denen von Arow mit 
des ratz sigel darüber vnd sidhar geben, mit beger an vns, sy by 
iren | brief vnd siglen zeschirmen vnd zehanthaben vnd mit denen 
von Arow zuouerschaffen, sy geruowiget vnd vnersuocht zelassend. 

lOSoliches wir die obgenanten | schidlüt alles mit me ergangnen worten 
gehört vnd verstanden hand vnd daruff die parthyen angewendt, vns 
der fach in früntschaft vszesprechen zuouertrawen, | das sy vns gewil- 
liget vnd daruff gelopt vnd versprochen hand namlichen die erfanden 
vnd wisen schulthessen vnd rät zuo Arow für sy vnd gemein | burger 

15 vnd nachkomen iro statt vnd die von Endfeld für sy vnd ire nach- 
komen, was wir harin sprechen, daby ane witer appellieren zebeliben.
Vff soliches S0 | hand wir nach eigentlichem erlesen der briefen vnd 
verhör der parthyen gesprochen vnd entscheidend sy affo: als dann 
dero von Endfeld brief in einem ar-|tickel vfwifet, das inen das Boll

20allein vnd fuft nyemand mit allem weidgang zuostande etc., das hin- 
für die von Arow vnd ire nachkomen mit irem grossem vnd | kleinem 
vich in das Boll ouch faren söllend vnd mögend vngeuarlich, doch 
vnschedlich den guoteren, S0 daran ligend vnd dauon schaden empfachen 
möchtend; j doch vorbehalten, das die von Nider Endfeld die eichlen

25 darin schütten vnd lesen mögend zuo irem eignem gebruch vnd noturft 
ane widerred dero von Arou j vnd mengklichs. Demnach S0 sprechen 
wir, das die von Nider Endfeld mit souil schwinen, als ein jeder 
gesuomeren vnd gewinteren mag, oder ob | einem die finen zuo winter- 
zit abgiengen vnd demnach erkoufte, fouil er in sinem hus brachen

30 wurde, das sy mit den selben schwinen zuo denen von Arow weid | 
gang haben söllend vnd mögend in alle die weld, wie sy dan das 
bishar gebracht hand, vnd ir beid brief, die wir in anderen articklen 
zuo kreften be-|kennen vnd beliben lassend, eigentlichen vswisend, 
alles ane geuärd. Vnd des alles zuo warem vestem vrkünd fo hand

35 wir die obgenanten Peter Achshalm, | vänner, vnd Caspar Wiler, 
alt vänner, für vns vnd die obgenanten spruchlüt vntere eigne 
insigel an disen brief gehenkt, das wir die anderen fprächer ] 
verjechend, die obgemelten vnser herren darumb erbetten habend, 
doch inen vnd iren erben, ouch vns vnd vnferen erben in alle
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weg vnuergriffen vnd ane | schaden. Geben zinstag vor Simonis 
vnd Jude der helgen zwölfbotten im jar als man zalt von der ge- 
pnrt Cristi vnsers herren thusend fünfhundert | vnd drü jar.

Original: Perg. 55 : 33 cm (incl. 6,8 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 641. 
Schrift schlecht; Orthographie vereinfacht.

Siegel: an doppelten Pergamentstreifen hängen in grünem Wachs:
1) Siegel Peter AchChalms, völlig unkenntlich;
2) Siegel Cafpar Wilers: cafpar W ilet auf verschlungenem Spruchband; Schild

mit 2 wagrechten Balken; d: 2,7 cm.
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 249 ff*.
D ruck: RQ Arau I 181 n. 106.
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Bern verwilligt der Stadt Arau, den Gönhart in Baun zu legen.

1503, 13. Wintermonat.

Wir der Ichulthes vnd rät zuo Bern tuon kunt mit diserm brief, 
das huot liner dät | vor vns lind erlchinen der vnfern von Arow erber 
botten vnd haben vns zuo j erkennen geben, wie fi dann jetz durch 
mittel vnd fürdrung vnfer rätsbotfchaft | von vnferm vogt vff Lenz- 
burg Glauden Meyen das holz genannt Gönreyn kouuf~|lich eruolget 
vnd haben aber forg, wo folich holz nit verhuott vnd gefchirmt 
soulte | werden, das inen dahär, es fye mit abhowen des holzes, ouch 
fchutten vnd läfen | der eychlen, mangel vnd abgang möchte be- 
gegnen, vnd vns daruff gebetten, | föliehs anzuofechen vnd inen zuo- 
gonnen, das felb holz in ban zuo legen vnd | damit ir eygenthuomb 
vnd zuogehourd der notturft nach zuobehalten; alto in betrachten solicher 
der vnfern von Arow zimlichen bitt vnd beger, S0 haben wir därzuo | 
gunft vnd willen geletzt vnd hiemit den selben von Arow erloubt 
vnd zuogeläss|en, solich hie vorgemeldt holz in ban zuolegen, darüber 
einen bannwart zuofetzen | vnd durch den selben einen jeden, S0 in 
solichem holz einich schädlich holz ho-|wen oder dar in die eychlen 
läsen oder schütten wurde, vmb ein pfund, S0 dick | vnd vil das 
zuofchulden kumpt, zuopfenden vnd solichs zuo iren handen zuo beziech|en, 
doch vns fufb an vnser herrlikeyt vnd oberkeyt an schaden, alfo ob 
an solichem | end einich fräuel oder buoßwürdig händel sich wurden

Rechtsquellen des K. Argan I. 1. 10
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begeben, das darumb zuo | Sur rechtsuertigung befchechen vnd, was 
dahär entftät, vns züdienen. Es S0I | ouch nit defter minder den 
vmbsässen ir weidgang vorbehalten fin, folichen furer j zu bruchen, 
zuo nutzen vnd zuo niesten, als fi das von alter har haben gewonet, |

5 in kraft dis briefs, des zuo vrkund mit vnferm anhangenden figel ver
wart. Be|fchechen mentag nach fant Martins tag nach der gepurt 
Orifti funfzechen hun|dert vnd drü jär.

Original: Perg. 29,3 : 20,2 cm im Stadtarchiv A rau: Urkunde 642. Orthographie ver
einfacht.

10 Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Berner Sekret
siegel, wie an n. 64, beschädigt.

Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 315; Berchtold Saxer, a. 0. fol. 35.
D ruck: RQ Arau I 184 n. 107.

71-

15 Spruch zwischen Arau und Sur des „Niederwurfs“ wegen.

1505, 8. Chriftmonat.

Wir nachbenempten Cafpar Hetzei, vänner, vnd Cafpar Wiler, 
alt vänner der ftatt Bern, bekennend vns, das in bywefen | des edlen 
veften Burckartz von Erlach, dife zit oberuogt zuo Länzburg, für 

20 vns komen find die erfamen | vnfer lieben getruwen von Arow an 
einem, vnd anderteils Vlli Tintiker, vnderuogt, Hans Fellenberg, 
Vlli Suter | vnd Werna Jäggi von Sur, offnetend die von Arow vor 
vns, wie dan ir nachpuren, die vnferen | von Sur, ettlichem irem 
hinderfäffen in kurz verrucktem zit fine roß vff der weid genomen 

25 vnd gan Sur j gefuort haben, dafelbs an einen wirt geftelt vmb ein 
fchuld, fo der felb ir hinderfäß fchuldig fye gfin Fridli | Widmer 
von Grenchen, das fy befrömbde, dan fy vmb folich vnd ander fachen 
in ir ftatt Arow alfo guot | vnd vnuerzogen recht haben, damit ge- 
melter Eridli Widmer von Grenchen finer anfprach by inen wol be- 

BOnuogt | were worden; vnd die wil folich niderwürf vngebürlich fyend, 
ouch nit zuo guoter früntfchaft vnd nachpurjfchaft dienen, fye ir beger 
an vns, die gemelten von Sur daran zewifen, foliches handels abzuo. 
ftan vnd | fy benuogen des fryen niderwurfs, fo fy haben. Darzuo lief- 
fend die gemelten von Sur reden, wie die vnferen | von Arow hettend
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eroffnet, werend ly bekantlich, lolichs von inen dem anrüffenden 
nachgelassen, were | ouch vormals aHo gegen inen gebracht, dan ir 
niderwurf, des inen die von Arow geständig weren, langte | S0 wit, 
als ir zwing were, vnd gaben vns daruff zu erkennen, wie sy ett- 
lichen von Arow ir ve vormals | vor den pflügen, vff der weid vnd 
anderen orten genomen hetten vnd darin kein funderer platz nye | 
bestimpt, begerten an vns, fy also by irem niderwurf wie von alterhar 
vnd vnuerenderet beliben lasten etc. | Solich fürwenden, von beiden 
parthyen befchächen, mit me worten ergangen, nit not zemelden, 
hand wir | verstanden vnd daruff die parthyen angenemen1 vnd ver
mögen, das sy vns der sach vertruwt vnd über-|geben hand. Daruff 
S0 sprechend wir, das die obgemelten die vnseren von Sur by irem | 
niderwurf, wie sy den bishar gebracht hand, beliben, doch affo, das 
sy noch ir nachkomen denen von | Arow vnd iren nachkomen hin- 
für nyemerme kein ve vff der weid, noch an den pflügen aweg | fuoren, 
nämen, noch triben söllend, dan wir das mit disem vnserem sprach 
hin vnd ab sprechen, [ wil vns ouch bedunken, besser sin, vermitten, 
dan gethan; alle arglist, fünd vnd boufl geuärd ver-|mitten. Vnd des 
alles zuo warem vestem vrkünd, S0 hand wir obgenanten beid vänner 
vnd sprücher | difer fach vnfere eigne insigel an difen brief gehenkt 
vns vnd vnseren erben ane schaden. Der | geben ist. vff vnser frowen 
tag concepcionis im jar als man zalt von der gepurt vnsers herren J 
thusend fünfhundert vnd im fünften jär.

Original: Perg. 37,2:24,5 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 650. Orthographie ver
einfacht.

Siegel: an Pergamentstreifen in grünem Wachs hängen:
1) Cftfpar I bcfecl | PPlt | litthn I ad), auf geschlungenem Spruchband zu beiden 

Seiten von Helm und Schild; d: 3,3 cm; ziemlich gut erhalten;
2) cef | pav | tot I lev, auf ringsum laufendem Spruchband, innerhalb der Schild 

mit zwei Querbalken; d: 2,7 cm; ziemlich gut erhalten.
Druck: RQ Arau I 185 n. 108.
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72.
Ordnungen und Satzungen der Stadt Arau.

Um 1510.
Die Pergamenthandschrift in fol., Stadtrechte n. 1 des Stadtarchivs 

5 A rau  enthält:

1) die Ordnungen und Satzungen,

2) die Neuen Ordnungen und Satzungen, d. h. eine Abschrift der 
Stadtsatzung von 1572,

3) einen Nachtrag zum Erbrecht von 1579 (Original).

10 Die Ordnungen und Satzungen umfassen 23 Pergamentblätter oder 
46 Seiten in folio (47,5 cm hoch und 35,5 cm breit), wovon 41 Seiten 
beschrieben sind. Je  fü n f  Bogen oder zehn Blätter bilden eine Lage. 
Die beiden ersten Lagen (S. 1— 40) sind vollständig, von der dritten ist 
zwischen Seite 44 und 45 ein Blatt herausgeschnitten und zwar so un-

15 geschickt, dass auch das vorhergehende Blatt teilweise zerschnitten ward. 
Die sechs letzten Blätter der dritten Lage (S. 47— 58) und die folgenden 
Lagen enthalten eine gleichzeitige Abschrift der Stadtsatzung von 1572.

Die Ordnungen und Satzungen sind eine offizielle Aufzeichnung des 
geltenden Rechtes. A ls  Vorlage diente neben den Stadtrechtsbriefen wesent- 

20 lieh das Ratsmanual in der Weise, dass die darin enthaltenen Rechts
aufzeichnungen überarbeitet, die Zusätze gehörigen Ortes eingestellt und  
zu einem Ganzen verschmolzen wurden (Beispiele: die Eide, Bäcker- und
Metzger Ordnungen).

Über die Zeit der Aufzeichnung steht folgendes fest:

25 J)  fol. 11 und 12 enthalten von ursprünglicher H and Satzungen 
aus den Jahren 1483 und 1488;

b) fol. 42 f f  enthalten Einträge aus den Jahren 1519, 1521 und  
1522, deren Schrift durchaus denselben Charakter trägt wie die 
der ursprünglichen H and, nur etwas grösser ist (vgl. Note 86);

c) die Aufzeichnung m uss nach 1492 erfolgt sein, da die zu jenem 
Jahre im Ratsmanual 24 eingetragenen Eide bereits überarbeitet 
sin d ;

30
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d) sie m uss zu einer Zeit stattgefunden haben, da die Regiments

besatzung am zwanzigsten Tag (13. Jänner) stattfand, d. h. vor 
1561 (fol. 2 ; unbegreiflich ist es, wie Boos zu „zwentzgisten tag“ 
ergänzen mag „ ju n i“ !!) ;

e) in den überarbeiteten Text der Ordnungen des Ratsmanuals sind  
noch von ursprünglicher Hand ̂ Satzungen aufgenommen, die erst 
von ca. 1500 stammen, so die Zusätze zur Wirteordnung von 
1410 von der H and F i (R M  23 fol. 92) und zur Metzgerordnung 
von 1455 von der H and D  (R M  23 fol. 196 f f ) ;  diese H and  
F i resp. D  schrieb z. B . auch die ü rk . vom 10. Christmonat 1502, 
oben n. 6 8 ;

f)  fol. 30 w ird die Form  ,,Gbnhart“ gebraucht; ich vermag sie 
zuerst zum Jahre 1493 nachzuweisen (R M  24 p . 35), 1492 kommt 
„G on n ra d “ vor (R M  24 p. 12), vorher immer „Gbnrein“ und  
so auch noch 1607 (R M  31 fol. 202). Gonrein und Gonhart 
sind identisch; die entgegenstehende Behauptung in den Quellen 
zur Schweizer Geschichte X I V  137* (Habsb. Urbar ed. Maag) 
mit unrichtiger Berufung a u f Argovia I V  262, wo Honrein steht 
und nicht Gonrein, entbehrt jedes G ru n d es;

g) der Schriftcharakter stimmt zum Anfang des X V I .  Ja h r 
hunderts.

E s  ergibt sich som it: die Aufzeichnung der Ordnungen und Satzungen 
fällt nach 1500 und vor 1519; man w ird schwerlich weit von der W ahr
heit abirren, wenn man sie um das Ja h r  1510 ansetzt. Spätere Hände 
haben dann gelegentlich noch Zusätze, Nachträge und Korrekturen ange
bracht. Die Schrift des ursprünglichen Textes ist gleichmässig und  
deutlich. Abkürzungen sind überaus selten, fast jeder Abschnitt beginnt 
mit allerdings nur roh ausgeführten Initialen, die Anfangszeilen sind  
überdies grün, und teilweise auch noch rot unterstrichen.

Im  folgenden Abdruck sind die spätem  Zusätze in  [  ]  eingeschlossen, 
die wenigen Ergänzungen durch kursive Schrift kenntlich gemacht; 
Sperrdruck bezeichnet die in der Handschrift farbig unterstrichenen 
Zeilen. Die in () gesetzten Zahlen sind, wo nicht anders bemerkt, von 
m ir beigesetzt. Die Orthographie ist vereinfacht.
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fol. 1 Dis sind o rdnung  vnd faczungen  e iner lo b lich en  s ta t t  

Arow, ouch e in er g an czen  gem eind, fo  e in  fch u lth eß , d e in  
vnd groß r ä t  vnd gem ein b ü rg e re  an gefechen  hand durch  
eines gem einen  nu tzes w illen.

5 (I.) Dis ißt der eid eines schu lthessen , fo er e in er f t a t t
fchw ert.

Her fchultheß ir werdend fweren, der ftatt er, ir frygheit, ge- 
rechtikeit vnd alter harkomenkeit zuo behalten, ir fromen vnd nutz 
zuo forderen vnd iren fchaden zewenden, ein gemeiner amptman vnd 

törichter zefind dem armen als dem richen vnd richten weder durch 
früntfchaft, lieby, gunft nach gab nach durch keinerley fach, dann 
allein was recht fig; des glichen alle gefatzte gericht darby fin oder
einen ftatthalter haben.

Der eyd, als vns mit worten vorgelefen ift, dem wellend wir 
15 truowlich vnd ernftlich nach gan [wahr vnd ftäht halten] als [war]

vns gott helff vnd die helgen 1 truowlich vnd vngevarlich1.

fol. g (II.) Der eid der ra te n , fo jä r l ic h e n  in der f ta t  Arow 
gefecät w erden t von gem einen  b u rgeren  v f dem zwencz- 
g iften  tag .1 2

20 Ir rät wärden fchweren, der ftatt Arow er, ir frygheit vnd alter 
harkomenheit zuo behalten, ir fromen vnd nutz zefürderen, iren fchaden 
ze wenden vnd alles, fo ir fächend oder hörend, das ein fchultheffen 
vnd rät, dryfig vnd gemeind burgere angefächen hand, vnd aber ir 
verbott, es fig bim eyd, by der buoß, das alles zeleiden, als die

25eyniger, bim eyd, fo yr fehwerend, vnd wenn3 nuow oder alt, fo yetz 
gemacht find oder nach möchtend gemacht wärden. Ouch all mitt- 
wuchen in rat zegand, fo ir die gloggen hörend, vnd dar zwüfchen, 
fo vil vnd dick ir von eim fchultheffen oder finem ftatthalter be- 
ruooft werdend, ouch raten vnd richten, was vch billich dunkt, weder

30angefächen früntfchaft, fyentfchaft, gunft, lieby, miet4, gab nach5

1 «vnd die helgen» ist von der korrigierenden Hand (Berchtold Saxer) durchstrichen, 
ebenso «vnd vngevarlich» und hiefür gesetzt «on alle gverde».

2 d. h. den 13. Jänner.
3 Perg. Ms. D 3 (alte Signatur: No. 282) der Obergerichtsbibliothek Aran, das die

35 Gerichts Catzung von 1572 in einer AbCchrift von 1633 Cowie als Anhang die Eide von
Schultheiß, Rät und Burgern enthält, hat statt «vnd wenn» auf fol. 38a «heid» korrigiert.
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vorcht. Vnd ob ir etwas horten, S0 wider ein statt wäre, das an ein 
schulthessen oder finen statthalter ze bringen, ouch einen rat zehälen, 
der zehälen ist.

[Die burger schwerend6.]
(III.) Der eyd, S0 die le cc le r Ichw erend  einer I ta t tö

a folArow.
Ir werdent schweren, alle sunnentag7 vm zegand vnd die vauo,

S0 fy  in der tafelen verzeichnet hand, zebesächend, vnd welches vah 
VS geschänkt ist, den wirt heissen an die sinne legen, vnd wenn es 
gefinnet wirt, S0 fond sy eim yetlichen soum zuo vmgelt vf legen von 10 
einem yetlichen haller ein schilling, wie dann das von alterhar brucht 
vnd komen ist. Vnd fond ouch daran nüt schenken, dann wauo ein 
vaß an der sinne hat, fond sy gestrax nach gan vnd das vmgelt von 
inen züchen oder aber silberin pfand oder guldine all manot von 
inen züchen, die des geltz wol wert sind. Vnd wenn der ,zwenczgift!5 
tag kumpt, das dann die seckler ein statt mit barem gelt, ouch mit 
filberin oder guldinen pfanden bezalend. [Doch habend min herren 
geordnet einem yeden wirt järlich für den wyn, fo sy mit irem huh- 
gsind trinkend, nachzelahen iiij $.]

(IV.) Der eyd der I tü r  h e rre n , fo jä r l ic h  g e le c z t w erd en .20 
Die Itürer loullend schweren, da sitzen, raten vnd an legen, ouch an 
sächen vffgang, abgang, gwerb, richtum, armuot, witwen, weyfen, weder 
durch miet, gab nie man zelieb nach zuo leid, dann allein was üch 
recht dunkt vnd harin niemans schonen.

(V.) Die e in ig e r  schw erend , was fü r sy kum, das an25 
zeschriben vnd in einem manot den einig von inen züchen wie von 
altar har brucht ist.

(VI.) D er b u w m eilte r v e rsp ric h t.
Ir verfprächend by üwer trüw an eines gelchwornen eid statt, 

üwer best vnd wegst zethuond vnd üwer ampt, als üch wol zevertrüwen 30

4 Nach «miet» ist ein «nach» von der ursprünglichen Hand ausgestrichen.
5 «nach» steht über der Zeile.
6 Von späterer Hand (ca. 1560) mit Verweisungszeichen auf fol. 5, wo der Eid der 

Burger steht. Dort ist dann von derselben Hand bemerkt: «hört fürher», ebenso am 
Rand die Zahl 3 beigesetzt, während diese Zahl beim Eid der Seckler durchstrichen 35 
und 4, beim Eid der Einiger 6, beim Eid der Baumeister dagegen die Zahl 5 unter 
AusCtreichung der Zahl 4 und beim Eid des Weibels sta tt 6 die Zahl 7 hingesetzt ist.

7 Ms. D 3 (s. Anm. 3) hat auf fol. 39a «alle Cunnentag» ausgestrichen nnd ersetzt 
durch «alle 4 famftag».
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iX‘t, nach notturft vnd üwerem vermögen zu verborgen, vnd kein holcz 
dings geben, lunder vm bargelt, vnd all manot, wenn die seccler von 
den wirten das vmgelt ziechend, das, S0 er VS holcz hat gelöst, das 
selbig ouch in der statt seccel antwurten.

5̂ (VII.) Der w eibel Ich w ert, ein gem einer k n ech t zuo fin 
dem armen als dem riehen, eim schultheffen vnd rat vnd allen ampt- 
lüten gehorlam zelin, vnd ob er ze gericht siczen wurde, ein ge- 
meinen richter zesin dem armen als dem richen vnd richten durch 
keinerley, dann was recht ist, ouch einen rat zehälen, der zehälen ist,

10 ouch das thor vf vnd zuo thuon nach dem vnd von alterhar brucht 
ist, des glichen nieman vß nach in zelafen an eines schulthessen vnd 
sines Statthalters wuosfen oder willen8.

Der w eibel S0I ouch schw eren, £0 er s in n e t kein  vaß 
nach ougen meß ze belechen, wenn der win daruß kumpt, lunders

15 die sinnen mit miner herren sinne,

(VIII.) W elcher zuo einem b u rg e r erw elt w irt, der S0I di- 
len  eid schw eren.

Dye burger soullend schweren, das eim yeden nit anders zewuossen 
sig, dann das er von vatter vnd muotter elichen erborn sig, ouch 

20 keines herren eygen sig, dar zuo keinem herren nach stetten mit 
burgrecht verwant sig nach verpflicht; dem nach der statt Arow recht 
vnd frygheit yedem nach sinem vermögen beschirmen vnd zebehalten, 
der statt nutz forderen vnd iren schaden zewenden, ouch einem schult- 
hefTen vnd rat vnd zuo allen ämpteren gewärtig sin vnd gehorsam, 

25 ouch raten vnd vrteilen niemans zuo lieb nach zuo leid, nach frünt- 
schaft, vorcht, miet, nach gab, dann allein was üch recht dunkt, vnd 
harin niemans schonen, alles nach dem bruch vnd recht der statt 
Arow; ouch zuo gericht vnd rat gan, S0 uil vnd dick üch das gebotten 
wirt vnd ir die glogen hörend, vnd einen rat zehälen, der zehälen ist.

30 (IX.) Dis ist der eid, S0 ein y e tlich e r, S0 dann zuo der z it
in der s ta t t  Arow is t, der s ta t t  schw eren  S0I.

[1.]
Des ersten S0I man schweren, vnferen gnädigen herren von Bern 

iren gnaden nutz vnd er zuo förderen vnd schaden zewenden.

35 8 Der Satz «ouch das thor — willen» ist von späterer Hand — mit derselben
Tinte, wie die Zusätze (ca. 1560) —durchstrichen.



153
P-]

Des and ren  S0I man schw eren , der s ta t t  Arow trü w  vnd 
w ar heit zu leisten, iren nutz zefürderen vnd schaden in allen sachen 
zewenden vnd darby einem fohulthesfen vnd rat gehorsam vnd ge- 
wertig zesin, vnd ob yemam8a üczig gehorti, das ein fchulthessen, ein 5 
rat oder ein gemeini statt Arow an träfe, das an einen fchultheffen, 
ein rat famenthaft oder funders zebringen; des glich ob dheiner 
üczig horte, das vnfer gnädigen herren von Bern oder ein gemeine 
eidgnofchaft anträfe, ouch an die obgenanten ort zebringen.

[3.] 10

Wenn ouch irru n g en  oder gelouuff w e rd en t, das die lü t 
ein andren fchlachend, darzuo louffend vnd fcheident vnd in friden 
zuo nämen, vnd wer der ift, der den friden zum dritten mal verfeit, 
der ift komen vm fünf lib. an gnad. Das fol man ouch an ein fchult- 
heß vnd rat bringen wie ob ftat? 15

Wer f r id b rü c h ig  w irt, den w il man f tra fe n  nach miner 
herren erkantnis.* 9 10 11

Vnd wer zum d r it te n  m al11 frid en  v e r fe it  vnd n it  ge- 
horfam  fin wil, zuo dem felben fol man grifen vnd in gefängnis 
legen. 20

[4.] fol. 7

W enn ouch ein h e im fch er vnd ein froumbder oder zw en 
froumbd mit ein andren in friden komen, fo fol man den felben oder 
fy bed, ob fy froumbd find, an nämen, das [fy] troftung vnd buoß 
vnd ouch zuo recht verfprächend; vnd ob fy nit troftung habend, fö25 
fol man fy für ein fchultheffen bringen vnd im die antwurten [vnd 
foullend alle die, fo zuo gegen find, fölches ze thuon verbünden fin, 
bürger, hinderfäß vnd dienft knecht, foullend foulche prefentierüng

8a sic!
9 Die Stelle «zum drittenmal— ob Ctat» ist von der Hand Gabriel Meyers ausgestrichen 30

und dafür gesetzt: «verfeyt Coli geCtrafft werden wie her nach volgt: nämlich Co er 
mit wordten oder geberden gebrochen wirt, Coll vm xxv geCtrafft werden; Co mit 
werchen, vmb 1 ; Co einer blüt rünCs würd, mit dem Cchwerdt; Co einer lybloCs über
friden getban, Coll für ein mort gerechnet vnd geCtrafft werden.» Sodann wurde der 
ganze dritte Artikel — die Artikelzahlen rühren übrigens nicht von der ursprünglichen 35 
Hand her — durchstrichen.

10 Im Ms. steht noch «als hie», ist aber wieder ausgestrichen.
11 «mal» steht über der Zeile, aber von gleicher Hand.
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erstatten].11’ Vnd wer für ein frömbden der trostung halb verspricht, 
soulichs ouch von stunden an an ein schulthesten oder sin statthalter 
zuo bringen oder sagen, darmit man wuossi den einig oder büß von 
dem froumbden zuo ziechen.

5 [5-]
Vnd wenn zwen m it ein and ren  vneins sind, vnd die in 

friden genomen werden, das dann alle ir früntfchaft vnd guot gönner 
soullend friden haben, als ob inen der mit mund vnd hand gebotten 
wäre; vnd wele12 das nun hin für nit halten wurde, das der felbig

10 fridbrüchig fin fol, als ob er den mit der hand gebrochen hette. 
Dorum wir inn13 ouch als ein fridbrüchigen halten vnd an alli gnad 
an lib vnd guot ftrafen wend.

' [6‘]
Vnd wenn ouch irru n g en  w erden, das die lü t ein andren 

löfchlachend, dar zuo loufend vnd fcheiden; vnd wenn einer zuo eim 
fpricht: ich büt dir friden, das dann der felb friden halten fol; vnd 
weler fich darwider erhuoobe vnd witer zuo eim fchluooge, den wend
min herren ftrafen als ein fridbrüchigen.14

fMitwuchen nächft vor Thome des lix.15 iares habend mine herren
20rhät vnd dryßig angefechen, das welicher nun fuorohin fich yberfagen 

Iaht mit mündlicher oder gefchribner kundfchaft, das derfelbig minen 
herren foulle iij lb. zuo eynung veruallen fin.]

fol. 8 [7.]
W enn ouch fü r vß g ie n g , da g o tt vor fig , in  der f t a t t ,

25 in der halden, in der vorftatt, fo fol nieman nützig vftragen, biß 
das für an das dritt huß an in kumpt; vnd ob yeman von mans 
namen nit darzuo lüffe, vnd fich das erfunde, den felbigen wil man 
ftrafen an lib vnd an guot, vnd fol das menglicher by dem eid ruoogen.

[8.]
30 Vnd w elche zuo den th o re n  h ö ren d , die fond zuo den 

th o ren  loufen mit iren gweren vnd harnift, bis man erkenne, wie es 
ein geftalt habe.

Zusatz von der Hand des Stadtschreibers Gabriel Meyer.
12 «wele» ist von späterer Hand verbessert in «welcher».

35 13 Von späterer Hand in «jnne» umgeändert.
14 Dieser Artikel ist von der Hand, die den folgenden Zusatz eintrug, es ist nicht 

dieselbe, welche die Zusätze zu Art. 3 und 4 schrieb — durchstrichen.
15 20. Christmonat 1559.
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Es S0I ouch niem an kein l ie c h t an k e in  lo rg k lic h  s ta t t  
ane ein laternen tragen, als in schüren vnd ställ, by eim pfund 
zuo buoß.

[10.] ' 5
Es S0I ouch niem an k ind  nach  fü r sch icken , denn die 

zuo <zuo> iren tagen komen sind, by eim lib. zuo büß.16

[11.]
W er ouch äschen  vß dem ofen n im pt, der S0I die nien- 

derthin fchütten, er wüffi dann, das die gluot erlöschen Lig, by eim 10 
lib. zebuoß.

[12.]
Es fol ouch k e in  fchm id  nach  schlosser nach  ham er- 

schm id kein kol in sin hui thuon, es sig dann dryg tag vsserthalb 
der kol grüben gelegen vnd wol erlöschen, by eim lib. zuo buoß. 15

[13.] fol. 0

In  w elches hus fü ruß  v ß .g a t  vnd er das n it  le lb s  be- 
fchrygt, der ist komen vm ein lib. an gnad.

[14.]
Vnd was vfgelouufs vnd was geschreys oder gestürm s20 

kumpt, fo hand min herren lüt geordnet vff die muren, zuo den thoren, 
ouch vff die werinen zuo den büchßen, das die felben dann ßond louffen 
by iren eyden, S0 ßy. schweren, dahin yetlicher geordnet ist, mit finer 
gwer vnd harnist, vnd da dannen nit komen, biß soulichs gelouuf vnd 
geßtürm zergat, an ein vrlob eines ßchulthessen ; vnd welcher das nit 25 
däte, den selbigen vngehorsamen wend min herren strafen an lib vnd 
an guot vnd als ein meineiden.

[15.]
V nd die da n i t  g eo rd n e t lin d  v f die m uren  oder zuo den 

thoren, die lelbigen lond louffen an den markt zuo der statt paner30 
mit iren gwerinen vnd harnist by dem eyd, fo ir schwerend, vnd 
welcher das nit däte, vnd sich das erfunde, den wend min herren

16 «zu büß» ist von späterer Hand (ßercbtold Saxer) ausgestrichen und dafür ge
setzt «ze Ctraff».
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strafen an lib vnd gut vnd als ein meineiden» Vnd fond von der 
paner nit komen, bis er witer geordnet wirt von einem schulthefsen.

[16.]
Es S0I ouch n iem an t n ü tz ig  fur lieh  le lb s  anheben  nach

5 louffen vnd kein geftürm nach glouuf nit machen, ouch nit zu den 
< den>  thoren vfi louffen an vrlob eines schultheffen, Vnd welcher 
soulichs gestürm, vflouf für sich selbs machte oder anfienge vnd vf- 
brech, vnd sich das erfunde, den felbigen vngehorfamen wend min 
herren strafen an lib vnd gut vnd alß ein meineiden.

10
fol. 10

Vnd ob nun fü rh in  y e m at’7 froumbder herzuge vnd fich 
hie hufhäblich machte, vnd der wider hinweg ziechen wölte, wer 
das vernäme, der fol das an ein fchultheffen vnd rat bringen, damit 
der ftatt ir gerechtikeit werde, es wer ftür oder anders, das einer

15ftatt verfolge vnd werde.

[18.]
W er von v n fe r f t a t t  züch t oder hinw eg kum pt, es fige 

dienft knächt oder ander, darmit ift difer eyd hin vnd ab.

[19.]
20 Es fo l ouch ein y e ttlie h e r , an dem die w ach t if t ,  felbs 

wachen vnd das mit keinem knächt verfächen, es werd im dann 
erloupt von einem fchultheffen, by dem eid, fo ir werdend fchweren. 
Vnd wer der ift, der vff der wacht fol wachen, der fol wachen in 
finem harnift vnd mit finem gwer.

25 [20.]
W er nun h in fü r fröm bder in vnfer f t a t t  züch t, der fol

minen herren fier lib. geben.17 18 Es fol ouch nieman huflüt enpfachen 
an miner . herren wüffen vnd willen vnd eines fchultheffen, by fier 
pfunden zuo buoß.

30 Es fol ouch nieman bettler oder landvarer uobernacht beher- 
bergen, funders die in ein fpital wifen, by eim lib. zebuoß.

[Vnd ob eh fich begeb, daß für vfgiengi vfwendig der ftatt vff 
dem land, vnd die vnferen darzuo woulten louffen mit vnfer statt

17 sic!
35 *8 Dieser Satz ist später ausgestrichen worden.
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eymer, die soullent akein mer näm en dann die, S0 vnder dem obren 
thor hangent, by eim lib. zebüß.]19

[21.] fol. 11

A ls  d a n n  b is  h a r  m e n ig e s ,  es f ig e n d  w ib  o d e r  m an , ein 
andren zuo retten  vm nützig willen, das eim oder einer fin glim pf 5 
vnd er berürt, dar durch myn herren vornahin bekümret vnd inen 
leid gewelen ist vnd vil muoug vnd arbeit gehebt, das nun abzestellen, 
damit semlichs hinfür verm itten belib vnd werde, S0 hant schultheß, 
rä t  vnd driffig ein ordnung angefächen der ding halb, die hinfür 
gehalten fol20 werden, vnd wellend ouch dero geftrax nach gan an 10 
alle gnad.

V n d  i f t  dem  a lfo : w er h i n f ü r ,  e r  f ig  e d e l, v n e d e l ,  m an  
o d e r  wib, rieh oder arm, niemans vfgenomen, der dem andren zuo 
rett, das im fin glim pf vnd eer bruourt, vnd n it vff in bringen mag, 
der muoß ein m anot von der fta tt. Vnd wenn er wider in die ftattl-5. 
wil, fo muoß er vorhin zuo büß geben dry lib. Doch fo moucht die 
fach in maßen sin, er müöst ein halb ja r  von der s ta tt sin, vnd woult 
er wider herin, S0 müost er zechen lib. geben oder nach mer, alles 
an gnad nach gestalt vnd gelegenheit der Lachen, wellend min herren 
die strafen. Darnach wüste fich yeder < d a rn a c h >  zehalten.21 20

[Vnd wölcher den andren vor gericht oder rhat m it vngefohickten 
worten anvalt oder heißt lügen, der S0II vm ij & gestraft werden 
on gnad, fo dick es befchicht.]21’

[22.]
V f m it tw u c h e n  n ä c h f t  n a c h  f a n t  S e b a f t ia n s  t a g  im drü25 

vnd achtzgiften ja r  der m inder roumerzal22 hand fchultheß vnd rä t 
gemein burgere angefächen vnd zu ra t worden: wer der ift, er fige 
burger, heimfch oder froumbd, der den andren alß hie für nim pt m it 
recht vm eygen vnd erb, vnd das n it bezügen mag nach vnfer f ta tt 
recht, der ift an gnad vm fünf lib. komen, die er angentz geben fol. 30 
Vnd fol das hinfür ewenklich beliben.

19 Dieser Zusatz gehört zu den ältesten, wol von ursprünglicher Hand, ist aber 
später wieder ausgestrichen worden.

20 Eine spätere Hand korrigiert «Cole».
21 Später ausgestrichen. 35
21a Zusatz von der Hand Gabriel Meyers.
22 22. Jänner 1483,



-- 1&8 —
[Vnd soullend dife obbemelte artickel alle, fo fy nit gehalten oder 

fiinft sich etwas einer statt zuo nachteil zu tragen wurde, in was 
gestalt das weri, von einem yeden geleydet vnd angebracht werden, 
wer dorüm wüßens hat, by dem eyd, eß sie bürger, hindersäßen oder

5 dienftknecht.]23

fok 12 (X.) V ff m ittw u ch en  vor v n fe r frow en ta g  der liech t-
meß im lxxxiij jar24 der minder zal hand fchultheff vnd rät gegounnet 
den geßellen zu dem narren, das sy mögend vnder inen, wenn einer 
stirbt oder sin huffrow, <das sy mögend> fier kerczen zu irer be- 

lOgräptnis haben vnd die setzen vnd stellen vnderthalb den kerczen, 
die zu der bar hörend; vnd ob es sich fuogti über kurcz oder lang, 
das ein fchultheß vnd rat bedunken wölt, das es dem gotzhuß fchäd-
lich ßin wölt, fo mögend sy das widerum abthuon vnd abfagen.

(XI.) V ff m en tag  vor fa n t G regorien  tag  des helgen  
15lerers im lxxxviij jar25 der minder zal hand fchultheß vnd rat vnd 

gemein burgere einhälenklich zerat worden: wer der ift, er fige 
heimfoti oder frömbd, der ein vrteil zücht von den dryfgen für die 
burger, alfo das er mit der vrteil nit dar gewifen wirt, gelit er vor 
den burgeren mit der vrteil vnder, fo fol er den burgeren an alle

20gnad verfallen fin dry lib.

(XII.) Dis if t  der p f if te re n  o rdnung , die fy  alle  ja r  
fchweren föllend, ouch mit inen die huffuorer vf ein tag.

(1.) Die pfifter föllend fchweren, wenn die brotfchower vm gand 
vnd das brot wellend fchowen, fo fond fy keinß verhalten, dann das

25 alles lafen befächen, vnd das nit fchaffen durch niemam253 gethan 
werde. Sollend ouch kein brot vff das land nach in der ftatt vnbe- 
fächen nit verkouffen. Vnd wenn die brotfchower das brot zuo klein 
fchetzen, fo fol einer zechen fchilling verfallen fin. Vnd wie die 
brotfchower das brot fchetzen, zwey vm dryg haller, eins vm ein

30haller, fo föllend fy das felbig verkouffen, wie es gefchätzt wirt, 
bim eid.26

23 Dieser Zusatz von Gabriel Meyer steht zwar auf fol. 10, ist jedoch durch Ver
weisungszeichen an diese Stelle gewiesen, wohin er auch dem Sinn nach gehört.

24 29. Jänner 1483.
35 25 10. März 1488.

25« gjC J
26 Zu den letzten zwei Sätzen hat am Rande eine spätere Hand ein a gesetzt.
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(2.) Vnd w eler am f i r ta g  n i t  b ro t h a t b is  zuo v e lp e r z i t ,fol. 13 

der ist komen vm ein lib. zebuoß. Sy fond ouch an dem brotbank 
brot haben fruoug im summer von sächfen biß zu sächfen, im winten26’ 
von ächten biß zuo betzit.27

Es mag yetz yederman bachen, wo er wil, bin husfüreren oder 5 
bin wißbecken.

(3.) D ie b ro tfchow er soullend schw eren , alle su n n en tag  
vm ze gan, vnd S0 dick vnd fil sy von den pfilteren beruöfft wer- 
den, vnd das brot schowen nieman zuo lieb nach zuo leid. Vnd wo 
sy sächend, das brot zuo dein sin, das heiffen verkoufen zwey ym 10 
iij haller, eins vm ein haller, nachdem vnd fy  bedunkt; des glichen 
sy angeben, alß sy dann verdienen vnd ir ordnung wist.

(4.) Die h u sfü re r28 soullend schweren., b id e rb en  lü te n  das 
iren  zuo nutz züchen vnd yederman das sin zum trüwlichisten 
bachen vnd heim geben vnd weder brot nach mel daruon nämenlö 
dann allein von einem fiertel ein krüczer.28

Vnd soullend ouch nit zweyen oder dryen zuo famen in ein muolten 
schütten, sunder fy  soullend einem yettliehem das fin besunder knetten 
vnd heblen.

(XIII.) Dis i l t  der m u lle ren  o rd n u n g , fo fy  a lle  jar20 
p i i fol. 14Ichw erend.

(1.) Des erlten ist man zuo rat worden, das yederman mag malen, 
wo er wil.

(2.) Die m ü lle r sö llend  k e in en  k n ä c h t haben  über e inen  
m anot, dann den selbigen in dem manot einem schulthessen vnd25 
rat prefentieren vnd schweren.29 30

(3.) Der m üller lon is t von einem  m tt3° kernen  ein ymi 
zuo m alen vnd von einem malter korn zuo rollen vnd zemalen drü

26# sic!
27 Zu dieser Satzung ist ein b gesetzt. , 30
28 Eine spätere Hand hat «huCfürer» ausgestrichen vnd «pfifter» darüber geschrieben, 

ebenso statt «ein krüczer» gesetzt «x hir.» und zu der Satzung am Rande ein c ge
schrieben.

29 Am Rande steht von späterer Hand ein a.
30 d. h. mütt. 35
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ymi31; von einem loch hirß, gerften vnd waß fafmiß das ist, zelon 
sechuo haller zestampfen vnd sust nützig.

(4.) I te m  e in  m u lle r  S0I n i t  m e r  h a b e n  d e n n  e in  ro ß , 
d a s  m ag  er eczen VSS der müli von dem aß vnd fprüwer, S0 die lüt

5 laßßend ligen.32

(5.) E in  muoller m ag  h a b e n  z w ey  sc h w in  v n d  m ag  d ie  
verkouffen oder selbs in sin huß  ftrouffen, wil er aber die verkoufen, 
S0 fol er des jars kein andere kouffen.33

(6.) K e in  m ü lle r  S0I k e in  g e n ß  n a c h  huouner h a b e n , fy 
10m ö g en d  zwo kuo34 vnd n it mer haben, alß verr das fy die n it VSS

der müli etzen.35

(7.) D ie  m ü lle r  v n d  i r  k n ä c h t  soullend h i n f ü r  k e in  n a c h -  
k o r n  VS der wannen in die fuotter standen mer schwingen, sy soullen 
das nach korn zuo den kleinen sprüweren wannen. Vnd von dem 

löfelbigen aß von eim malter ein ymi nämen. Ob aber der, des korn 
ißt, wider felbs ift, fo mag er felbs dem müller geben, was in guot
dunkt.36

fol. 15 (8.) D ie  m ü lle r  soullend d ie  m ü lin e n  v fh e b e n , fo u il  v n d
d ic k  sy dz dunkt not sin, vnd die zargen m it kruosch wider er-

20 füllen vnd n it m it kernen.37

(9.) D ie  m ü lle r  foullend k e in e n  lo n  n ä m e n  v o n  e in e m , 
dem  f y  m alend oder rollend, denn fy fond im des erften ruooffen; 
ift er anders gegenwirtig, fo fond fy dann iren lon näm en vnd in 
iren caften zeftuondan fchütten vnd funft in kein ander gefchir. W er

25 aber fach, das fy dheinem froumbden müoulen oder rölleten, der n it 
hie were, von dem mögend fy iren lon nämen, der inen zuo gehört, 
by dem eyd.38

31 Am Rande steht von späterer Hand ein b, beim folgenden Satze dagegen die 
Bemerkung: nüt.

30 32 Am Rande ein c.
33 Am Rande ein d. Eine spätere Hand strich den Satz «wil er aber — kouffen» 

aus und setzte dafür: «vnd mag für vnd für zwo haben, macht vom ganzen iar vier 
Cchwyn»;

34 Geändert — wol später — in «küy».
35 36 Am Rande ein e.

36 Am Rande ein f.
37 Am Rande ein g.
38 Am Rande ein h.
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(10.) Die m üller red en t e y m o d e rn it ,  S0 sollend sy dauon  

n iitz ig  zelon nämen; vnd wenn sy eim redend, fo fond sy das krusch 
durch ein bütel schlachen by zechen pfunden.89

(11.) Die m ü lle r sollend ke in  g e fch ir nach seck haben 
by der ro llen  nach in der muoli überal, das er kernen, mel oder 5 
kruosch darin duögi, das im zuo Ion wirt, dann die fuoter standen.40

(12.) Vnd wenn die m üller einem  g e rö llen d , es fig  w enig 
oder fil, oder malend, der in der muoli ift, S0 sollend sy im ruöfen 
vnd in das lasen befächen, e er einem andren vff schüttet; wölt denn 
einer nit darzuo gan vnd das besächen, fo mag er einem andren vf 10 
Ichütten ze rollen oder zemalen ane abstossen des wassers.41

(13.) Die m üller so llend  h in fü r ke in  wismel, k rüsch , aß, 
sp rüw er, stoub, nach keinerley verkoufen vnd söllend schaffen, das 
fölichs von den iren nit beschäehe, by eim pfund ze buoß.42

[Es S0II ouch kein müller von niemants, S0 by inen rollet, kein 15 
Cprüwer koufen vnd wider verkoufen, by j $ zebuoß, fo dick es be- 
fchicht.]43

(14.) Die m üller söllend n ü tz ig  in der m üli v e rk o u fe n , fol. 16 
dann das alles in das koufhuß fuören oder tragen vnd das felbig 
verkoufen, by zechen pfunden zuo buoß. Vnd söllend das selbig den 20 
vnseren zekoufen geben vnd keinem frömbden. Vnd ob ein frömbder 
oder heimscher kernen oder korn in die müli brechti vnd den ver- 
konfen wölti, den sond ir heissen in das koufhuß fuören vnd nit 
lasen in der müli verkoufen. Vnd ob min Herren im koufhuß ein 
pfanten, als das fin kernen ze trnöb were vnd nit werfchaft were, 25 
vnd einer den kernen in die müli däti zuo füberen, den fond fy ouch 
nit in der müli laffen verkoufen.44

(15.) Die m üller vnd ire  k n ä c h t fö llend  h in fü r  in  der 
f ta t t  nach vffwendig nützig koufen by zechen pfunden an gnad.45

(16.) Sy fö llend  die ro llen  in der m affen haben , das der30 
ftoub in die fprüwer kum vnd nit hinder der rollen vfhin.46

39_42 Am R ande: «nüt».
43 Am Rande ein i. Zusatz von ca. 1560.
44 Am Rande ein k.
45 Am Rande ein 1.
46 Am Rande ein m.
Rechtsquellen des K. Argau I. j. 11
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(17.) Die m üller sollend die m ülinen  haben  b ed äck t, also 

das der stein vnd die zarg von ein andren sin sond nach müli recht 
vngeuarlich vnd gewonheit.47

(18.) Die m üller vnd ir  k n ä c h t so llen d  alle  ja r  dise ord- 
önung vor vnd nach schweren ze halten dem nach zegand vnge-

uarlich.48
(19.) Die m üller sö llend  guoti ß ib , r ite re n , b ü te l haben , 

das fy  biderben lüten ir guot ze eren züchen.
(20.) Vnd ob ein heim scher oder frö m b d er ein m alter 

lOkorn oder zwey in die müli brächti vnd das eim heimschen ze 
koufen gebe, mag er wrol thuon-, koufti ims aber einer ab vff fürkouf, 
der sols ins koufhuß tragen. Ouch mögend die müller einem heim- 
schen wol ein fiertel zwey oder drü von irem müli körn geben in 
der müli, ob sy aber zuo samen gesamlet hetten ein mütt oder fünf,

15 so n d  sy nit in der müli samenthaft verkoufen, söllend ouch keim vf 
fürkouf koufen; wol mögend sy eim im koufhuß ein fiertel zwey oder 
fieri koufen. Vnd ob ein frömbder ein wagen mit korn in die müli 
brächti vnd rollen wölti, fond fy nit vnbefächen lan hin faren bym 
eid.49

20 (XIV.) Dis if t  die Ordnung, fo die w irt oder < w in fc h >  
fol. 17win fchenk järlich föllend fchweren.

(1.) Des erften werden ir fchweren, Elfuöffer fur Elfuöffer, 
Brifgöwer für Brifgöwer, lantwin für lantwin zuo fchenken vnd fol 
akeiner zwöyerley Elfeffer, er wer gefüret50 oder gedrebret oder

25 fchlechten, zwöyerley Brifgöwer oder lantwin in einem keller schenken, 
es were denn alten vnd ntiwen oder wissen vnd roten. Ouch sollend 
ir kein lantwin in Ehester oder Brisgöwer nit duon,51 des glichen 
weder w aff er nach füllwin in dheinen win thuon, nach dem vnd die 
vaß in den keller körn ent, nach durch ymant schaffen nach gehelen

30zethuond durch die uoweren nach durch yemand; wol mögend ir El- 
fesser oder Brisgöwer in lantwin thuon vnd den für lantwin schenken. 
Ouch wenn ir die win vff die ligering legend, S0 mögend ir, ob es 
not duot, ein maß oder zwo füllwins in ein vaß duon.

47 Am Rande ein n.
35 48 Am Rande ein o.

49 Am Rande ein p.
50 Deutlich so; soll aber heißen «gefüret».
51 Die worte «nit dün» sind wieder ausgestrichen.
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(2.) I r  sö llend  ouch k e in 52 sch äd lich  ding in den w in 

duon, a lß53 w eidäschen  oder anders, S0 schädlich wäre, nach mit 
üwerem gesind, nach mit yeman anders schaffen gethan werde. Vnd 
wer das dheiner sölichen gemachten win hette, der S0I den zuo Arow 
nit schenken, ob er das weih. Des glichen follend ir ouch keinen 5 
win, esJTige Elfuöfser oder ander win, S0 der VSS dem vaß kumpt, 
nit schrenken nach mischlen, nach das gestatten gethan werde mit 
keinerley wins, sunder die ordnung halten. Ob aber ein gast begerti, 
den win zeschrenken, S0 mögend ir in lasten felbs schrenken oder ir 
in vnder sinen ougen das duon; kam aber einer in keller vnd begertelO 
ein maß oder ein halbi Elfeffers vnd des glichen lantwin in ein 
kannen, vnd den hinuß tragen wölt, mögend ir im den wol geben.

(3.) I r  söllend ouch ke in  w in sch en k en , ir  h ab en d  denn 
den v o rh in  lasen ruöfen, by dem eid, S0 ir werden schweren. Es 
S0I ouch kein wirt oder win schenk akein vaß, es sige klein oder groß, 15 
nit in die keller nach in di53a hüßer legen, die vmgelter ßigend dann 
vor darzuo beruöft vnd habend die vaß angezeichnet vnd beßiglet.
Des glichen kein win in den keller legen vnd wider daruß verkoufen 
bim eid [ane byßin der vmbgeltern].54

(4.) Vnd wenn ßy ouch ein vaß v sgeßchenkend , das der20 
win nit mer werßchaft ißt, einem gast oder ander lüten ze geben,
S0 sond ir von stundan die vaß lösen vnd die vaß bim eid an die 
simi53a legen. Vnd wenn ir pfand legend, S0 ßönd ir die in achtagen 
lößen bym eyd, S0 ir werden schweren.

(5.) Doch S0 is t üch v o rb eh a lten , w enn der h e rb s t an-25 
ga t, was nüwen wins ir dann nämend an üwer schuld von üwerenfo1, 18 
kunden, mögend ir in die keller legen biß vff fant Martis tag, vnd 
was ir alto darin geleit hand, sollend ir lasen anschriben vnd be- 
siglen. Vnd was ir aber nach sant Martis tag win koufend oder an 
üwer schuld nämend, söllend ir lasen anzeichnen in der obgeschrib-30 
nen maß.55

62 «kein» steht über der Zeile, mit viel schwärzerer Tinte, aber, wenn nicht von 
derselben Hand wie das übrige, doch von gleichzeitiger Hand geschrieben.

53 «alß» ist von derselben Hand und Tinte wie «kein» (Note 52) aus dem ursprüng-
lichen «all« verbessert. 35

53> sic !
54 Die Stelle «bim eyd — vmbgeltern» ist ausgestrichen und ersetzt worden durch: 

«alles by iij U  vnabläßlicher büß.»
85 Der ganze Artikel ist von späterer Hand ausgestrichen,
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(6.) W as wins ir ouch hie zuo Arow koufend, es fige B rif- 
göwer oder Elfüffer, vnd üch dafür zekoufen geben wirt, söllend ir 
mit denen, S0 uch den win ze koufen gebend, reden vnd fragen, 
wofür in üch gebend, das fy vch werfchaft duöend, Elfeffer für

5 Elfeffer, Brifgöwer für Brifgöwer, lantwin für lantwin, darmit hand 
ir gnuog gethan. Wer aber fach, das ir anders vernämend von denen, 
fo üch den win ze koufen geben hetten, föllend ir by uweren eiden 
für die feccler oder für ein fchultheffen oder finen ftatthalter bringen; 
vnd ob ir das mit wüffen verfchwigend, mögend üch min herren

10 darum ftrafen.
(7.) I r  fö llend  ouch fch w eren , kein  fchw in  hin fü r mex- 

gen, das finnig fyg, ouch in üweren hüferen nit eczen, ouch kein 
ander fleifch, bluot in die würft nit duon, denn das von den fchwinen 
kumpt.

15 (8.) W elcher eim win v e rfe it vm b a rg e lt, der if t vm e in 56
lib. komen zuo buofi. Es fol ouch dheiner neben wirt keinerley fpis 
anders dann win vnd brot eim in finem huß geben, by eim pfund 
zuo buofi, fy56a dick es gefchicht.

(9.) Vnd w elcher eim b e rb rig  v e rfe it ,  der b a rg e lt
2 0 < g e lt>  het vnd gefuntz libs ift, der ift komen vm ein lib. zebuofi. 

fol. 19 (10) Es fol o u ch /k e in  w irt kein v ifch  in vnferen  ge-
r ic h te n  nach ftatt koufen dann an offnem vifchbank oder merkt.

Wenn fy ein gefchir, wenig oder vil, koufend vnd ein ander 
wirt oder burger in der ftatt fifch begert halber, fol er im die lafen

25by eim lib. zebuofi.
(11.) Es fo l kein  w ir t  n ach  w in fchenk  fröm bden w irt 

nach  lü ten  vfferthalb der ftatt in fin hufi nach keller oder den 
fuorlüten nüt behalten, funders allein finen win vnd in geding als 
obgefchriben ftat, vnd ouch finen win in den keller legen vnd funft

30 nit in das hufi, bim eid, fo ir fchwerend.
Es fol ouch kein wirt nach winfchenk kein moft in fim hufi nit 

han nach darin nit legen, bim eid, fo ir fchwerend.
(12.) Vnd darby  fol ouch der w eibel fchw eren , kein  vafi 

zuo befechen, wenn der win darufi kumpt, funders fol er die finnen
35 vnd nit von ougen mefi zuo befechen.

56 «ein» ist von späterer Hand ersetzt durch «zwöy». 
56a s ic !
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(13.) Vnd sollend ouch die seccler alle fu n n e n ta g  vm- 
gan, wie das in irem eid stat, vnd die vaß zuo besuchen.

Vnd weler ein faß in sim keller ansticht, der sols vervmgelten, 
er gebe lüczel oder vil daruß, vnd S0I kein vaß in fin keller legen, 
es ßige dann die vmgelter oder ein statt fchriber57 oder weibel dar 5 
by, das es besiglet vnd angezeichnet werde.

Vnd wenn ein wirt an sinem eid veld; S0I ein seccler by sim 
eid an ein schulthessen bringen.

(14.) V nd w eler ein ganz vaß v e rk o u ft, er ßige ein  w ir t 
oder neben wirt, vff das land, S0I vom57’ eim soum der statt geben 10 
ein fchilling; vnd wenn ers ein heimscher57“ in vnser statt gibt, S0 
S0I er des schillings ledig sin.

(15.) Vnd w eler ein vaß vß dem k e lle r  verk o u fen  w elle, 
der S0I das nit vß dem keller geben, es sige dann die vmgelter dar 
by oder ein statt schriber oder statt knächt, 15

[Danne wie ein wirt ein wagen einerley win in]egt, wie er dan 
das erst vaß vß rüffen laßt, alto S0II er den ganzen wagen verschen
ken vnd nit höcher vff schlaehen, woll mag er abfchlachen, by dem 
eyd.]58

[Es habend min herren geordnet einem yeden wirt für den wyn, 20
S0 fy mit irem hußgsind brnchend, järlich an .dem vmbgelt nacbze-
laßen iiij $.]59 foi. 20

leer
(XV.) Dis sind o rd n u n g , S0 an g esäch en  sind von fc h u lt- fop 21 

hessen vnd rat einer statt Arow mit den mexgeren daselbs. Söliche 
ordnung sond sy nun hinfür alle jar järlich schweren. 25

(1.) Des e rsten  sond die m exger schw eren , sp inn  widerin 
fleisch für spynn widerin vnd schäfis für schäfis zegeben, vnd das 
sechs lamber zen hat, mögen sy ouch für spinnwideris geben, vfge- 
nomen das hoden hat, S0I all lamber zen han, mögen sy ouch für 
< fü r>  fpinn wideris geben <fond fy fpinn wideris für fpinn wideris, 30

57 «oder ein ftatt fchriber» wurde später ansgestrichen.
57a sic!
58 Die Schlußworte dieses spätem Zusatzes von Gabriel Meyers Hand «dem eyd»

hat eine noch spätere Hand — diejenige des nachfolgenden Zusatzes — gestrichen und 
dafür gesetzt: «v zebüß». 35

59 An diesem Zusatz von ca. 1560 strich eine spätere, Hand die W orte: «an dem 
vmbgelt» und «iiij S»  und setzte dafür: «vj amen win, denfelbigen nit zu vervmb- 
gelten.» Eine noch spätere Hand strich diese Änderung wieder aus und setzte an ihre 
Stelle wie früher «iiij fz».
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fchäfis für fchäfis geben>, vnd das schäfin ein pfund eins hallers 
näher dann das spinn widerin.60 ,

(2) Sy sond das beste  r in d fle isch  ein p fu n d  vm ach t 
ha 11 er geben vnd luost das befte stier, kalbalan, kuögin vm fünf

5 oder sechs, mögend die fchetzer schetzen vnd darunder, als sy dann 
dunkt.61

(3.) 62W eder lu n g en  nach leb eren  sond sy zuo dem rin d - 
fle isch  nit wegen dann allein das herz.63

(4.) Sy 4ond ouch die schluchbraten nach die schilt vnder den 
lObuogen VS den rindren nit nämen, dann die darin howen by einem 

lib. zebuofi. Vnd was rindvech sy einen manot hie hand, fond sy 
ouch nit hinus verkoufen dann mit wüsten vnd willen eines fchult-
hessen vnd rat, vnd die als hie mexgen by dem obgemelten einig, 

fol. 22 (5.) Die soug k a lb e r  sond sy geben in der mafi, al.fi die
15fiehetz er schetzend, ein pfund vm sechs haller vnd darunder, als fy  

dunkt. Die kalbs köpf vnd die grye sond sy nit zuo dem kalbs fleisch 
wägen.

(6.) 64Sy sond d ie n ie re n  n it  e rheben  vnd kein  ne tz  ü b e r 
kein  kalb spannen, sunders sond sy von eim yetlichen tier, was das

20sige, die nieren lassen vallen von in selbs vnd die in keinen wäg 
nit bewegen ouch kein netz nach anders vnder die nieren verstossen, 
bim eyd, S0 ir swerend.

(7.) 65Sy sond ouch n iem an ke in  fle isch  ein pfund oder 
mer nit versagen by eim lib. ze einig. Doch mögend sy das ab-

25 howen znm aller vnfchädliehiften.
(8.) Sy sond ouch vff allen fleisch tagen fleisch haben ein not- 

turft den lüten, ob sy das nit däten, wäre ir yetlicher vm ein lib. 
ze einig verfallen.

(9.) Sy fond ouch keinfi fleifch verkoufen, es fige dann vor ge- 
30fchätzt, keinfi vfgenomen, by eim lib. ze einig.

60. ei p er Artikel ist von späterer Hand ausgestrichen.
62 Über diesen Artikel hat die Hand, welche die beiden vorhergehenden ausstrich 

(Berchtold Saxer), die Zahl 1 gesetzt.
63 Durch Streichungen und Zusätze erhielt dieser Satz schließlich folgende Fassung:

35 «...............deß erCten Cond Cy zu dem rindfieiCeh kein lungen n itt wegen dann allein
das herz vnd die läberen».

64 Über diesen Artikel hat die spätere Hand (Note 62) die Zahl 2 gesetzt,
65 Über diesen Artikel ist die Zahl 3 gesetzt.
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(10.) 66Sy lond das v n sc h litt  n it ab den fp in n  w id erin  

vnd fchäfin nieren nämen; wol mögend ly die nierftuck mit der 
leberen heim howen mit dem knoden dar zu, in ire hüfer ze ästen 
ouch nit fürer, alß sy gewonlich einem andren gebend.

(11.) Es S0I ouch nun h in fü r kein  m exger mer dannö 
h u n d e rt schaf in vnfer statt oder in vnsere weid koufen vnd triben 
vnd die felben nieman von vnfer statt geben nach verkoufen, dann 
die allhie mexgen bim eid, S0 ir schwerend. Vnd wo die selbigen 
schaf nit wärfchaft wärend, wellend min herren von derj statt triben 
vnd nit hie lassen mexgen. Sy sond ouch die genanten zal der 10 
schafen mexgen vnd kein andere dar zwufchen nit koufen, bis sy die 
verkoufend, an ein vrlob eines fchultheffen oder fins statthalters.

(12 ) 67 Sy sond ein lid r in d fle isch  an den bank  henken  
vnd n it mer, vnd den selbigen lid howen vnd ein fierteil vom kopf 
darzuo, vnd ntit von dem lid wider in das schinthufi henken, vnd 15 
den selbigen lid gar verhowen bis vff zechen oder fünfzechen pfund 
angeuarlich, vnd denn alfo ein lid dem andren nach, wie vor gemelt 
ist, mit dem fierteil des hoptz, bim eyd.

(13.) 68 69Sy söllend ouch all d a ru f sächen , was n it  m erktz 
wärt ist oder sust vnrächtz gesächend, alfo daß einer vom andren 20 
gesäch, das einer diser vor oder nach gender ordnung articlen einer 
oder mer übersäch, by iren eiden bringen an ein schulthefsen, rät, 
gemein oder sunders.

(14.) Das schw in in  fle isch  S0I man inen ouch sch ä tzen , 
vßgenomen die ersten fuor, was sy da koufend von pfifiteren oder von 25 
den mülleren, mögend sy des vm suoben haller geben, vnd sond kein 
schwin verkoufen vnbefächen.

69 [Sy fond ouch in der wuchen nit vff ein anderen metzgen nach 
fchlachen, fonders ein anderen daß fleifch vertriben loffen, es fyend 
dan alt kuo, alles by v $ zebüß (die kü nit thürer dan j bz. by v B 30 
zebuos70)].

66 Über diesen Artikel ist die Zabl 4 gesetzt.
67 Über diesen Artikel ist die Zahl 5 gesetzt.
68 Über dielen Artikel ist die Zahl 6 gesetzt und die Bemerkung: «gilt».
69 Über diesem Zusatz von Berchtold Saxers Hand steht die Zahl 7 und die Be- 35

merkung: «gilt».
70 Der Zusatz: «die kft — zebüs» rührt von derselben Hand her, scheint aber etwas 

später beigesetzt worden zu sein.
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fol. 24 (15.) 71Sy fond  ouch keim  kein fle ilch  b eh a lten  by eim

lib. zebuoß. Vnd wenn ly eim wirt ein halb lamb, schaf oder kalb 
gend, S0 sond sy das ander halb keim wirt mer geben, sunders vnder 
ein gemein teilen, by eim lib. ze buoß.

5 (16.) 72Vnd wenn ein Iw in n it  ßchön ißt, das lond ly  an
dem finnbank feil han vnd verkoufen vnd sunst an keim andren end, 
es sige fleisch oder würft. Sy sond ouch nüt in die würst duon, dann 
was von den fchwinen kumpt, es sige speck, leberen oder bluot.

(17.) Sy lo n d  ke in  rind  nach kalb n i t  stechen, die fle isch - 
loschower sigend dann vor darby vnd inen das lebendig zöugen, by 

eim lib. zuo einig. Vnd söllend dann die fleilchower das, S0 inen 
lebendig nit zöugt wirt, nit Icheczen, lunder den oder die selbigen
den einigeren vm ein lib. angeben, by iren eiden.

(18.) 73W enn ly  eim w irt f le ilch  gebend , der da n im p t 
15zwenczig oder drisig pfund minder oder mer, vnd er das nimpt am 

federstuck oder am hochruggen, S0 S0I er im den halbenteil ab dem 
federstuck oder hochruggen howen vnd den andren halbteil ab der
laffen oder halb oder vf dem stoczen, by eim lib. zebuoß.

fol. 25 (19.) 74Sy sollend ouch kein  leb ren  von schafen  mer zum
20fleisch wägen, sunders sy söllend die spissen, welche gut ifb, vnd 

sond ouch kein lebren mer VSS den schafen howen, sunders die fleisch- 
fchower laßen daruß howen. Vnd wen die lebren nit gut ist, sond 
sy die hin weg werfen; vnd ob ein leber halb guot ist, fond sy die
gancz hinwegwerfen.

25 (20.) 75Sy sond ouch vom rin d  vech kein  kopf mer howen
dann allein die zwen kin baggen vnd dann das übrig alß hin weg 
werfen, alles by eim lib. zuo einig.

(21.) In en  ißt ouch h a rin  nach gelassen, das sy das beste 
rindfleisch mögen vm nun haller geben vnd das lembrin vm nün

30 haller, das sehäfis vm acht haller, das luter vnschlitt vm xviij haller 
vnd das grob vm xvj haller.

71 Über diesem Artikel steht die Zahl 8 und die Bemerkung: «gilt».
72 Über diesem Artikel steht die Zahl 9.
73 Über diesem Artikel steht die Zahl 10.
74 Über diesem Artikel steht die Zahl 11.
75 Über diesem Artikel steht die Zahl 12» w
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(22.) Sy söllend ouch die k u ttle n  n it mer dann  ein ta g  

feil han, dar zuo weder fuöß, dein nach groß.
(23.) W eier ein lam beris oder schäfis h ö u p tli in sim huß 

iß le t, der fol darnach die fuösji nach das hirni nit verkoufen, fun- 
ders er S0I das houpt vnd fuöß zeßamen verkoufen, vnd nit eins an 5 
das ander.

(24.) Vnd ein kalbß fuß ßond ßy n it th ü re n 75* geben dann 
vm ij h a lle r, by eim lib. zebuoß.

(25.) Sy söllend kein  b lü t von geissen mer enpfachen 
vnd wurßt daruß machen, weder in ire huser75a nach vff den merkt. 10

(26.) Wie ßy ein pfund schäfis oder lämbris fleifich gebent, alfioTol. 26 
fiond £y die ingeweidli vnd köpf ouch geben vnd die fuöß darzuo, by 
eim lib. zu büß76.

(27.) 77 Wo das veeh vallt oder stirbt, sond sy in einem manot 
da kein fleißch koufen, by dem eid, S0 sy schwerend [der weists, solsl5 
ouch anzeigenj.

(28.) 78Welen sy nöten, der ein lid eines kalbs nimpt, ein kopf, 
kroß, grye darzuo zenämen, der ißt vm ein lib. zuo einig verfallen.

(29.) Vnd sond nun fürhin das schmal rind fleisch nit mit ein 
andren gemein haben, sunders yetlicher fürsich selbs; wol was ge-20 
speckter ochsen sind, mögend sy wol gemein haben, by eim lib. 
zebuoß.

(30.) 79Dißy ordnung ßond die mexger alli jar schweren, vnd ob 
das d'heineft nit beschäch, S0 S0I es by dem eid beliben alß obstat, 
alle dwil der eyd nit ernüweret wirt, ouch die stuck, S0 den eyd be- 25 
rüörent, söllend darby beliben, die, S0 den einig beruörend, söllend 
darby beliben.

(31.) Wenn ein mexger eim ein griel git, S0 fol er im das netz 
von dem selbigen dier geben vnuerlert, by eim lib. zebuoß.

75* sic! 30
76 Bei diesem und den folgenden Artikeln sind die Anfangszeilen nicht mehr grün 

und rot unterstrichen, wol aber sind Initialen vorhanden; die Hand ist dieselbe ur
sprüngliche, wo nicht anders bemerkt.

77 Über diesem Artikel steht die Zahl 13 und die Bemerkung: «gilt».
78 Über diesem Artikel steht die Zahl 14. 35
79 Am Rande ist von späterer Hand bemerkt; «anfangs». Der Artikel ist von ur- 

sprünglicher Hand, aber mit schwärzerer Tinte geschrieben, ebenso der folgende.



170
(32.) 80[Sond ouch nun hinfür ein clafter därm nit dürer geben 

dann ein clafter vm ij haller by eim lib. zuo büß.]
fol. 27 (33.) 81[Wenn fy  fpyfli feil hand, fo fond fy die machen, daf fünfi

ein pfund wägent, by fünf fchilligen zuo bfiß.]
5 (34.) [Sy fond ouch nun hinfür von fant Verenen tag byß zuo

fafnacht, wenn fy fleifch feil hand, ein yetlicher by finem bank 
vnftlit feil haben, wenn er daf hat. Vnd wenn er zwenczig pfund 
grieben hat, die fol er vflafen vnd daf vnftlit feil haben, wie ob 
ftat, by eim pfund zuo buoß.]

10 (35.) 82 [Es fol keiner kein wuocher ftier metzgen by v $ zebuos.]

fol. 28 . (XVI.) Anno domini thufend fierhundert drifig nün jar hand
gemein burger gefeczt vnd geordnet: war der ift, der in der ftatt 
Arow gefeffen ift by vnß, vnd der eim gelten fol, vnd man by dem 
felbigen nit pfand vinden kan, nach dem vnd er vferclegt wirt, der

15 felb fol fchweren vf der ftatt vnd vß vnferen gerichten, dar in nit 
zekomen vnz das der fchuldner bezalt wirt, dem er fchuldig ift, er 
habe es dann fürer mit finem willen.83

(XVII.) Es ift zewüffen, das gmein burgere ze Arow geordnet 
hand vnd vff gefeczt: welcher fich ze Arow vermift ein zebewifen

20 des, fo er fich zuo den vnfchulden erbotten hat, vnd er in des nit 
bewifen mag zuo dryen fierczechen tagen, das der felb der ftatt Arow 
vervallen fol fin zechen pfund ftebler an alle gnad.

Ze glicher wiß hand fy gefeczt: weler fich zuo den vnfchulden 
enbüt vnd aber der fach bewifen wirt, alß der ftatt recht ift, das

25 der oueh fol der ftatt zechen [lib.]84 ftebler verfallen fin an gnad. 
Dar zuo fol der felbig erloß gehalten werden vnd für baß nit mer 
zuo den burgeren gan.

Si hand ouch geordnet: welcher der raten, der drifgen, der bur- 
geren, fo inen zuo famen gebotten wirt, nach der erften frag, alf die

30 gefchächen ift, erft kumpt zuo dem rat oder nit knmpt, vnd kein

80 Dieser Nachtrag in blässerer Tinte stammt von einer fast gleichzeitigen Hand, 
ebenso die beiden folgenden Zusätze.

81 Über diesem Zusatz steht die Zahl 15.
82 Dieser Zusatz ist von viel späterer Hand (ßerchtold Saxer) geschrieben als die 

35 vorhergehenden; über demselben steht die Zahl 16.
83 Vgl. oben n. 42, S. 89.
84 lib. ist von späterer Hand und blässerer Tinte über die Zeile geschrieben.



171

vrlob von einem fchultheffen oder Tinern ftattlialter hett, der ift vnd 
Toi ein fchilling verfallen Tin an gnad.85

(XV 1 I1 .) B as hier folgende T w in g r e c h t  v o n  X i e d e r e n t f e l d e n ' 0̂ ^

wird unter den Bechtsguellen der Grafschaft Lenzburg publiziert werden
(vgl. B Q  A ra u  I  37 und 212). 5

fol. 31
( X I X .)  Fol. 32 und 33 enthalten eine Abschrift des e r s t e n  A r a u e r  !eer 

S t a d t r e c h t s  vom 4. März 1283, oben n. 1.

( X X .)  Die hier folgende g r ö s s e r e  H a n d v e s t e  ist oben n . 7 w ^ - ^ i s l o  

geteilt. fol 41
leer

(XXI.) 86V ff san t B arth o lo m eu s des helgen  appostelslO  
tag87 im jar als man zalt nach Orifti geburt thusend fünfhundert^1, 42 
vnd zwenczig ein jar find min herren gemein burger des zuo rat 
worden: wenn es fich begibt, das ein erbfal hie velt, das dann ye 
die nächften fründ vnd erben föllend erben, fy figend von vatter 
oder muotter mag har, vnd fol das nun hin für alfo beliben. 15

(XXII.) V ff m entag  n ä ch ft vor fan t L orenczen  tag  im 
jar alß man zalt nach Orifti geburt thufend fünfhundert vnd einß vnd 
zwenczig jar88 find min herren gemein burger zuo rat worden: wenn 
es fich begit in eim rechtz handel, der da von minen herren den 
burgeren gezogen wirt für vnfer gnädigen herren gan Bern, das 20 
man botten von einer ftatt mit vffhin fchicken muß, fol man eim 
botten ein ritt zuo lon geben ein guldin, fuotter vnd mal, nagel vnd 
yfen; wenn man aber allein von einer ftatt wegen riten muoß, fol es 
beliben wie, von altarhar.

(XXIII.) Im jar alß man zalt von Orifti geburt thufend fünf-25 
hundert zwenczig eins jar find min herren gemein burger zuo rat fol. 43 
worden, das man nun hinfür aller jar in der nächften wuchen vor 
Hylary der ftatt rechnung, fo die feccler vnd einiger gebend, haben 
wellend vnd darnach vff Hylary die empter befeczen, darmit vnd 
man der ftatt rechnung difter volkomenlicher hören mögi. 30

85 Vgl. oben n. 40 S. 87.
86 Hier beginnen einige spätere Einträge. Der Charakter der Handschrift ist jedoch 

ganz derselbe wie bisher, nur die Schrift ist etwas größer. Auch die Initialen sind in 
gleicher Weise ausgeführt wie die frühem.

87 24. August 1521.
88 5. August 1521.

35



172
(XXIV.) Vff Hylary im zwenczgilten zwey jar89 hand min herren 

gemein burger sich des vereinbart vnd angesächen, das £y nun für- 
hin, S0 sy einen schultheß seczend, das der selbig, £0 er in leben be- 
lipt vnd nit mit vneren verschult, der S0I zwey jar an ein andren

öbeliben vnd dannathin ein andren seczen.

fol. 44 (XXV.) Vff mittwuchen nächst nach ßant Barblen tag im nün- 
zechenden jar90 hand min herren rät vnd drisig gemacht, das all die, 
£0 in ir statt hodlen gan Bafel vm korn, kernen vnd was das sige, 
VS fürkauf, vnd in vnser koufhuß fuörent, S0I hie verkouft werden

10 vnd die selbigen, £0 gan Basel hodlent, söllend dann in vnßerem 
koufhuß nuot koufen vnd gan Zürich, gan Lucern oder anderßchwo 
hin fuören, ßunder sich des hodlens gan Basel lasen benuögen, es sig 
dann sach, wenn sy zuo Basel koufent vnd das angencz hie vnabge- 
leit hie durch fuörend, mögent sy wol thuon vngeuarlich. Ouch S0I 

löakein hodler vor vnserem koufhuß nüt koufen, by eim üb. zuo buoß, 
er sige frömbd oder heimsch. [Der glichen, ob sich fugt, das yemans 
guot, S0 vff vnseren merkt ze fuoren erkouft wer, vff der straß koußt 
vnd verkouft wurd, sollend die köußer vnd verköufer vm v $ gestraft
werden.]91

20 (XXVI.) Es lind min herren gemein burger zuo rat worden vff 
mittwuchen nechst nach sant Peters tag in banden im jar als man 
zalt von Cristi geburt thusend fünfhundert vnd nünczehen jar9J: wer 
der ist, der da fert über ir Aren brugg, vnd etwas fuört vf mer- 
schatz, es sig, was es well, der S0I daruon den zol geben ; wer aber

25 hie husheblig ist mit stür vnd wacht vnd etwaß fuört in ßim huß, 
mit ßinem geßind das niesten vnd bruchen, der ist des zols lidig.

Fol. 45 und 46 sind leer, auf fol. 47 beginnt: Der Ctatt Aro|uw Nüwe Ordnung 
Vnnd | Satzungen Wie hernach Volgett. | 99

99 13. Jänner 1522.
30 90 7. Christmonat 1519.

91 Das Ein geklammerte ist ein Zusatz von Gabriel Meyer.
92 3. August 1519.
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7 3 .

Bern bestätigt Araus Briefe und Freiheiten.

1513, 13. Weinmonat.

W ir der fchulthes, der klein vnd groß rat genampt die burger 
zuo Bern tuond kund mit diferm brief, das | hüt siner d a tv o r  vns 5 
sind ersehinen der ersamen vnfer lieben getrnwen schulthessen vnd 
rat zu | Arouw erber botten vnd haben vns erzöigt einen bermentin 
brief, inen von vnsern vordren | vnd vnd er vnserm grossen anhangen- 
den sigel mit bestätigung ir frybeit geben, des datum wist | fampstag 
vor fant Jörgen tag im vierzechenhundert vnd fünfzechenden jar, 10 
vnd vns | darvf angerüft vnd gebetten, denselben brief zuo hören, 
söllichen zuobestätigen vnd si daby | vngeschwöcht beliben zuo lassen. 
Vnd als wir follich der vnsern von Arouw anbringen, ouch | den jetz- 
bemeldten bestätigung brief mit sinem inhalt verstanden, haben wir 
harzuo gewilligot | vnd söllichen brief in allen puneten vnd articklen 15 
vernuowt, bekreftigot vnd bestätigot, | alfo das die genanten die 
vnsern von Arouw by demselben brief vnd sinem inhalt, ouch iren | 
fryheiten, loblichen guoten gewonheiten vnd harkomenheyten, wie 
inen die von vnsern vordem | zuogelassen vnd damit si ouch an vns 
komen sind, beliben vnd inen dagegen dehein abbruch noch | intrag 20 
S0I begegnen noch zuogezogen werden in kraft diJS briefs, den wir 
des zuo vrkünd | mit vnserm anhangenden sigel verwart vnd den ge
nanten von Arouw haben geben lassen | vf donstag vor sant Gallen 
tag nach der geburt Oristi gezelt fuonfzechenhundert J vnd dri- 
zechen jar. 23

Original: Perg. 30,8 : 25 cm (incl. 6 cm Palz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 671.
Orthographie des Abdrucks vereinfacht.

Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Sekretsiegel
(Berner Festschr. 1891 Taf. II n. 10 mit verkehrtem S).

Konzept: Spruchbuch des obern Gewölbs W 91 im Staatsarchiv Bern. 39
Abschrift: Kopialbuch 1 (Urbar) fol. 235 f ; Arauwbuch D 249 ff im Staatsarchiv Argau. 
Druck: RQ Arau 1 232 n. 110.
Regest: UB Arati 321 n. 334.
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7 4 .

Spruchbrief zwischen Arau und Sur, der Wässerung aus der Sure 
wegen.

1515, 2. April.

5 WIR der fchultheis vnd rat zuo Bern tuond kund mit diferm brief: 
als dann irrung vnd spän sind gewäsen zwü-|schen den ersamen 
vnsern lieben getrüwen schultheissen vnd rät zuo Arouw an einem vnd 
gemeinen vnderthän zuo | Sur in vnser graffchaft Lenzburg dem an
dern teil, darruorend von des bachs vnd waffers wägen geheissen die

10 Suren, S0 | die jetzbemelten von Sur VS etlich ir matten, nüw vnd 
alt, zuolegen vnd die damit zuowästern vnd zuobesseren vnd er-1 standen, 
daran aber die beruorten von Arouw beswärd gehabt vnd gemeint, 
das inen vnd den iren sölichs zuo schaden vnd | abbruch langete, dann 
fo das obbemelt wasser an etlichen orten vß dem rechten furt vf der

15genampten von Sur nüwen | matten gefuort, wurde inen fölichs ge
nommen vnd entzogen, damit si ir alten matten nit wässeren vnd in 
eren mouch-|ten halten, alles wider brief vnd sigel vnd fürsächung, 
darumb von der herrschaft Ofterrich gäben, die si begärten zuohören | 
vnd dabi zuobeliben S0 wit das wir darumb hieuor etlich lütrungen

20 gethän, die aber nit S0 vßträgenlich noch in S0 glieher | verftäntnüß 
sind gewäfen, dann das wir die parthigen wider für vns beruft, si 
fürer ir beschwärd vnd anligens gehört | vnd demnach abermals 
zwütchen inen gelütret vnd abgeredt haben in wiß vnd form wie 
harnach volget: vnd nam-|lichen S0 dick vnd vil an wasser dehein

25 elag noch mangel ift, wollen wir, das beid teil das obbemält waster, 
die Suren, vf | ir nüwen vnd alten matten legen vnd fuoren vnd die 
damit wäffern vnd besseren sollen vnd mogen, wie das | ir notturft 
vorderet; ob sich aber begäben, das zuo ziten an wäffer mangel vnd 
gebräst wurde erfunden, damit sich dann | beid teil aber wüssen zuo-

30 halten, S0 ordnen vnd lütren wir, das vnderthalb, da das waffer vß 
rechtem furt vnd | runß vf die nüwen matten gefuort wirt; vnd wider 
in die Suren nit mag kommen, ein schwelin vnd britschen | an guoter 
wärschaft gemacht vnd vfgericht, vnd zuo der felben zit, S0 der mangel 
an wasser vorhanden ist, söllich | britschen fürgeschlagen vnd das 
wasser vf die rechten alten läger matten gelegt vnd gefuort Dolle
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werden; vnd | damit die inhaber der nüwen matten ouch in zimlikeit 
bedacht werden, wollen wir, wann sölicher abgang vnd | mangel des 
wallers vor ougen ist, das die britlchen allwäg am lambltag zuo velper 
zit gezuckt vnd biß morndes | luntag aber zuo velper zit offen ge- 
halten vnd die zit das waller der Suren vf die selben nüwen matten 5 
geffirt | sölle werden. Vnd ob mit vf vnd zuo tuon der britschen oder 
in ander wäg diserm vnserm bescheid nit gelabt vnd | darumb an 
vnterm vogt zuo Lenzburg clag wurde langen, S0 S0I der selb hiemit 
gewalt vnd beuälch haben, har|in verschaffung zetuond vnd die par- 
thigen zuobescheiden, zetuond vnd zeläsfen alles das, £0 zuo haltung vnd 10 
er-jstattung diser vnser lütrung dienet. Vnd aHo hiemit S0 wollen 
wir disern handel vnd span betragen vnd | hingelegt heiffen vnd sin 
vnd das beid. teil disern vnsern entscheid halten, dem geläben, nach- 
kommen | vnd gnuog tuon sollen, doch allzit vnser endrung, besserung, 
mindrung vnd merung vorbehalten vnd den | vnsern von Arouw an 15 
ir brief vnd gewarsame vnabbrüchig vnd äne schaden in craft diß 
briefs, deß zuo vr-|kund mit vnserm anhangenden sigel verwart. Be- 
schächen mentag nach dem palm tag nach Cristi | vnsers lieben 
herren geburt gezält fünfzächen hundert vnd fünfzächen jär.

Original: Perg. 41:27 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 678. Orthographie vereinfacht20 
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Sekretsiegel. 
Abschrift: Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 8 a, b (Auszug). Rotes

Buch fol. 29 f. (Auszug).
Druck: RQ Arau I 234 n. 112.

75. 25

Der Nuntius Ennio Filonardi, Bischof von Veroli, gestattet der 
Stadt Arau, reumütige Verbrecher auf ihren Wunsch kirchlich

beerdigen zu lassen.

1515, 23. Brachmonat.

ENNIVS Phylonardus dei et apoftolio§ fedis gratia epifcopus30 
Verulanus, ad Eluetios magnse ligse veteris | superioris Alemani<j 
smi d. n.1 et fedis apoftolic§ cum poteftate legati de latere nuntius,

1 sanctifCimi domini noftri.
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vniuerlis et lingulis prelentes litteras noltras inspecturis salu-[tem in 
domino lempiternam. Circuspecta2 sedis apoltolicse, cuius legationis 
officio fungimur, benignitas honeltis supplicum votis conlueuit | an- 
nuere, eosque preffertim amplectitur, qui animarum suarum lalutem

5 conlequi desiderant. Ex parte igitur dilectorum nobis in xpo scul-| 
teti conlulum et communitatis de Arow lub dominio dominorum Ber- 
nenlium Conltantiensis diocelis prouinci^ Maguntin§ petitionis lenes 
continebat, quod in | dicto oppido S110 quam plurimi xpi fideles, in 
carceribus propter delicta et scelera commista detenti, suis exigenti- 

lObus demeritis morti fcilicet capi|tis obtruncationi per iudices S110S 
condemnantur, qui quidem in su§ extremo mortis articulo multa con- 
tritionis signa ac sepulturam | ecclesiasticam ostendunt et petunt, quam 
dicti scultetus consules et communitas in Arow illis concedere neque 
concedi permittere absque sedis apostolice | dispensatione vel alterius

15 ad id potefitatem habentis non audent, quare prefati nobis humiliter 
supplicari fecerunt, ut dictorum | condemnatorum statui et miseri§ 
conpatientes illis consulere ac alias salubriter de benignitate fedis 
apostolic§ prouidere dignaremur, quo | circa deuotissimis supplicatio- 
nibus prefatorum sculteti consulum et communitatis inclinati ipsis,

20 ut homines illos, per eos vel iudices suos (ut | patri§ moris esc) pro 
tempore condemnatos, sepultur^ ecclesiastic§ de consilio tarnen iudicis 
eiusdem, si in vltimo mortis SU8Ö | ut pr^fertur articulo aliqua con- 
tritionis signa euidentia ofte-nderint vel eam3 humiliter petierint, tra- 
dere seu tradi permit-|tere possint et valeant, auctoritate apostoliea,

25 qua per litteras apostolic^ sedis sufficiente facultate muniti fungimur, 
licentiam impen-|dimus et elargimur non obstantibus dicti oppidi 
statutis forsan incontrarium editis cejterisque contrariis quibuscumque 
perpetuis futuris | temporibus duraturis. Inquorum fidem presentes 
fieri nostrique sigilli jussimus appentione muniri. Datum Turregii

30dicte Constantienfis diocesis | anno incarnationis dominic^ millesimo 
quingentesimo decimo quinto, nono kls. Julii, pontificatus domini 
nostri domini Leonis pape x1 anno tertio. |

Visa . d. Mto . R . D . Epi . Verulan4 *.
N. Ceronius. N. Ceronius.

35 [Aus dem umgefalzten Pergamentrand rechts:] Jo. Ang8-Ritius.

2 sic! '
3 ea, nach a eine Rasur.
4 Diese Worte: Visa de mandato reverendi domini epifcopi Verulani N. Ceronius

stehen links unter dem umgefalzten Pergament.
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Original: Perg., 36,6 : 27,3 cm (incl. 4,4 cm Falz) im Stadtarchiv Arau : Urkunde 680. 
ln dorso: in der Höhe des ganzen Pergaments der Registraturvermerk R. und [von

gleichzeitiger Hand:] Vt decollati poffint tradi Cepulture I eccce.
Siegel: in Blechkapsel an roter Hanfschnur hängt in rotem Wachs trefflich erhalten

das ovale Siegel: 5
E N N IY S ' -P H 1 E  'E P p  • Y lf jY E Ä N  • Ä PD IC Y J^ • | N Y N T  •

IN  E L Y E C IÄ  CY  • P O T B S T A T  LrEGÄW D E  I f A T E '
h : 9 cm, br: 5,8 cm.

Druck: RQ Arau I 236 n. 113.
Hegest: UB Arau 321 n. 336. 10

H ier mag noch folgendes adressen- und datumloses, aber ins Ja h r  
1494 gehörige Briefchen ähnlichen Inhalts eine Stelle finden:

1494.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 21 pag. 66.

Erwirdiger hochgelerter gnediger | lieber herr, ünnler früntlich 15 
dienlt synt üwren | gnaden vor. Wir habend einen in vnnfer | ftatt von 
vnzimlichen vnd uast vngehourten | schwüren, der er sich uergangen 
vnd ver-]würcktt hatt, mit dem schwertt grichtt, | darvm er vnnsers 
kilehofs not ist, | an üwer gnäd ünnser früntlich beger, ir j wellen 
dem armen gxellen den kilchoff | gunnen, in dar in zuo bstatten, 20 
wellen wir ( vm üwer gnad in vndertenikeitt willig | beschullden.

7 6 .

Der Turm Rore wird seiner Eigenschaft als Freistatt entkleidet.

1517, 9. Hornung.

WIR der fchulthes vnd rät zuo Bern tuond kund mit diferem25 
brief, das wir vff demütig bit der | erfamen vnfer lieben getruwen 
fchultheffen vnd rät zuo Arouw den felben vnd iren nächkomen die 
fryheit des j turns da felbs zuo Arouw in der ftatt gelägen, genant 
ze Ror, S0 inen hieuor zuo sampt den guoteren, dar zuo ge-]hörig, von 
vns zuo lächen gelichen ist, abgestelt vnd hingetbän vnd sölich hus30 
wie ander hüser zuo Arouw, S0 dehein | fryheit biß har gehept, ge-

Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 12



178
achtet haben, alfo das die genanten von Arouw lölich obbemält 
hus an alle befchwärd vnd | beladtnüs der fryheit besitzen, brachen, 
nutzen vnd niesten mögen, wie sich irem willen vnd gefallen vnd 
der not-|durft nach wirt gebüren, doch vns an vnser gerächtigkeit

5 vnd zuogehörd des lächens vnabbrüchig vnd äne scha-|den. Vnd die- 
wil nun sölichs alfo von vns gehandlet, bewilliget vnd nachgelassen, 
S0 ift des zu bekandtnüs di£er | brief, vnder vnferem anhangenden 
sigel verwart, vffgericht vnd den genanten von Arouw gäben vff 
mentag nach sant | Dorotheen tag nach Christi vnsers herren geburt

lOgezalt thusent fünfhundert vnd sibentzächen järe.

Original: Perg. 30 : 14,5 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 682.
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt in grünem Wachs das Sekretsiegel, etwas 

beschädigt.
In dorso (fast gleichzeitige Hand): Wie vnfere gnedigen | herren die fry-|heit vom

15 Rhathus | genommen vnd vff | den kilchof gelegt. | 1517.
Abschrift*. Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 61 f; Rotes Buch

fol. 159 f.
Drucke: ÜB Arau 322 n. 337; RQ Arau I 238 n. 114.

Die Stadt hatte H aus und H ö f Bore, genannt Fryghof, mit einer
2öBeihe anderer Güter durch K a u f von H ans TrüUerei, Bürgermeister von 

Schaffhausen, und seinem Vetter Gangolf TrüUerei um 1700 rhein. 
Gulden erworben. Die Urkunde. vom 12. Hornung (mentag vor f. Va
lentinstag') 1515 datierend, liegt noch im Stadtarchiv A ra u  (n. 677).

Den Inhalt der Dorsualnotiz bestätigt das Wappenbuch von H ans
25 Ulrich Fisch von 1634, Teil 4 (Ms. M  234 fol. der Bürgerbibliothek L u 

zern; vgl. darüber meine Abhandlung: H ans Ulrich Fisch S . 14 f f .) :

Von der alten vePte Rore.

Herr Gangolff Trüllerey, der letzste diß stammens, verkoufft | 
die alte Burg Rore (domalen der frey hoff genant) der Stadt; da | 

30 ward der Burggraben vßgefült vnd das Rhathus daruß ge-jmacht, 
geschach Anno 1515. Die freyheit ward mit be-|willigung der hochen
Oberkeit von Bernn vff den Kirchhoff | gelegt.



-  179 —

7 7 .

Schiedsspruch zu Gunsten der Stadt Arau gegenüber den Bewohnern 
von Sur wegen des Stadtbachs.

1517, 15. Brachmonat.

WIR der schulthes vnd rät zuo Bern tuond kund mit diferm brief, 5 
das hüt siner dato vor vns sind ersehynen der ersammen vnser | lieben 
getruwen schulthessen vnd rät zuo Arouw erber botten an einem vnd 
der vnsern von Sur in vnser gräfTchaft Länzburg | verordneten dem 
andern teil vnd haben aHo die yetzbemälten von Arouw mit clag 
lästen anziechen, wie inen dann durch die gekannten von Sur an 10 
irem bach, S0 von alter har in ir statt vnd an ir mülinen vnd ge- 
schirr vnd zuo andrer ir notturft gangen Lye, intrag | vnd abbruch be- 
schäehe, alfo das si desselben zuo ziten mangel vnd abgang spüren 
vß dem, das die selben von Sur söllichen bach vß ßinem | rächten 
furt schwellen vnd vff ire matten fuoren, die damit zuo wässern vnd 15 
zuo bessern, näch irem bedunken vmbillichen, vnd vns | däruff an- 
ruofften, söllichen mißbruch abzuoßtellen vnd fi by irem bach näch alt 
hargebrächter gerächtikeit vnd gewonheit beliben zuo lästen. | Do 
haben aber dagegen die gesandten der vnsern von Sur ouch1 allerley 
fürgewändt, dadurch si vnderstuonden, ir fürnämmen zuo be|glympfen 20 
vnd besonders gemeynt, diewil der obbemält bach vnder inen sin 
vrsprung habe, wann dann desselben wassers guote notdurft | vorhan- 
den sye, das si söllichs ouch bruchen vnd zuo besserung ir matten 
nutzen vnd nie£ten mogen, mit erlütren, das irs gemuots nit sye, den 
vnsern von | Arouw dadurch an irn mülinen vnd geschirren einichen25 
abbruch zuo beschäehen. Vnd als wir nun söliehs von beiden teilen 
mit vil nier worten, inzüg | vnd vmbständen, hie nit not zuo mälden, 
vermerkt vnd daby ouch verstanden, was etlich vnser rätsfründ, S0 
kurzlich den stoß besichtiget, vns zuo vnderrichitung der fach er- 
scheynt, haben wir näch verhören des alles geordnet vnd ange- 30 
sächen vnd wollen, das die vermalten die vnsern von Arouw hynfür 
by | irem bach bliben, alfo das sölicher in ir statt ouch an ir mülinen 
vnd gefchirr gän vnd si den selben bruchen nutzen vnd nieffen

1 «Sur ouch» steht auf Rasur.
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mogen, wie das ir | notturft altem bruch vnd harkomen nach vordret. 
Vnd ob sich begäben, das zuo ziten soulicher bach von dürre wägen 
des wätters oder sunst | in ander wäg etlicher gestalt abgän oder 
fich myndren wurde, ist vnser lütrung vnd entscheid, das die von

5 Sur des wasser manglen vnd denen von Arouw | deheyn abgang solle 
zuostän; S0 aber des wassers güte notturft vnd mer, dann die von Arouw 
bedürften, vorhanden wäre, wollen wir, das die von | Sur desselben 
wassers ouch geniessen, sölichs vff ir matten füren vnd legen vnd 
damit die selben wässern vnd bessern mogen, wie das ir not|turft ouch 

10 vordret, doch allzit in söllicher gestalt, das denen von Arouw dahär 
deheyn mangel noch abgang zustande; ob aber in sölichem | zwüfchen 
beiden teilen irrung vnd mihuerftändtnüß erwüchfe, alfo das die von 
Arouw meynten, si hätten an wasser mangel vnd aber | die von Sur 
fürgäben, das guote notturft an wasser vorhanden wäre, wollen wir 

lövns hiemit vorbehalten haben, beiden teilen | ein mäh zuoordnen vnd 
zügäben, durch wölichs yeder moge wüffen, was im gebüre zetuond 
vnd zuolässen. Souerr ouch sich begäben, das | die von Sur hiewider 
mit verschwellen des wassers oder in ander wäg handlen vnd dem 
S0 obstät nit nächkommen wurden, S0 wollen | wir, das die von Arouw 

20 darumb mit eygnem gewalt nützit handlen noch fürnämmen, sunder 
ir anligen an vnsern vogt der gräfschaft | Länzburg bringen vnd 
ouch der selb schuldig sin solle, das, fo wider billichs fürgenomen 
wäre, abzuostellen in craft dih briefs, dero zwen | von wort zu wort 
glich lutend vnder vnserm anhangenden sigel verwart vffgericht sind 

25 vnd yedem teil einer gäben ist vff men|tag nach vnsers herren fron- 
lichnams tag nach siner geburt gezalt thusent fünfhundert vnd fiben-
zächen jare.

Original: Perg. 38 : 23,6 cm im Stadtarchiv A rau : Urk. 684. Das Sekretssiegel von 
Bern hängt beschädigt.

3Q Abschrift: lvopialbucb I (Urbar) fol. 408; Berchtold Saxer a. 0. fol. 25b—27a.
Druck: (Hans Herzog,) Urkunden und Regesten betr. den Aarauer Stadtbach S. 12 n. 8. 
Regest: RQ Arau I 240 n. 115.
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7 8 .

1519, 3. August.
(S. Peters Tag in Banden.)

Wer etwas über die Arenbrücke führt auf Mehrschatz, S0II Zoll 
geben; wer in der Stadt haushäblich ist und etwas zum Gebrauchs 
im Hause über die Brücke führt, ist des Zolls ledig.

Den W ortlaut s. «Ordnungen und Satzungen» fol. 44 oben zum Jahre 1510 (S. 172).

7 9 .

1519, 7. Christmonat.
(Mitwoch nach Barbara.) 10

Ordnung der Hodler wegen.
Den W ortlaut s. «Ordnungen nnd Satzungen» fol. 44 oben zum Jahre 1510 (S. 172).

8 0 .

1521.
In der Woche vor Hilariustag (13. Jänner) follen künftig Seckler 15 

und Einiger Rechnung legen; auf Hilariustag selbst findet die Ämter- 
besatzung statt.

Den W ortlaut s. in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 43 zum Jahre 1510 (S. 171).

81.

1521, 5. August. 20
(Montag vor f. Laurenz Tag.)

Belohnung der Boten, die in einem Rechtshandel, der von den 
Burgern nach Bern gezogen wird, nach Bern reisen müssen.

Den Wortlaut s. in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 42 zum Jahre 1510 (S. 171).
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8 2 .

1521, 24. August.
(S. Bartholomäus Tag.)

Tn Erbfällen sollen die nächsten Freunde und Erben erben, sie 
5 seien von Vater- oder Muttermag her.

Den Wortlaut s. in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 42, zum Jahre 1510 (S. 171).

8 3 .

1522, 13. Jänner.
(Hilarius Tag.)

10 Der Schultheiß soll auf zwei Jahre gesetzt werden.
Den Wortlaut s. in den «Ordnungen und Satzungen» fol. 43 zum Jahre 1510 (S. 172).

8 4 .

Wie ein statt Arouw gewalt vnd recht habe, in der Suren ze 
vischen, ouch so in ireu güteren durch deren von Sur vych schaden

15 gschicht.1

1523, 17. Heumonat und 1526, 1. Brachmonat.

a.
1523, 17. Heumonat.

Vff anbringen der erlamen Ichultheilen vnd rat zuo Arouw bott- 
20 schaften haben sich min herren nach volgender meynung vnderretht.

Vnd namlichen fo wollen min herren, das nun hinfür niemand 
in der Suren schädlichen solle vischen, es sye mit wedellen, wällen, 
garnen vnd der glichen gezüg, da durch die visch eröst vnd verderbt 
werden; vnd ob sölichs dorüber von jemand beschäche, aldann der 

25fe1b durch den vogt von Länzburg dorumb gefertigot vnd gestraft
werden.

1 Diese Rubrik fehlt in A.
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Ob sich aber begäben, das die von Arouw gemeinlichen oder 
sunst ein geselschaft, es sye vff brutlouffen2 oder sunst, S0 si by 
einandren sin vnd mit einandren kurzwil wurden haben, begärten3 
zuo vischen, es sye mit der wellen oder sunst, S0I ein Ichulthes zuo 
Arouw gewalt haben, inen sölich vischen in namen miner herren 5 
zuo erlouben, doch in zimlichkeit vnd bescheidenheit vnd S0 lang 
föllichs minen herren gefalt.

Vnd als4 dan die genampten von Arouw in der grafschaft Länz- 
burg eigne guter haben, verwilgen inem5 min herrn, ob sy in solchen 
iren gutem einich vich an schaden funden, das sy das selb mögen 10 
pfenden vnd gen Arouw vertigen vnd alda den einung nämen, wie 
von altarhar gebrucht ist, doch S0 söllend sy ylentz6 7 die von Sur des 
berichten, da mit fy ir vich wüfsen anzuokummen vnd zuo suochen, deh 
glichen von deh schadens wegen die rechten sächer vereinbaren, als 
das die billichkeit vordert, vnd fo ver sy einandren nit anred, alfo das 15 
not lin wurde, darumb rechtsfertigung zuo bruchen, S0I sollichs ge- 
brucht werden in der grafschaft Länzburg vnd an dem end, da der 
span ist erwachsen.

7So denne lassen min herren die von Arouw by ir rechtfame des 
grichts zuo Nideräntfäld beliben, söllichs altem harkomen nach inzu-20 
haben vnd zuo verwalten, doch minen herren an ir oberkeit vnab- 
brüchig vnd ane schaden.

7Vnd wie das siglen in jetzgemeltem gericht byhhar gehalten 
ist, daby wollen min herren, das söllichs aber daby bestan vnd doch 
inen an ir oberkeit dhein intrag nach abbruch solle beschächen. 25

Vnd ist8 obbemelt artickel alle wollen min herren vh gnaden vnd 
fo lang eh inen geualt nachgelassen haben, Beschächen fritag nach 
sant Margreten tag anno9 xxiij0.

2 B hochziten.
3 B begären. 30
4 ß also.
5 sic!
6 «ylentz» fehlt B.
7 fehlt in B.
8 sic! B diß.
9 B lünff zechen hundert dry vnnd zwentzig jare.

35



184

b.
1526, 1. Brachmonat.

Vnd nach solcher vnser gnädigen herren von Bern entschliessung 
haben die mer gedachten von Sur witer spän vnd zweuung10 gegen 

5 denen von Arow sich vndernummen, vermeinten, die obbemelten 
puncten deh vischens vnd der pfendung deß vechs halb inen ze 
schwär vnd nit lidlich sinde. Haruoff die11 vilgesagten von Arouw 
by obbemelter vnd erholter geschrift sich ze bliben vnd da von 
keinswegs ze tringen gedulden laffen antwort gaben. Harum die 

lOersamen fürnämen vnd wüsen Peter Stürler12, der zit venner, vnd 
Peter von Werd, deß ratz zuo Bern, in bywesung Benedicten Schütz, 
do mals eins vottes13 zu Lenzburg, dorin ze handlen geschickt vnd 
gehant14, witer vnd merer erclärung jetzgemelter zweier artikel ge- 
than haben aLfo:15 das nun hinfür die von Arouw nit in der Suren 

15 vifchen sollen, weder mit wädelen, wellen, trien oder mer beren, oucb 
nit abschlahen, bretten vnd der glichen schädlich vischen, es werd 
dan einer gemeinen vnd ersamen geseffchaft vm kurzwil willen von 
einem schultheisen erloubt. Doch S0I solches mit bescheidenheit vol- * 20 * * * * 25 * * * * 30 * * * * 35 * * * * 40

10 B zerung.
20 11 «die — Harum» fehlt B.

12 B Studler!
13 sic!
14 statt «dorin — geCant» hat B: «gewalt vnd empfelch thabende (!)».
15 B hat im folgenden eine ganz abweichende Redaktion;

25 Des fifchens halb, das denen von Arouw gezimpt vnd wie oben erlütert noch
gelaßen Cye, ob vnd vnder dem dorf in der Suren, wie von alter har gebrucht, ze-
viCchen, doch das fölphes one allen deren von Sur fchaden getchäche, der zunen,
famen vnd des glichen guter halber;

Aber mit dryen oder mer für ein anderen gefetzten baren, ouch mit abfchlachen,
30 Col niemantz da fifchen;

Item die wädelen oder wellen Col niemantz da bruchen, es Cye dan das ein fchuld-
heß von Arouw einer erlichen oder gemeinen geCellCchaff (!), wie ob Ctat, noch laße,
jedoch Col Cölches on Cchaden der güteren geCchächen, wan Co Cchaden zu fügt, Col von
dem vogt von Lendsburg geCtraft werden;

35 Vnd Co obgemelt artikel vber Cäch, aldan Col der Celb durch den vogt von Lenz
burg geCtraft werden.

DaC vich, Co an Cchaden funden wirt, Co (!) wie ob erlütert gepfent werden, doch
daß Cölches ilentz denen von Sur an gezeigt werd.

Di Cer erlüterung zehalten vnd ir nachzekommen habend beyd parthyen dem ob-
40 gemelten herren Peter Stürler in Cyn hand verheiCen.

BeCchächen vff fritag noch vnCers hergotz tag in dem [jar] alß man zalt noch der 
heilfammen menCch werdung thuCend fünf hundert vnd Cächs vnd zwentz jar.
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zogen werden vnd an alles dero von Sur engelten deß graß, der 
ßaat vnd zünen halber. So aber solches nit beschäch, mag ein vogt 
von Lenzburg die strafen, ob ioch inen von eim schultheissen erloubt. 
Aber sunst mit eim stoß baren, angel vnd der glich vnschädlich 
vilchen S0I alzyt, doch an allen schaden wie vor erlütert, erloubt sin. 5 
Ouch S0II in dem dorf niemans vischen, sunst drob vnd dorunder, 
wie vor erzelt. So aber solche artickel übersäch, aldan S0I der selb 
durch den vogt von Lenzburg gestraft werden.

Des vichs, S0 an schaden gefunden wirt, S0I by obgeschribnem 
artickel bliben16, doch das die von Sur ilentz gemant werden, ir vich 10 
ze lösen.

Diß erlütrung ze halten vnd ir nachzekummen, haben beyd 
parthien den obgemelten herren in ir hand verheissen, doch alweg 
vorbehalten vnser gnädigen herren willen, vnd S0 lang eß inen ge- 
ualt. 15

Beßchächen vff fritag vnsers hergotz tag anno xxvj.

Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 584 fase. 1. Gleichzeitige Aufzeichnung (A). Eine 
zweite Überlieferung (B) bei Berchtold Saxer, a. 0. fol. 30 ff.; die Varianten der
selben stehen in den Noten. Eine Abschrift hievon im Roten Buch fol. 94—98.

8 5 .  20

Amtsdauer des Schultheissen. Öffnen der Korrespondenz.

1527, 14. Jänner.

Mentag [nach dem zwenzigißten tag] haben gemein burger ein 
schultheisen gemacht vnd daby ernüweret den^puncten, das keiner 
über zwey jar Ichultheß bliben SÖ11, vnd daby erkent, daß hinfür25 
kein fchultheiß an bywäßung ettlicher miner herren kein brief, S0 
an ein fchulthe£sen vnd rat ßtat, SÖ11 vffbrächen, ouch über nach* 1 
nit by im lallen bliben.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 25 fol. 28.

16 Ms. bbiben!
1 sic!

30
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8 6 .

Arau ersucht um Bestätigung des bisherigen Rechtes, wonach 
Kindskinder [in Konkurrenz mit Kindern] nicht erben.

1527, 30. März.
5 Sambstag [nach annunciationis Mari§]. Min herren gemein burger 
sind rätig worden zuo vnfereii g n : herren von Bern ze schicken ettlich 
botten vnd fy  alfo ze ermanen vnd bitten, vns by vnser statt recht 
lassen ze bliben vnd vnser fryheit by kräften ze behalten, nämlich 
das kinds kind nit erben, sunders ye die nächsten erben, eh werd 

lodan durch gmecht oder eegeding fürkumen. AIS0 sind dar gäben 
Ruodolf Pur, alter schultheih, vnd Hans Vli Seman, doch weder dem 
von Heidegg1 nach der widerparthy* 2 by ze stan, sunders allein vnser
statt recht zebehalten.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 35.

15 Wie der Schlußsatz andeutet, erfolgte obiges Anfuchen anläßlich eines Rechts
streites; die Akten darüber finden sich im Ratsmanual 25 fol. 33, 34, 55, 61 und im 
Staatsarchiv Bern: Spruchbuch des obern Gewölbs CC fol. 196 ff.; vgl. Segesser, Die 
Segesser zu Mellingen 226 f. n. 446.

Bezüglich der prinzipiellen Frage erging nicht lange nach dem Spruch im Prozeß
20 (3. April 1527) folgender Entscheid :

Mentag [nach Heinrici =  15. Heumonat 1527]. Die botten haben 
pracht, dah vnter g n ä : herrn von Bern vns by vnler fribeit lallen 
bliben wollen.

8 7 .

25 Freiheit der Schuhmacher und Gerber.
1527, 30. März.

[Sambltag nach annunciationis Marieü] Es kamend für gmein 
burger die schuomacher vnd gerwer, begärend von inen die fryheit, 
daj yeder irs handwerks hie sitzend irem ansähen müh geläben etc.

30 1 Hans Ulrich von Heidegg, damals Schultheiß von Arau, Gemahl einer Tochter
Heinrich Hasfurters, um dessen Erbschaft es sich handelte.

2 Barbara Sumerin, Chorfrau zu Rügfouw, Enkelin desselben Heinrich Hasfurter.
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Doruff inen geantwurtet, daß fy  vnder inen wol etwas anfähens vnd 
bekomnuß machen mögen, doch £611 darzuo niemans bezwungen wer- 
den. So aber ettwar lieh zuo inen gutwillig verpflicht, £oll dan 
solchem geläben vnd nachkumen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 35. 5
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8 8 .

Erbrecht der Unehelichen.
1527, 2. Brachmonat.

[Exaudi.] Min herrn gmein burger haben dry der raten zuo vnseren 
gn: herr: verordnet, an inen ze eruaren der lidigen vnd vneelichen 
halb, wer die erben £611, fo fy  erblos sterben, kinden vnd eelüten 
halb.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 41.

8 9 .

Prozesskosteuersatz ; Strafe wörtlichen oder thätlichen Angriffs 
vor Rat.

1527, 16. Herbstmonat.
[Mentag nach crucis exaltatio]. Min herren gmein burger find 

rätig worden, dwyl dan by vnd vnder vns die lüt oft in vnbillichen 
koften ein andren bringen, ift das angefähen von minen herren gmei- 
nen burgren: wo einer durch niderwerfen oder vnbillich angrifen 
oder durch letzung vnd anreden finer eren in coften brächt vnd alfo 
vnrächt gewun, föll dem, fo rächt hätt, den coften erkennen, er fye 
vffgeluffen durch kundfchaft oder ander der glichen naehjagen, vnd 
wie fich der erheb.

By dem haben fy erkant, wan einer den andren vor gericht oder 
den raten hieffe lügen, fölle er fünf ff gäben, fo aber gwaltige 
hand anlegt, zähen ff. Der glichen, fo einer funft vngefchickte wort 
brucht.

Stadtarchiv Arau: Ratsmauual 25 fol. 45.

4
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9 0 .

Einzugsgeld.
1527, 9. Weinmonat.

Mittwuchen nach Francilci lind min herren gmein burger rätig 
5 worden, dwyl der beladnuh von der ftür vil vnd merteils abgangen 

vnd hinweg fye, ouch daby die infäfen durch vile der inzühern be~ 
Ichwärt werden, das hienach ein yeder, S0 zuo vns hinin zühen 
wöll, SÖ11 vnd müh ylentz x zt gäben vnd dobi ein vrkund bringen, 
wer, wie vnd von wänen er sie etc (vnd ob er ein frouwen hie nem,

10 die eins insesen tochter sie, S0II den halben teil geben.)
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 116.
Das Eingeklammerte ist späterer Zusatz von anderer Hand.

91.

Kein Zeuge soll an der Urteilsfällung teilnehmen.
15 1527, 4. Christmonat.

[Mittwuchen vff Barbare] Es haben min herren gmein burger 
erkant, das hienach keiner, S0 kuntlchaft gibt, foll vrteilen, lunders 
vhtretten; aber do by sollend ir fründ nit vhtretten, S0 nit kuntschaft 
gäben.

20 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 53.
■ Das Datum muß der 4. XII. sein, das vorhergehende ist der 27. XI., das folgende

der 11. XII., und die einzelnen Daten folgen sich in wöchentlichen Intervallen.

9 2 .

Verbot des Fürkaufs einheimischer Hodler.
25 1529, 8. Herbstmonat.

[Mittwuchen nach Vereng] Min herren habend erkant, das die
vnleren hodler in vnler 1‘tatt nüt vff fuorkouf koufen sollend, dan 
einig in iren hüleren ze bruchen. Ob si aber anderschwo koufend, 
mögendes hie wol verkoufen. So dan mögend die frömbden hodler

30 hie wol koufen ein zimlich für, do mit der markt nit abgang. 
Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 25 fol. 167.
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9 3 .

Strafe des Nichterscheinens vor Gericht oder Rat.

1529, 20. Weinmonat.

[Mittwuchen nach Galli.J Item min herren gmein burger habend 
angefähen, das hinfürt ein yeder, fo im fürgebotten wirt, es fie für 5 
recht gericht oder rat, vm das recht ze erwarten, geben oder nemen 
oder vmb kuntschaft willen, vnd S0 der selbig nit erschinen vnd ge- 
horsam sin wurd oder zuo rechter zyt da sin wurde, den S0II man 
vnverzogenlich vmb v/J strafen, vnd die buoß in die gericht buchsen 
stoßen, einer habe dan ein vrloub. 10

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 183.

9 4 .

Vorkauf; bei mangelnder Kundschaft ist dem Verletzten zu glauben.

1530, 9. Hornung.

Mittwuchen nach Dorothee. 15
Es habend min herren die dryßig abermals ir ftat recht er- 

nüwert, nemlich das die, fo zinsbar in einem guot sind, den vorkouf 
des selbigen guotes haben vnd v ß näher.1

So dan habend min herren abermals ir recht ernüwert, nemlich 
S0 zwen vneins sind vnd zuo beiden fiten kein küntschaft hand, solle 20 
man dem verßerten glouben.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 210.

1 1530, 16. Hornung (Mittwuchen nach Valentini) wird entschieden: «das yeder, 
fo in einem gut zinfbar ift, fülle den vorkouf haben, fo er den kouf vertröften mag, 
vnd fünf fchilling näher, vnd fülle es vor der dritten vefper verfprechen, vnd wie der 25 
kouf gen ift, fo mag er in ziehen.» eodem fol. 212.
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9 5 .

Zehntgrenzen gegen Hunzenswil.

1530, 21. April.

Vndergang der marchen zuo Huntzenschwil.
5 Vff donltag nechlt noch Olteren des 1530 jar habend die herren

von Münlter vnd mine herren von Arouw ein vnder gang gethon 
zuo Hunzenschwil von der ackeren wägen an Kopfflen by den Kriech 
boümen in dem lotten.

Vnd ist affo von dih nach genempten erberen lüten, noch dem 
10 vnd inen gepotten, affo gekmffchaftet vnd vß gesprochen.

Namlichen das der margstein in Kettler solle zeigen in lotten 
gerichtis vff hin, S0 ver deren von Hunzenschwil twing gat, vnd hört 
der vßer theil denen von Arouw vnd der inner theil denen von 
Münster wie die alt bereinigung luthet durvffhin.

15 Danne der margstein by den Kriechbeümen solle auch vffhin 
zeigen in lotten gerichtigs vffhin, S0 ver ir twing gat, vnd ist affo 
zwüschen den benempten zwöwen margsteinen by dem Kettler vnd 
by den Kriechen beümen deren von Münster, daß ander deren von 
Arouw vßert den steinen, S0 ver deren von Hunzenschwil twing gat.

20 Hierby warend von Münster Herr Marthin an der Alment, Herr 
Cafper Schuffelbuol, Ammen Schuffelbuol, Brandolf Dieman.

Von Arouw Casper Schärer, Heiny Trag.
Von Hunzenschwil Hans im Veld, Michel vnd Vli Fricker, 

Peter Zubler, Heiny Berner.
25 Von Rubenschwil Marthin Werny, Jos Zoberfft, Matthff vnd 

Rudy Berner.
Des Lind achers halb habend sych beide parthyen gütlicher vnd 

vngebundener wff den zenden doruf mit ein anderen ze theilen, S0 
lang inen affo geliebt, zuo beiden ffyteh vnd wan ein parthie sölichs 

30 ze erduren, wem es zuo stan möchte, willens wurde, S0I ir one nach- 
theil ires rechtens gebüren vnd äffe fründliche fchidigung, vff diß
mal von inen angenommen, vnvergriffenlich fyn. Statt buoch.

Stadtarchiv Arau: Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 9. 
Abschrift: Rotes Buch fol. 31—33.
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9 6 .

Pfister-, Wirte- und Müllerordnung.

1530, 3. Auguft.
[Mittwuchen nach vincula Petri.]
Der pfisteren halb habend sy [min herren die burger] ein ord-5 

nung gemacht, die huß pfißter von den wyß pfiltern ze lündren. So 
danne das die hus fürer einer nit mer solle haben dan zwo SÜW vnd 
die zuo veld für den hirteil schlachen vnd inlegen ze mesten. Item 
sy söllend alle kein kernen bi den huoseren, suonders im koufhus 
koufen. 10

Der wirten halb, söllend nüt in den huoseren koufen keinerley 
äsiger spiß, suonders alles an friem offnem merkt, es sie fisch, eyer, 
huoner, vögel, haber, wilpret vnd anders der glichen; S1 söllend ouch 
nuot bestellen, vnd solches söllend weder sy nach ire wiber nach ire 
dienst thuon nach durch yeman schaffen gethan werden bi j U ze buofi 15 
one alle gnad.

Der muolleren halb, söllend nuot in der muoli verkoufen, suonders 
in ein kouf hus tragen.

Stadtarchiv Arau: Ratmanual 25 fol. 233 f.

9 7 .  20

Brückenzoll.
ca. 1530.

sy gesehen sind, söllend den vorgefichribnen zoll geben.
41.

Item von der fpill luoten wegen, eh siend gyger, luotenlchlacher, 25 
pfiffer oder ander Ipill luot, in welcher maß die lind, die der herren 
oder fitett schilt vnd wapen tragend oder man sunst wüßte, daß ßy 
solch dienst hettend, die selbigen sind des zolls lidig vnd fry vff der 
burgeren wider ruoff vnd absagen. Die andren, die söllch dienst oder 
fuorbringen nit hand, die selben söllend den obbeschribnen zoll geben, 30 
wer die werend, vnd von wannen fy  siend.

1 Sämtliche Ziffern sind von einer spätem Hand ausgestrichen und je die um eine 
Einheit höhere dafür gesetzt worden, also 5 statt 4, 6 statt 5 u. s. w.
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5.

Item die wägen vnd karren, S0 geladen uber vnler brugg farend, 
da git ein wagen iiij /?, der geladen i£t, vnd ein kar ij /?, vnd ob die 
lelbigen, die geladen fürend, der selbigen vart wider über vnser 

5brugg fuorend, die gebend nüt, S0 sy ler varend- wer aber fach, das 
wegen oder karren geladen an andren enden uber fuorend, da git ein
wagen ij ß vnd ein karren ein ß.

6
Item die koüf lüt, S0 by ir koufmann Ichatz lind vnd ir vor 

10 oder nach gand, vnd daß Ichinbar wirt oder ilt, die lelbigen gebend
von irem lyb nüt, aber ir koufmanfchatz söllend ly verzollen.

7.
Item die schiff lüt oder weyd lüt, die die Aren herab varend 

vnd nit hie lendend, Übernacht vnd in vnfer ftatt belibend, zuo imbiß 
15 oder zaben zerend, die selben söllend den zoll geben vsgenomen die,

S0 von vnßeren herren von Bern statt sind vnd von Solothurn.
8.

Item die metzger, S0 hie by vns fürgand, vnd das vech, S0 £y 
koufend, nit hie für tribend, die sollend den zoll geben.

20 9.
Item die predicanten oder vorßtender göttlichs worts vnd prießter, 

ouch die Ichuoler, £0 der ler nach stellen, die gebend nüt, wan sich 
findt, daß sy iren obbemelten stadt halten.

10.
25 Item die edel lüt vnd ir gedingte dienlt gebend nüt, wan fich 

das erfindt.
11.

Item vnd ob die vnleren, S0 by vns gefeiten lind vnd hinder- 
leßen lind, die vllerthalb vatter vnd muotter oder gelcbwuosterti oder 

30fünft fründ vnd balen hettend, die ly beluochen vnd zuo inen wöltend 
oder ein zyt lang by inen beliben, die lelbigen söllend ouch nüt
geben.

12.
Item die von Endveld, Kölliken, Muohen, Holziken, Sur, Gren- 

35chen, Hünzilchwyl2 gebend kein zoll uber die brugg vßhin ze gan
vff miner herren der bürgeren widerruoff.

2 Dieselbe Hand fügte später hier am Rande bei: vnd RübiCchwyl.
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8[Wan fy aber etwas v ff merfchatz hinüber fürend oder tribend, 
föllend zoll geben wie ob ftat; wah fy aber als win vnd andere der 
glichen in iren] das übrige fehlt.

Stadtarchiv Arau: Urk. 715. Bruchstück eines Rotels iu schmal-fol., 27 cm. hoch 
und 16,4 cm breit, in der Mitte umgebrochen. Die Hand ist diejenige des Stadtschrei
bers Gabriel Meyer (1526—1563).
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9 8 .

Spruchbrief im Streite zwischen der Stadt Arau einerseits und den 
Dörfern Sur und Buchs andererseits betreffend den Steg über die 

Sur> den Eiuschlag von Matten und den Stadtbach.

1531, 2. Herbstmonat.

Wir nachbenempten Bernhart Tillman, feckelmeifter vnd des 
ratz zu Bern, Sulpicius Haller, oberuogt der graffchaft Länzburg, 
vnd Hans Delfperg, dife zit fchultheß zuo | Länzburg, fchidlüt nach- 
gender fach vß geheiß vnd beuelch vnserer gnädigen herren fchult- 
heffen vnd ratz der statt Bern, thünd kund mit disem brief, als dan | 
spän vnd irrung entstanden sind zwuoschen den fromen erfamen vnd 
wißen fehulthessen vnd rät der statt Arow an einem vnd den erberen 
vnd bescheidnen vn|deruogt vnd ganzer gemeind beider dörferen Sur 
vnd Buchs, affo das die gemelten von Arow anfangs reden liessend, 
wie dan bishar an der Suren vnder ir statt Arow | ein stäg gsin 
were, da mengklich daselbs wegsami gehan hette, da aber an solichem 
steg zuo ziten mangel vnd abbruch were, affo das biderb lüt daselbs 
zuo ziten an ir wegsami mangel hettend vnd schädlichen gehinderet 
wurdend, begärtend an die von Sur vnd Buchs, folichen steg lassen 
machen vnd affo lassen machen vnd vffrichten, damit sy vnd | mengk- 
lich daselbs an der wegfami nüt gehinderet wurd etc. So hettend 
ouch die von Buchs vnder irem dorf an der straß ein zal matten 
lassen machen, des sy nüt gewalt noch macht | gehept, dan sy, die 
von Arow, daselbs hin weidgang habend vnd aber des von soliches 
inschlags wegen entwert wurden, das inen keineswegs lidlich were, 
begärtend, solich matten | abzethuond vnd wider zuo irem weidgang

8 Das Eingeklammerte stammt von gleicher Hand, wie das übrige, ist aber mit 
anderer Tinte und offenbar etwas später geschrieben.

Rechtsquellen des K. Argau. I. 1. 13
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ligen lalfen. Desgelich erclagtend sich die von Arow, als inen der 
brunn von Sur, S0 vnder der kilchen vffgienge, zuo ir statt | hilf vnd 
trost verordnet were, wurdend sy zuo ziten ouch daran gesumpt, be- 
gärtend, inen den volgen zelastend wie von alter har vnd ire brief

5 solichs wistend etc. Haruff | die von Sur vnd Buchs hand lasten 
antwurten anfangs von des stägs wegen an der Suren, das sy nüt 
verhoffend schuldig ze sind, solichen steg machen lassen, dan die von 
Arou | folicben lange zit gemacht habend zöuge sich an, das sy, die 
von Arow, daselbs die fädinen geschowet habend, vngehinderet, das 

10 inen denen von Sur vnd Buchs von | wegen ires zwings gerechtikeit 
solichs billich sampt den einigen dauon vallend sötte zuo dienen. So 
befrömbte sy ir elag vmb die nüw gemachten matten, dan sy solichs 
gegen | inen ouch gebracht hettend, namlich etlich boumgarten ver- 
lichen vnd ingeschlagen, desgelich den Wöschnow Rein, da sy weid- 

15 gang zuo inen ouch habend etc. Vnd zuo letst | von des brunnen wegen 
£ye inen nüt wuosfend, das sy denen von Arow kein abbruch, sum- 
nns noch Linderung daran thuoyend, syend ouch des willens nüt, sun- 
ders solichs alles | ze halten vnd zuouolbringen, wie ire elteren sölichs 
gebracht vnd gethan habend etc. Vnd als wir die sehidlüt solichs 

20 alles mit me worten verstanden vnd gehört, £0 habend | wir die 
parthyen für vns genomen, sy früntlich angesuocht vnd gebetten, vns 
der sach in früntfchaft hinzelegen zeuertruwen, das sy ouch beider 
sit gethan hand; vff solichs | hand wir den handel für vns genomen, 
den gruntlich vnd eigentlich ermessen vnd betracht vnd darnach in 

25 nachuolgender wise vnd meynung vsgesprochen: zum erften | fo soullend 
die von Arow jetz vnd hinfür den steg an der Suren machen, es sye 
mit der lantueste, jochen oder anderer noturft, S0 darzuo gedienen 
vnd gehören wirt, also, | ob die Suren nüt geritten möchte werden, 
das einer mit einem roß an der hand über den steg komen möcht, 

30 vnd S0 die noturft erforderet, folichen steg ze machen, mögend die | 
von Arow die von Sur bitten, inen holz darzuo zegeben vnd mitze- 
teilen, dan söllend die von Sur schuldig sin vnd gehorsam, solich 
holz zegeben, vnd söllend die von | Arow solichen steg lassen machen
in irem costen ane dero von Sur vnd Buchs eosten vnd schaden. E s  

35 söllend ouch die von Arow von wegen irer guoteren, fo sy daselbs an | 
der Suren hand, die fädinen gschowen vnd die einig, S0 daruon 
vallend, bezüchen, doch vnferen gnädigen herren der statt Bern an 
ir herlikeit vnd gerechtikeit der grafCchaft | Länzburg an dem ort 
ane schaden vnd S0 lang solichs ouch iren gnaden geuellig sin wirt,
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dabi iren gnaden ouch luter änderung nach ir geuallen vorbehalten. 
So lallend | wir ouch die von Arow beliben by irem weidgang, fo sy 
hand von dem steg hinüber in die matten änet der Suren vnd die 
selben matten hinuff bis an die bruggen zuo Buchs; | fodann des in- 
schlags halb ze Buchs der matten lassend wir die von Buchs by 
solichem inschlag vnd dem weidgang derselben matten beliben, alto 
das die von Buchs die mögen | inhaben, nutzen vnd messen ane dero 
von Arow widerred, dargegen S0 sollend ouch die von Arow beliben 
by den boumgarten, S0 sy bis vff datum disers briefs ingeschlagen | 
habend, vnd ouch dem teil des Wouschno wer Reins, S0 sy ingeschlagen 
vnd vmb ein zins verliehen hand, doch das kein teil ane der anderen 
wuossen vnd willen keinen inschlag | thüy, da sy weidgang zehamen 
hand. Vnd zuo letst lassend wir die von Arow beliben by irem 
brunnen, fo von Sur bishar in die statt Arow gedient hat, doch mit 
der lüterung, | das die von Sur folichen brunnen von Heini Birwilers 
hus drissig schritt hinab soullend vertigen vnd in eren haben, desglich 
die von Arow von Birwilers hus hinuff bis | an den abfchlag, fo ob 
Cuontzli Sagers hus is t; vnd damit solicher weg wol in eren gehalten 
werd, fo sprechend wir ouch, das hinfür nyemand zwuoschend dem 
brunnen | vnd dem bach vff dem täntsch vnd wuor mit wegnen oder 
karren faren soulle, damit der weg nüt zerbrochen vnd gebouseret 
werde. Vnd alfo soullend die parthyen | vmb disere span betragen 
sin, dabi ane witeren besuch vnd appellieren beliben, als sy ouch nach 
vnfer voroffnung difers fpruchs zuogseit vnd angenomen hand, | be- 
sunders der erham Jacob Hellman, die zit schultheis zuo Arow, in 
namen gmeiner statt Arow, vnd Cuonrat Fellenberg, vogt zuo Sur, von 
wegen beider gmeinden | Sur vnd Buchs. Vnd des alles zuo warem 
vnd veltem vrkünd fo hand wir Bernhart Tillman, seckelmeister der 
statt Bern, vnd ich Sulpicius Haller, oberuogt | der grafschaft Länz- 
burg, vnser jeder sin eigen infigel an difen brief lassen henken, vns 
vnd vnseren erben ane schaden. Geben fambstag nach sant | Verena 
tag im jar als man zalt von der gepurt Oristi vnfers lieben herren 
thufend fünfhundert drissig vnd ein jar.

Original: Perg. 61,8 : 27 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 731. Beide Siegel hängen. 
Abschrift: Kopialbuch 1 ((Jrbar) fol. 412; Berchtold Saxer, a. 0. fol. 5d—6b.
Druck: (Hans Herzog,) Urkk. und Reg. betr. den Arauer Stadtbach 14 ff.
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9 9 -

Reispflicht.
1533, 23. Jänner.

[Donstags nach Sebaßtiani.]
5 Danne habend min herren gmein bürger der reiß halb ein an- 

sähen gethan, namlich ze reißen wie von alther har, das der ßin 
reiß gethan, S0 er mit dem zeichen wideruom heim kommen, er sie 
ein tag, dri, vier etc., vnd S0 es aber lenger düßen beliben, fölle ein 
manet lang dienen, vnd danne soulle man lösen; vnd die fo lybs halb 

lOvermougent, soullent selbs reißen, vnd dorüm soullent min herren er- 
kennen, vnd die fo nit tüglich, doheim heißen ßin vnd inen ettwas
ßchatzüng vfflegen etc.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 369.

1 0 0 .

15 Verbieten eines Einwohners.
1533, 26. März.

JMitwüchen nach Letare.]
Danne lind min herren bürger ze rat worden, wan der weibel 

nit vorhanden vnd einer ein verhüten wolle, alldan möge er den 
20 nächsten bürger dorüm anruoffen ime ze verhüten, vnd wan er iiij dn.

legt, muoß ers thuon.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 375.

101.

Ein- und Abzug; Verbot, Kinder mit Verfangenschaften zur 
25 Morgengabe zu geben.

1533, 25. Brachmonat.
[Mittwüchen nach Johannis.]
Danne habent min herren erkant, fürther hin die, S0 von difer 

ftatt züchend vnd nit hüß vnd heim hinder inen lallend, das die 
ßofelbigen von stünd an die nachstür gebend vnd affo vß der ßbür
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thuoend, vnd S0 ly  widerüm hin in wöllent, den inzüg ze geben wie 
ob stat vnd abgeredt ilt, nemlich der n it von diser sta tt erborn, 
weder er noch die frow, x do aber die frow von hinnen erborn, 
soullend den halbentheil geben, v  die aber von hinnen erborn, 
mögend vß vnd in züchen, fo dick vnd vil in gem eint vnd gelägenö 
will sin, einer verw ürkte dan solches.

Danne ist erkant von gmeinen bürgern, das h infürt weder wib 
nach man niemans die khind, S0 verfangenschaften habend, zuo 
morgengaben hinweg schenken, suonders es by vnßer stat recht be- 
liben lassen. 10

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 380 f.

1 0 2 .

Pfändung um gichtige Schuld.
1533, 13. W einmonat.

[Mentag vor Galli.] 15
W ölcher eim fchüldig vnd ime gichtig, der mag in pfenden,

vnd foll ime pfand geben, do der weibel erkennen möge, das fy 
gnuogfam fiend, die foll vnd mag er m it im tragen  etc.; die foll er 
bis zuo dem nechsten grich t vertigen vnd danne viij tag  still stan 
laßend, vnd demnach verkoüffen, vnd woulcher dan erst eim recht 20 
dorüff bieten woult, S0II by v & gstraft werden. Mit den vertheilten 
pfanden S0II still stan xiiij tag  etc.

Stadtarchiv Aran: Ratsmanual 25 fol. 391.

1 0 3 .

Verbieten von Fremden um Schulden. 25
1534, 29. Jänner.

Donßtags vor liechtmes.
Es sind mine herren die bürger rh ä tig  worden vnd habent sich 

des entlich entschloßen, das ein insäß einen frömbden hie verbieten 
möge nach altem harkommen; allda S0II der frömbd, S0 er g ichtig  39 
ist, bezalen; S0 er aber n it anred, alldan S0I er ein ingeseßen zuo einer 
troßtüng geben, das recht hie ze verftan vnd ime vmb die zuofprüch
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haft sin. Aber zwen froumbd soullent ein andren hie nit ze verbieten 
haben, es sie dan der merkt oder die handlüng hie vff geloüfen, 
oder das eim einer zu bekent oder das er in suonst nit moucht be- 
trätten, vnd S0 einer vß dem bott vnd über ein pot hinweg one

5 trostüng fuore, S0II, S0 er nachmals ergriffen wirt, ingelegt werden, 
wie dan mine herren die bürger vormals, als in disen buoch obstat, 
erkent habent.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 401.

1 0 4 .

10 Ausschluss des Adels von den städtischen Ämtern.

1534, 22. Heumonat.

M ittwüchen vor Jacobi.
Es habend mine herren gmein bürger ein anßähen gethan vn- 

widersprächlichen, das man dhein edling hinfürt mer weder zuo rhäten 
15 noch bürgeren mer brüchend, fonders ob man ires rhats bedourfen, 

S0II man ly fünft gütlich beratschlagen, dan sy einer gmeinde nit
tügenlich vm vngliche ires stands, oüch absuondrüng ires wäsens.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 416.

Der AusCchluß von Räten und Burgern kam ohne weiteres dem Ausfchluß von allen 
20 städtischen Ehrenämtern gleich. Über die Motive dieses Beschlusses gibt anläßlich 

seines Widerrufes die Eintragung im Ratsmanual 26 fol. 52 vom 8. Christmonat 1539 
einigen Aufschluß; sie enthält auch den Wortlaut der Eintragung in dem nun verlorenen
Stadtbuch und lautet wörtlich:

Mentags vor Lücie [1539] find jüngkhern Hans vlrich von Heideg vnd jüngkher 
25 Batt von Löthernow vor minen herren den bürgern erfehinnen vnd Cy früntlich ange- 

Cücht, Cy ze verCtendigen, ob Cy doch Co gar von minen herren den bürgern vßgeCchloßen, 
das Cy niemans witers zu den bürgern wollen vnd nampßen vnd eligieren Colle zu 
iren eren emptern, dan Cy wilents bericht, das man in der Ctat büch verzeichnet, 
keinen vom adel zu den bürgern ze nemmen, vnd ob dem alCo, Cy dan verer ze be- 

30 richten, wo mit Cy es verfchüldet etc. Dorüff mine herren die bürger die jüngkhern 
bericht, das CÖllichs in irer widerwertigkeit, die inen mit Hanßen Jüngkhern begegnet, 
beCchächen vnd keiner b&Cen meinüng, dan allein das Cy dem gmeynen man etwas mit 
irem gwalt überlegen vnd vornaher der religion Cich ze wider geCtellet. Demnach 
die jüngkhern Cich beclagt, das man Colichs gCchriftlich verzeichnet vnd hie mit alle 

35 ir nachkomen vßgeCchloßen, die do kein Cchüld tragend, vnd iren eren zu großem nach
theil dienen vnd von menklichem verwißlich, deßhalb ir begere, die gCchrift wider üm 
ze caßieren oder ConCt müßtent Cy vor vnCern gn. h. von Bern Cich des nemmen ze be- 
clagen. AlCo Cind mine herren die bürger gütlich zügevaren vnd die gCchrift gecaßiert
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vnd fich alfo erlüthert, das fy in wöllüng der bürgeren an kein perfon wöllent gebun
den fin, fy ze nemmen oder nit, fonders wan man bürger machen vnd wollen willens 
Cie, das man dan beüor den nüwen bürger eyd verlaßen vnd gar flißig die artickel er
wogen vnd alfo niemans hinin nemmen, der do einer bürger fcbaft befchwerlicb. fin, vnd 
fonderlich niemans anzenemmen, der do dem wort gottes nifc vß herzen anhengig vnd 5 
begirig, die chriftenliche mandat ze halten. Des die jüngkhern wol zefriden gewäfen.

Dis ift die abgfchrift, wie es in der ftat büch gfchriben gftanden.
Item vff mitwüchen nechft vor fant Jacobs tag in dem iare von Chrifti vnfers

gnedigen herren gepürt gezalt tüfent fünf'hündert drifig vnd vier iare find mine herren 
gmein bürger einhälig räthig worden, das man difer zit keinen vom adel by vns zu 10 
iren räthen vnd bürgern wöllen fölle in an fachen, das fy vm vngliche ires ftands ouch 
mit irem abfündren dem gmeinen man nit glagen vnd fonderlich ouch, das fy difer 
zit nit gar gödtlicbem wort a.nbengig; aber fonft möge man ires rbats wol pflägen, 
fo man des bedörfen würde, ouch fy als eren bifäßen halten vnd fölle dem adel zu 
keinen vneren reichen noch dienen, fonders zu rüw vnd friheit. 15

1 0 5 .

Strafe wörtlichen oder thätlichen Angriffs vor Rat.

1534, 9. Wintermonat.
[Mentag vor Martini.]
Es habent min herren die drifig angesächen, woulcher dem and- 20 

ren vor gericht vnd rhat mit vngepürlichen worten, als heißen 
lügen, schelmen, buben etc. begegne, soulle ane gnad ij geben; S0 
aber einer tätlich hand wölte anlegen vnd affo zücken, vnd doch 
nit bluot rünß machen, SÖ11 v tb geben; fo aber pluot rüns, das es 
wirt vnd schärers nottürftig, x S0 aber lambtag, totschlag etc., 25 
ye nach gestalter sachen.

Stadtarchiv Aran: Ratsmannal 25 fol. 423.

1 0 6 .

Wer Bargeld verspricht, darf nicht Pfand geben.

1534, 7. Christmonat. 30

[Mentags nach Nicolai.]
Danne habent sy [min herren die bürger] einhälig erkant, woulcher 

einem bargelt vnd nit pfand verheiße, soulle solches leisten, wie er
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zuogesagt, vnd nit pfand geben, dan er dürch fölch verheissen von 
vnfer- statt recht kommen, vnd S0 er das gelt nit hätti, S0II von 
stünd an pfand geben, dorüs er das sin erlösen möge.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 424.

5 1 0 7 .

Eintrittsrecht der Enkel; Abzug.

1535, 21. Hornung.
Süntags nach der alten vaßnacht.
Es habend min herren gmein bürger ein inlähens gethan vnd 

lO alfo  vff lelbigen tag vor einer gmeinde geoffnet vnd bestätigot, das 
nün hinfürt by vns kinds kind an statt ir vatter oder muotter als ein 
perfon erben söllend, doch mit dilerm vorbehalt, das es niemans 
keinen intrag bringen solle, was do vor datüm dis tags begegnet; 
aber nun hinfürt solle es kraft haben vnd affo in der stat buoch ge- 

15 schriben werden, vnd ist lolches ze verstan gegent vatter vnd mutter
vnd nit nebent sich gegent schwöster vnd bruoder.

Danne S0 habent abermals mine^herren gmein bürger angelähen 
vnd mit einer gmeinde vff felbigen tag, als man das meyen geding 
verläsen vnd geschworen, bestätigot, namlich nün me einen abzüg 

20 hie zu haben mit disern fügen: wan einer von hinnen zühe oder 
sünst ererbt guot von hinnen vertigen wolle, solle von c gl .v  $ geben, 
in ansähen, das die vnsern an merer theils orten solch abzüg geben 
müßend, doch mit diserm vorbehält, wan der, S0 von hinnen zücht 
oder ererbt guot hinweg fuort an solch ort, do'man den deen1 vnfern 

25ouch nüt hiefchi, vnd er des ein schyn bringen vnd von dannenhar 
erlangen möge, sollend oüch nüt geben oder der maßen gehalten by 
vns werden, wie wan dan die vnfern ouch am selbigen ort gehalten
würdent.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 25 fol. 432.

30 1 sic!
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1 0 8 .

Vererbung des Harnischs.

1536, 9. Hornung.
Mitwüchen nach liechtmes.
Die Dreißig fällen in einem Rechtsstreit ein Urteil und begrün- 5 

den es wie folgt:
Dan vnfer ftat rech1 ift, den harnifch den knaben gehören foullen; 

ob aber kein knaben vorhanden, foulle den touchteren beliben; wan aber 
weder knaben noch andere früntfchaft vorhanden, oder das guot an 
ein gant kommen, fölle der harnifch miner herren fin. 19

Stadtarchiv Arau: Ratsmannal 25 fol. 451.

1 0 9 .

Einzug.

1536, 11. Weinmonat.

Mittwüchen vor Galli. I5
Es habend mine herren die bürger einhälig fich erlüthert vnd

dorby ze beliben erkennet, namlich wölcher frömbder harzühe, fölle 
fin manrächt bringen vnd harnifch vnd gwer vnd x lib.; ob aber 
einer eines bürgers thochter nemmen oder ein ingefeßne bürgerin, 
fol den halben theil, nemlich v lib., geben. Danne fo einer von vns20 
züchen, ift er eines bürgers fon vnd ein gebornes kind von Arow, 
mag one all entgeltnüs vß vnd in zühen [doch die fatzüng vorbe- 
halten mit dem abzüg]. Aber ein froumbder, fo weder er noch fin 
wib von hinnen find vnd ein mal iren inzüg gebend vnd wider hin- 
weg zühend, wil der wider har zühen, fol danne den halben theil25 
geben, v lib.; ob er aber eins bürgers thochter hat, fol iij lib. geben.

1 sic!
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Doran S0I man niemans nützid schenken; ob aber ein eeren man 
zuo vns zühen, des man besonders wol bedörfen oder einer stat Arow 
nützlich sin würde, do mögend ime min herren sünst ein schenke 
thün, vnüerletzlichen diser fatzüng, dan man hierin niemans nützid

5 schenken S0I.

Stadtarchiv Arau: Ratsmannai 25 fol. 459. Das Eingeklammerte steht am Rande.

110.

Für Korn und Haber ist das Streichmass zu gebrauchen.

1537, 20. April.

10 Schultheis vnd rhat zuo Bern, vnlern grüß zuouor ersammen lieben 
getrüwen. Es habend die vnlern der graflchaft Lenzburg ettlich 
artickel, ir landrächt beruorend, fürgetragen, vnder wellichen einer ist 
des vffmäfes halb, den wir bestätet haben, affo das beide, korn vnd 
haber, mit dem strichmäß vß vnd ingemäßsen werde, damit kein be-

15 trug darinne befchäche. So nun by vch das vffmäß ouch in bruch, 
ißt vnser will, das söllichs abgethan vnd hinfür by vch das strich- 
mäß gebracht werde, damit allenthalben glicheit gehalten. Datum 
xx. Aprilis 1537.

Den erfanden vnsern lieben getrüwen schultheissen vnd rhat zuo
20 Arouw.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 166, Mitfiven II n. 130.
Das zum Verschluß aufgedrückte Siegel ist gänzlich abgefallen.

111.

Bestrafung vou Freveln; Verhalten im Rat.

25 1538, 27. März.
Es habent min herren die bürger wideruomb ernüwert die fräfel, 

namlich wölcher vmb ein fräfel beclagt vnd mit recht vff in erfunden, 
S0I dem schültheißen iij $ verfallen sin, alß fo einer one vrsach vnd
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vngewarneter sach schlüge etc. vnd wan aber einer sich überclagte, 
S0I er die iij # verfallen sin.

So aber einer einen früntlichen recht büte vnd der widertheil 
vnangesähen des recht botts schlahen, fol im hoch vor minen herren 
angezogen werden vnd ye nach gestalt der fachen vnd nach gefallen 5 
miner herren geftraft werden.

Danne habent fich mine h. die bürger entfchloßen, das keiner 
für fich felbs nüt anbringe, fonders allein einen fchültheißen anzühen 
laßen.

Danne fol niemans dem andren in fin rh a t vallen by j ß in 10 
fpar hafen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 13.

112.

Der Chorrichter Eid.

1538. 15

Die corrichteren eyd.
Es fchwerend die eerichter1, vnferen gnedigen herren von Bern 

trüw vnd warheit ze leiften, iren nütz ze fürdren vnd fchaden ze 
wenden, der glichen der ftat Ärow, demnach vff alle lafter, üppig- 
keiten, als huorie, eebrüch, zuo trinken, fpilen, fchweren, gotzlefteren, 20 
fpoutlich vßlegen vnd verachten vnferer gn: herren von Bern vßgangen 
mandaten, vnd vff alles anders, fo zuo nachtheil aller chriftenlichen 
zücht vnd erberkeit fürgan mochte, fonderlich ze achten, vnd was 
fy der dingen felbs gefähend oder von andren glouublich vernemmend, 
das felb fo es nit fo2 gros, fo offen oder fo ftrafwirdig, das er fuor25 
das erft mal ze ftrafen wäre, aber doch vnerber vnd ergerlich, frünt- 
lich vnd mit ernft an den gethäthern ze fchelten, ze warnen, alldan 
fy ze vermanen, deffelbigen abzeftan, wan aber das felbig an inen 
nit helfen oder föllich fachen fo vnerber vnd offentlich, das es keiner 
warnüng mer bedörffig, als offen huorie vnd eebrüch by eeluothen vnd 30 
lidigen,3 gotzleftrüngen, zuo trinken, zuo vil trinken, das mans wider- 
geben, vnd der glichen, föllichs alles einem obman vnd corgericht4
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anzezeigen vnd für ze tragen, dor mit die überträttende nach lüth 
vnserer gn: h. von Bern mandaten vnd satzüngen5 gestraft werdend, 
onch nach inhalt miner herren von Arow satzüngen vnd edicten, 
alles erberlich vnd vngeüarlich.

5 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 2.
Abschriften: a) Ratsmanual 27 fol. 4 zum Jahre 1559; b) in der Abschrift der Stadt

satzung von 1633, Ms. D 3 (alt 282) der Obergerichtsbibliothek in Arau, an letzterer 
Stelle mit folgenden Varianten:

1 chorrichter.
10 2 ze groß.

3 ledigen Per föhnen.
4 Ehegericht.
5 mandaten, auch nach innhalt miner herren von Arouw fatzungen geftrafft

werdind, alles erbarlich-------■.
15 c) MC. 4° mit der Stadtfatzung im Besitz von Hrn. Stadtrat Siebenmann in Arau.

113.

Fremde müssen neben Einzug, Harnisch und Gewehr noch 
einen Eimer mitbringen.

1540, 28. Hornung.
20 Sambltag nach Matthie.

Es habent mine herren die bürger einhälig erkent: woulcher nün 
hinfürt zuo vns zühen wolle vnd sich hie hüßhäblich niderlaßen, das 
er über den inzüg einen eymer mit im bringen soulle vnd alßo mit 
dem manrecht angends vor minen herren sin harnisch, gwer vnd den

25 eymer anzouügen vnd nit hinin zühen, bis er die ding alle habe. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 66.

114.
1540, 9. August.

(Mendag vor fant Lorenzen tag.)
30 Untergang zwischen Arau, Ror und Buchs betr. die Weidgangs- 

grenzen.
Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 11 f ; Rotes Buch fol. 36—38.
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115.

1540, 11. August.
(Mittwuchen noch fan t Ofwalden tag.)

Erlüterung vom G önhart vnd Diftelberg deren von Sur weidfart. 

Berchtold Saxer a. 0. fol. 73, Rotes Buch fol. 182. 5

116.

1540, 29. August.
(an dem funendag vor fant Verenen tag.)

Verkomnis zwischen Arau und Sur betr. W eidfahrt und Holzhau 
im Gönhart und das Fischen im Stadtbach, sowie die Bebauung der 10 
Haferzelg.

Berchtold Saxer a. 0. fol. 12a-13a; Rotes Buch fol. 39—41.

117.

1540, 17. Herbstm onat.
(noch heilig crüztag im herbst am fritag.) 15

Festsetzung der W eidgangsrechte zwischen Arau einerseits und 
Sur, Buchs und R or andrerseits.

Berchtold Saxer a. 0. fol. 71—73; Rotes Buch fol. 180—182; vgl. im Ratsmanual 26 
fol. 76, 79, 80 und 81 die Verhandlungen vom 9. und 29. August und 17. Herbstmonat 
1540. 20

118.

Pfandbetreibung; Urteilsvollstreckung.

1542, 3. April.
Mentags vor ofteren.
Es habend mine herren die bürger einhälig angefähen, wan25 

einer einem fin vnderpfand vß ruoffen vnd vff dem brüglin  vßruoffen
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laßt, S0I er durch den weibel im verkünden laßen, vnd nach ver- 
fchinüng xiiij tagen S0I das vnderpfand verstanden sin, doch S0I der, 
fo das vnderpfand vßgerüfft hat, noch ein mal £öllichs nach den 
xiiij tagen vor offnem gericht vertigen vnd da selbst irer bekantnüs

5 erwarten vnd den gericht schilling ouch zuo der ansprach schlachen. 
Item wölcher einer vrtheil vom gericht ergangen nit stat thuot, 

vnd es von im geclagt, S0I der schültheis in inlegen laßen vnd S0I 
iij $ verfallen sin ze buoß vnd nütdesterminder der vrtheil stat thün, 
der glichen S0I ouch der gestraft werden, woulchem ein schultheis bieten

lOlaßt, vnd er im nit nachkompt.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 129.

119.

1542, 21. Heumonat.
(fritag vor ßant Jacobstag.)

15 1) Marchstein vff dem kleinen Zelglin vnd in dem Gönhart
(und Steffansberg, als Zehntengrenze zwischen Arau und der Stift 
Bero-Muonster).

2) Die March zwischen denen von Sur räben vnd dem Gönhart. 
Berchtold öaxer a. 0. fol. 10; Rotes Buch fol. 33—36.

20 1 2 0 .

Giselscliaft.

1543, 26. März.

Als dann ettliche zyt dahar in ley4tungen vnd gyselfchaften ein 
groller myßbruch erwachsen vnd dadurch vngebürlicher cost vff 

25 biderb lüt getryben, S0 ist darwider vnd soumlichs abzestellen ge- 
ordnet, namlichen das für hütt dato hin niemands vmb einiche 
schuld wäder von khoufens wägen ligender noch varender gutem, 
noch von lyehens wägen gar vmb dhein fach noch ansprach, wie 
die namen möchten haben, nützit, dan S0 harnach volget, vßge-
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schlossen, leystung oder gyßelschaft wäder vorbehalten, andingen 
noch bruchen, sonders es S0II ein jeckliche ingezogen vnd geuertiget 
würden nach bruch vnd recht des grichts, dar in der, S0 die schuld 
gelten S0II, wonhaft ist oder da die verkhouften guter gelägen sind, 
als boden vnd herrschaft zinh nach boden vnd herschast zinses recht, 5 
zächenden nach zechendens recht, büsten nach buossen rächt, glichen 
galt, lidlon, versprochen bar gelt vnd funßt ein jede schuld nach irs 
namens vnd derselben schuld recht.

Doch fo ist hieby vorbehalten, das alle die, S0 galt vmb järlichen 
zins vßlichent, nach inhalt darumb gemachter getruckter ordnungio 
wol mougent (ob inen gefellig) vmb dieselben järlichen ablösigen zins 
schulden leystung vnd gyfeischaft andingen, verschriben laffen vnd 
bruchen, wie dasselbig von alterhar brüchlich gsin vnd die zinsbrief 
dasselb wysen wurdent.

Es mag ouch ein jeder, dem ein andrer ein schuld schuldig vnd 15 
pflichtig wirt, demselben sinem sehuldner verfagen, wen er ime dieselbe 
schuld, es sye von khonfens oder lichens wägen, vff ein bestimpt zyl 
nit bezale, vnd aber er desselben vffzugs zuo schaden khommen wurde,
S0 müsse er im denselben schaden, von siner fümniß wägen erlitten, 
abtragen. Wenn vber disere voroffnung vnd andingen der sehuldner 20 
ime dessen ingat vnd semlichs verheißt vnd darnach die bezalung 
vff gfatzt zyl vnd tag nit vßrichtet, noch siner verheissung des orts 
statt thuot, affo das der ander dessen zuo schaden khompt gegen an- 
dern personen, fo S0II er der suomig nach siner verheissung ime sinen 
erlittnen costen zeerfetzen schuldig sin vnd mit recht erkhent25 
werden. Actum vff dem ostermentag 1543.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 3 fase. 11.

121.
Abzugsverhältnisse m it Soloturn.

1544, 21. April. 30

Es habend vnfere lieben herren von Solenthurn mit minen herren 
den burgeren angenommen einen vertrag der abzuogen halb, namlich 
daß do zuo beiden fyten niemantz mer ze abzug gäben fölle dan von 
hundert guldenen v Bern münz, vnd S0I hierinnen vergriffen fyn
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statt vnd landschaft Solenthurn, des glichen fol es alles in der tax 
alfo gehalten werden, es sye harfliefend von erb välen oder das 
sunst ein eeren man zuo oder von vns züche, do fölle einer nit mer 
von synem guot dan von hundert guldenen v u geben. Vnd wafend 

ödorby min herren venner Schlüny. Beschächen am mendag vor
£ant Jörgen tag in dem fjar] als man zalt thusend fünf hundert vierzig 
vnd vier jare.

S ta tt buoch.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 179; Berchtold Saxer a. 0. fol. 15a.
10 Abschrift: Rotes Buch fol. 47.

1 2 2 .

1544, 24. Weinmonat.
(Fritags nechft vor Simonis vnd Jüde.)

Müllerordnung.
15 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 190.

123.
Einkindschaftsvertrag.

1545, 21. Hornung.
Sambftags vor Matthie.

20 Es habend Baftian Bürckart vnd fin eefrow Waldpürg vor minen 
herren den räthen ein gemächt vffgericht irer kinden halben, nam- 
lich erltlich, das sine zwey kinder Bastian vnd Hans, die er by der 
vordrigen froüwen Anna vor1 Ruothi gehept, vnd die kinde, die er by 
der yezigen hat, ein kinttchaft sin söllend vnd alfo gerächnet wer-

25 den, als ob sy von vatter vnd muotter glichlich geschwuosterte wärend, 
vnd S0 er vor der froüwen fterben, föllend fin hüs vnd garten glich- 
lich inen verfangen fin, dorgegen fol die ftiefmuotter fchüldig fin, 
die kinder vß der varenden hab vff ze erzühen, als ob fy iren wärend, 
vnd dorin habend die fründe verwilligot, her Werner zuo Gränichen

30 1 s ic ! statt von.
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der vorgenden kinden muotter bruoder, der glichen der gerichtschriber 
zu Bern, her Wernis brüder, S0 danne Marquart Bürckart, Bastians 
bruoder, vnd was der frouowen vogt Niclaüs Richener vnd der kinden 
vogt Bastian Kuoniger.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 205. 5
Da keine Rechtsquelle im eigentlichen Sinne des Einkindschaftsvertrages erwähnt, 

mag ein konkreter Fall desselben aufgeführt werden zum Beweise, daß er, wenn auch 
höchst selten — ich vermag bloß zwei solcher Verträge für Arau nachzuweisen; der 
zweite datiert vom 9./19. II. 1603 und steht im Ratsmanual 30 fol. 476 — doch vor
kam. Der «gerichtfchriber zu Bern» ist Hans von Rütte, der Verfasser der Berner 10 
Stadtsatzung von 1539.

1 2 4 .

Anzeigepilicht für Feldfrevel.
1545, 19. August.

Mitwüchen vor Bartolomei. 15
Es habend mine herren die driuoig angefähen, das nün hinfürt

ein yeder infäuo vnfer ftat Arow, fo er iemans in finen gutem oder 
anderer lüthen gutem befindt vnd licht, die im ze schaden gand, 
das sin vffzeläsen, ze schütten vnd hinweg ze tragen, das er den 
oder die selbigen by sinem geschwornen eyde einem schultheihen20 
anzöügen solle, do mit er Tinern verdienen nach in die kirchen ge- 
ftelt vnd da durch den weibel an geben gestraft werde vm j Ü oder 
nach gestalt der sach, vnd S0 eincher das übersähen vnd den be- 
fündnen nit angeben, den wellend mine herren als einen meineyden 
strafen, hinwideren S0 nachmalen der angäben sich mit worten. oder 25 
wärchen den, S0 in anzouügt, antasten, den selbigen wellend mine 
herren an sinem lyb vnd guot strafen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 216.

125.
Wer ein Haus kauft, soll den Einzug geben. Weiuungelt. 30 

1546, 30. April.
Fritags nechft vor dem meyentag. 1
Es habend mine herren die bürgere entlieh abgeraten, das nün

hinfuort keiner kein behüfüng mer hie koüfe, er welle dan angends 
Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 14



210
den inzüg geben, vnd foll oüch keiner froumbder kein hüs hie koüfen, 
er thüye es dan mit wuoßen miner herren, do mit der inzüg geben 
werde, vnd das nün me für datüm dis tags hin.

So danne dero, S0 vil gewachsner sönen mit im bringt vnd 
Ofrömbd hinin zücht, S0II von minen herren den bürgeren in sinem 

vffnemmen wol betrachtet vnd ye nach gestalt der fach ghandlet
werden.

Landwin vmgelt.
Danne ist abgeraten, das welcher nün hinfürt win an die fchüld 

lOnimpt, S0I den verümgelten wie die wirt, witers S0 einer willens, den 
win ze verkoüfen, S0I in oüch verzeichnen laßen wie die wirt. Item 
die S0 den win selbs büwend, söllend den halben theil verümgelten, 
vnd wan sy ein vaß anstächend, söllend sy das gants verümgelten, 
es sie gar verschenkt oder nit, denen von S0I dife ordnüng huow am 

löherbst angan, doch dißers mals S0I es noch by dem alten brüch des 
halben vmgelts bliben. Item ob einer vß einem vaß den kindbetteren
win geben welte, S0I er das vaß verümgelten.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 231.

1 2 6 ,

20 Verfaugeuschaft.
1546, 7. Henmonat.

[Mitwüchen nechlt nach Vlrici.]
Es habend lieh mine herren die bürgere erluotheret von wägen 

der verfangenschaft, wie die ererbt werden fölle, namlich in den 
25ligenden guotern’, £0 den bluomen tragend, vnd vatter vnd muotter 

nechlt an der ernde oder höüwet sterbend, affo nemlichen das ein 
yede verfangenschast solle geerbt werden, wie sy valle, doch wellend 
es mine herren in ir hande behalten, ye zuo ziten, wan es sich aluoo 
ze nechst an dem höwet oder an der ernde valt, nach gelägenheit

30 der zit vnd nach vermögen der billigkeit dorinnen ze handlen. 
Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 26 fol. 238.

1 sic!
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127 .

Vorzug der Einwohner vor Fremden bei Vergantungen.
1546, 13. Weinmonat.

Mitwüchen vor Galli.
Es habend mine herren die bürgere einhälig abgeraten, das fy 

nün hinfuort, wan sich zuo tragen, das man einen ingefäßnen vergan- 
ten weite, das alldan die ingefeßnen in vnser stat vorgan soullend den 
frömbden, doch mit den gedingen, welcher der erst an dem gebot 
sie, soulle vorgan, dannethin fo etwas überig, den frömbden geüolgen, 
in bedenken, das es an merertheils orten alfo gehalten werde vnd 
die vnferen an frömbden orten hinderfich geftelt werdend, dorüm 
foullend die vnferen vorfaren.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 26 fol. 242.

1 2 8 .

1548, 26. Brachmonat. 
(Zinftag nach Johannis.)

W irteordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 278.

5

i
. 10

15

20

25

30

129.
Strafe dessen, der dem Versprechen, auf Ziel und Tage zu bezahlen, 

oder der Bekauntnis vor Gericht oder Rat nicht nachkommt.
1548, 5. Christmonat.

M ittwüchen vor Nicolai.
Mine herren die bürger habend fich abermalen erlüthert, welcher 

einem fchültheißen oder weibel gelobe an eydes ftat, vff zil vnd tag 
ze bezalen, vnd aber foullichs nit erftatten, der fol minem herren 
fchültheißen vm iij z? einig verfallen fin, vnd fol man in gevenklich 
an nemmen vnd dannethin an mine herren die räth bringen vnd 
nach gftalt der fach ftrafen.

Glieher geftalten föllend ouch die geftraft werden, fo den bekant- 
nüßen, fo vor gericht oder rhat gfchächen, nit nach kommend, dor-
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uom soullend ouoch die amptlüth menklichen warnen, nit bald die ge- 
lüpt ze thuon. Es söllend oüch die, S0 gelüpt gethan, nit lidig ge
laßen werden, bis fy  bezalend, ouch der vrteil nachkommend, doch 
alles nach erkantnüs miner herren.

5 Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 26 fol. 289.

1 3 0 .

Bezahlung der Einungbussen.
1549, 13. (?) März.

Mitwüchen ze vaßnacht. Es habend mine herren die drißig an- 
10 geßähen, welcher von inen an dem einig gricht vm ein büß gestraft 

werde, wie ioch die büß sie, die selbigen S0I er des selbigen tags 
legen oder, S0 die einiger söllichs einem schültheißen clagen, S0I 
man in inlegen laßen vnd nit vßlan, bis er die büß git, doch möchte 
einer S0 grob vngehorßam ßin, mine herren weitend in noch witers

15 strafen.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 297.

131.

Einzug Fremder.
1549, 18. Brachmonat.

20 [Pritags vor Johannis.] Danne ißt beredt der inzügen halb, das 
die, S0 vßethalb der eidgnoschaft erborn vnd zuo vns zuohen wellend, 
die lelbigen söllend xx $ geben, wan sy aber eines bürgers tochter 
nemmen, söllend inen der halbe theil abgan vnd söllend ij tt für den 
eymer geben.

25 Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 26 fol. 301.

1 3 2 .

1550, 1. Wintermonat. 
(Sambltags was aller helgen tag.)

Müllerordnung.
30 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 325 f.
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1 3 3 .

1551, 27. August.
(Donftag vor fant Verenen tag.)

Verkomnis zwischen Arau und Sur betr. Weidfahrt in die Gön- 
hartzelg. 5

Stadtarchiv Arau: Berchtold Saxer a. 0. foi 17b—1 8 a ; Rotes Buch fol. 53—55; 
Fisch, Chronik 21-24.

1 3 4 .

Zug- und Vorkaufsrecht.
1551, 21. Weinmonat. 10

[Mitwüchen nach Galli.] Es habend mine herren die drihig 
abermalen vernüwert, ir statt recht ze sin, das ye ein fründ, S0 den 
andren ze erben vnd rächen hat, wol oüch möge den züg vnd vorkoüf 
haben zuo sinen verkoüften gutem; doch das er mit barer haab den 
koüf von einer vesper zuo der andren bezühen vnd das, S0 doran 15 
geben, wider legen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 364.

1 3 5 .

Spruchbrief in dem Streite zwischen der Stadt Arau und der 
Gemeinde Sur betreffend den Stadtbach, sowie gegenseitige streitige 20

Feld- und Weidfahrt, Strafen, Bussen u. s. w.
1553, 14. August.

Wir nachbenampten Niclaus von vnd zuo .Diefpach, difer zyt 
landvogt der graffchaft Lenzburg, Niclaus Schorr, vogt zuo Schenken- 
berg, Niclaus Schmaltz, vogt zuo Biberftein, Rudolf Müller zuo Nider-25 
lenz, vnjdervogte, vnd Hemman Haberer, landfchryber, beid ge
nannter graffchaft, all sprücher vnd früntliche vnderthädinger zuo 
volgender sach beruofft vnd verordnet, bekenend vnd thuond kund 
aller mengklichem I mit disem briefe, als vmb den span, zwytracht 
vnd widerwillen, fo sich zuotragen vnd erhept zwüfchen den frommen 30 
fuorfichtigen vnd wyfen herren fchultheis vnd rhat fampt iren bur-
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geren vnd inwoneren der statt Arow | eines, vnd den frommen vnd 
ersammen vndervogt, viertlüt vnd ganzer gmeind des dorfs Sur 
anderstheyls, berürend ir beider feld vnd wydfart, ouch strafen, 
einigen vnd andrer hienach beschribner spänen vnd beschwärden |

5 zwuoschen inen schwäbende, S0 jede parthy gegen der anderen sich 
erklagt vnd vermeint zu haben, dergestalten, das sonders durch mich 
obgenanten von Dießbach als iro von Sur geordneten herrn vnd 
vogte vil vnd mancherley | mittel vßsprüch vnd thädigen zwuoschen 
genannten parthyen gesucht, fürgenomen vnd verhandlet, doch bis- 

10 har nach nit S0 vil erschossen nach vßgericht, dan das g e n a n n t  von 
Sur sich der selbigen zuo vnderziechen vnd anzenemmen für vnd | 
für beschwärt, erklagt vnd deßhalb das recht darum vßzefuoren für- 
geschlagen, alfo das sy des letsten deßhalber ans recht sonders gan 
Bern für vnser gnedig herren vnd oberen beidersits gewißen, als aber 

15 gedacht min gne|dig herren mir als ir gnaden amptman deßhalber 
zuogeßchriben, eeren verstendig biderb lüt zuo mir zeberuoffen vnd 
nemen, nachmals luogen vnd versuochen, sy zeuersuonen vnd zuobetragen, 
hab ich obgenannt mine lieben herren vnd vougte | vff hüt datum 
zuo mir erbetten vnd beruofft vnd mitsampt inen die parthyen beider- 

20syts wyter ankeert vnd erbetten, von ir schwären fürgenommen 
rechtsvbung zeftan, das göttlicher vnd bilicher (als ir lang alte har- 
gebrachte | liebe früntschaft eynigkeyt vnd nachpurschast zuo sampt 
dem vnuermydenlichem schwärem erlittnem vnd nach meererem 
erwartendem zuokünftigem grossen costen) zuobetrachten vnd zuo herzen 

25 fassen vnd vns ir spänigen sachen | nachmalen gütiger vnderhand- 
lung doch mit wuosCenthafter bericht vnd vßspruch hinzeleggen zuo 
vertruwen, das sy ouch gethan, vns die heimgesetzt vff vnd vber- 
gäben habent, daruff wir die für ougen vnd zuohanden gekommen 
vnd nach eygentlichem vndergang, besichtigung vnd erthuren ir not- 

30 wendigen spänen vnd nach verhör ir aller behchwärden, brief vnd 
siglen habent wir nach guotem verdank hin zwuoschen inen in guotig- 
keyt vnd früntligkeyt | vßgesprochen vnd erkent wie von einem an 

I. das ander hie volget vnd nach ßtat; dem ist affo: namlichen vnd des 
ersten ir dero von Arow statt brunnen belangend, S0 durch das dorf 

35 Sur haryn flü£fet, lassen wir die von [ Arow bim selbigen brunnen 
vnd aller rechtung, wie ir alt brief vnd sigel wysent, ouch by aller 
lechens grechtigkeyt, wy sy soulichen brunnen nach vnd bishar von 
einer herschaft vnd sonders jetzund von vnsern gnedigen herren 
vnd | oberen von Bern zuo lechen tragent vnd inhabent, genzlich aller
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ding belyben, alfo das sy den, wie bishar, mit potten vnd verpotten, 
eynigen vnd strafen (wie sy die lut ir alten briefen vnd fryheyten 
mit sampt einem landvogte vff Lenz|burg bishar geprucht vnd von 
rechts wegen habent) wyter gebrachen, in eer vnd schirm erhalten 
vnd zuo ir ftatt nutz noturft vnd frommen wol behalten vnd haryn 5 
leyten vnd damit alle die, fo inen soulichen brunnen mit wöschen | 
oder andren vnsuberen dingen verwüstend, dergestalten hinder sieh 
halten vnd leiden mögen ane ir von Sur widersprächen. Diewyl aber 
etliche lachen, die soulichen brunnen vnd bach vfizilend, verschinen 
vnd hinweg sind, soulend sy mit | einandren beiderfyts an der selbigen 10 
abgangnen ftatt andre lachstein setzen vnd vffrichten, damit jeder 
theyl rumen vnd plyben möge by sinen alten lachen vnd marchen. 
Am andren wie dick vnd vil die von Arow soulichen brunen | gmein- II. 
lich rumen vnd fischen werden, wie fy  dan des füg vnd recht, ouch 
jerlich von altem har gebrucht, habent wir defihalb erkennt vnd er-15 
lüteret, das sy aldan von guoter nachpurschaft wegen schuldig vnd 
verbunden syn söllend, | die gemelten von Sur des selbigen orts im 
dorf Sur mit inen fischen lassend all ver vnd lang sölich ir dorf 
harreychet vnd langet, namlichen bis an das brüggli vnden im dorf 
Sur gelägen doch feerer nit, dan fy von Sur vfi|erthalben irs dorfs20 
allenthalben bemelt von Arow mit irem fifchen rüwig vnd vngefumpt 
fölen laffen; es fol ouch funft hiezwüfchen im ganzen jar wer ioch 
der, er fye von Arow oder Sur, gar khein gewalt haben, in fölichem | 
brunen zefifchen by ir hieuor vffgefetzter ftraf vnd buos eines pfunds 
gelt, die ein landvogt vff Lenzburg, defiglychen ouch die von Arow 25 
lut ir briefen von iedem vberträtter darum zuobeziechen habend. Zum III. 
driten der clag halber, | das etlich zuofaren vnd in der Suren die 
kleynen vnerwachfnen fifch vnd förinen als des bachs famen fachen 
vnd eröfend, beuelchen wir züglych der herfchaft zeftrafen des orts, 
da fölichs befchächen wurde vnd das zeftrafen hat, nach ir gnaden | so 
gefallen, altem harkommen, rechten vnd fryheyten. Des vierten als IV. 
dan mertheyls fpans dahar erwachfen, das die von Arow denen von 
Sur etlich [vichj1, fo vff iren achern fich geweydet, funden vnd das 
felbig vich lut ir briefen in ir ftatt zepfenden | getriben habent, alfo 
das fich fonders irs weydgangs halber groffer fpan vnd widerwillen 35 
zwüfchen inen erhept, darum wir deßhalb erlüteret, erkent vnd ge- 
fprochen: diewyl vnd in ir beyder parthyen alten briefen gemeldet,

1 über der Zeile.
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das nun allein vff oder ( in der zelg vff dorf feld, S0 die haber tragt, 
niemands dar innen mit lynem vich weyden nach etzen loulle, ee vnd 
vorhin das faßmuos darab gebracht, yn vnd heimgefürt wirt, wellend 
wir, das es ouch zuoglych dergeltalten vff allen ir andren | gmeynen

5 zelgen geprucht werde, alfo das ouch niemands von dwäderer parthy 
in die selbigen zelgen far nach weyde, ee vnd dan das fafimuos darus 
kompt vnd wol yngelamlet mag werden; vncl londers S0 lölle lölichs 
geletzt syn, ftan vnd gebeit|tet werden zachen tag lang, nach dem 
der haber vffgenommen vnd hieuor darus ist gefürt worden, es be- 

10 schache dan mit beider parthyen einhäligem gemeinem rhat vnd 
willen, aHo das sy sich des mit einanderen vorhin anderst berat- 
schlagen, | ordnen etzen1 vnd vßgan wurden lassen, alles by straf irs 
vor vffgesetzten eynigs hierum; vnd diewyl aber in ir alten briefen 
der eynig deßhalb nit heyter erlüteret, obs allein von einem eimigen1 

15 houpt oder von filen ingemein der eynig | allein fünf schilling -fig, 
ist erlüteret, das nun fürohin von iedem houpt fich, das angeuarlich 
in die zelg gan, der eynig sonders solle syn dry schilling, aber von 
einem andren houpt fich, das nit von im selbs, fionder gefarlichen, 
daryn | gelassen vnd triben wurde, solle es by ir vorigen sigel vnd 

20 briefen plyben, affo das aldan der eynig solle syn vnd bezogen 
werden von iedem houpt infonders fünf schilling; zuo dem S0I ouch 
allwegen der schad, wie joch das fich daryn | kommen wäre, nach 
gebür, noturft vnd biligkeyt abtragen vnd bezalt werden ane wider- 
rede; das aber ietz sonders die von Arow denen von Sur etwas 

25 eynigs von dem fich, das sy in ir statt getriben, gfordert, ire brief 
aber wysent, das sy j von Arow allein gewalt vnd recht soullen haben, 
das fich in ir statt zetryben, das sy vff iren guotern am schaden 
finden, da aber zeuermuoten, das soulich vich wol vff beider parthyen 
achern oder guotern gewäfen vnd genommen £ig, habent wir defi-| 

30 halber gesprochen vnd erkent, das gemelte von Arow von merer 
guoter nachpurschaft wägen beruort eynig söllind hin syn vnd fallen 
lossen,1 das aber etlioh fich einandren geletzt vnd geschädiget, den 
selbigen schaden sölind die von Sur an | inen selber haben vnd dänen, 
£0 das fich gewäsen, bezalen vnd abtragen; deren aber halber, S0 ir 

35 fich vnerloupt widerum genommen vnd eygens gewalts von der statt 
Arow hinweggetriben, ist erkennt, das die felbigen vmb soulichen be- 
gangnen fräfel mit | denen von Arow vbereinkommend, den in zim-

1 sic!
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ligkeyt inen bezalen vnd vßrichten sollend. Zum fünften damit nitV. 
wyter derglychen span vnd widerwillen entstande mit dem fich ze- 
nemmen vnd pfänden, ouch kheiner vßred habe, sin vich fye nit | vff 
des andren achern oder guotern funden worden, habent wir deßhalber 
erkent vnd gesprochen, das vmb S0 vil ir voriger sprach briefe be-5 
ruorts artikels halber (fo da meldet, das die von Arow gewalt habint, 
das fich, S0 fy  v ff iren eygnen | achern am schaden finden, zenemmen 
vnd in ir statt ze tryben) solle vffgehept vnd kraftlos syn, sonder 
der vrsachen, wyl vnd ir beider parthyen guotere alfo vermuost vnder 
einandern gelägen, lolle deßhalber hinfüro ouch jede parthy fölichlO 
ir | fich zeeynigen, zepfenden, zenemen, heymzejagen vnd zeschetzen 
haben mit gedingen wie volget vnd inert ir ieder parthy hienach 
bestimpten dwingen zilen vnd lachen, vngeacht, wo vnd wie ir 
iedeste acher inert des andren theyl zilen gelägen syen; | vnd fachet 
erstlich der statt Arow theyl, wie sy die zeigen beschouwen vnd in 15 
frid gegen denen von Sur leggen, an by ir statt oben vß vnd gat 
dem weg gan Endfelden zuo nach hinus bis an Distelberg, von danen 
an Gönhart vnd dem selbigen nach vmb | gegem Surer feld bis an 
ir statt brunnen an die matten, fo des vndervogts Jacoben Ruothschis 
ist, vnd diewyl deren von Sur zelg enethalb dem brunen gelägen, 20 
fo fachend sy von Sur an by gemelter vogt Ruothschis matten be- 
schouwen vnd legen dafelbst be|ruorte eefädi fürer haryn dem statt 
brunnen nach bis haryn an Waldbach des orts, da der selbig in 
brunnen fluoset oder harreichet, da dan die von Arow widrum an- 
fachen vnd die eefädi zeuollen hinyn bis widerum an ir boumgarten 25 
befchouen vnd in fchirm legen. | Die lachen vnd zil aber ires eynigs 
vnd pfändens fol wyter, wie von altem har gebracht, an oberuortem 
ort zuo end des Waldbachs, da er in brunnen reichet, anfachen vnd 
den nechften vber das feld gan an deren von Arow hochgericht, vom 
felbigen wyter hin | vff dorf feld an das ort, da vor ein bildhüfli30 
geftanden, an marchftein, den fy dafelbft deßy zuo guotern gezügen 
vnd vnderfcheyd fetzen vnd haben füllend; fo dane vom felbigen 
ftein den nechften hinab an die alten linden, fo vff der Täly ob 
deren von Arow | ftatt wyern ftat, da fich difer fpan endet. Vnd 
ift beret, was nun alfo inert difen lachen vnd zilen vnd befonders35 
in der ganzen zelg vor dem Gönhart obemelt haryn gegen der ftatt 
Arow zuo gelägen vnd dafelbs für eynigen vnd fräfel | (die fy 
von altem har zeftrafen gehett) gefallen vnd begangen werden, des 
felbigen orts fölen gemelte von Arow die zuo beziechen vnd gebieten
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haben vnd alda pfenden, strafen, das vich, S0 am schaden funden, 
nemmen vnd in ir statt zetryben vnd zuoeynigen gewalt | haben ane 
widerrede wyter vngeacht wes oder welichem die gütere des orts 
gehörig, iren von Arow oder Sur; ouch wider das die von Sur ver-

5 meint, diewyl fy das stuck von vogt Ruothfchis matten haryn bis an 
Waltbach in schirm leyten, sölten sy defi|halber züglich wol difihalb 
des orts in der zelg vor dem Gönhart zepfenden haben, das wir inen 
doch der vrfachen nit können zuolaffen, diewyl sy des ouch hieuor 
nie gewalt gehept, sonder mit dem selbigen stuck der eezoug züglych 

10 ir theyl felds gegenvber | gelägen bilichen befchirmen vnd zeftrafen 
habend; harum zuogegen vnd glych ietzberürtem ouch gesprochen 
vnd erkennt ist, das alles anders, was acher vnd gütere vserthalben 
gerürten zilen gegen Sur zuo gelägen, wes ioch die ouch syen, da 
söllend sy von | Sur all einig vnd strafen mit pfenden vnd das vich 

lözenemmen vnd in ir dorf Sur zejagen vnd ynzethuon haben, wie fy 
dan sölichs von altem har an derglychen andren orten ires clwings 
als von rechts wegen gewont vnd gebracht, ouch ane men|klichs 
widersprächen. Die schatzung aber vmb ergangnen schaden S0I 
allmal gebracht werden wie volget: merklichen das der oder die, 

20 denen alfo durch das bruchig oder vnbehuot fich an irem guot schaden 
befchäche, ouch zuoglych die widerpart, deren | fich den schaden than, 
jeder theyl zwen eeren man der dingen verftendig von Arow oder 
Sur vnuerfcheydenlich jeder zwen syns gefallens erkiesen, darzuo be- 
rüffen vnd nemmen mögind, die sölichen schaden beschouwen vnd 

25 darum erkennen söllind, vnd | was dan die selbigen wurden sprächen, 
söllend die, deren fich schaden than, alfo dergeftalten abtragen, vfi- 
riehten vnd bezalen ane widersprächen vngeuarlich. Damit aber 
sich khein theyl zuoerklagen, das im vbel gehütet vnd bös vffsächen 
beschäche, | haben wir erkennt vnd zuogelosfen, das, fo vil ein vorfter 

30 von Sur vff vnd an dänen orten (da der einig denen von Arow zuo- 
gehörig) fich am schaden gan £äch vnd funde, S0I vnd mag ers 
denen von Arow anzeygen, sy vermanen sölichs infzejthuon,1 | strafen 
vnd pfenden oder selbs in ir statt jagen vnd inen den schaden an- 
zeygen, welich aldan, als obstat, S0I abtragen, gebuofit vnd gestraft 

35 werden ane widerfprächen; harwiderum vnd zuoglych fol vnd mag 
ouch ein vorfter deren von Arow, der | vferthalb vff ir dero von Sur 
theyl vnd zuogefprochen feld, da der eynig als obftat deren von Sur

1 «ze» steht über der Zeile.
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ist, das selbig fieh, S0 er gefäch vnd funde vff gerürtem feld am 
schaden gan, denen von Sur leyden, anzeygen oder selbs hinus gan 
Sur jagen, damit das ouch | yngethan, gepfendet vnd gestraft werde 
ane widerrede. Für das sächst diewyl beid parthyen einandren be- VI. 
kantlichen, das jede sonders die eefäden beschouwet, in bann vnd 5 
schirm gelegt, lut oberürter zilen vnd lachen, fo ift berett, das fy | 
souliche glychergeftalten wyter, wie ly das gewont, brachen, be- 
fchouwen, in schirm vnd huot legen vnd erhalten soulend, darzuo ouch 
jede parth die iren darzuo halten, das £y by zyten hageint1, frid vnd 
schirm einandren gebend, dergestalten das namlieh die | korn zelgenio 
vmb sant Michels tag vnd die haber zelgen anfang Aprilis gehaget 
vnd beschlossen syend, vff vnd zuo welichen zyten jede parthy S0I 
harum gan, sölich eefäden oder fridheg befchouwen, damit aldan die 
vngehorsammen wie von altem | har gestraft vnd darzuo gehalten 
werden ane ynred. Des fibenden aldan die von Arow fürgewendet 15 
vnd vermeint, das gnannte von Sur mit irem vieh vnd tribnerVII. 
ruoten in die zelg vor dem Gönhart, die £y bishar in fchirm gelegt] 
vnd zestrafen gehan, nit zefaren, darin zehuoten, nach zeweyden ge- 
hept, das aber die von Sur nit bekantlichen, fonder das widertheyl 
retten vnd vermeinten des glych fuog vnd recht haben, hierum wir 20 
erkennt vnd gesprochen vnd alfo gescheyden, das | namlieh gnannte 
von Arow als guot lieb nachpuren ir fuornemmen fallen laffend vnd 
gnannte von Sur mit irem vich zuo vuogender zelge dulden vnd daryn 
foulen faren, tryben vnd weyden loffen zuoglych wie fy gemeinlichen 
in ander ir beider zelgen | ouch vben vnd brachen ane wyter wider- 25 
fprächen. So danne des hagens halber ift berett, das, was guotere 
deren von Sur an Gounhart ftoffent, da mögen fy von Sur zun fel- 
bigen iren guoteren dourn, ftuden, das vnfchädlich holz ift, | darzuo 
houwen vnd brachen, doch wyter nit zuo kheinen andren guotern; wo 
aber jemands wyters oder fchädlich buw oder brennholz darinnen 30 
houwen wurde, der fol deren von Arow ftraf vnd einigs, fo fy des- 
halber von altem vnd rechts | wägen haben, erwarten, den bezalen 
vnd abtragen. Am achten wyl mertheyl guotere in der graffchaft VIII 
Lenzburg wnder vnfer gnedigen herren von Bern ober vnd nider 
herligkeyt gelägen, fo haben wir dehhalber erkent vnd vorjbehalten 35 
gedachten vnfern gnedigen herren all ir ander fryheyt rechtung 
vnd gerechtigkeyten, hoch vnd nider ftrafen, wie fy die an denen

1 sic!
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orten habent, den felbigen harinnen gar vnd ganz vnabbrüchig, alles 
vngeuarlich ane widerrede. | Wan ouch ein obervogt vff Lenzburg 
lut ir von Sur alten briefen vmb drü pfund zestrafen hat einen ieden, 
der ein eefädi in der grafsohaft syner verwaltung offnet vnd vffbricht,

5 das S0I im ouch hiemit zu glycher wyse wie | von altem har zestrafen
IX. Vorbehalten vnd vßbedinget syn. Zum nünten ir beider parthyen 

inschlachens halber, losten wir plyben, das sy sich deren halten vnd 
tragen, wie deshalb hieuor ir alte vertrag briefe, darum vffgericht, 
wysent; ob aber eyniche | parthy etwas darüber vnd wyter inge-

10 schlagen hette, das die andre parthy nit welte zuolassen, das selbig 
soulle widerum vßgelegt werden, es wäre dan sach, das etwas zuo bunten 
oder matten ingeschlagen, das man aber zuo hußtagen vnd herpßt- 
zyten | sunst zuo gmeynem weydgang widerum vßleyte zuo gmeyner 
atzung, das felbig soulle ouch alfo vnd dergestalten der ingefchlagnen

15 matten halber alto plyben vnd genutzet vnd geweydet werden vn- 
geuarlich; aber doch an andren orten, da die andre j parthy bishar 
khein rechtung, hin zetryben nach zeweyden gehept, solle die selbige 
diße ouch wyter vnbeschwärt ruowig vnd an selbigen orten by ir alten 
hargebrachten fryheiten vnd rechten vngesumpt plyben lassen. Der

20räbachern oder wyngärten halber belangend, | S0 fy zuo beidersyts 
ingeschlagen, wyl vnd die selbigen fonder fryheyten habent, sölend 
sy einandren by sölichen ynschlegen ouch vnußgelegt dulden vnd

X. plyben lassen. Zum zächenden deren von Arow feldfart belangend, 
die sy vermeinten ins Gewelb | vnd gan Ror hinab mit irem fich ze

25 haben mit anzeyg, wie Ly mit irem gehürnten fich von aItem har 
daselbst hinab zum brunnen an die alte sagen hofstatt daselbst ge- 
faren vnd geweydet, diewyl aber vor vil jaren die Ar die matten 
vnderthalben | dem Gewrelbhölzli hinweg gefuort, das sy mit irem vich 
nit mer dahin mögint kommen, habend sy sidhar durch genannt

BOhölzli vff vnd nider dieselbige wegsame geuobt vnd gebrucht, deß- 
halber wir hieruff ouch erkennt vnd gesprochen, das | von ietzge- 
sagter vrsachen wegen genannte von Arow ouch nun meer vnd 
wyter durch genannt Gwelbhölzli vff vnd nider bis hinab gan Ror 
an öbestimpt ort ir wegsami mit irem gehürnten vich* sölen vben

35 vnd haben ane deren von Sur J widersprächen; aber mit iren schwynen 
dem kleynen guot sölen die von Arow sy von Sür in genanntem 
holzli mit weiden vnd atzung vngesumpt vnd ruowig lasfen. Des 

XL letsten sölend ouch hiemit all ire andere vertrag vnd briefe vß|ert- 
halb diser lüterung in ir besten vnd guoten kreften vngeschwecht
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bestan vnd belyben vnd hiemit kheins wegs vffgehept, fonder allein 
zuo merem friden ruow vnd guoter früntlicher nachpurschaft zuohin- 
gethan vnd hiemit ouch aller ir vn|will, schmutz vnd schmachred 
hieuor vnd hiezwuoschen durch beid parthyen, fy  fyen mit worten 
oder werken, verlouffen, genzlich vffgehept vnd hingeleit fyn, ouch 5 

entwädere parthy nach ire nachkommen der andren niemer mer ge- 
denken, für|ziechen nach rechen, dan wo jemands hierwider thuon, 
den andren damit wyter schmächen, tratzen, vnlydenliche fchmach-, 
schmutz- vnd schält-wort wurde thuon vnd gäben, der S0I der her- 
fchaft, vnder deren es befchicht, zuo rechter verwürkter vnablässiger 110 
buos vnd straf geben vnd vßrichten drü pfund pfennig buos; ob aber 
die Telbige herfchaft sölichs nit strafen sonder vber fachen vnd vn- 
geacht hinschlychen wurde lassen, mag sich die andre hersehaft des 
beklagen vnd aldan nach ver|manung, wo es nit ane verzug gestraft 
wurde, beruorte drü pfund von jedem vberträtter felbs beziechen vnd 15 
behalten, darzuo beid herfchaften ouch einandern fchuotzen fchirmen 
handhaben vnd hilf bewyfen foullend getrülich ane widerfprächen. | 
Vnd des coftens halber ift gelprochen, das jede parthy iren erlittnen 
coften an ir felbs haben, was aber coftens durch die fprücher vnd 
fchryberlon vffgelouffen, föllend fy beiderfyts einandren helfen 20 
tragen vnd bezalen ane widerfprächen, vnd | folind alfo hiemit vmb 
allen iren obuerhörten fpan vnd widerwillen wol gefuont, verricht, 
gefcheyden vnd betragen heyffen, fyn vnd daby veftenklich belyben, 
dem gläben vnd nachkommen ane wyter apellieren vnd widerfprächen 
mit enzüch,ung aller gefärden vnd argliften, wie fy vns dan fölichs25 
noch erfcheynung vnd offnung dis fpruchs by iren guoten waren 
truwen vnd eeren mit ir beiderfyts mund vnd hand zethuon vnd ze- 
halten zuogefagt, gelopt vnd verfprochen, hieruff ouch difen | fpruche 
nach verhör vnd ir wolbedachtem verzognem rhat vnd verdankhin 
von vns guoter meynung zuo dank vnd gefallen angenommen habent30 
alles erbarlich in craft dis briefs. Vnd des zuo warem veftem vr- 
kunde, beftand vnd ficherheyt | hab ich obgenannter Niclaus von 
Diehbach, landvogte, für mich vnd die anderen mine mitfpruochere 
min eygen angeborn infigel offenlich thuon henken an difen briefe, 
das wir die anderen obgenanten all veriächen vnd bekenend, ge-35 
nannten | vnferen lieben junkherren darum gebetten haben, doch 
einer oberherfchaft Bern, vnfern gnedigen herren, ouch ime, vns vnd 
vnfer aller erben in allwäg vnfchädlich, vnd damit gedachten von 
Arow vff ir begären hin verwart zuogeftellt vnd | gäben vff mentag
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den vierzächenden Augusti von der heylfammen menfchwärdung Jefu 
Christi vnsers gnedigen herren vnd säligmachers gezellt tusent fünf
hundert fünfzig vnd drü jar.

H. Haberer landtfchryber
5 zuo Lentzburg. fft.

(Handzeichen: EH ^ )
Original: Perg. 72,4:65,2 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 790. Das Siegel hängt stark 

beschädigt.
Abschrift: Kopialbuch 1 (Urbar) fol. 347—361; Berchtold Saxer a. 0. fol. 24a-k 25a (im 

10 Auszug).
Druck: (Hans Herzog,) Urkunden und Regesten betr. den Arauer Stadtbach 18 n. 11.

136.
1553, 12. Christmonat. 

(Zinftags nechft vor Lücie.)
15 Wafenmeifter-Ordnung.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 26 fol. 426.

137.
1554, 1. Herbstmonat.

(vff f. Verenentag.)

20 Verkomnis zwifchen Arau und Buchs betr. Weidfahrt.
Stadtarchiv Arau: Berchtold Saxer a. 0. fol. 73—75; Rotes Buch fol. 183 — 185.

138.
Zoll.

1556, 2. März.

25 Wir der fchultheis vnd rhat zuo Bern thuond kund mit difem 
brief, I das huott datums vor vns erfchynen ift der eerfammen vnferer 
lieben getrüwen fchultheißen ] vnd rhats der ftatt Arouw eerber pott 
vnd hat vns zeerkhennen geben, dem-|nach fy großen meercklichen 
coften, die brügken vber die Aar zebuwen vnd in eeren ze-|halten,
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syend ettlich, die vornacher darüber gfaren vnd aber jetz iren weg 
durch ir vorstatt | gegen Olten nemmend vnd bruchend vnd deshalb 
vermeynend, den gwonlichen zoll, | diewyl sy vber die brügk da- 
selbst zuo Arouw nit saren, nit schuldig sin, vns hieruff | vmb für- 
sechung anruoffende. Vff föllichs in ansechen gstaltsamme der sach | 
vnd insonders, das landbrüchig ist vnd gmein recht vermag, daß der 
gwonlich zoll | allenthalben vuogericht S0II werden, ob glich wol man 
nit vber die brügkhen fart, fonders | näbent für, ist vnser will vnd 
meynnng, das alle vnd jede fuorlüt, die gan | Arouw durch die vor- 
statt farend, den gwonlichen zoll glich wie das gleyt vßrichtind | vnd 
bezalind, als lieb inen ist, die buofi des entragnen zolls zeuermyden. 
Des zuo vr-|kund habent wir den vnseren von Arouw difien brief mit 
vnserem fürgedrucktem | figel verwart geben. Beschächen ijten tag 
Mertzens 1556. |

L. S.
Stadtarchiv A rau: Original auf Papier (Wasserzeichen: Bär) im Aktenband 566. 
Das aufgedrückte Siegel ist noch vorhanden.

Abschriften: 1) Berchtold Saxer a. 0. fol. 59 f .; 2) Rotes Buch fol. 156 f.

5

10

15

20

25

1 3 9 .

1556 (ohne näheres Datum).

V ertrag defi Surenfurts, ouch von defielbigen laagen vnd dem 
stäg dorüber.

Stadtarchiv Arau: Berchtold Saxer a. 0. fol. 27»—c- Rotes Buch fol. 87—90.

1 4 0 .

1557, 8./18. Herbstm onat.
Spruch zwilchen Arau und Nieder-Entfelden betr. streitige Weid- 

fahrt in die gemeinschaftlichen Wälder, Einungbezug für Waldfrevel, 
Einschlagen der Almende u. s w.
Original: Perg. 54 : 69 cm im Stadtarchiv A rau: Urk. 800.
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141.

1559.
Stubenknechtsordnung.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 1—3.

& 1 4 2 .

1559, 20. Christmonat.
(Mitwoch vor Thomas.)

Beschluß von Rat und Dreißig: wer sich überfagen lässt mit 
Kundschaft, verfällt 3 zu Einung.

10 Den W ortlaut s. oben «Ordnungen und Satzungen» fol. 7 zum Jahre 1510 (S. 154).

1 4 3 .

Folgen der Nichtbezahlung des Ungelts durch die Wirte.
1561, 15. Jänner.

[Mitwuchen nach Hilary].
15 Es hand min herren die dryßig einhälig abgerathen, das die wyn- 

schenken vnd nebent wirt alle jar das vmbgelt abuertigen soullen, vnd 
welcher loulichs nit abgeuertigot hätte, foll man ime danenthin nit 
mer laßen schweren nach schenken, bis er das vmbgelt, fo er nach 
fchuldig, abgeuertiget vnd bezalt hat.

20 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 48.

1 4 4 .

Verlegung der Ämterbesatzung; Harnischschau.

1561, 30. April.
Mittwuchen was der Meyen abent.

25 Es hand min herren gemeyne burgere einhäligklichen abgerathen 
vnd beschloßen, das nun fürohin das meyending widerumb ernüwert 
werde vnd der zwenzigißt tag vff den meyentag gelegt vnd die 
ämpter alldann besetzt.
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Vnd man järlich vnder einer ganzen gmeynd, S0 da in der stür 
sind, den harnesch geschouwen welle vnd der gemeynd zenacht wyn 
vnd brot geben, wie das an dem zwenzigisten tag gebracht worden.

Ouch will man die mandaten morgends läsen vnd darnach 
schweren.

Es söllent oueKalle, die vff dem nächst vergangnen zwenzigisten 
tag zuo den ämptern gesetzt sind worden, alfo belyben bis vff den 
meyen tag des lxij. jares, vnd der zwenzgist tag nüt mer sin, es 
wäre dan fach, das ein amptman hiezwuoschet mit thod abgienge. 

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 27 fol. 62.
Bis 1561 fand die Regimentsbesatzung am zwanzigsten Tag, d. h. am Hilariustag 

(13. Jänner) statt. Durch vorliegenden Beschluß wurde sie auf 1. Mai verlegt. So 
blieb es bis 1577. Damals aber wurde befchlossen:

1577, Christmonat.
Der zwentzgift tag zebalten.

Ratsmanual 27 fol. 340.
Seit 1578 finden die Besatzungen daher wieder am zwanzig ften Tage statt.

5

10

15

20

25

30

145.
Bussen beim Ausbleiben von den Sitzungen der Burger und des 

Gerichts.
1561, 10. Christmonat.

Mittwuchen den xten Decembris.
Habend mine herren gemeyne burgere einhelligklichen abge- 

rathen, das nun fürohin ein yeder, S0 der burgeren ist vnd nit, wann 
die burger zesamen kommen, ersehynen, das derselbig allemal, S0 er 
kein vrloub genommen, ein batzen soulle zebuouo geben vnd ime fölichs 
an dem burgergelt abzüchen.

Item wann einer des gerichtes ane vrloub nit erschynen wurde, 
das derselbig nach der ersten ergangnen vrtheil ein dopelvierer soulle 
zebuoß geben; S0 er aber gar nit kommen, einen Baselplaphart, vnd 
das ime an dem gericht gelt abzogen werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 79.

Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 15
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1 4 6 .

Kirchen stuhlrechte.
1562, 11. April.

[Sambftags den 11. Aprellen.]
5 Min Herren die dryßig hand erkhent vnd abgrathen, das nun 

fürohin keyner keynen ftuol in die kilchen stellen nach machen solle, 
er körne dann für min herren vnd erwärbe doselbst platz, domit 
niemands vertriben werde. Vncl solle der gottshußman ane wüßen 
miner herren eines erfamen rhats dorin genzlieh nüt handlen nach

10 g w a l t  h a n .

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 88.

1 4 7 .

Liegenschaftsverkauf an Auswärtige.
1562, 30. Wintermonat.

15 Ordnung vnd fatzung, fo ein gemeyne burgerfchaft der statt 
Arouw gesetzt vnd angenommen vnd söliche vnuerbrochenlichen ze- 
halten nun ettliche jare har in irem meyending gefchworn.

Mitnamen S0 solle nunfuorohin kein insäß der ftatt Arouw oder 
deßelbigen erben eyniche matten, wie die difers mals von vns denen 

20 von Arouw besäßen vnd ingehept werdend, v f f  das lande vnd einem, 
S0 vßenthalben der statt gefeßen, ze koufen geben, sonders allein 
denen, S0 in der statt wonhaft, verkoufen, domit diefelbigen by der
s t a t t  b e ly b e n .

Ob sich aber begäben, das die inwoner der statt dem jenigen, 
25 fo die guter veyl wärend, gnuog hart halten vnd vß finer veylen haab 

nit der billigkeit nach weitend gan laßen, alldan söllend ein ersamer 
rhat oder gemeyne burgere der statt Arouw ein tax vnd billiche
existimation dorumb vßsprechen.

GIycher gestalten söllend ouch die aeker, S0 gar wol vnd nach 
30 by der statt gelägen, keinem frömbden zekoufen geben werden.

Es ist ouch abgeredt, das man difere artickel järlichen in dem 
meyendinge offentlichen verläsen, vnd welicher das nit halten, als 
einen trüwlosen strafen fölle.
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Sodanne £611© man ouch einem yeden, fo von gemeynen burgeren 
angenomen, angends doselbst vor den burgeren den burger eyd, ouch 
disere vncl vbrige artickel vorläsen vnd die ane geuerde zehalten 
dorzü schweren laßen.

Staatsarchiv Argan: Arauwbuch B fol. 137. 5
In dorso steht:

Arouw artickel
darüber geraten vltima 9uembris [15]62 gan Lenzb. gCchriben, bricht begert, der 
ligt hieby [ist nicht mehr vorhanden].

Güter Zug. 10

1 4 8 ,

Abzug mit Luzern.

1563, 2. Brachmonat.
Wir der schultheis vnd rat der statt Lucern tuond kunt aller- 

menklichem mit disem brief, als dann die fromen fürsichtigen ersamen 15 
vnd wysen schultheis, dein vnd groff | rät, S0 man nempt die zwey- 
hundert, der statt Bern vnfer insonders güten fründ vnd gethrüw 
lieb eydgnoffen vnd wir sampt vnserem grossen rat, S0 man nempt 
die hundert, der statt Lucern vff | zinftag vor sanct Maria Magtalena 
tag als man zalt von der geburt Cristi fünfzechen hundert vnd zwölf20 

jare1 vberein komen find, gütlich vereinbart vnd befchloffen, alfo das 
wir bederfyts f vnd die vnferen namlich die ftatt Bern ouch dero 
landfchaft ftett vnd gebiet erbfälen halb vns gar dhein abzug, fo 
man nempt den zwenzgiften oder zechenden pfäning oder wie fölichs 
namen hett, noch wir noch | alle die in vnfer ftatt Lucern vnd dero 25 
lahd ftett vnd gebiet wonent, vnferen eydgnoffen von Bern noch 
den iren in ftatt noch land bederfyts einanderen zuogeben gar nit 
pflichtig noch fchuldig fyn | föllent vnd einanderen fölichs abzugs 
halb in beden ftetten ouch dero landen, ftetten, herrlichkeyten vnd 
gebieten, wo es welle, on alle entgeltnus fry vnd genzlich in all 30 
wäg fölich abzugs halb | vnbekümeret vnd vnbeladen abziechen 
laffen, allein vorbehalten, fo beder ftetten angehörige land ftett oder 
fläcken abzugs halb fonder fryheyten vnd gerechtigkeyten hättent,

1 20. Heumonat 1512,
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dero sy von | alter har in bruch vnd vbung wärent glyn, selbig söllent 
vngeschwecht dorby blyben vnd inen dise verkomnus keynen abbruch 
gebären Dolle, alles vermog brief vnd Tiglen, S0 sy vnfer | lieb eyd- 
gnossen zuo Bern vns vnd wir inen gäben hand. Wyl dann die für-

5 sichtigen ersamen wysen schultheis vnd rat zuo Arow vnser fründlich 
lieb nachpuren selbigs verstanden, | hand sy sich mit vns glychs faals 
betragen, alto, das wir von allen denen, S0 in der statt Arow wo- 
nent vnd dar zuo gehörent, wan selbig jetz vnd ewig harnach in 
vnser statt Lucern vnd | in allen vnferen empteren vtzit erbs wyse 

10 ererbent, oder wir oder die vnferen in vnser statt Lucern vnd in 
allen vnferen empteren gfeffen vtzit, wie das namen hett, in der 
statt Arow oder in | dem kreys zuo der statt Arow ghörende ärerbent, 
da söllent sy noch die iren vns noch den vnseren, noch wir noch die 
vnseren inen den zwenzgisten oder zechenden pfänning, wie abzug 

15 mag | genempt werden, gar kein abzug einanderen zegäben gar nit 
schuldig syn, allein vorbehalten, S0 vff vnser von Lucern landschaft 
wie obstat etliche stett oder hacken darfür | gefryget wärent, den- 
selbigen S0II dise verkomnus vnschädlich syn, sonst söllent wir beder- 
syts einanderen abzugs halb fry vnd genzlich in allwäg vnbekümert 

20 vnd vnbeladen ab-|ziechen lassen on alle beschwärnus, alles in vmd1 
mit kraft cLifr briefs, dero zwen glych gefchriben sind vnd vnder vnser 
beder stetten anhangenden insiglen bewart vmd1 jedem teyl eyner | 
gäben ist, denen wir bederfyts jetz vnd ewig harnach gnuog vnd statt 
zethuond (all arglist hindan gfetzt) zuogseyt vmd1 versprochen hant. 

25 Beschächen vff dem andren tag brachmonats | von Cristi Jesu vnsers 
lieben herren geburt gezalt fünfzechenhundert fächzig vnd dry jare.

Original: Perg. 57 : 30,3 cm find. 7,1 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 811. 
Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängen in grünem Wachs:

1) in gelber WachsCchale: jE> * jS>6CTY * GIYI [ Y * LYCGJ^HGLl ‘
30 d : 4 cm.

2) • CONjEsIIfYM • IN • AJf^OW • I 5 4 3. d : 3,6 cm.
Abschrift: Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten fol. 57a.b; Kopialbnch II 

(Rotes Buch) fol. 151-154.
Regest: Antwort auf die urk. Beleuchtung der Frage : In welchem Lichte erscheint

35 Bern durch seine Reklamationen an das Argau und Waadt etc. S. 21 f.

1 sic!
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1 4 9 .

Reglement für Rats- und Gerichtssitzungen.
1563, 22. Brachmonat.

[Mäntags vor Johannis.]
M iner h erren  Ordnung.

Es habend ouch mine herren die burgere geletzt vnd ettliche 
artickel geordnet:

1. Das keyner miner herren, es sye vor gemeynen burgeren,
dryhgen, rhäten oder vor dem gerichte einem andren in sin red vallen 
oder dehelbigen fürsprechen inred thuon solle. 10

2. Solle keyner rbaten oder reden, bis das er gefragt wirt.
3. Solle man by dem eyd, was abgerathen wirt, hälen vnd vJß- 

wendig, was zuo hälen ift, nützid doruon fagen.
4. Solle man ein yede vrtheil vnd was abgerathen wirt, in keinen

wäg endren ane wüuoen miner herren. 15
[5.] Vnd welcher hiewider thät, vnd föliche artickel vberträtten 

wurde, foll yedes mals ij batzen zebuoh geben.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 116.

1 5 0 -

Gerichtskosten. 20

1564, 9. Hornung.
Mittwuchen vff Liechtmeh
Habend min herren gemeyne burgere abgrathen, diewyl zuo den 

grichts zyten fo vberfchwengklich vill zefehaffen vnd aber die be- 
lonung ze kleyn ift, das fy nun fürohin fich difer ordnung brachen 25 
wellent.

Grichts Ordnung.
Item welicher ein gricht koufen will, foll dorumb geben vj batzen.
Danne S0II ein yeder, S0 ein fürsprechen nimbt, dem gricht 

geben j Bafel plr. 30
Die von Sur laßt man by dem batzen blyben.
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Wo aber vff dem land im bruch ist, das man den grichtskosten 
anlegt, do S0II ein yeder allda gesehen, vnd hie einen fürsprechen 
nimpt, dem gricht geben......... 1

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 129.

5 151.

1566, 25. Weinmonat. 
(Frytags vor Simonis vnd Jude.)

Wirteordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 174.

10 1 5 2 .

Kompetenz des Chorgerichts.
1568, 28. April.

Mittwuchen vor dem meytag.
C h o rg rich ts  O rdnung.

15 E s  habend min herren räth vnd burger irem chorgricht ein nüwe 
ordnung angsächen vnd gmacht wie hernach volgt.

Zum ersten söllend die chorrichter gwalt haben, die chorgrieht- 
lichen sachen zeftrafen bis vff j vnd nit wyters vnd söllend die- 
selbigen büßen den chorrichtern heymdienen.

20 Zum andren söllend die chorrichter nit gwalt haben, yemands 
mit der kefi zestrafen, sonders wellend min herren den gwalt bhal- 
ten, vnd ob jemands den chorrichtern ein buoh verviele, vnd die nit 
legen welte, söllend min herren den mit gevengknus dorzuo halten, 
domit den chorrichtern die buh werde.

25 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 196.

1 5 3 .

1569, 19. Jänner.
(Mittwuchen vor Pauli bekhertag.) 

Pfundzollbezng.
30 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 207.

1 der Betrag ist nicht ausgesetzt.
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1 5 4 .

1569, 23. Hornung.
(Mittwuchen vor der alten fafnacht.)

Salzordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 212 f. 5

1 5 5 .

Reis- und Einzugsgeld.
1569, 8. April — 2. Mai und 1570, 16. März.

R ey ß g e lt.
Es habend min herren räth vnd burger einhellig abgerathen, das 10 

mengklicher, S0 in vnler statt hußhäblich sitzt, solle ij gl. zu reyß- 
gelt legen, niemand vßgnommen, vnd solle daßelbig gmeinlieh ze- 
ßamen glegt werden, vnd hiemit ein statt danenthin in irem kosten 
reysen.

[Wyters ist deßhalben abgerathen worden, das ein yeder froumb-15 
der, fo allhie angnomen wirt zuo einem burger, solle glycher gestalten 
ij gl. zuo reyß gelt legen vnd alfo hiemit der inzug gesterkert sin vnd 
blyben.

Sodanne ist ouch abgrathen, das ein yeder burgers son, S0 sich 
vereelichet, glycherwyß solle ij gl. zuo inzug legen, vnd S0II das ein 20 
mal wären fünf jar lang.

Actum donstags vor palmarum im 1570. jar.]
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 220.
Der erste Absatz datiert zwischen Frytags vor Öfteren und Mantags nach dem 

Mey tag 1569; die beiden eingeklammerten dagegen, die sich durch die Tinte und 25 
etwas größere Schrift — doch von gleicher Hand — vom ersten unterscheiden, sind 
unter beigesetztem Datum nachträglich eingetragen worden.

1 5 6 .

Niemand darf mehr als ein Gewerbe und ein Handwerk oder zwei 
Gewerbe betreiben. 30

1570, 6. Christmonat.
G w ärben  vnd h a n tie ru n g  ab ra tli.

Vff mittwuchen vff Nicolai habend min herren rhät vnd burger 
abgrathen, das kein burger allhie mer solle bruchen dann allein ein
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gwärb zuo dem handwerch, das er sonst trybt. Welicher aber sonst 
kein handwerch trybt, der mag zwen gwärb brachen vnd nit mer.

Alles by xx zebuoß.
Stadtarchiv Aran: Ratsmannal 27 fol. 244.

5 Diese Satzung wurde erneuert am 15. Brachmonat 1592. Ratsmanual 30 fol. 2.

1 5 7 .

Beistände.
1571, vor dem 3. Herbstmonat.

Byständern halb.
10 Es habend min herren rhät vnd burger abgrathen, welcher 

einen byltand allhie nemen will, der Tolle den von 'der gmeind nemen 
vnd weder von räthen, dryßigen, nach von burgern, es lye dann einer 
dem andren gfründt, dem Toll es nit abgeschlagen sin, zuo im zestand.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 27 fol. 255.
15 Diese Bestimmung wurde wiederholt mit dem Zusatz: «damit in rechtshändel nit 

fouil vßtretten» am 10/20. Weinmonat 1599; Ratsmannal 30 fol. 231.

1 5 8 .

Instruktion der Arauer Boten nach Bern wegen der neuen Stadt- 
satzungj Einführung eines neuen Zolls für Transitgüter auf der

20 Are u. a.
1572, vor 19. April.

Diß find die artickel, fo die gefandten von Arouw an ir gnedig 
herren vnd obern der statt Bern pittlicher vnd vnderthäniger wyß 
anbringen sollend.

25 Erstlich ir gnad vnderthänigklich ansuochen, die nuow angesechnen 
ordnungen vnd erbrecht (S0 sich mertheyls ir gn. fatzung verglychend) 
gnedigklich zebestätigen, domit wythere rechts vbungen abgestellt 
vnd ouch hiemit ir gn: vilfaltiger muoy der appellationen halb vber- 
hept werde.

30 Zum andren ir gn: pittlich ankheren, den großen merklichen 
kosten vnd schaden, S0 die iren von Arouw mit der Arenbrugk ane
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vnderlaßen lydend vnd haben muoßent, gnedigklich zebetrachten vnd 
derohalben zuo erhaltung der brugk ettwas zolls von den gutem, S0 
vff dem waßer allda fürgefürt werdend, zeschöpfen vnd vß gnaden 
zeuerordnen.

Wyters diewyl die iren von Arouw zuo erbuwung difer brugk 5 
nit mer dann ein kleyn wäldlin habend, der Gönhart genampt, dor- 
innen dann inen durch die nechstgeseßnen landluoth in der graf- 
fchaft Ländtsburg mermaln inbruch vnd schaden geschieht, vnd aber 
die buoß des fräfels nit mer dann ein pfund geordnet ist,1 welches 
dieselbigen (diewyl das hingefuort holz beßer vnd mer wärt S111 mag) 10 
nit achtend vnd alfo die buoß verßchetzend, demßelbigen nun vmb S0 
vil zefürkommen, foll man ouch ir gnad pittlich anlangen, solche buoß 
zuo beßchirmung diß notwendigen holzes vmb ettwas zesterkern, doch 
hiemit ir gn. amptman vff Ländtsburg derselbigen gerechtsame vn- 
schädlich.

[Der Berner Stadtschreiber bemerkte hier am Rande: An stat der (!) einen 
pfund sind iij geordnet.]

Danenthin vnfers koufhuses halben, dorumb die iren von Arouw 
guote althe befryung vnd gwarfame erlangt, söllend die gefandten 
wolgmelte ir gnedig herren vnd obern vnderthänigklich ansuochen, sy20 
dorby zebeschirmen vnd die vffkoufung des korns vff dem land in 
der grafschaft vmbher gnedigklich abzestellen.

[Randbemerkung des Berner Stadtschreibers: ist von einem erfamen rhat 
hierüber graten.]

Vnd letfthlich der schuol halben, die wyl man die mit großem 25 
koßten versieht vnd allwägen vier stipendiaten allda erhalten wer- 
dent, S0II man onch ir gnad pittlich vnd vnderdiensthlich ansprechen, 
von denselbigen schuolern zuo bequämer zyt glych wie von Thun, Zo- 
fingen vnd Brugk beschicht, in ir gn. closter vffzenemen.

Staatsarchiv Argau : Arauwbuch B fol. 119—121. 30

1 vgl. oben S. 145 n. 70.
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1 5 9 ,

Die erneuerte Stadtsatzung,
1572, 19. April.

Stadtarchiv A r a u : Urkunde 828. Originalausfertigung a u f Perga- 
bm enf aus 11 Bogen oder 21 Blättern ( =  42 Seiten) bestehend —  das 

letzte Blatt ist weg geschnitten — , deren jedes 87 cm hoch und 33 cm 
breit ist. A n  roter und schwarzer Seidenschnur, wodurch die Bogen 
zusammengeheftet sind, hängt das Berner Stadtsiegel, gegenwärtig in  
hölzerner Kapsel (T ypu s: Berner Festschrift fü r  1891, Geiser, die Ver

f a s s u n g  des alten Bern, Siegeltafel 11 n . 10). Die Schrift ist prächtig, 
groß und deutlich, höchst selten — etwa drei mal — gekürzt, mit präch
tigen Initialen, doch ohne farbige Ausführung, die ganze Handschrift
trefflich erhalten.

Über ihr Zzistandekommen geben nachstehende Auszüge aus dem 
15 Ratsmanual Aufschluß:

1571, 8. Jänner.
Mantags (so!) nach dryum regum.
Habend min herren rhät vnd burger ettlicbe miner b. vßgfünderet, die ir ftattrecht 

ernüweren vnd verbeßeren Collen t.
20 Stadtarchiv Aran: Ratsmanual 27 fol. 247.

1572, 12. März.
[Mittwuchen vor Letare.]
Es habend ouch min herren abgrathen, ir nüw ftattrecht für vnfer gn. herren vnd 

obern zeCchicken vnd beCtätigen zelaßen. Und find dorzü verordnet h. fchultheis Cün«
25 rat Berwart vnd ich der ftattfchryber [Samuel Meyer], 

eodem fol. 263.
1572, 8. Mai.

Donftags nach crutzis im Meyen.
Nüw S ta t t r e c h t .

30 Vff diferem tag habend min herren rhät vnd burger das nüw ftattrecht, Co vns 
vnfer gnedig herren vnd obern von Bern beftätiget, verhört vnd ordenlich verlaCen 
laßen, ouch daßelbig hiemifc angenomen vnd zehalten ingangen. Vnd find hieuor für 
vnfer herren vnd obern geCandt worden h. fchultheis Cünrat Berwart vnd ich der 
ftattfchryber, die föliche beftätigung vßbracht vnd gnedigklich erlangt hand.

35 Vnd gab man dem herren ftattfchryber zu Bern, fo dis ly bell in perment ge- 
fchriben, zu einer vereerung xij krönen j kr. trinkgelt.

Dem herren Cchultheißen für das figel hern Bath. von Mülinen vj krönen.
Vnd gab man mir für min müy fölichs drü mal zefchryben viij krönen.
H. fchultheis Berwarts dochterman ij gl.

40 eodem fol. 269.

Im  Staatsarchiv A rg au: A r  auwbuch B  fol. 45 f f  ist übrigens das
jenige Exem plar noch erhalten, das von A ra u  zur Genehmigung nach



235

Bern gesandt wurde. E s  ist a u f Papier geschrieben und trägt den 
Titel (fol. 45):

Der Statt Arouw Nüw angefächne | Satzung, der Erbrächten, v n n d j  
Grichtsfachen vnd andrer dingen | Inen 19 A p rilis  1572 | Durch m. g. 
h. Schulths. | vnd Bhat der Statt | Bern beftätigot. | 5

Darunter ist bemerkt:
Vnnd dienet diß zu einer Minuta,

Fol. 46 ist leer, a u f fol. 47 steht:
Vollgend der Statt Arouw | Nüw angefächene Satzung-\enn vnd 

Erbrechttenn. | 10
Fol. 48 ist wieder leer; fol. 49, ganz von der H and des Berner 

Stadtschreibers beschrieben, trägt die A ufsch rift:
Arouw beßätigung Ires Stattrechten falzungen | vnd Ordnungen.

Dann folgt das stark korrigierte Konzept der der eigentlichen Satzung 
vorgestellten Bestätigungsurkunde von Schultheiß und Bat von Bern mitv> 
der Bandbemerkung: Infcribatur.

Die folgenden Blätter enthalten den in A ra u  festgestellten Text der 
Satzung von der Hand des Arauer Stadtschreibers, ohne Korrekturen  
geschrieben; er stimmt in der Begel genau mit der Originalaiisfertigung 
überein, abgesehen von orthographischen Verschiedenheiten — der Arauer  
Schreiber befliß sich einer starken Konsonantenhäufung — ; wo Bern  
Änderungen vornahm, ist jeweilen ein Zedel eingeheftet, der die Ände
rungen bezeichnet. Ich gebe im folgenden jeweilen den ursprünglichen 
Text in den Noten.

Eine der drei im Batsmanual erwähnten, in A ra u  sofort - ange- 25 
fertigten Abschriften ist noch erhalten. Denn in dem B and „Stadtrechte 
n. 1“ des Stadtarchivs A ra u , demselben, der a u f fol. 1 ~ 4 6  die „O rd- 
nungen und Satzungen“ (oben n. 72) enthält, findet sich a u f fol. 47 bis 
106 eine gleichzeitige prachtvolle Abschrift der Stadtsatzung, die hier auch 
den Titel trägt — das Original entbert eines solchen —, der ihr fü r  die 30 
Folge geblieben ist. Das Titelblatt ist eine Meisterleistung der Kalligraphie 
und der Malerei:

Der ftatt Aro- f ol 47
uw Nüwe Ordnung Vnnd

Satzungen Wie hernach Volgett. 35
1 «vnnd» ist wieder ausgestrichen worden.
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Die Schrift ist mit Zinnober ausgeführt. Darunter steht das B ild : 

zwei gegen einander gekehrte Schilde mit dem Stadtwappen, darüber das 
Berner Wappen mit der Reichskrone a u f dem Schilde, prachtvoll in  fol. 48 Farben und bis in alle Einzelheiten heraldisch korrekt ausgefuhrt. A u f

z der Rückseite des Titelblattes steht mit Zinnober geschrieben pe
In n  der gmeind Gottes f in d  mancherley Ampter | E s ift  aber nur  

ein Gott | der da würckt alles inn allem | Einem Jegklichenn aber wirtt 
g&n die Öffnung deß gei/ts | zu. dem das nutz ift. | 1. Gorin. 2.

Die Oberkeitt ift vonn Gott ingefetzt vnnd verordnen. Rom. 13. | lO c ü m  der oberenn hertz ift in der hannd deß Herrenn | Prouerb: am 21.

Jederm dn fo l  ir  vnderthan f i n  vnd Ehr anbiettenn | Heb. 13 Rom. 13. 
Pet: 2.

Stür vnnd Zol fo l  ir  gebenn werden 
1. Reg. 8. H ath: 17, 22.15 H an fol'trü'ivlich fü r  f i  bittenn. 1 Timoth: 2.

A u f  fol. 49 beginnt die eigentliche Satzung, die einzelnen Blätter 
sind von fast gleichzeitiger Hand numeriert: Blatt 1 =  fol. 49 und 50, 
Blatt 2 =  fol. 50 und 51 u. s. w. bis Blatt 29 =  fol. 105 und 106.

B is  und mit Blatt 5 =  fol. 58 ist alles, auch die Aufschriften, mit 20 Tinte geschrieben, von Blatt 6 =  fol. 59 an dagegen sind Aufschriften
und Initialen mit Zinnober ausgeführt.

Blatt 14 und 15 =  fol. 75 — 78 mit dem ursprünglichen Inhalt sind  
herausgeschnitten und durch zwei andere Blätter ersetzt worden. Denn 
im Jahre 1579 traten an Stelle der Bestimmungen, die sie enthielten, 

2b diejenigen der Berner Stadtsatzung (vgl. unten n. 167), und dieses neue 
Recht wurde nun — natürlich von anderer Hand — a u f die zwei an
statt der bisherigen eingesetzten Blätter eingetragen. Die Blätter 16 bis 
19 sind versetzt in der Reihenfolge 17, 16, 19, 18. Von Blatt 20 =  
fol. 87 an (Wer erbt der zalt) w ird die Schrift bedeutend kleiner und  

zoist von anderer und späterer H and (derjenigen, welche die sofort zu 
erwähnende Abschrift von 1633 anfertigte). Blatt 2 7 —29 — fol. 101 bis
106 sind leer. Die ganze Handschrift ist a u f Pergament geschrieben.

Von dieser Abschrift wurde im Jahre 1633 unter Stadtschreiber 
Hieronym us Schmutziger in A ra u  eine neue Kopie, ebenfalls a u f Perga- 

Zbment, verfertigt. E s ist die Handschrift D 3  (alt n. 282) der Obergerichts
bibliothek in A rau (vgl. mein Intestaterbreeht d. arg. R Q  S . V I I  u. HV).
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Sie ist getreu der eben beschriebenen Handschrift des Stadtarchivs nach
gebildet, sogar das Titelblatt mit der Zeichnung — gegenwärtig ist sie 
verwischt — fehlt nicht, ebenso die Bibelsprüche; sie enthält darum aber 
auch alle Änderungen, die zwischen 1572 und 1633 an der ersten A b
schrift vorgenommen rvorden sind und außerdem noch einige weitere. 5 
Denn sie gab eben d en . geltenden Rechtsbestand ivieder. Sie besteht, ab
gesehen vom Titel und dem Blatt mit den Sprüchen, aus 32 gezählten 
Blättern oder 64 Seiten und ist ebenfalls sehr schön geschrieben und reich 
mit Initialen versehen. A u f  24 weitern Pergament- und 4 Papierblättern 
sind noch eine Reihe späterer Erlasse, die Eide und ein Register einge-10 
tragen- Über ihr Zustandekommen berichten die Ratsprotokolle folgendes:

1629, 26. März/5. April.
V or m yn h e r re n  den  v e r o r d n e te n  daß  f t a t t r e c h t  z e c o r r ig ie re n  v n d  

z u u e rb e ß e re n .
Folio 13. wellicher ehelühten guth in die fründfchaft beyder fyts fallen mag, wirt 15 

adijciert: wannenhar dz gut kliommen vnd gefloßen ift.
Folio 19. Von kindskinden. Vnd kindskindskinds tollend die wortlin adijciert 

werden, wyl es nur ftath kindskind.
In folio 20. Da ift dz keyn kind tollent an ihrer eiteren Ctat dero gefchwüfterte 

erben; tolle verblyben by der ley fazung, in deß teftierens halber betreffe alleyn d ie20 
ledigen.

Folio 21. Von fryheit der ebelöhlen toll zuogefezt werden: ihr ganz guth zever- 
machen verluht myner gn. herren fazung.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 38 (unpag.).

1629, 14./24. Herbstmonat. 25
Das ftatt recht toll widerumb auf ein neiiwes auf pergament abgefchriben vnd die 

articul, to geenderet, außgelaßen werden.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 38.

1633, 6/16. März.
Myn h. reht vnd burger tollend khünftigen montag befandet vnd ihnen dz neüwe 30 

ftattrecht vorgelefen werden.
Ratsmanual 39.

1633, 19./29. März.
Vf hütt ift myn herren reht vnd bürgeren dz neüw getohribne ftattrecht vor: vnd 

abgelefen worden, welches fy auch durchaus approbiert vnd gütgeheißen. 35
Ratsmanual 39.

A u f  d ie se  H a n d s c h r i f t  von  1633 gehen a lle  a n d e r n  be
k a n n te n  H a n d s c h r i f t e n  z u r ü c k , so die von Johan Ulrich Fisch von 
Stein 1645 angefertigte (vgl. Z . f . sch. R . X V I I 2 75 f  n. 378; darnach 
der Abdruck daselbst X V I I I 2 66-100), diejenigen der Staatsarchive ArgauAQ 
und Bern und der arg. Kantonsbibliothek, eine zweite der Obergerichts
bibliothek in  A ra u , eine neuere Abschrift des Stadtarchivs A ra u  (Stadt
rechte n. 7 ) , die dies ausdrücklich bemerkt, sowie Abschriften im  Besitz
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von H m . Stadtrat Siebenmann in A ra u  und des Herausgebers. Hieraus 
ergibt sich, daß k e in e  e in z ig e  d e r  b e k a n n te n  H a n d s c h r ift e n  d er  
S ta d ts a tz u n g  den u r s p r ü n g lic h e n  T e x t  des O r ig in a ls  w ie d e r 
g ib t , sondern daß alle, so sehr sie unter sich übereinstimmen, bedeutende

§ Abweichungen vom Original enthalten.

Im  Folgenden w ird der Wortlaut des Originals gegeben, in den 
Noten die Varianten der Abschrift v o n '1633 und des in A rau a u f ge
stellten im Arauwbuch B  erhaltenen Entwurfes.

Bl. la Wir der schultheiß vnd rath der statt Bern thünd khund hiemit, 
10 das huott dato | vor vns erßchinen sind der eersammen vnser lieben 

gethruowen ßchultheyßen , räth vnd burgern der statt Arouw eersame 
potten, mit namen die eerßamen | wolgeachten Cuonrath Berwer1, alt 
ßchultheyß, vnd Samuel Meyer, stattschryber, | die haben vns fürge- 
legt ein ernüwerung irer altharprachten, ouch syderhar durch sy zuo

15 nutz vnd wolfart irer gmeinen statt vnd regiments nüw angeßächner 
ordnungen vnd ßatzungen, gmeine gricht vnd rechts, ouch erb vnd 
andere politische fachen vnd händel belangend, vs irer statt fryheyten, 
rechten vnd gebrüchen in ein lybell zusammen gezogen vnd verlybet, 
mit diemütiger pitt, dieselben gütigklich zuouerhören vnd1 2 nach ende-

20rung vnd verbeßerung deß jhenigen, S0 vns bedunken möcht, darin 
zeendern, mindern, meeren oder zeuerbeßern von nöten sin, gnädigk- 
lich zuobestäfcigen,. damit fy sich in vbung vnd vßfuorung irer gmeinen 
handlen vnd sachen in allwäg dest baß darnach wüßind dem rechten 
vnd pilligkeyt gemäß zericbten vnd zehalten, wellichs wir vmb ir

25 nit vnzimlichen pitt willen gethan vnd inen alle vnd jede obange- 
regte durch ßy gemachte vnd gesatzte, vns fürgelegten satzungen, 
ordnungen vnd statuten in worten, form, maß vnd gßtalt, wie ßollichs 
harnach von einem artickel an den andern eigentlich gelüthert vnd 
geßchryben ftat, gnädigklich beßtätigot, gelopt vnd bekreftigöt

30 habend, bestätigend vnd bekreftigend inen die hiemit wüßenklich, 
alßo das sy sich dero gmeinlich vnd sonderlich fürhin, wie bishar, 
gebruehen, fröüwen vnd behelfen follend vnd mögend, alle diewyl 
die von vns nit geendert, noch widerruofft vnd gmeinem statt3 vnd

1 Abschrift von 1633: ßerwart.
35 2 «vnd» ist über der Zeile mit schwärzerer Tinte, aber im selben Schrifteharakter

nachgetragen.
3 ist mit schwärzerer Tinte und offenbar erst später in »Stacht» geändert worden.
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nutz fürsteeig4 vnd dienstlich sin werden, darby wir £y oucb, wie 
sich gebürt, schützen, schirmen vnd hanthaben sollen vnd wollen, in 
kraft dih briefs vnd inen zuogestelten lybells, S0 deh zuo warem vr- 
khund vnd zügsame vmb ir pitt willen mit vnserm anhangenden secret 
insigel verwart vnd gäben ist vff sampstag den nünzechenden tag 5 
Aprellens als man nach Christi Jhesu vnsers herren vnd erlösers ge- 
purt zalt tufent fünfhundert ffybentzig vnd zwöy jar,

[I.] Volgend des ersten Ordnungen vnd bi. ib
Satzungen von der Form des Rechtens.

[1.] W ar gast g r ic h t koufen möge. 10
Ein frömbder, S0 vhent vnler statt Arouw gesehen, mag vmb 

ein wychtige ansprach wol ein gast gricht vf einen ingesehnen burger 
khoufen, dehglychen zwen frömbd vff ein anderen.

Wo aber zwen ingeseßen burger etwas ansprach an ein anderen 
habend, mögend sy kein gast gricht koufen ane erlouptnus vnd zuo-15 
lahung eines eerlammen raths alhie.

Es S0II ouch vmb ein anlprach, die vnder fünf schilling antrifft, 
gar khein gricht nit gehalten werden.

[2.] W ieu il b y s tän d e r e iner h ab en  möge.
Es S0II ouch keiner vor gricht oder rath alhie vmb ansprachen20 

zytlichs guots, erb vnd eygen beträffend, nit meer dann einen by- 
stand haben, doch mag er von tinen gefründten (S0 uerr in sinem 
eygnen costen) haben, wie uil er wyl. Wann es aber einem sin lyb 
oder eer beruort, derfelbig mag dannenthin nemmen, £0 uil ime von 
nöten ist, nach erkantnus einer oberkheyt. 25

[3.] W ölcher einem  fü rp ü tt  vnd selbs n it  e rseh y n t.
Wöllicher einem anderen alhie laßt fürpieten, vnd er selbs nit 

erschynt vnd vßblybt, S0 der ander für gricht khompt, ist der, fo 
das fürpott gethan, dem grichte ze buoß veruallen x ß.

So aber der ander, dem fürpotten ist, vßblybt, S0II er ze buoß v ß. 30

[4.] K undschaft. Bl. 2a

Alle zügsame, eeren, guots vnd aller anderen sachen halb, S0II be- 
fchächen mit zwöyen eerbaren vnuersprochnen gezügen, doch das sy

Abschrift von 1633 «fürstehig».
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es selbs gefächen vnd gehörd habind. Wöllicher aber einem sinen 
gethanen eyd oder gesagte khundschaft velschen vnd das bezügen 
wil, der foll es mit syben vnuersprochnen gezügen oder mannen thuon, 
sömlichs gethan haben. Vnd S0II zwöyer eerbaren frouwen sag S0

5uil als eines gezügen khundschaft gelten. Es mag ouch ein jeder, 
S0 sine vierzechen jar alters erlangt vnd dem nit wider redt wirt, 
khundschaft sagen.

[5.] W ie dick e iner vmb ein v rsach  reden  möge.
Es S0II vnd mag ouch ein jeder, an den khundschaft gedingt

10 wirt, vmb ein fach zuo dem dritten mal reden vnd nit wyther, ouch 
mit dem vorbehalt, ob er fich in finer red ettwan mit einem wort 
(doch einer meinung) enderte, das ime follichs zuo kheinem fürzug 
oder nachtheyl fölle gerechnet werden.

[6..] W ie die frü n d  e in an d ren
15 m ögent k u n d fch a ft reden.

Wöllicher einem fo nach verwant ift, das er ine zuo rächen
vnd erben hat, derfelbig mag ine zur khundfchaft nit brachen. Ift 
es aber fach, das fin gägenfächer denfelbigen zum zügen ftellt, der 
mag alldann vmb alle vnd jede anfprach (fo finem verwandten,

20 wider den er redt, fin eer, lyb vnd laben nit belangt) wol khund- 
fchaft fagen.

Bl. 2b [7-] W ieu il man k u n d fc h a ft gegen
einem ab g efto rb n en  haben  fölle.

Wann einer5 an eines abgeftorbnen haab vnd gut etwas anfprach
25zehaben vermeynt, fo er by finem laben an ine gewunnen,’ vnd fol- 

lichs erft ein jar lang nach finem tod vordret, der foll es mit fünf 
vnuerfpro ebner gezügen bybringen vnd bewyfen, die ouch fagend 
von hören vnd fachen als obftat, derfelbig anfprächer möge dann 
erwaren, das er der zyt nit im land gfin; trifft es aber dem totnen

30 fin eer an, fo foll es mit fyben gezügen befchächen.

[8.] Von vffnem m ung der kundfchaft.
Wöllichem khundfchaft vfzenemmen erkhennt wirt mit recht, der

foll finem gegentheyl deh ein beftimpten tag anfetzen, vnd ob glych

35 5 1633: Wann einer eines abgeftorben haab vnd guet an fich zubringen oder etwas
anfprach-------
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wol derfelbig nit erfchynt, mag er nüt delter weniger dennzmalen 
fürfaren.

Wann ouch einer khundlchaft bütt vnd, fo er die stellen S0II, 
nit erfchynt vnd sich vhert, fo S0II der gegensächer sin ansprach 
vmb den handel'bezogen haben, der ander möge dann erzeygen, das5 
ine herren oder lybs not gewendt.

[9.] W ie man an eines m und vnd 
hand züchen  vnd d in g en  mag.

So einer an des anderen mund vnd hand sin fach ziechen wyl 
vnd der ander spricht, es syend sunst biderb lüth darby gsin, S0 S0II10 

er die nambsen vnd dannenthin dieselbigen verhört werden. Kan er 
aber niemands nambsen, S0 mag der jhenig wol an ine zügen.

[10.] W ie e in er vmb b eza lte  sch u ld  Bl. 3
einen  eyd thuon möge.

Wöllicher (dem eyd vnd eer zeuerthruwen vnd sunst kein khund- 15 
schaft vorhanden ist) einen geschwornen eyd thün mag, das er die 
schuld vnd ansprach, darumb er angesuocht wirt, vernügt vnd bezalt 
habe, der S0II dannenthin nit wythers tryben : werden.

[11.] Zechen jä r ig  v n g ic h tig  geltschu lden .
Wölliche geltschuld aber stat vngeuordert zächen jar mit recht 20 

oder sunst, vnd der, dem diefelbige zechen järige gellschuld6 ange- 
uordert wirt, der schuld nit bekhantlich ist, sonders einen eyd schweren 
wyl, das er die nit schuldig sye oder nützit darumb wühe, fo S0II er 
nüt wythers darumb zeantwurten haben.

[12.] Wie e iner zuo s iner h a n d g e lc h r if t  oder 25
schuldbuoch schw ören möge.

Wenn aber einer der schuld, S0 an ine geuordert vnd die noch 
nit zechen jar angestanden wäre, nit wellte bekhantlich sin, vnd aber 
der cleger dieselbige schuld in sin gewonlich schuldbuoch ingeschryben 
hätte vnd kein andere khundschaft darumb stellen könnte^ ob er 30 
dann ein biderbe vnuersprocbne per£on ist vnd zuo siner handgeschrifß 
einen eyd schwört, das der versprächer ime disere schuld gelten solle, 
alldann S0II der verantwurter darumb bezalung vnd gnuog thuon,

6 s ic !
Bechtsquellen des K. Argau I. 1. 16



242

bi. 3b []I.] V olget der gebruch
der Appellatzen

alhie za Arouw.

[13.J A p e l la tz e n .
5 Des erlten ist zuo wüßen, das alle vncl jede rechtlichen ansprachen, 

S0 für räth vnd burger alhie gezogen werdent, die vnder fünf kronen 
anträffent, kein wythern zug oder appellatz von vnser statt nit habend 
lut vnd vermög vnsers hierumb erlangten fryheytbriefs.

So denne ist ouch by vns in altem bruch vnd gewonheyt biß 
lOanhär gßin, wann vmb ein anßprach, die vnder zechen pfunden an- 

t r if f t ,  allhie vor gerichte ein einhällige vrtheyl ergath, das alldann
dießelbige ouch kein wythern zug oder appellatz gehaben mag.

Fügte es sich aber, das sich vmb ein sollichen handel die vrtheyl 
fchiede vnd der, S0 begärte ze appellieren, vf siner sythen dry händ

15 gehaben möchte, alldann mag ers für den rath ziechen vnd in vier- 
zechen tagen an oder absagen.

Sunst aber hatt ein jede appellatz von dem rath für die burger 
einen monat zyl an oder abzekhünden.

Vnd wöllicher dann alfo wie vorgemelt appellieren wyl, der foll 
20 vnd muß, vor vnd ee fin clag verhört wirt, das appellatz gelt nach

altem gebruch ordenlichen erlegen wie volgt.
Bl. 4 a Namlichen wöllicher ein vrtheyl von dem gricht für rath zücht,

der gibt an pfenningen ein pfund.
Item wöllicher von dem rath für gemeyne burger appelliert, ein 

25anfprach, die eygen oder e.er antrifft, gibt fünf7 pfund.
Trifft es aber sonst einen gemeynen handel an, S0 foll er nit 

meer gäben dann drü8 pfund.

[III.] Form des C ostens wie der alhie 
zuo Arouw abgetragen soll werden.

30 [14.] Wann ein vßerer, fo ein myl wägs von vnler statt geseßen,
ßin anßprach mit recht gegen einem burger alhie behouptet, dem S0II 
der burger für sinen costen täglich gäben vnd ab tragen zwöy maal, 
nachdem er rytet oder gat, vnd darzuo zwen Basel plaphart für sinen 
tag wen vnd versuomnus, deßglychen allen costen, fo mit gricht oder

35 recht darüber gangen wäre.

7 1633: x
8 1633: v



243
Ob aber einer nächer dann ein myl wägs von hinnen gfäßen 

vnd der4elbige costens nit erwinden wollte, alldann foll er sich des 
halben theyls wie jetz gemelt benügen laßen.

Doch den costen, S0 in den schwären rechtshändlen mit byftän- 
dern oder funft in appellations wyß vf gan möchte, hier innen vn-5 
uergryffen, dann derselbig allwägen zuo erkhantnus einer oberkheyt 
hier innen ze entscheyden stan vnd belyben S0II.

[15.] V o rb eh alt vnd schirm  des costens Bl. 4b
der in n e rn  gegen den  fröm bden.

Wäre aber ein frömbder an einem orth fäßhaft, do man den 10 
vnfern gar keinen costen gäben wollte, S0 S0II es gegen dem selbigen 
glycher wyß by vns gebracht vnd ime ouch keynen costen gäben 
werden, es fye dann fach, das der vnfer den costen zegäben ver- 
heyßen hätte.

Vnd hiemit sollend oueh alle vnd jede vnferer bürgern, die eyni-15 
chen costen an söllichen orten verfprächend, der straf irer oberkheyt 
ze erwarten haben.

[16.] C olten der innern .
Hinwideramb fo ein burger sm sach gegen einem vßeren (er 

sye cleger oder antwurter) rechtlich erobert, S0 foll ime der vßer20 
ouch alle tag ein maal vnd darzuo zwen plaphart für finen tag wen 
gäben.

Aber ein burger dem anderen gibt allein fin vßgäben gelt gar 
wider vnd nit wythers.

Doch fo laßt man den coften, fo in khöüfen oder fünft anderer 25 
geftalten in zimligkheyt angedingt vnd verheyßen worden, hiemit in 
finem wärth belyben. Doch mag ouch ein herrfchaft9 ye nach ge- 
ftalt der fach darinnen handlen.

[IV ] V olget wie man die pfenning bi. 5a
zinse bezüchen so lle , ouch 30

die verbrieften schulden.
[17.] Namlichen füllend alle pfenning zinß, deßglychen ouch ver- 

briefte fchulden nach luth vnd inhalt der gwarfame, fo darüber vff- 
gericht, bezogen vnd denen in allwäg geläbt vnd nach khommen 
werden. 35

Arauer Entwurf: oberlieit (!).
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Wöllicher aber in pfenning zinsen einem vber die dry laßt vn- 
geuorderet an stan vnd vfloufen, der S0II es dannenthin bezüchen 
wie ein andere geltschuld.

[18.] W ie man die bodenzinß  in vnßer 
5 s ta t t  bezüchen  solle.

Wöllicher10 in vnser statt vnd frydkreyß bodenzins hat vnd deren 
vßständ clagbar ist, der mag sine pfand vnd eygenthumb laßen vß- 
ruoffen, die stand vierzechen tag, vnd S0 die nit gelöst werdent, S0II 
er dem lechen, mann darab laßen pieten, wirt ime dann aber in vier- 

10 zechen tagen kheynen beßeheyd, S0 mag er dannanthin die pfand
vnd stuck zuo sinen handen bezüchen.

5b [V.] V olget die form der pfandenf
wie man die alhie gebruchen so l.

[19.] Erstlich S0 S0II ein yeder, dem da pfand vmb ein gichtige 
15 schuld angeuorderet werdent, die keins wägs verfagen noch ab- 

schlachen, sonders dem begärenden, S0 er nit wyl ab sin, diefelbigen 
ordenlichen nambsen, daran er nach anzal fmer schuld wol khommen
möge.

[20.] Vnd sollend alfo die benempten pfand vorderer nit schuldig 
20 noch verbunden sin, einiche ligende pfender zenemmen, diewyl der

schuldner noch varende zegäben hat.
[21.] Vnd wann dann alfo pfand genempt werdent, S0II man die- 

selbigen ververtigen wie volgt: namlichen die varenden pfender 
sollend vierzechen tag lang vnuerendert blyben* 11 stan vnd dannent- 

25 hin am nächsten wuchen markt darnach durch einen weybel oder 
stattknecht allhie an offenem märkt oder gant ordenlichen vßgeruofft 
werden, vnd mag der ansprächer das erste pott daruff thuon vnd 
darnach war da wyl, vnd S0 es vor vndergang der honnen nit gelöst
wirt, S0II es verstanden sin.

30 [22.] Aber die ligenden pfender (S0 keyni varende verhanden
wärent) stand ouch erstlich vierzechen tag vnd alldann S0II der 
vßruoff besprächen wie mit den varenden pfanden vorgmelt vnd dan- 
nenthin sollent dieselbigen noch vier wuchen blyben anstan, vor vnd 
eb sy der ansprächer zuo sinen handen züchen möge.

35 10 1633: So einer i n ------
11 1633 : ligen (sic!).
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[23.] Doch S0 ist hiemit von allen pfanden heyter beredt, das, 
wann man vs denfelbigen, sy syend ligend oder varend, meer vnd 
wythers erloßte, dann des < an->  anfprächers12 schuld wäre, S0 solle 
dasfelbig dem jhenigen, deß die pfender gsin, erschießen vnd nit dem 
ansprächer werden. 5

[24.] Hinwiderumb aber, fo etwas an den pfanden dem an-Bl. 6 a 
sprächer an siner schuld vnd anfprach abgienge vnd hinder glößt 
wurde, fo S0II es der fchuldner ouch mit finem anderen gut ersetzen 
oder wythere pfand gäben, biß der jhenig vmb finen anßprach genz- 
lich vernügt wirt. 10

[25.] Fügte es sieh ouch, das der anfprächer die benambseten 
pfand nach verfchynung der vierzechen tagen nit veruertigete vnd 
darzwüschen andere mit potten in fielend, fo foll er demnach der 
pfanden nit meer habend sin, er möchte dann erzeygen, das ine 
herren oder lybs not gewendt hätte. 15

[26.] Wo aber keyne potte gand, alldann S0II der aiffprächer 
fines gütigen lengeren verzugs nit ze entgelten haben, ouch nit ver- 
bunden fin, anderwärtz zepfenden.

[27.] P fand  vmb lyd lon , g lychen  g e lt
vnd äffige  fpyß. 20

So denne ift ouch beredt, wann es fich fuogte, das einer einem 
anderen pfand gäbe vmb lydlon oder vmb glychen gelt, daruon kein 
muot, gab,13 zins oder schenke geuordret worden, oder vmb äßige 
fpys, die nit vff wuocher oder fteygerung fürgefetzt wäre, fo föllend 
diefelbigen pfand14 acht tag ftan vnd darnach ouch an fryem mär kt 25 
offentlich vßgeruofft werden.

Erfunde fich aber die anfprach anders vff gwün oder meerfchatz 
vfgelouffen finde, fo ftand die pfand als vorgemelt.

[28.] K einer fo ll fich  felbs pfenden. ßp ßß
Es foll fich ouch keiner, der eines anderen guot hinder im hat, 30 

felbs pfänden, fo er aber fonft khein andere pfand finden kan, all-

12 An ist durch ein Versehen beim Umbrechen der Zeile wiederholt worden: an-| 
anfprächers.

13 1633: müettgab (sic!).
14 Arauer Entwurf; fo föllend die felbigen pfand nit lenger dann ein tag vnd ein 35 

nacht ftan vnd darnach etc. Der beigelegte Zedel bemerkt: «Pfand vmb lidlon, glichen 
gelt etc. Habent min herren Ceckelmeifter vnd die venner in difen artickel an ftatt 
des tags vnd einer nacht viij tag gefetzt. Das übrig bliben laffen.»
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dann mag er dasselbig hinder einen Ichultheyßen oder sinen weybel 
legen vnd daselbst verbieten laßen vnd veruertigen als obstat.

[29.] P fan d  S0 vs armuot vnd tr in g e n d e r  
no t v e rs e tz t  w erdent.

5 Der pfanden halb, S0 mancher einem anderen vmb etlich gelt 
ein zyt lang versetzt vnd vbergibt, da ist ouch heyter beredt: ob 
glych wol das bestimpte zyt vnd zyl verschynt vnd die pfand noch 
nit gelöst wärent, das der inhab er derselbigen die keins wägs solle 
behalten, sonders an fryem offnem rechten veruertigen vnd volgends 

lOnüt dester weniger fry offenlich am markt vßrüffen laßen, ouch die 
pfand selbs darthuon vnd stellen, vnd was wythers, dann die ansprach, 
darus gelöst wirt, S0II ouch dem, deß sy gsin, widerumb zuogestellt
werden.

Vnd wöllicher affo die pfänder heymlich behalten wurde, der
15S0II der herrschaft straf ze erwarten.15

[30.] W ar keine p fand  hat.
Wann einer biderb lüth vmb das iren ansatzte vnd sy nit ze- 

bezalen hätte, ouch kheine pfänder zegäben vermöchte, den16 mag
Bl. 7 a der schuld-| vorderer zuo vnser statt hinus klagen vnd S0II ouch by

25sinem eyd nit widerumb hin in glaßen werden, bis der jhenig vmb 
ßinen ansprach bezalt wirt.

Doch möchte einer biderb lüth der gestalten anfetzen vnd vmb 
das iren betriegen, man wurde nüt an die vßclegt khommen, fonder 
dasselbig by vnser gnädigen herren vnd oberen hierumb vßgangnen

ßofatzungen vnd mandaten belyben laßen.

[31.] W ie die p o tte  a llh ie  g eb ru ch t w erdent.
Wann einem bürgere alhie potte vff ßin haab vnd gut beßchächend 

vnd gethan werdent, alldann S0II sin huß angentz beschloßen vnd 
alle ding ordenlichen inuentiert vnd vffgezeychnet werden, vnd dar-

35 nach S0II ein oberkheyt gant meyßter setzen, die in monats frist alles 
verwaltend vnd, S0 es die gälten begärend (denen dann ein gemeyner 
geltstag S0II angesetzt werden), alle ding verkhoufind, vnd wann dann 
affo17 alles ordenlichen vergantet wirt, foll das erlöste gelt affo vßge-

40
15 1633: zuerwarten haben.
16 1633: dein
17 1633: dann alle ding ordenlichen.
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theylt werden: namlichen18 S0II man des ersten abuertigen die boden- 
zins, der herrfchaft recht vnd ansprach, item gült verschrybungen 
vnd schuldbrief, S0 nach statt vnd lands bruch vnd recht vffgericht, 
darin sonderbare vnderpfender des fürgefchlagnen guots benambset 
sind, demnach lydlon, bar gelychen gelt vnd die andern schuldbrief 5 
vnd gemein handgeschriften, in denen aber dhein benambset vnder- 
pfand verschryben stat, allwäg in jetz bestimpter ordnung dem eltisten 
datum nach, vnd vff dasselbig die vbrigen ansprächer, S0 vorhin den 
fchuldner in recht ghept, potte vnd vßfürung des rechtens gegen ime 
erlanget, je der eltist vor vnd die vbrigen einanderen nach, wie die 10 
in rechtsvertigung vnd pottinen einanderen nachgeuolget bis vff den 
letsten, vnd S0II hier in der ingefeßnen burgern von | Arouw halb gegen Bl. 7b 
der statt Bern vnderthanen kein vnderscheyd noch vortheyl sin, sunder 
in dem vaalbeyd theyl glychlich gehalten werden, es wäre dann sach, 
das einichs ort, statt oder fläcken der statt Bern vnderthanen sich eines 15 
anderen rechtens oder fryheyten gegen inen brachten, alldann mö- 
gent sy sich gegen derselbigen inwoneren ouch glychförmig stellen.

Was aber frömbd vnd vßlendifche wärent, dieselbigen föllent 
den burgern von Arouw vnd gemeinen der herrschaft vnderthanen 
nachgan, ouch ein jeder sinem ersten erlangt pott vnd rechten nach 20 
wie obstat.

Vnd wöllicher alfo ein pott thuot, der S0II der oberkheyt nach- 
wärben, das sömlichs mit beschliestang des huses vnd anderem als 
obgemelt erstattet werde, dann wo einer lenger verzuge, mag im ein 
anderer, S0 der nechst im pott ist, vorfaren. 25

Es könne dann einer bybringen, das ine herren oder lybs not 
gewendt oder ein oberkheyt allhie gesumpt hätte.

[32.] W är den an d ern  hie v e rp ie ten  möge.
Ein ingefeßner burger mag einen frömbden vmb ein gichtige 

schuld, sy fye alhie vffglouffen oder nit, wol verpieten laßen, doch 30 
allein sin haab vnd gut vnd nit finen lyb.

18 Arauer Entwurf: Namlichen Coli man des erften abuertigen die bodenzins, ver
brieft fcbulden, der berrfcbaft recht vnd anfprach, darnach lidlon vnd glichen gelt, 
vnd dannenthin die ingefeßnen burger ye den erften, wie die in potten einanderen 
nach volgend, vnd zeletft ouch die frömbden, allwägen den erften im pott vnd alfo 35 
ein andren nach, Co wyt das erlöfte gelt gelangen mag.

Vnd wellicher alfo ein pott thüt, der foll der oberkheit etc.
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Aber zwen frömbd mögend einandren alhie nit verpieten, es 4ye 
dann sach, das 4y mit einanderen alhie gemarktet vnd vmb die schuld 
oder ansprach den pfundzoll gäben hättend, sonst S0II keinem keyn 
pott zuogelaßen werden.

5 Wann aber einer, S0 den anderen alhie verpieten wyl, by sinem 
eyd behalten mag, das derfelbig keynen hußhäblichen fytz nienen 
habe vnd er dem finen sonßt anderßtwo nit zükhommen möge, all-

Bl. 8a dann S0II ime das verpott zuoglaßen | vnd dannenthin nach erkhantnus 
einer herrschaft allhie wythers darin gehandlet werden.

10 Vnd ob es sich begibt, das einer den anderen alhie verpieten 
wollte vmb ein gichtige schuld vnd dennzmalen kein weybel vorhan- 
den wäre, der sölliehs pott erstatten khönt, alldann S0II ein jeder, S0 
der an zal der burgern ist vnd darumb angelangt vnd angesprochen 
wirt, daßelbig pott oder verpott thuon vnd sich deß nit widrigen, es

15 wäre dann sach, das er früntschaft halb entgan möchte.

[33.] W är vber das v e rp o tt h in w äg  fa rt.
Es S0II ouch ein jeder, dem sin haab allhie verpotten wirt, daf-

selbig keins wägs verenderen oder von hinnen füren ane recht by 
peen vnd straf dryer pfunden, vnferem schultheyßen gehörig, S0 dick

20 es ze vaal khompt.

[VI.] Harnach volget die form vnd 
der gebruch des Erbrechtens 
allhie zu Arouw nüwlich ange-

sechen.
25 [34.] Für das erßt, S0 ißt zewüßen: als sich dann biß anhär von

wägen der verfangenßchasten, S0 von alter har allhie im bruch gsin, 
vil täglicher muoy, rechtsvbung, spans vnd clag zwuoschen den eiteren 
vnd iren khinden begäben, vnd dardurch ein herrschaft ane vnderlaß

Bl. 8bzuo großer vnruow gebracht, | demßelbigen nun vmb etwas zefür-
30 khommen, S0 ißt. diß nachvolgend nüw erbrecht gütlich angefeehen, 

vnd damit aber die jhenigen, denen ir ansprach der verfangenschaft 
schon jetzunder geuallen, sich der nüwerung vnd enderung nit ze 
erclagen hättend, S0 hat man alle vnd jede verfangenschaften, die da bis 
vff disern hüttigen den xix. tag Aprellens in diserem louffenden zwöy

35 vnd sybentzigosten jar vnd daruor19 ze vall khommen sind, genzlich

19 1633: daruon (!).
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in irem wärt vnd kreften belyben laßen, vnd sollend ouch diefel- 
bigen zu vollem ende als veruangne guter genutzet vnd bezogen 
werden. Doch in bedenken, das sich ouch diferer nulzung halb, S0 
dann etwan zun zyten den elteren in irem vbelmögenden alter vill 
zuo ring vnd kleynfüg ist, oftermals clag vnd zwytracht erhept, S05 
ist daßelbig hiemit abzeftellen heyter beredt vnd beschloßen wie 
harnach volgt.

Namlichen wo vatter oder muotter femliche verfangne stuck, 
hüfer, guter oder anders derglychen besitzend vnd mit der nntzung 
in irem alter zuo irer lybs nodturft nit vßkhommen möchtend, S0 mö-10 
gend fy  dennzmalen (doch allwägen nach erkhantnus eines eerfamen 
rhats, S0 darumb vßsprächen vnd entscheyden S0II) dieselbigen in 
zimligkheyt vnd zuo keinem vberfluß wol angryffen vnd ir nodturft 
damit stellen ane intrag vnd verhinderung der khinden.

[35.] Wythers ist ouch geordnet, wann ein burger alhie siner 15 
khinden verfangne guoter, die vor diferem anfächen ze vaal khommen 
wärent, in hat vnd befitzt, vnd derfelbig darnach ouch andere meer 
khinder by den nachgeenden eefrouwen vberkhompt, der mag vs 
finem fryen varenden vnd vnuerpeenten gut (fo der nachgeenden 
khindern ertheyl20 nit fo groß als der vorgeenden verfangenfchaft 20 
wäre) inen daffelbig erfetzen vnd durch ein vergabung erbeßern, 
damit wo müglich die theyl des vätterlichen erbguots verglycht wer- 
dent, doch folh allwägen hier innen in der zimligkheyt vnd nach er- 
khantnns eines eerfammen rhats gehandlet werden.

[36.] Wo aber vatter oder muotter der verfangnen ftucken halb, 25 
fo fy befitzend, fich mit iren khindern oder derfelbigen fründfchaft 
guotlich möchten vereinbaren vnd in der fründligkheyt mit einanderen 
vberkhommen, das fy von der | verfangenfchaft ftan vnd diß nüwßl. 9 a 
angefächen recht vnd volgende Ordnung an die hand nemmen well- 
tind, fo foll inen daffelbig hiemit nit abgefchlagen, fonders frylich30 
zuogelaßen fin.

20 sic!
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[ A J  E h e * '

[37.] N iem ants S0II in der ehe 
b e tro g e n  werden.

Was vatter vnd mutter, vögt oder andere gwaltshabende ver- 
5 wandten in verzüchung vnd Verpflichtung der ehe zuogeflagt, glopt 

vnd verheyßen, das S0II genzlich ane mangel erstattet, gehalten vnd
in der ehe niemands betrogen werden.

[ B J  V o lg e t  e r s t lic h  d a s  E r b r e c h t  d e r  E e lü t h e n ,  
so k e in e  E i n d e r  b y  e in a n d e r e n  h a b e n .

10 [38.] W ie e h e lü th  g lych  sin vnd ein-
anderen  erben mögend.

Wölliche zwöy eemenschen in vnser statt vnd frydkreys wonende 
Bl. Obfich | zesamen in die ehe verpflichtend, die sollend in allen reehtungen 

glych sin, vnangesächen was ßtadts21 22 vnd conditionen ir jegklichs 
lößye, vnd wölliches vor dem anderen stirbt, S0 erbt das ander sines 

abgestorbnen ehegemachels verfaßen guot, ligends vnd varends, von 
vier pfenningen zuo vieren, nach bezalung der geltschulden, mag ouch 
das frylich vnd rüwigklieh nutzen, brachen vnd sich darmit veree- 
lichen, wo vnd mit wäm es wyl, von mengklichem vngehindert nach

2üsinem willen vnd geuallen doch mit erlüterung wie harnach volgt.

[39.] W öllicher ee lü then  guot in d frü n d sch aft 
beyder sy ts fa llen  mag.

Wann aber nur23 alfo ein eemensch des anderen abgestorbnen 
verlaßen guot ererpt vnd nach bezalung der geltßchulden behaltet,

•25 S0 S0II es daßselbig guot, S0 vom abgestorbnen ehegemachel ime ver- 
laßen ißt, nutzen vnd brachen als sin fry verfangen guot wie obstat, 
vnd S0 es dann ouch von diser zyt scheydet ane lypliche erben, ouch 
ane testament vnd ander verheyßungen vnd vergabungen, sy syend 
vff eetagen oder sonft beschächen, alldann S0II dasselbig vberblyben

30 guot, S0 es von sinem eegemachel hieuor ererpt hat, in des vorab- 
gangnen fründschaft halb widerumb hinfallen an die nechsten, vnd 
der ander halbtheyl des letsten nechsten erben geuolgen,24 doch hiemit 
eeberedungen vorbehalten.

21 1633: Ehehandlnng.
35 22 1633: ftandts.

23 1633: nun.
24 1633: gevolgen vnnd werden.
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[40.] W ie ein p e rlo n  Tins ab g esto rb n en  eegem achels ge lten  

zebezalen  lid ig  w erden möge.
So aber das vberblyben eemensch sines hingescheydnen eege- 

machels verlaßen gut (damit es "fine geltschulden nit vernügen vnd 
bezalen müßte) ouch nit erben wollte, S0 S0II hiemit geordnet vnd 5 
abgeredt ßin, das wölliches | nit erbt, ouch hinwiderumb nit schuldig Bl. 10a 
sin solle, für sinen abgestorbnen ehegemachel khein ander gelten ze- 
bezalen, dann die fy  beyde by vnd mit einanderen gmacht vnd die 
da vffgeliiffen wärend, diewyl £y mit einanderen huß gehalten 
hättend. 10

Doch hiemit den frouwen dißere fryheyt vorbehalten, wann ein 
frouw dennzmalen, S0 ir eheman verßcheyden ißt, vor vnd ee die lych 
vs dem huß getragen, oder S0 ires ehemans vnd ir beyder guot glych 
wol by ßinem läben an ein frye gant geßchlagen wirt, dennzmalen 
vor dannen nimpt ire morgengab bis in die zechen guldin vnd nit 15 
darüber, ouch ire kleyder, ßouil ßy für ein mal anzelegen gewont ist, 
an iren lyb anlegt vnd vs dem huß gat vnd fünft nützit, wäder ires 
eemans noch ires guots mit ira nimpt vnd behaltet, alldann S0II fy von 
allen gälten fry vnd keinem vtzit zeantwurten pflichtig noch ver- 
bunden ßin, vnangeTächen, ob sy fchon die geltschulden by einanderen 20 
gmacht hättend.

[ G J  N u n  v o lg e n t  h a r n a c h  d ie  E r b r e c h t  
z w ü s c h e n  E e l ü t h e n  v n d  i r e n  K i n d e n . 25

[a.] D e r  F r o u w e n  B e e i l t  in  E r b e n .

[41.] W ie ein frouw  ires ab g es to rb n en  eem ans 25
guot, S0 er verlassen , n u tzen  vnd die

k in d er darus v e rees tü ren  solle.26
Wann ein mann alhie vor fixier eefrouwen stirbt vnd khinder, Bl. 10b 

fo sy beyde by einanderen eelich gezüget, verlaßt, alldann ßoll fy  
die muotter alles ires abgestorbnen eegemachels haab vnd guot, es sye 30 
gwunnen, zuobracht, erspart oder ererbt, vnuertrybenlich als ein ver- 
fangen guot besitzen, nutzen vnd brachen louil vnd lang, ’ bis sy die 
khinder zuo iren tagen vnd in die ee khommend, die S0II sy denn-

25 Die Rubrik fehlt 1633.
26 1633: fol. 15a—17b steht das 1579 erteilte Recht der Berner Stadtsatzung (unten 35 

n. 167); selbstverständlich fehlt dafür der Inhalt von Blatt 10b und 11a des Originals.
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zmalen vs dem halben theyl disers ires eemanns verlaßnen guots ver- 
eestüren vnd jedem sin gepürende anzal, fouil es ime züechen mag, 
zuo einer heymstür geuolgen vnd werden laßen.

Wäre es ouch fach, das difer khinden eins oder meer zuo finen
5 tagen käme vnd sich nit vereelichen wollte, vnd aber nüt dester 

weniger sines gebärenden theyls nach erkhantnus einer oberkheyt 
notwendig sin wurde, S0 S0II demfelbigen sin anzal ouch wie vorftat 
geuolgen.

Vnd hiemit S0II dannenthin sy, die muotter, den anderen halben 
lOtheyle ires abgestorbnen eegmachels fäligen verlaßnen gfits behalten 

vnd denfelbigen als ein verfangen guot zenutzen vnd nießen haben, 
ouch ir not vnd mangel damit, zeftellen bis zuo end irer wyle, doch 
nach erkhanntnus eines eerfamen raths, wie in der mannen recht 
eygentlich harnach gefchryben ftat, vnd darnach das vber embfig

15 nach irem tödlichen hinfcheyd von iren khinderen geerpt werden, 
von deren vatter das har gefloßen, dann ob fy glych harnach wythere 
khind vberkhäme, sollend die wäder theyl noch ansprach daran 
haben.

Doch S0II hieby (wo zwöyerley khind vorhanden sind) den
20 lotsten vnd vorgeenden ir recht zuo ira der muotter guot vnuerfcheyden- 

lich vßbedingt vnd Vorbehalten sin.
Vnd hiemit S0II ouch ein jede frouw, S0 da eeliche khinder alhie 

gezüget hat vnd sich darnach verrer vereelichen wellte, wythers nit 
vff eetagen noch sonst zeuersprechen oder zeuerheürathen haben,

25 dann allein den halben theyl ires guots, damit die ersten khinder ires 
erbrechtens nit entwert werdent, sonders S0II der vbrige halb theyl 
den ersten khindern als ein verfangen guot vnuertrybenlichs houpt-

B l.lla  guots still ftan*vnd warten | vnd sieh die muotter allein der nutzung 
behelfen vnd dannenthin nach irem tötlichen hinscheyd all ir verlaßen

30 guot, es fye verpeent oder nit, vnder alle ire khinder ze glych denhöüp- 
tern nach getheylt werden.

Es ißt ouch hiemit beredt, wann ein frouw allbie khinder hat 
vnd fich harnach von vnfer ftatt Arouw anderft wo hin vereeliehet, 
vnd die khinder, fo allhie geboren, nit mit ira nemmen wollte, oder

35 das ein eerfammer rath vß wychtiger vrfachen ira die nit an vnge- 
lägne orth vnd end zefuoren zuolaßen khönte, alldann foll fy die 
muotter den halben theyl ires guots allhie laßen vnd darzuo ouch fich 
dennzmalen allein des halben theyls der nutzung derfelbigen khindern
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vätterlichen erbguots behelfen vnd das vbrig alles zuo erhaltung der 
khindern dienen vnd gebracht werden.

Es möchte aber sich ein söllicher vaal zuotragen, das des guots 
nit fouil vorhanden, die khinder, wie gemelt, zeerzüechen, alldann 
Toll ouch die mutter nit ledig noch fry sin, vß irem vbrigen halben 5 
theyl guots den khinden mütterliche hilf vnd handreychung zeer- 
zeygen.

Vnd ob sich dann die mutter wythers vereelichete vnd kheine 
khinder by dem nachgeenden mann vberkhäme, S0 S0II hiemit den 
khinden ir recht gegent vbrigen irem muotterlichen guot, was nach 10 
irem abgang vorhanden vnd nit vermannet oder vergabet wäre (deß 
sy doch wol gwalt haben S0II) heyter vßbedingt vnd vorbehalten sin.

[b.] D e r  M a n n e n  R e ch t in  E r b e n .  B l .i i b
[42.] W ie ein m ann siner abgesto rbnen  ehefrouw en

guot zen u tzen  h a t vnd die k ind  15
darus v e rees tü ren  S0II.

So aber die frouw des ersten vor irem eeman mit tod abgath 
vnd ime khinder von inen beyden eelich erboren hinder ira verlaßt, 
alldann S0 foll vnd mag der mann all siner frouwen verlaßen guot 
nutzen, nießen27 vnd brachen, doch vnuertrybenlichs houptguots, bis 20 
die khind zuo iren tagen vnd in die ee kbommend, vnd dennzmalen 
S0II er die eerlich darus verheüraten vnd mit zimlicher eeßtür ver- 
fächen ye nach gestalt der fach vnd nach dem im die khinder ghor- 
fam vnd sich gfölgig erzeygend.

Wann aber sacb wäre, das ein vatter affo siner khinden muotter-25 
lich guot nutzen vnd aber sy mit der eestür darus nit versächen wollte, 
alldann foll ein eersamer rhat als castvögt derfelbigen inen den 
khinden ir eestür in zimligkheyt nampfen ye nach dem des guots vor- 
handen ist vnd ouch den vatter darzuo halten, das sy darumb vßge- 
wyßt werdent. ' 30

Vnd was dann nach vßgerichter der khinden eestür vbrigs ires 
muotterlichen erbguots vorhanden ist, das S0II der vatter, wie vorge- 
melt, als ein verfangen guot vnuertrybenlichen nutzen vnd brachen 
vnd daßelbig nach ßmem abgang durch die khinder, von deren muotter 
es har khompt, geerbt werden, dann ob er schon harnach meer khin- 35

27 nießen fehlt 1633.
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der vberkhäme, söllend die daran khein anfprach haben, fonders ir 
mütterlich gut zeglych28 vorus nemmen vnd dannenthin alle kinder 
in des vatters gut nach sinem tod zu glychem theyl vnd erb gan.

Hieby ist aber ouch heyter abgeredt, das wann sich begäben vnd 
5 zuotragen wurde, das ein vatter alfo siner abgestorbnen eefrouwen 
vnd der khinden mütterlich gut besäße vnd aber sines eygnen guots 

bl. 12anit fo habhaft wäre, | das er damit vßkhommen vnd sich mit der 
nutzung des vbrigen erhalten möchte, sonders sin vnd der khinden 
mütterlich gut angryffen müßte vnd zu siner lybs nodturft in sinem

10 alter notwendig sin wurde, S0 foll es abermalen zuo erkhantnus eines 
eerfamen raths stan, ime hier innen in zimligkheyt zeerlouben ye nach 
gftaltfame der fach.

[43.] So ein v a tte r  meer dann e inerley  k in d e r 
v e rla ß t, wie die erben  föllend.

15 Wann aber ein vatter andere eeliche khinder • nachmals vber- 
khompt vnd alfo meer dann einerley khind ine vberläbend, fo foll 
nach finem abgang jegklicherley eeliche khinder ir mütterlich gut 
vordannen nemmen zuo iren handen, vnd föllend alle fine eeliche 
kinder in finem verlaßnen gut glychlich zuo theyl gan, vorbehalten

20 verheyßungen vnd vergabungen vff ehetagen oder funft von dem 
vatter befchächen, ouch ordnungen vnd teftament nach vnfer ftatt 
recht vffgericht.

Es ift ouch hiemit einem jeden vatter zuogelaßen, vnder finen 
kinderen den fünen als mannsftammen einen zimlichen vorthevl ze-

2öfchöpfen oder glychwol fonft finer khinden einem/ fo "meer wann das 
ander vmb ine befchulden möchte, doch foll. er follichs vs finem 
fryen guot thuon.

Vnd damit nun ein fölliche verglychung allerley/eelicher khin
den in29 ires vatters verlaßnen guot fürderhin gehalten werde, fo

30 foll ein jeder, der da khinder hat vnd fich wyther vereelichen wyl, 
daffelbig vff eetagen oder heürathen vorbehalten vnd anzeygen, 
khünftig fpän vnd irrthumb hiemit abzeleynen.

28 1633: jeglich.
29 1633: an.
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[44.] Der nachgeenden  frouw en re c h t m it Bl.12b

den k inden  in ire s  em ans ver-
laßnen  haab vnd g u t .30 31

Vnd S0 dann nun alfo ein vatter, wie gemelt, meer dann einerley 
khinder hinder ime verlaßt vnd thodes abgat vnd sin letfte eefrouwü 
ine vberläbt, S0 S0II ira nach sinem abgang vs sinem verlaßnen gut 
mit sinen khindern ouch ein khindstheyl zuosampt der morgengab, S0 
ira versprochen wäre, geuolgen vnd für ir eygen gut belyben, er der 
mann habe glychwol khinder by ira gehept oder nit.

[45.] E in  v a tte r  e rb t sine k in d e r 10
eins n ach  dem anderen.

Wenn einem vatter sin er khinderen eins, etliche oder alle ane 
eeliche lyb erben mit tod abgand, alfo das er fy vberläpt, fo mag 
der vatter eins nach dem anderen in allem irem gut, es sye das, S0 
er inen gäben, oder ffy sunst gewunnen vnd vberkhommen vnd alto 15 
hinder inen verlaßen, erben, ja wenn ßy das guot by gsundem lyb vnd 
sinnlicher vernunft niemands vergabet hand, des sy dann wol ge- 
walt habend, S0 sy nit meer vnder des vatters vnd mutter hand vnd 
gwalt, sonders vereelichet sind*

Hiemit aber heyter vßbedingt vnd vorbehalten, wo khinder 20 
sonderbar guot hättend, es sye von mütterlichem erbguot oder vom 
großvatter vnd großmuotter har gefloßen vnd fy erblich angeuallen, 
vnd daffelbig noch nit vnder die khinder vertheylt ißt, do erbt ein 
geschwüsterde das ander, S0 lang es vnuertheylt blybt, vnd nit der 
vatter noch die muotter. 25

31So bald es aber die khinder vnder sich, wie gemelt, vertheyltend, 
dannenthin mögent die geschwüfterden einanderen nit erben, fonder 
erbt darnach der vatter oder, S0 er nit meer in läben ist, die muotter 
eins nach dem anderen, wie vorgemelt, S0 sy ane lyb erben sind.32 33

30 1633: ehmanns verladenCchaft. 30
31 1633 steht über diesem Absatz die Rubrik: Die muetter erbt auch die kinder.
32 1633 fügt bei: Daß iCfc allein zuuerCtohn vom groß vätterlichen vnd großmüeter- 

lichen guet.
33 Im Arauer Entwurf folgt nun auf fol. 89 die Aufschrift: «Volget der kinden 

erbrecht.» Im übrigen ist die Seite leer. Auf fol. 90 folgt dann: «Der kinden rech t35 
im erben»: wie Kinder Vater und Mutter erben, des jüngften Sohnes Recht zu der, Be
sitzung (fol. 91), fol. 91b ist leer, fol. 92: wie Kindskinder erben etc.
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Bl. 13a [c.J Der K inden Recht in** ■ Erben.

[46.] W ie k ind  v a t te r  vnd muotter erbend.
Wenn zwöy eemenschen khinder by vnd mit einanderen eelich 

gwünnend vnd 4y darnach vor iren khinden absterbend, fo erbend 
ödieselbigen kind, suon vnd döchteren, alles ir verlaßen gut glychlich

vnd besitzend das frylich ane alle widerred.
Doch S0 einichs vnder inen von vatter oder mutter by irem laben 

etwas zytlichs guots in eestürs wyß oder sonst empfangen hätte, S0II 
es dasselbig widerumb in werfen oder den anderen glych S0UÜ vorus 

lOlaßen, damit allda kein vnglycheit brucht werde, doch den vortheyl,
S0 ein vatter den ßünen verordnen mag, vorbehalten.

[47.] Jüngß ten  suns rech t zu der b esitzu n g .
Es S0II ouch hiemit dem jüngsten sun, S0 es alfo nach vatter 

vnd muotter tödlichen abgang ze vaal khompt, allwägen sines abge- 
lößtorbnen vatters besitzung oder verlaßen ßäßhuß vnd hof (fo er oder 

sine vögt deß begärent) in zimlicher billicher theylung geuolgen vnd 
belyben, S0 verr das sinen theylsgenoßen billiche erßatzung dargegen
beßchäche.

Wäre es aber sacb, das ein vogt dem jüngsten sun in der theylung 
20villicht anders für die behusung nemmen wurde vnd affo dasselbig 

huß anderen ßinen geschwüßterden zuogetheylt oder joch34 35 sonst ver- 
khoust wurde, S0 S0II dannenthin der jüngst sun kein wyther recht
noch ansprach meer darzuo haben.

Bl.13b [48.] W ie k inds k in d 36 erb ind .
25 Wann ouch der khinden etliche vor irem vatter oder muotter

abgestorben wärent vnd aber eeliche khinder37 verlaßen hättend, S0 
sollend dann derselbigen abgangner eeliche khind38 an ires vatters

34 1633: im .
35 1633: doch.

30 36 1633 Zusatz: «vnd kinds kinds kind.» Der Zusatz steht auf einer Rasur, ist
aber von gleicher Hand.

87 1633 fügt bei: vnd kinds kind; «vnd» steht am Rande, das andere in gedrängter 
Schrift von selber Hand auf Rasur, dafür ist das ursprünglich ausgeschriebene «ver» 
in «verlaCCen» gekürzt.

35 88 1633 fügt b e i: «vnd kinds kinder». Man sieht deutlich, daß die ursprünglich
auf «eheliche kind» folgenden Worte «an ires vatters» radiert worden sind, um dem Zu
satz Räum zu schaffen, ln Folge dessen kam, trotzdem der Zusatz sehr gedrängt ge
schrieben wurde, «vatters» beinahe ganz in den Rand zu stehen.
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vnd muotter stat in ires großvatters vnd großmuotter verlaßnen guot 
mit obgemelten khinden zu. erb gan, doch das inen nit meer dann 
ires vatters vnd mutter theyle geuolg vnd würde.

[49.] V n ee lich e r k in d en  rech t.
Aber vneeliche khind erbend nit alleyn nüt, sonder ouch ire 5 

eeliche khinder mögent nit an des vatters vnd muotter statt erben.
Doch £0 mögend der vneelichen khinden vatter vnd muotter wol 

demselbigen vs irem zytlichen guot ein frye gab verordnen, nach 
irem abgang inen zegeuolgen.

[50.] V rsachen d am it ein  k ind  10
fin  erb v e rw ü rk en  mag.

Namlich S0 ein khind sinem vatter oder muotter fluochet, früfne 
hand an. sy legt oder sy schlecht, item S0 ein khind böß vnerbar 
fachen anfacht, die das malefitz beruoren möchtend, vnd zeletfb S0 ein 
khind sich vnder den jaren nach lut vnferer gnädigen herren vnd 15 
oberen ehe satzung wider sine elteren vereelichet, | vnd die elteren BI. 14a 

solliche ehe stürzen wölltend, es aber sich vnghorsam erzeygt vnd 
darinnen verharren wyl.

Sonst hat vatter vnd muotter nit gwalt, einichs kind gar ze ent
erben. 20

[51.] W är ein person erben  solle, die ane 
eegm achel, k ind  vnd k inds k ind

ouch ane ordnnng  m it tod abgat.
Wölliche person, männlichs oder wyblichs gschlächts, ane 

eegmachel, ouch ane eeliche khind vnd khinds khind mit tod abgat 25 
vnd ires guots halb kein fürsächung thuot oder Ordnung macht, der- 
selbigen perhon nechster lydmag erbt alles ir verlaßen guot, sind aber 
der lydmagen meer, alle glych gsipt vnd gfründt, S0 S0II einer erben 
wie der ander.

[52.] W är e rb t, d e r b eza lt.39 30

Wär eines abgestorbnen menschen verlaßen guot erbt, der ist
ouch verbunden, als bald allen, denen das hingescheyden mensch 
schuldig blyben ist, vmb ir vordrung vnd ansprach red vnd antwurt 
zegäben vnd die zebezalen.

39 1633: zalt.
Eechtsquellen des K. Argau I. 1.

35
17
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Bl.14b [53.] W ie geschwuosterde e in an d eren

erben sollend.
Wölliche geschwuosterde von einem vatter vnd einer mutter eelich 

erboren sind, die erben einanderen, wo kein vatter oder mutter meer
5 vorhanden ist, vnd die, S0 nur ein halb geschwuosterd sind, mögend 

nit gelangen.
Wann aber das abgestorben kein recht geschwuosterd von einem 

vatter vnd einer muotter mit ime geboren nit hat vnd ouch khein 
eeliche khinder hinder ime verlaßt, alldann sind sine andere ge-

10 schwuosterde, S0 allein von einem theyl mit ime geboren, sine nech- 
sten erben.

[54.] 40K ein k ind  mag an sines v a tte rs  oder 
muotter s ta t t  des v a tte rs  oder muotter

geschwuosterde erben.
15 Es S0II ouch vnd mag kein khind an statt vatter oder muotter 

in derselbigen abgestorbnen geschwuosterden verlaßnen guot ze erb 
gelaßen werden, ßonder allein in großvätterlichem oder großmuotter- 
lichem guot, als obßtat.

40 Statt dieser Satzung steht 1633 fol. 23a-b (vgl. unten zu 1631, 4./14. VI.):

20 Die kinder mögend an ihr elteren Ctatt dero
geCchwiCterte erben.

Wann ein perCohn ohne ehelich lyberben vnd Ordnung mit tod abgath, vnd ehelyb- 
liche geCchwitterte, als zuegleich brueders oder CchweCter kind verlaCtt, Co erbend die
selbe geCcbwiCterte vnd brueders oder Cchwetter kind die abgelibete perCohn alle zue- 

25 glich miteinanderen, doch Collend brueders oder Cchwetter kind an ihres vatters vnd 
mueter Ctatt für ein perCohn gerechnet werden vnd nit mehr, noch anders, dann Couihl 
vnd was ihr vatter oder mueter geerbt hettend, erben: ja wann dieCelben ihr vatter 
vnd mueter (wann Cie den fahl erlebt), zue erben befüegt gfin werend; dann wo Cy der 
erbCchaft nit werend vechig gCin, Co Collend auch dannethin dero kinder an ihr Ctatt,

30 wie obgemelt, zue erben kein gwalt haben.
Doch Coli diß nit alCo verCtanden werden, alß wann die abgettorbne perCohn einer 

Cyts ein geCchwitterte | [fol. 23b] eines bands, das itt nur von eintwederem theil bar- 
khommen, anderCyts aber eines geCchwittertes beider banden kinden, welcher kinden 
vatter oder mueter der verCtorbnen perCohn vom vatter vnd mueter har geCchwittert 

35 gCin, nach tod verlieCCe, daß alßdann Colche geCchwiCterte kind ihrer eiteren Ctatt ver- 
tretten vnd das geCehwitterte von einem band von dem erb vßCchlieCCen Collend; Conder 
vnCer verttand iCt, diewyhl die geCchwitterte eines bands ihren abgeleibten geCchwitterte 
vmb Couihl nach geCipt Cind, dz deßwegen oberlüterte geCchwitterte kind für ein per
Cohn gezehlt werden vnd ihnen mit der liiterung nechtt hieuor in diCer Catzung ge- 

40 meldet, von der verCtorbnen perCohn erbCchaft ein theil vnd dem geCchwiCterte eines 
bands auch vnder nechCtangedeüter erklerung der ander theil gefolgen vnd ohnwider-
Cprechlich zueCtahn Colle.
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[ D J  W a r  O r d n u n g e n  m a c h e n  v n d  bi. 15a
t e s t ie r e n  m ö g e .

[55.] Ein jede manns perfon, S0 da vierzechen jar alt, vnd 
ein wybs perfon, S0 zwölf jar alt ist vnd khein eegmachel, by denen 
sy nach vnser statt recht sitzent, ouch keine khind oder khinds khind 5 
hand, die mögend, sy syend gsund oder krank, sy ligend im thod 
bett oder nit, all diewyl sy by guoten wuossenthaftigen sinnen vnd 
vernnnft sind, wol ires guots halben ordnungen machen vnd testieren, 
doch in zimligkbeyt vnd der gestalten, das ire nechsten bluotsver- 
wandten nit vber den halben theyl vhgeschloßen werdint, es sye dann 10 
wychtige gnuoghame vnd rächtmähige vr£ach vorhanden.

Ouch sollend sölliche ordnungen vnd testament allwägen den 
gelten vnschädlich gemacht vnd bestätet werden wie harnach volgt.41

[56.] F ry h e y t der frouw en.
Ein frouwem bild S0II nit gwalt haben, jemands ir gut zeuer-15 

ordnen oder einen erben destelbigen zesetzen, es geschäche dann 
vor rhat oder gricht oder das sy ein gricht für ir thür berüffe vnd 
sy selbs für die huuothür hinus gan42 möge vnd allda gnad vnd fry- 
heyt erlange, vnd S0II ouch das in zimligkheyt, als obstat, vnd mit 
vogts handen vnd gwalt zuogan vnd beschächen. 20

Wann fy aber von siechtagen in das bett khompt vnd disere 
fryheyt, wie gemelt, nit erlanget, S0 hat sy nit wythers gwalt zeuer- 
gaben, dann allein ire kleyder, kleynoter vnd was an iren lyb ge
hört, ouch die morgengab.

Im fahl aber zwey, drey oder mehr gefchwifterte eines bands, item kinder von 25 
vnderfchidlichen ge fch witterten beider banden vorhanden fein wurdend: als manches 
gefchwifterte dann von einem band, item als von manchem beider banden gefchwifterte 
kinder den todfall erlebtend, in fo manchen theil toll des verftorbnen guet getheilt 
vnd iederzyt die kinder von einem gefchwifterte har erbohren für ein per Lohn gerechnet 
vnd denfelben, dero fyend vihl oder wenig, nit mehr dann einem gefchwifterte eines 30 
bands zuegetheilt werden, allwegen mit dem nechfthieobenanzognen vnderfcheid.

41 1633 fügt bei: Jedoch toll difer puncten vnd articul allein von den ledigen vnd 
noch ohnuerehelicheten perfohnen verftanden werden. (Vgl. zu 1631, 4./14. VI.)

42 1633 fügt hei: oder fich tragen laffen.
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Bl.lob [57.] F ry h e y t der m annen.48
Ein manns bild aber bedarf söllich gnad vnd fryheyt nit ze

erlangen, fo er zuo finen tagen khommen als vorftat, fonders er mag 
fines guots zimliche ordnung vnd teftament wol vfrichten, alle diewyl

5 er by rechten finnen vnd guter vernunft ift, doch das follichs ge- 
fchäche in byfin zweyer oder meer erbarer mannen, die er zuo im 
beruoffen vnd inen finen willen vnd ordnung in geheymbd offenbaren 
vnd entdecken mag, vnd foll demnach fin letfter will, wie fich der- 
felb nach lut vorgemachter fatzung gnuogfam erfindt, gelten vnd

10 kraft han, doch mit oberlütertem vorbehalt, das die nechften bluots- 
verwandten ane große vrfach bis vber den halben theyl guots nit 
vßgefchloßen werdint.43 44

Wann aber45 einer eeliche khind vnd khinds khind oder ein 
eefrouwen nach der ftatt recht verlaßt, der hat nit gwalt, fin guot

15 anderen zeuerordnen, fonders allein zimlich fchenkhungen vnd ver- 
gabungen46 zethuond.

[58.] 47F ry h e y t der eelü tben , fo m it 
ged ingen  zefam m en kommen.

Wo aber zwöy eemenfchen by einandern nit nach der ftatt recht
20 vnd mit fondern gedingen vnd berednußen ouch vorbehaltnußen 

fitzend vnd in die ehe zefammen khommend, die follend ouch gwalt

43 Arauer Entwurf:
Pryheit der mannen.

Ein mannsbild aber bedarf fölich gnad vnd fryheit nit zeerlangen, fo er zu finen 
25 tagen khommen, als obftat, fonders er mag fines güts zimliche ordnung vnd teftament 

wol vffrichten, doch foll follichs vor einem erfamen rhat ordenlichen beftätet vnd durch 
ine felbs perfönlich ververtiget werden. Währe es aber fach, das er ein bethliger vnd 
lybs halb nit vermögklich währe, felbs allda zeerfchynen, alldan foll er zwen oder dry 
von den rhäten zu ime berüffen vnd fy fines willens verständigen, die felbigen füllend 

30 dannenthin fin ordnung vnd meynumg (!) für rhat bringen, vnd, fo es allda nit für
vnbillich geacht wirt, foll die kraft vnd macht haben.

Doch mit oberlütertem Vorbehalt etc. Am Rande steht neben dieser Stelle des 
Originals (fol. 99): Difer artickel ift verbeffert luth deß zedels.

44 1633 gleicher Zusatz wie Anm. 41 : Es Tolle aber auch difer puucten etc. (vgl. 
35 zu 1631, 4./14. VI.).

45 1633: statt «aber» steht «derowegen».
46 1633: vergabnußen.
47 Statt dieser Satzung fteht 1633 fol. 25a.b (vgl. 1631, 4.,14. VI.):

Wie ehelüth einanderen die widerfähl mehren 
40 vnd all ihr guet vergaben mögend.

Es ift auch der ftatt recht, das zwey ehernenfchen, fo glichwohl nit by einanderen 
nach der ftatt recht gefeffen, fonder mit gedingen, berednuffen vnd vorbehaltnuffen
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vnd macht haben, die widerväll einanderen zemeeren, zebehern vnd 
zeuergaben, doch vor gnuogsamen gezügen, als obstat, vnd bedarf ir • 
entwäders darumb fryheyt zeerlangen.

[59.] K einer fo ll f in  wyb beuogten . Bl. 16a

Es foll ouch niemands alhie fin wyb oder ehefrouwen beuogten, 5 
es fye dann fach, das fy beyde einanderen etwas gemächt oder ver- 
fchaffung vffrichten welltend, dann wöllicher funft anderer geftalten 
fin wyb beuogten wurde, derfelbig foll, fo lang die vogthye wäret, 
wäder zuo den rhäten noch bürgern gebrucht werden.

[60.] W är n it gezw ungen  fo ll w erden, io
vogt frouw en oder v o g t

k in d e r ze haben.
Namlichen beyde fchultheyhen, der feckelmeyfter, buwmeyfter, 

ouch der ftattfchryber vnd beyde weybel follent nit genötiget wer- 
den, einich vogt frouwen oder vogt khinder zehaben, es fye dann 15 
fach, das fömlichs vs angeborner fründfchaft inen zuoftande oder das 
fy es funft guotwillig thün welltend.

[VII.] V olget die Ordnung vnd Bl.ißb
straf der vngehorsam e

ouch anderer fräflen 20
vnd buossen halb.

[62.] W är e ines fc h u lth e iffe n  oder 
rh a ts  p o tt n it  h a lte t.

Wöllicher perfon allhie wonende von vnferem fchultheyhen etwas 
zethünd oder zehalten gepotten wirt vnd fonderlich ein vrtheyl ze-25 
erftatten, fo vor gericht erkhennt wäre, vnd derfelbig fieh vngehor- 
fam erzeygt vnd wythere clag volget, der ift, fo dick follichs be- 
fchicht, drü pfund büß zuo fin des fchultheyuoen handen veruallen.

in die ehe zueCamen khommen find, durch letCte willen, es fye teNamentlich oder ConCt 
anderer geCtalt einanderen die widerfähl wohl mehren vnd beCCeren, ja  auch all ihr 30 
guet geben vnd vermachen mögend vor gnuegCamen gezügen als obCtath, vnd mang- 
lend fie beide hierzue keiner wyteren freyheit vnd Conderlich bedarf die frouw zue 
folcher fach gar kheines vogts in kheinen | [fol. 25b] weeg, diß Coli aber allein von letCten 
willen verbanden werden vnd nit von verkhomnuCCen, dardurch ehelüth Cich Conderlich 
gegen einanderen verpflichtend. - 35
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Wäre es aber sach, das föllich48 gebott von einem rhat oder von 
rät vnd burgern vhgangen vnd die fach allda verhandlet wäre, S0 
ist der vngehorsam zechen pfund49 zuo vnser statt handen zuo rechter 
büß veruallen.

5 [63.] W öllicher re d t, im fy e  v n re c h t g rich t.
Wann oueh einer alhie sich ab der vrtheyl, S0 er mit recht er- 

langet, erclagt vnd spricht, ime fye vnrecht grichtet, der ist ze büß 
veruallen, S0 es vor den burgern beschäebe, drü pfund, beschicht es 
aber vor rhat, zwöy pfund, vnd vor gericht, ein pfund, vnd solliches

10S0II er angentz erlegen oder in geuengknus gfürt vnd vor bezalung 
der büß nit vßgelahen werden.

Bl. 17a [64.] W öllicher ein e in h ä llig e  oder m eerere  v rthey l
w id e rs p r ic h t .

Wöllicher wider ein erlangte vrtheyl nit appelliert vnd nüt 
15 desterweniger spricht ane fürwort, er wolle deren nit statt thuon, der 

ist ze büß veruallen zwöy pfund, zebezüchen wie vorftat mit der
geuengknus.

[VIII.] Ordnung der zünen halb.
[65.] Wölliche alhie ligende guter an einandren ftoßende hand, 

20 die löllend die zuon glychlich abtheylen vnd jeder sinen theyl in 
eeren halten, wollte aber einer sich des widrigen, S0 mag in der 
ander mit recht darzü tryben vnd S0II ouch der vngehorfam darzuo 
gehalten werden, es wärend dann sonderbare berednußen oder ver-
schrybungen darumb vffgericht.

25 [66.] W öllicher den andren vberzuonet*
Item es ift ouch geordnet, das wöllicher den andren vberzuonet 

oder lunlt vff die allmend wyther hinus haget dann im gebürt, der 
foll in ftraf der herrfchaft ftan ye nach geftalt der fach vngeuarlich 
von einem ftecken ein pfund.

30 48 lm Original setzte eine spätere Hand mit ganz blasser Tinte noch ein s bei:
föllichs.

49 1633 Zusatz; pfennig.
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[67.] Wäm schaden besch ich t ßl.17b
in  den g u tem .

Wöllichem in sinem gut durch veech oder sunst ander wäg 
schaden zfigefügt wirt durch sines nachpuren theyl zuns, derlelbig 
nachpur JColl ime den abtragen, es wäre dann hach, das de£selbigen5 
nachpuren zun möchte für wärschaft erkhent werden, S0 S0II dann 
der, des das durchgebrochen veech ist, den schaden ersetzen.

[IX] Volget die Ordnung der Fräflen 
vnd Bussen halb.

[68.] Des ersten  von w ägen der fräflen . 10
Wann ein fchläohter fräfel allhie beschicht, S0 ist die büß dryßig 

fchilling.
Item wöllicher in zornigem muot vf wütlcht, trengend vnd häbend 

wirt, ilt die büß drü pfund.
Item wär ein mäßer zuckt ane schaden, S0 dick das beschicht, 15 

ilt die büß zechen Ichilling.
Item wöllicher den andern bluotrunß macht mit gewaffnoter hand, Bl. 18a 

thüt fünf pfund.
Bedarf er aber des wirts vnd schärers, fo S0II er ime dieselbigen 

in zimligkheyt abtragen ; bedarf er aber deren entwäders, ist die buoß 20 
drü pfund.

Beschicht aber ein bluotrunß ane gewaffnete hand, ißt dann die 
buoß ouch drü50 pfund.

Item wöllicher den andern härdfellig macht, S0II das ablegen51 
mit dryfalter buoß, nun pfund. 25

Item ein frouw gibt den halben theyl in fölliehen büßen.
Item wöllicher einen fteyn gegen dem anderen vfhept vnd in 

wirft, gibt zebfiß drü pfund.
Wirft er aber vnd nit trifft, fo ist die buoß dryßig fchilling.
Wirßt er aber vnd trifft, S0 wirt es abgelegt, als dann der wnrf30 

geradt.
Item wöllicher dem anderen zuo linen eeren redt vnuerdachtlich 

in zornigem muot vnd in deß nit bewyfen wyl, der foll in des erften

50 Arauer Entwurf: auch eb e n  drü pfund.
51 1633; ablösen. 35
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entschlachen vnd dem sächer, ouoh der herrschaft, jetwäderem theyl 
ze büß gäben drü pfund.

Befchäche aber das verdachtlichen vnd er ine nit bewyfen wollt, 
ist die buoß dryfaltig.

5 Wollte er aber in bewysen vnd möchte das nit thuon, wirt die 
büß bekhennt an miner herren gnad.

B1.18b [69.] Von tro s tu n g  vnd frydbrüchen .
Wöllicher in vnfer statt trostung bricht mit worten, vnd sich 

das rechtlich erfindt, der S0II dasfelbig ablegen mit fünf vnd zwenzig
10 pfunden.

Beschicht aber ein troftungbruch mit gewaffneter hand, vnd 
sich das ouch rechtlich erfindt, der gibt die hand oder52 fünfzig 
pfund pfenning53.

Beschäche ouch ein bluotrunfi in einer trostung, fo S0II lyb vnd 
15guot veruallen sin an der herrschaft gnad.

Item wo yemand den anderen in einer trostung vmbbringt, S0II 
für ein mörder vnd die gethat als ein mord geuertiget werden, nam- 
lichen der gethäter vff ein rhat.

Item verzycht yeman troftung vber das dritt mal, von wöllichem 
20 er joch54 ermant wirt, foll buofien vnd ablegen mit nun pfunden.

Item wo jemand dem anderen in troftung verdachtlichen zuo finen 
eeren redt vnd hinder wärtz befehicht, S0II dryfalte buoß gäben, nam- 
lichen nün pfund,

vnd darnach den anderen nach nodturft entfchlachen.

[70.] W öllicher v ff  vnserm  ra th h u s  
f rä f le t.

Item wöllicher vf vnferem rathus, diewzyl man rath, gricht oder 
chorgricht haltet, fräffne hand anlegt, der ift zebuoß veruallen zechen 
pfund.55

30 Doch möchte einer der maßen fräflen, man wurde ine noch 
höcher ftrafen.

62 Im Araner Entwurf fehlt »oder«.
63 1633 fehlt »pfenning«.
54 1633: doch vermahnt.
65 1633; pfund pfennig.35
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Wann aber diser fräfel an gemeltem ort mit worten alleyn be- 

schicht, alfo das einer den anderen heyßt liegen oder ime sonst an- 
läßige vnd derglychen lasterliche wort gibt, alldann ist die buoß nit 
meer dann zwöy pfund, S0 dick es beschicht.

[71.] W ie die frä fe l a llh ie  sollend 5
bezogen w erden.

Es föllend ouch die eyniger alle die fräfel, £0 inen khund gethan 
vnd anzeygt werdent, innerthalb eines monats frist vertigen vnd die 
gethäter für rath betagen, ouch die erkhente büß von inen zebe- 
züchen. 10

Wäre es aber fach, das ein frömbder einen fräfel allhie begieng 
vnd derfelbig binwäg ziechen vnd des rats tag nit erwarten wollte, 
alldann füllend die eininger gwalt haben, etliche der räten zuo inen 
zeberüffen vnd mit hilf derfelbigen mögend fy dannenthin mit den- 
felbigen vberkhommen. S5

Vnd foll hiemit khein eyninger fölliches für fieh felbs zethuond 
gwalt haben ane hilf vnd byfin als jetzgemelt.

[X.] V olget die Ordnung der Köüfen Bl.i9b
vnd verköüfen halb.

[72.] K ein  eefrouw  m ag e in ieh en  kouf, durch 20
iren  eeman vo llzogen, ftü rzen .

Es mag ouch kein wybs perfon in vnfer ftatt den khouf, fo ir 
eeman vs finem fryen eygnen guot gethan, nit ftürzen oder an fich56 
züchen, fonders foll den belyben laßen, doch das fölliche khöüf alle 
mal ordenlichen vnd nit hinder dem wyn befchächend, dann was 25 
alfo nach den vrtinen vnd in voller wyß gemärktet wirt, foll wäder 
kraft noch macht haben.

Item einer möchte aber fo gar liederlich hußhalten, das fin ver- 
khoufen vnd vnnutzlich verthuon wollen, da foll dannenthin nach 
erkhantnus einer oberkheyt ghandlet vnd daßelbig abgeftellt werden. 30

[73.] W yb vnd k ind  h ab en d  kein  gw alt 
ane vog ts h an d en  v tz it  zehandlen .

Wann ein mann alhie mit tod abgat vnd fine verlaßnen khinder 
noch vnder iren tagen find, fo mag fin gelaßne wittfrouw, noch

56 1633: statt »an Cich« steht »auch«. 35



266

diefelbigen khind nützit ane ires recht gäbnen vogts wüßen vnd 
willen handlen, thün noch laßen, das kraft vnd macht haben mög, 
es S0II ouch derfelbig ir vogt in irem namen oder von irent wägen 
vtzit fürnemmen noch handlen dann das inen der muotter vnd den

ökhinden nutzlich ist.

Bl.20a [74.] W ie ein v a t te r  n i t  schu ld ig  ist,
für den sun zebezalen.

Wenn ouch ein sun, er habe sine tag oder gepürliche jarzal 
erlangt oder nit, noch vnder sines vatters gewalt vnd verwarung

10 vnuereelichet oder mit guot von dem vatter recht vnd redlich57 ge- 
scheyden ift, etwas verzert, verheyßt, glopt oder handlet ane bemelts 
ßines vatters gunst, wüßen vnd willen, das S0II wäder der vatter noch 
der sun gelten, ouch yemands darumb zuoantwurten haben.

Wenn aber ein sun in die ee khompt vnd mit guot von dem
15 vatter aller dingen redlich abgescheyden wäre, was derfelbige fun 

dannenthin verzert, verspricht vnd handlet, das er nach sinem ge- 
uallen thuon mag, S0II er dennzmalen gelten vnd red vnd antwurt 
darumb gäben ane des vatters entgeltnus, es wäre dann sach, das 
der sun vor dem vatter ane eelich lyb erben mit tod abgan vnd der

20 vatter in erben wurde.

[75.] V nnutzer h u ssh a lte rn  halb.
Es ist ouch angesächen von wägen der vnnutzen liederlichen

hußhalteren, jungen vnd alten, S0 das iren vnnutzlich vnd liederlich 
verthuond vnd hieby vnd mit biderb ltith anfetzend vnd schulden vff

25 sich machen, es sye in wirtshuosern oder sonst anderen bösen märkten, 
damit dann ein herrschaft täglichjoekhümmert wirt, wollend deßhalb 
jederman gewarnet haben, söllicher vnnutzen lüthen muoßig zegan, 
dann wöllicher vber die warnung wythers mit inen handlen wurde, 
es sye mit khoufen, lychen oder ander gftalten, ist ein herrschaft

30gsinnet, inen darumb wäder gricht noch recht zehalten.

Bl.20b [76.] W ä rv e rk o u f te  s tuck  vnd
guoter z ü c h e n  m öge.

Es mag ein jeder mensch, S0 dem verkhöüfer bis in das dritt 
glyd gsypt vnd verwant ist, deffelbigen sines gefründten verkhouft

35 57 1633: rechtlich.
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guot wol züchen vnd behalten mit gedingen wie harnach volgt, vnd 
S0II vnder der fründschaft khein vhdingen befchächen, doch wo glych 
nach fründ vorhanden wärend, fo S0II allwägen denen, von wölcher 
fründschaft das guot harkhommen, der vorzug zuostan vnd gehören.

[77.] In  w ö llicher zy t ein kouf a llh ie  5
möge gezogen  w erden.

Namlichen innerthalb acht tagen, es möchte dann einer by sinem 
eyd behalten, das er von dem khouf nüt gwüht habe, vnd wöllicher 
dann also eines khoufs zügig ist, der hat sich ein halb jar5̂  zeuer- 
denken vnd mag biezwuoschen den zug an oder absagen. 10

[78.] W ie man die köuof züchen 
vnd b e h a lten  S0II.

lern58 59 wöllicher ein follichen khouf züchen wyl, der S0II den- 
selbigen in aller form vnd gftalt, wie in den khöüfer gethan hat, 
annemmen vnd oueh den khöüfer aller dingen fchadlos halten, zuo 15 
dem foll er difern khouf allein im felbs bezüchen vnd das guot jar 
vnd tag felbs inhaben vnd befitzen, dann wo er vor verfchynung 
des jars femlichs von handen liehe, foll es dem erften khöüfer, wöl- 
lichem es abzogen worden, widerumb zuogeuallen fin vmb den pfand 
fchilling, wie er das hieuor gekhouft gehept. 20

[79.] Zug der lechens gw erden. Bl.21a

Wöllicher einem anderen allhie ein lachen guot abziechen wellte 
vnd er durch brief oder lüth mag gnuogfam erzeygen, das demfel- 
bigen follich guot nit zuo einem fryen erblächen, fonder etliche jar 
lang gelychen worden, der mag es wol zuo finen handen nemmen25 
vnd züchen, fo die jarzal verfchinen find, es gefchäche glych vber 
kurz oder lang darnach.

Aber in anderen fryen erblächen da hat der herr des eygen- 
thuombs keinen zug der guoteren, es fye dann fach, das der lechen- 
mann diefelbigen zuo großem vnbuw vnd abgang khommen liehe oder 30 

das er dem lechen herren dry zins vfffchuoge.

58 Arauer Entwurf: der hat Cich acht tag zuerdenken etc. Die Worte »acht tag« 
sind im Entwurf unterstrichen und am Rande steht »Nota«. Der beigelegte Zedel 
lau te t: Nota. An Ctatt der achttagen habent min g. herren ein halb ja r geftelt.

w sic! 35
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Item wann ouch der lechen mann sin rechtsame vnd lechenschaft 
verkhoufb, alldann hat der herr der eygenschaft den zug darzuo vor 
mengklichem.

Hinwiderumb S0 aber der lechen herr sin eygenschaft verkouft, 
5S0 hat der lechen mann keinen zug noch gerechtigkheyt daran.

[80.] Gr werd.
Wöllicherley guots ein mensch alhie in rüwiger poßes vnd gwerd 

zechen jar lang besitzt vnd inhat vnangesprochen, wie recht ist, 
der S0II von desselbigen beßäßnen guots wägen niemants vtzit zeant-

10 wurten schuldig noch verbunden sin, es möchte dann der ansprächer 
erwaren, das er innerthalb den zechen jaren nit in dem land gsin 
wäre oder das er hiezwuoschen an diß gut nit60 rechte anuordrung 
gethan hätte, des S0II er zegenießen haben ßouil es recht ist.

Bl.21b [81] W är ane n a tü r lic h  oder g e le tz t erben
15 alh ie  s t irb t, wie der g e e rb t werde.

Wöllicher mensch alhie ane natürlich oder gesetzt erben stirbt,
S0S0II ein eerßammer rath all sin verlaßen guot jar vnd tag vffent- 
halten, vnd S0 niemants in jars frist khompt, der folliches mit recht 
bezüche, alldann S0II daßelbig guot der statt Arouw zuo handen des all-

20muosens veruallen sin, wie das von alter har geuobt vnd gebracht 
worden.

[82.] W är fin n ig  guot kouft.
Wann einer dem anderen vnsubers, vinnigs, fuls oder sturm 

veech zekoufen gibt, er thuoye das mit wüßen oder nit, vnd ime das
25 innerthalb acht wuchen wider gepotten wirt, S0 S0II ers ane wider 

red nemmen; S0 aber die acht wuchen verßchinend, ißt er nit wythers 
zeantwurten schuldig noch verbunden. Beschächen vnd volnzogen 
im rath zuo Bern jars vnd tags als vorstat61.

End.

60 1633: mit.
61 1633: fehlt »BeCchächen — vorftat«.

30
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1 6 0 .

1573, 27. Mai.
Feuerschauerordnung.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 288.

161. <

Salzhandel.
1574, 11. Jänner.

Wir der fchultheis vnd rhat der statt Bern thuond khund mit 
disem brief, als vns vff hüt vnfere | lieben gethrüwen der statt Arouw 
durch ire erfamen gefandten erscheint, wie hoch vnd merklich thürlO 
irer burgerfchaft vnd gemeind der | falzkhouf zustande, diewyl biuo- 
har etliche ire burger sonderbarlich denselben geüpt vnd aber iren 
eignen gewün dem gemeinen nutz fürgesetzt, j damit aber den ge
meinen mann hochlich vbernutzt vnd beschwärt, das fy  nothurfthalb 
bewegt worden, entgegen mittlen nachzetrachten, sölliche ] salzthürung 15 
etlicher gestalt zefürkhomen vnd daffelbig irer burgerfchaft, ouch ganzer 
gemeind vnd den nachpuren in geringerem khouf, ] dann sy es aber 
bihhar gehept, verschaffen zuoerlangen; fo wir inen allein zuo ir statt 
handen vnd vnder derselben namen föllichen gewerb vnd | khouf- 
handel des salzes durch vnferen habenden gewalt zuosprechen, ouch sy 20 
deß befryen vnd denselben gewerb den sonderbaren personen abstellen 
| wurden, derhalben vns mit demütiger pitt angelangt, inen deß 
gnädige willfarung zethuond etc. So wir nun erwegen, das söllich ir 
bedenken , vnd vorhaben der ganzen gemeind zuo nutz vnd wolfart 
gereichen wirt, haben wir vns defter meer dahin bewegen laffen vnd 25 
hieruff beruorten | von Arouw gnädigklich vergönt vnd bewilliget, 
ouch fy hiemit befryet, das fy den falzgwerb in der ftatt zuo der- 
felben handen nemen, ouch vnder j irem namen durch beftelte vnd 
verordnete anwält vnd factoren mit yn vnd verkhouf vben vnd 
brachen föllind vnd mögind one j jemands intrag noch widerred mit 30 
vhtruckenlichem verpott, das fich dhein burger noch hinderfeffen 
derfelben ftatt fürer, wie bihhar befchechen, | deffelben gewerbs wyther 
annemen noch gebrachen fölle, damit der vfffchlag vnd erthürung
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des falzes hiedurch abgefchafft, ouch sy der sonderbaren | gewerbs- 
lüthen beschwärlicher vbernutz entladen werdind. By söllicher vnser 
bewilligung des salzgewerb vnd handlung wollend wir vorgemelte | 
die vnseren von Arouw, S0 lang es vns geuellig sin wirt vnd wir 

ögespüren mögend, inen erschießlich sin, vnd sy damit dhein mißbruch | 
vbend, hanthaben vnd belyben 1 affen, hieneben aber dem gemeinen 
burger nit verpotten, sonders zuogelassen haben, das jeder ganze | 
vaß mit salz inkhoufen, ouch dahin vertigen, aber nit bim maß, 
ßonders also zuo ganzen vasfen widerumb verthryben möge. In kraft 

10 diß briefs, | der deß zuo warem vrkhünd mit vnfer statt secret insigel 
verwart vnd geben ist vff mentag dem einliften tag Jenners, als man 
zalt | von der gepurt vnsers einigen erlösers Jhesu Christi fünfzechen
hundert sibentzig vnd vier jar.

(JLinks vom Siegelstreifen steht mit blässerer Tinte folgender Nach- 
15 trag:)

Vorbelchriebene der statt Aarauw in vorigem | seculo erhaltene 
concession ist durch derselben angeweßte | außgeßchoßene vor raht 
allhier eingelegt vnd als sie durch | dieselben zuweith extendirt wer- 
den wollen, nach deren reiffer exami-|nation, auch bedeüter außge- 

20schoßener darüber beschebener verhör durch I eine vnder heiitigem 
dato ergangene erkantnuß, welche ihnen zugestellt worden, erleüteret 
vnd deßen allhier zugedenken beuolchen | worden. Actum 14. Augulti
1674.

Cantzley Bern.

25 Original: Perg. 44,6 : 23,5 cm im Stadtarchiv A rau: Urk. 832.
An doppeltem Pergamentstreifen in grünem Wachs hängt das zerbrochene Sekret

siegel.
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 237 ff.

162«

30 Salzhandel.

1574, 4. Hornung und 1576, 24. Jänner.

Vff den 4 tag Hornungs.
Habend min herren rät vnd burger nach lut ir gegebnen brief 

vnd liglen vnd erlangten fryheit des falz verkoußs einhellig erkhennt 
35vnd abgrathen, daß nun mer kein ingßeßner burger alhie kein



271
lalz in der statt, ouch by zwo milen wegs vmb vnsere statt keins 
füren vßzemeßen lolle. Dan wolcher 1 daß vberfechen vnd das kundbar 
wurde, derselbig S0I sin burgrecht verloren haben.

[Danne ouch von wegen etwas mißbruchs im verkouf der schiben 
ist abgrathen, daß ouch keiner mer ganz fchiben koufen vnd wider 
verkoufen solle by obgmelter büß, verlierung des burgrechtens. 
Actum den 24. Jenners anno 1576.]

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 291 und 28 Blatt 2a.

5

10

15

20

2ü

1 6 3 .

Eheschliessung Fremder.
1574, 10. Brachmonat.

Den 10 tag Junii.
Es habend min herren die chorrichter abgrathen, für min herren 

die rhät zebringen, das nun mer kein frömbder, der sich alhie ver- 
ehlichet, nit in vnser kilchen bestätigen nach hochzit halten laßen, 
er bringe dan einen fcbin vß fynem heimat, daß er ledig dafelbft 
vnd anderfchwo sye, wölches alfo bestätiget worden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 300 ; 28 Blatt 12b.

1 6 4 .

Bestallung des Nachrichters der vier argauischen Städte.

1574, 18. Christmonat.

B esta llu n g  eines n a c h r ic h te rs  in  dem A ergoüw  sam pt 
syner ja r  vnd r ich tb so ld u n g  w ie h e rn ach  volget.

Vff sampstag den 18. tag Decembris anno 1574 ist vff deß ehren-
vesten fürsichtigen vnd wißen herren Simeon Wurstenbärgers des 
rhats vnd als ein gsandten ratspott vnferen gnedigen lieben 
herren vnd hochehrenden oberen der loblichen statt Bern ein vber-

1 sic!
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schlag vnd tax eines nachrichters bestallung vff wolgfallen der wol- 
gemelten vnferer gnedigen lieben herren von Bern von ime herren 
rats gesandten vnd von den vier stetten in dem Aergoüw, als Zofingen, 
Arouw, Brugg vnd Lenzburg befichächen vnd solches angentz in 

ögfchrift verfaßt vnd iren gnaden zuogschriben worden, vff sömlichs 
habend vnser gnedig lieb herren vns iren gnedigen willen vnd wol- 
gfallen hierinnen gschriftlichen kund thon vnd wüfien lofien, defi 
sich hernach bemelten vier stett in dem Aergoüw vff den zechenden 
tag Jenners in dem fünf vnd sibenzgisten jar vff vnser gnedigen 

lölieben herren fchriben alfo mit einanderen vber kommen, wie von
einem artickel zuo dem anderen gelütert stat.

Defi n ach rich te rs  h u sh äb lich en  ßitz vnd w onung habend 
ßy denfelbigen nach lut vnser er gnedigen lieben herren schriben ime 
zuo Arouw, S0 vormals der pfätzer doselbst befefien, geordnet vnd 

löbeftimpt vnd alfo mit einander nachvolgender meinung abgehandlet.
Namlichen S0 sollend die von Arouw die behusung sampt bünten 

vnd garten wie zuovor darthuon vnd ine doselbst wonen lofien. So 
danne etwas notwendigs in der bhußung zebuwen vnd zuverbefiren 
were, dannzmolen sollend die von Arouw den anderen dryen stetten 

20 als Zofingen Brugg vnd Lenzburg solches kund vnd wüfien lofien, 
damit solches mit irer der vier stetten willen vnd wolgfallen ge- 
buwen vnd hiemit in gmeinem kosten verbefiert vnd erhalten werde.

S in  bek le idung .
E s  habend vnser gnedig lieb herren vnd hochehrende oberen der 

25 statt Bern ime allwägen in dem dritten jar einen rock geordnet vnd
abzevertigen vber sich gnommen.

J ä r l ic h  v ie r m üt kernen.
Item es habend wolbemelte vnser gnedig lieb Jierren ime all 

fronfasten geordnet einen mütt kernen, denselbigen S0I er von einem 
30©rfamen wisen herren landvogt der grafschaft Lenzburg wüfien ze

entpfachen.
Sin w a rtg e lt thuot je rlich en  lij gl.

So danne S0I ime eines jeden jars fünfzig vnd zwen gulden guoter 
gemeiner lantloüfigen münz für fin wartgelt gegeben werden, vnd 

35i-ft hiemit folches zuo den vier fronfaften abtheilt, damit er wüfien 
möge, wie vil vnd welchem ort ime zuo jeder fronfaften folches geben
werde, vnd dem ift alfo.
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Die erste  fro n fas ten  zu r fäuonacht wirt ime erstlichen in 

namen vnseren gnedigen lieben herren xvon Bern von obbemeltem 
landvogt vff Lenzburg den dritten theil sines wartgelts, S0 da bringt 
sibenzechen gulden obgedachten Aergoüwer wärung.

Die ander fron[fa]sten. 5
So danne zuo der fronfasten, fo nach dem heiligen pfingstag

kompt, sollend die von Zofingen ire besoldung, fo da bringt einlif 
gülden vnd zechen batzen, ime erlegen vnd abvertigen.

Die d ry tte  fro n fasten .
Vff die fronfasten, S0 nach mittem herpstmonat kompt, ist ge-10 

ordnet, dafi die von Brugg danzmolen ouch S0 vil als die von Zofingen 
follend abrichten vnd bezalen.

Die v ie rte  fro n fas ten .
Zu der fronfasten, S0 sich vor dem heiligen wienacht tag begibt, 

ist bestimpt, dafi ein erfiamme statt Lenzburg ouch wie vorgemelt 15 
sollend einlif gulden vnd zechen batzen ime zu stellen vnd werden 
lofien.

Vnd sind hiemit die von Arouw nit in obbemeltem wartgelt 
vergriffen von wägen das fy  die behusung, bunten vnd garten für 
iren theil dar glichen habend. 20

H ernach  v o lg e t sinen rich tlo n .
Erstlichen S0 er einen armen mountschen zuo dem ersten pinlich

anleit, danzmolen S0I ime für das erfbmolen an jeder person j $ geben 
werden.

Wo er aber das an ine witer vnd mer beschächen vnd erstatten 25 
wurde, da S0I man ime als dan nit mer dan allwegen v ß geben.

Zuo dem anderen wan er einen armen möntschen mit dem schwärt 
oder strangen richtet, da S0I man ime j $ vnd x ß für den richtlon,
S0 danne ouch für strick vnd hentschen x ß geben werden.

Danne zuo dem dritten S0 er ein schwär richte, als mit dem30 
füwr vnd rad thuon wurde, wie es sich dan zuotragen möcht, danzmolen 
S0I ime iiij $ geben werden.

Zum vierten fo er einen oder eine in das halsisen stelt, mit 
ruoten vfistricht, zungen schlitzt oder oren abschnidt, dannzmolen S0I 
ime für lon, strick vnd hentschen geben werden an pf. j $ x ß. 35

Vnd zuo dem fünften, S0 sich einer oder eine selbs liblofi machte,
S0 S0II er an der person erstatten, was ime von jeder oberkheit be- 
volchen wirt. Dorvon S0II man ime für sinen lon geben an pf. iiij

Rechtsquellen des K. Argau. I. 1. l g
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Zuo dem sechsten wann er von sinem säßhus an ein ander ort, 
S0 in diser einigung sind, gevorderet wirt, als dan S0I ime für 
lon vnd zerung alle tag geben werden an pfennigen ij

Zuo dem letzsten S0 im1 aber andere sonderbare thwingherren, 
5S0 stock vnd galgen habend, bruchen wölltend, follend sy in glich, 

wie den nachrichter in vnferen gnedigen lieben herren statt Bern
gewont ze halten, bezalen.

Es habend hiemit wolbemelte vnfer gnedig lieb herren ime alle 
weyd, S0 wit sich dan dieselbig strecken wirt, vergönt vnd zuoglaßen.

10 B. Saxer
stttschr. zuo Arow

sst. mpr.

Original auf Papier (Wasserzeichen: Bischofsstab) von der Hand Berchtold Saxers im 
Stadtarchiv Lenzburg.

15 Abschrift vom 29. August 1597 auf Papier im Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 14 fase. 2. 
Sie weicht in der Redaktion oft etwas ab, nicht aber im Inhalt; eine Angabe der 
Varianten ist daher nicht erforderlich. Von den Bestimmungen über den Lohn 
enthält sie nur die sechste (Entschädigung für Entfernung vom Säßhaus an andere 
Orte), die andern finden sich ähnlich wieder in der Wasenmeister-Ordnung von

20 1597 (unten n. 193), die im selben Rotel enthalten ist.
Druck der Arauer Abschrift in der Zeitschrift für Schweiz. Strafrecht VII 226 f.

1 6 5 .

Freiheitsbrief der einheimischen Krämer gegenüber fremden 
Händlern und Hausierern.

2.) 1578, 24. Herbltmonat /4. Weinmonat.

Wir ßchuldheß räth vnd burger der statt Arouw | in dem Ergoüw 
bekhennend vnd thuond khund menklichem offenbar mit dißerem briefe, 
daß vff hüt ßynes gäbens für vns kommen vnd | erschinen ist der 
ersam wolbescheiden Albrächt Lauber vnser burger vnd krämer alhie 

30 vnd gab vns durch syn erlaubten fürsprächen zuo erkennen | in dem 
namen vnd vß befelch aller krämeren, S0 inerthalb vnfer statt fryd- 
kreiß wonende, wie das die augstaller, gröschenier, krämer vnd 
krätzen-|trager, duosch vnd weldsch, alhie innerthal1 vnser statt fryd- 
kreiß ire waar hin vnd wider in den hüßeren feil bietend, auch an

35 1 sic!
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offnen wuchen | merkten vnd anderen tagen vßlegend vnd verkaufend, 
welches inen ein große hindernus an irer waar bringe, namlichen 
das sy die nit ver-| kaufen könnend. Hieruff hat der gemelt Albrächt 
Lauber vß befelch aller crämeren alhie vns erstlich angrüfft vnd 
gebätten, das wir | inen hierumb2 ein fryheit gäbint vnd die vor-5 
gedachten sachen (der frömbden krämeren) abstaltend, welches bitten 
vnd anrüffen wir nit vn-|zimlich geachtet, funder inen den krämeren 
alhie das, S0 sy begert, zuo gloßen vnd inen difere fryheit hierumb 
gäben, von wägen das sy in allen dingen | vns gehorsam vnd vnder- 
thänig synd vnd ire stiir vnd brüch, auch ire züg vnd wachten W 
Lampt den gmeinwärchen ftißig versächend vnd vßrichtend, ] mit be- 
trachtung, fytenmol das eins jars alhie zuo-Aouw3 fiben jarmerkt 
fallend, S0 sollend die frömbden krämer, krätzen trager vnd gröfchenier 
fych | doran benügen laßen, dann wo vnfere krämer, fo innerthalb 
vnfer ftatt frydkreiß fytzend, einen frömbden krämer begriffend, der 15 
fyn waar | (es fye gwürzs, fyden, fammet, bommafyn vnd fichlen, 
auch alle die waaren, fi fyend groß oder klein, fo vnfer burger vnd 
krämer auch feil habend) | in den hüferen vnd an offnen wuchen 
merkten oder anderen tagen vßleiten vnd verkaufen wurden, den 
felben frömbden krämer füllend | vnfer burger vnd krämer einift20 
warnen, das er fyn waar in lege; fo er aber die felbyg warnung 
vberträtte vnd witer feil hätte vnd fyn waar J verkaufte, dem föllend 
vnfer krämer fyn waar angens nemmen vnd vff vnfer ftuben vnd 
rath hus tragen, vnd fol alfo nit verendert | werden one vnferen wüßen 
vnd willen, fol demnoch noch billikeit hierinen ghandlet werden. 25 
Doch fo ein frömbder krämer hiehar in vnfer ftatt | Arouw käme, 
der waar brächte, die vnfer burger vnd krämer nit feil hättend, dem 
mag es zuo gloßen vnd verwilget werden, ein tag feil ze haben | vnd 
nit mer, mit fölcher vorbhaltung, fo er der gemelt frömbd krämer 
waar zuo difer, fo er feil hat, haben wurde, die vnfer krämer auch 30 
hättend vnd ver-|kauftend, der fol die felbyg nit fürchen thuon 
vnd feil bieten, auch by verlierung der waar, wie vor anzeigt. 
Deß zuo merer zügfamme habend duzmol | vff datum diß briefs die 
huotmacher vnd krämer alhie ein gfpan mit ein anderen ghaben von 
wägen der fchopfhuoten, fo man nempt Straß-|burger huot, die man 35 
nit alhie in vnferen landen macht, alfo das die krämer fynd willens ;

2 umb steht auf Rasur.
3 sic!
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gsyn, die felbygen hüt, die wil es kaufmans güt fye, | auch feil ze 
haben, welches die huotmacher mit iren sygel vnd briefen erwert vnd 
eroberet haben, deßyn der vilgemelt Albrächt Lauber in ein | großen 
kosten kummen vnd hieruff auch diser fryheit begärt in dem namen

5 aller crämeren alhie, welche fryheit inen mit einhäliger | vrthel auch 
mit vnser statt Arouw secret insygel verwart zegäben erkhent ward 
vff den vier vnd zwenzgisten tag herbst monat | in dem als man zalt 
nach der heilsammen menschwerdung vnsers gnädigen erlösers vnd 
säligmachers geburt Jesu Crifty fünfzächen | hundert sibenzig vnd

10 acht jare.4
B: Saxer

st: sch: zu Arouw 
£ m. p. tt. r.

Original: Perg. 30,7 : 24,2 cm (incl. 3,7 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urk. 842.
15 Das Siegel ist gänzlich abgefallen; der Senkel noch erhalten.

Abschrift: Freyheits Urbarium für E. E. Kauffleüthen Gesellschafft der Statt Arau,
1780, fol. 1 - 3  (Akten Bd. 582).

1 6 6 .

1579, 8. April.
20 M etzgerordnung.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 29 fol. 127.

1 6 7 .

Arau sucht in Bern um Aenderung des Erbrechts der Frauen nach 
und erhält an Stelle des bisherigen Hechts dasjenige der Berner

25 Stadtsatzung.
Ä .

1579, 10./20. Brachmonat.
Geftreng fromm ehren veft fürnem fürfichtig vnd wib, gnedig 

herren vnd hochehrende oberen, vnfer vnderthenig willig dienft vnd 
gO grub zu vor. Gnedigen herren, als wir dan vngvorlichen vor dryen 

wuchen vnferem ftattfchriber fampt dem weybel in bevelch (vnder

4 vgl. unten n. 174,
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anderen gscheften) geben haben, daß sy etwas enderung in vnferem 
statt rechten von wegen der frouwen recht in erben vor vweren 
gnaden vnseren gnedigen herren schnltheißen vnd rhat bewerben 
solten, vnd diewil domalen vnfer gnedig herren ine stattschriber mit 
sampt einem vbergebnen zedel für vwer gnaden gewisen vnd S0 nun 
aber in selbigen tagen vwer gnaden sonst mit vilen gscheften beladen, 
habend sy wider heim gkert, sonderlichen von wegen damit vwer 
gnaden dester baß vnfer anligen vernemmen möchten, habend wir 
vnfer statt recht, S0 wir ganz vntugenlich (der frouwen erb recht 
belanget) ouch alhar in ein sonderen bogen verfaßt, befchriben vnd 
daßelbig alles sampt mit einem oder mer strichen durchzogen vnd 
befchwärlich achten, mit begär an vwer gnaden, ir wollend vch vn- 
befchwärt daßelbig durch fechen vnd dannethin an statt deßelbigen 
durch gethonen vnfer statt rechten vwer vnser gnedigen herren statt 
Bern satzung, was der frouwen erb recht belanget, setzen vnd in- 
sehriben vnd vns deß ein verfiglet vrkhund zegeben zuo loßen, ouch 
was solches alles kosten, ime zeigeren diß briefs (wölchen wir alein 
dorumb für vwer gnaden abgvertiget) anzuozeigen, folches wollen wir 
by nechfter bottfchaft vweren gnaden mit großem dank zuo fchicken 
vnd bezalen, ouch in aller vndertheniger gehorfamkeit vmb vwer 
gnaden zuo verdienen mit begär an vwer gnaden, vns die vweren 
jeder zit fuor bevolen haben. Datum Brachmonats anno 1579. 

Adresse: an die Venner der Stadt Bern.
Vwer gnaden

vnderthenigen gehorfammen 
fchultheiß vnd rhat 

zuo Arouw.
Gnedigen herren jetz volget hernacher die artickel, fo in vweren 

gnaden ftatt recht vergriffen, wolche wir an ftatt vnfers ftatt rechtens 
begeren in zefchriben, ouch deß ein verfiglet vrkhund von vweren 
gn. begerend in vnferem coften.

F s  folgen nun die gewünschten Artikel der Berner Stadtsatzung, 
die Abweichungen von der Pergamentausfertigung vom 15. August 1579 
sind bei dieser in den Noten angegeben und als Arauer E n tw u rf an
geführt.

Die im Text erwähnte durchstrichene Aufzeichnung ist diesem Schrift
stück beigeheftet und trägt den Titel: Der Frouwen Hecht in erben.

Staatsarchiv Argau: Arauwbuch ß fol. 129 ff, 141 ff.
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JB.
1579, 15./25. August.

WIR der fchultheis vnd rhat der statt Bern thuond khund vnd 
bekennend mit disem offnen brief, das hieuor vff dem zwen vnd 

5 zwenzigoften tag jüngst verfchinen Meymonats der vnferen von 
Arouw ersame gesandten in vnferem rhat erschinen vnd habend vns 
ein abfchrift irer satzung der frouwen erbrechtens fürgebracht, dem
nach anzeigt, wie fy diefelb satzung in etlichen puncten vnd articlen 
deß obberuorten erbrechtens vnzimlich, dar gägen aber die vnsere 

10 besserer form vnd der billigkeit änlicher befunden, mit demütiger 
pitt, wir wollten inen dieselben statuten verenderen vnd den vnseren 
gemäß stellen, inen ouch darumb brief werden lassen, sich deren nach 
fürohin zehalten vnd zegebruchen. Als aber domalen vnser gelägen- 
heit nit gewäsen, sölliche fürgebrachte articul in vnferem rhat abze- 

15 hören vnd nach irem begären zuouerbefferen., sonders vnseren venneren 
beuolchen, daffelbig vff vnfer gfallen zeverhandlen, vnd sy nun die- 
selben mergklich ersechen, habend sy vns vff hüt wider gebracht 
vnd fürtragen, diewyl bemelter von Arouw ansinnen, will vnd be- 
gären sye, ein anders recht (wie die frouwen erben mögind) zehaben, 

20 fo möge inen dhein beffers noch formklichers fürgefchriben noch 
gegäben werden dan das vnfer. Derhalben wir vff gedachter von 
Arouw anfuochen vnd pitt vnferen willen geneigt vnd inen die 
ganze ordnung vnd fatzung der frouwen erbrechtens, wie das by 
vns gebrucht vnd gehalten wirt (als das billicheft vnd beft gfatz, 

25 fo wir erdenken mögen vnd das vns bißhar gar wol erfohoffen)
habend mitgetheilt in worten wie harnaeh gefchriben ftat.

Wen ein muotter möge ge- 
zw ungen w erden  m it iren

kh inden  zetheilen .
30 Wenn ein eeman vordannen ftirbt vnd eeliche kind, fo er mit 

vnd by finer verlaßnen eefrouwen eelich vberkhommen, mit fampt 
der muotter hinder ime verlaffen hat, fo föllend die gelten vordannen 
vß gemeinem vnd vnzertheiltem guot deß erften vergolten vnd bezalt 
werden, vnd darnach foll vnd mag die muotter das vbrig fin verlaffen

35 guot alles famenthaft befitzen, nutzen vnd bruchen nach irem willen 
vnd nothurft, als lang fy fich eerlich vnd wol haltet! vnd bemelte

1 Im Arauer Entwurf fehlt die Stelle «als lang fy fich eerlich vnd wol haltet».
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kind erzüchen vnd mit fal vnd rhat versechen will2; vnd sollend die 
kind nit gwalt noch macht haben, die mutter zenötigen oder ze- 
zwingen, mit inen zetheilen, vßgenommen. wann sich die mutter mit 
einem anderen eemann besorgen vnd sich mit der ee verenderen 
wurde (deß £y wol gwalt hat); alldann S0II sy mit gedachten khinden 
theilen in gstalt als harnach volget. Doch sye hieby zuowuossen, wenn 
sich die muotter nit anderpart3 vereelichen wölte vnd aber der khinden 
etliche hiezwuoschen zuo iren tagen kämend, als bald4 dann ein khind 
zu sinen tagen khompt, inmassen das es zuo der ee mag versorget 
werden, £0 S0II als bald die muotter verbunden sin, demselben kind 
ein zimliche eestür hinus zegäben.

R ech t der th e ilu n g , S0 
e in  muotter m it iren  

k h inden  th e ile n  muoss.
Ein muotter S0II alfo mit iren khinden theilen: namlich deß erften 

S0II alles deß abgestorbnen eemans vnd vatters verlassen guot, ligends 
vnd farends, nützit vßbescheiden, vnd demnach der muotter guot, deß 
sye vil oder wenig, fo ira biß vff die stund, in dero sy die theilung 
erstatten muß, worden vnd5 zuo oder angefallen, gott gab von wäm 
oder6 wohär7, vnder die muotter vnd khind glychlich getheilt vnd der 
muotter ouch ein kinds theil daruon werden vnd gelangen.

W ie u il e in  muotter 
g w a lt habe, m it irem  er- 
la n g te n  th e il  zehand len .

W ie8 demnach die khind ire theil guots9 vermannen oder ver- 
wyben mögend, alfo foll die muotter ouch mechtig sin, iren theil 
einem anderen mann zuozebringen, zeübergäben10 vnd zeuermannen,
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2 «will» fehlt im Arauer Entwurf.
8 statt «anderpart» hat der A rauer Entwurf «witers».
4 «als bald — khompt» fehlt im Arauer Entwurf.
5 «worden vnd» fehlt im Arauer Entwurf.
6 «von wäm oder» fehlt im Arauer Entwurf.
7 nach «wohär» folgt im Arauer Entwurf: daßelbig iren gfloßen, daßelbig Toi alles 

zefamen vnder die etc.
8 «Wie» fehlt im Arauer Entwurf, dagegen steht dafür: Demnach a ls .
9 «güts» steht über der Zeile, aber von gleicher Hand.
10 statt «zeübergäben — züftan foll oder» steht im Arauer Entwurf: vnd züvergaben, 

vnd wan fy dan vor irem nachgenden eemann mit tod abgienge, danzmolen fol iren 
teil demfelbigen irem lebendigen ehman oder ihren nachgenden khinden werden vnd 
gevolgen oder etc.
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alfo wen sy von irem nachgenden eemann (ob £y den nach der 
statt Bern rechten genommen oder ime deß sonst gönnt,) oder ob sy 
andere eeliche khind vberkhommen, denselben nachgenden khinden 
werden vnd zeerben zuostan foll, oder sy mag iren theil, der ira in

5 gedachter theilung gezogen, nach inhalt der frouwen fryung,11 ver- 
ordnen vnd vergaben, wäm sy will, one irer ersten khinden widerred. 
Wenn aber dise mutter keinen anderen eeman, by dem sy nach der 
statt Bern* 12 rechten (das ist on alle geding) gesessen wäre, oder 
ime ires theils lonst13 gegönt hätte, noch ouch14 andere kind15 ver-

10 lassen, oder16 onch deshalb kein ordnung machen wurde, dann erbend 
ire ersten khind, mit denen sy getheilt hat, die mutter, vnd S0 der- 
selben ouch dheins vorhanden ist, ir nechster erb.

W er der m u tte r guot, S0 
sy nach d er th e ilu n g  vberkhom pt,

]5 nach irem  ab g an g  erben  solle.
So aber die mutter nach obgemelter theilung meer vnd ander

gilt, es17 sye in erbs wyß oder S011IS anderer gstalt, vberkhäme, daran 
sollend alle ire khind, sy syend der ersten oder nachuolgenden, ze- 
erben glychlich recht vnd theil haben; wenn sy aber nach irem thöt-

20lichen abgang kheine anderen khind dann die ersten verlaßt, S0 erbend 
dan die ersten khind da£selb guot, das sy nach der theilung ererbt 
oder sonst gewunnen vnd18 vberkommen hat, alles vnd nit ir nach- 
gender eeman, doch alfo, wann sy einen eeman verliesse, by dem 
sy nach der statt Bern19 rechten geseffen wäre, das derßelb eemann

25 in gedachtem guot, das sy nach der theilung vberkhommen gehebt, 
ouch ein khinds theil für sin fry eigen guot nemmen S0IL Disers ist 
allein geredt von dem guot, das der muotter erst nach der theilung 
zuogfallen; sonst ires khinds theils halb, £0 ira in der theilung gezogen, 
bestat es, als ob erluoteret ist.

30 11 Der Arauer Entwurf fügt bei : wie hernach gefchriben.
12 Der Arauer Entwurf hat: Arouw.
18 Der Arauer Entwurf fügt bei: fonft n i t  gegönt.
14 «ouch» fehlt im Arauer Entwurf.
15 Der Arauer Entwurf fügt bei: hinder ir.

35 16 «oder» fehlt im Arauer Entwurf.
17 «es fye in erbs wyß» fehlt im Arauer Entwurf.
18 «gewunnen vnd» fehlt im Arauer Entwurf.
19 Der Arauer Entwurf hat: Arouw.
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20Die k h in d , S0 vor der s tund  
der th e ilu n g  m it thod  (joch nach 

dem v a tte r)  abgand , hand dhein  th e il 
an dem guot, S0 g e th e ilt w irt.

Wann der khinden etliche, S0 dess vatters todfal erläpt, nach 
dem vatter mit thod abgand vnd sterbend, vor vnd ee die muotter 
(nach inhalt hieuorgeschribner satzung) zetheilen zwungen mag wer
den oder schuldig ist, dieselben abgangnen khind sollend dheinen 
theil haben an demselben gut, sonders S0II es alles deß vatters vnd 
der muotter guot allein vnder die läbendigen getheilt werden.

21Die geschw isterde  erbend 
e in an d e ren  vnd n it die 
muotter, biss v ffs le ts t.

Wenn der vatter vordannen mit tod hin scheidet, vnd darnach 
nach finem thod eins oder etliche siner verlaßnen eelichen khinden 
ouch one eelich lyberben vnd one testament durch den thod vß difer 
zyt hingenommen werdend, die andere khind ire geßchwüßterde erbend 
vnd theilend ir verlassen guot alles vnder sich vnd nit die muotter. 
Wann aber die khind, Io von inen beiden, namlich von dem abgangnen 
vatter vnd vberblibnen muotter, erboren sind, alle one eelich lyberben 
vnd testierung sterbend, fo wirt die muotter de*fe letsten vnd alfo ir 
aller erb.

Disen hieobgeschribnen rechten vnd statuten nach söllind sich 
nun hinfüro die bemelten von Arouw vnd ire nachkommen halten, der 
selben geläben vnd niemands (dann vns allein) gepüren noch zuoßban, 
die zuouerenderen, vffzeheben, noch anderst zestellen, deß wir vns 
hiemit vßtruckenlich gwalt vorbehalten vnd daby ouch erlüteret 
haben, das söllichs allen anderen erbfälen, die sich vor dato difer 
vnser bewilligoten statuten begäben vnd nach verluth ires zuouor ge- 
hebten stattrechten bezogen worden sind, dhein nachtheil noch ver- 
enderung gebären, sonders, was zuouor deßhalb ergangen, vnwider- 
sprochen belyben vnd bestan S0II one intrag noch widerred in kraft 
diß briefs, den wir beruorten von Arouw vff ir demütig pitt in diser 
lybells form mitgetheilt vnd zuo vestem vrkhund mit vnserem an- 
hangenden secret insigel verwart. Beschechen den suonfzächenden tag 
Augstmonats, als man zalt von Jesu Christi vnhers heilands vnd 
säligmachers gepurt fünfzächenhundert nün vnd sibentzigosten jar.
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20 21 Diese Satzungen fehlen im Arauer Entwurf.
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Originalausfertigung auf zwei Pergamentblättern, wovon jedoch nur das eine be- 
schrieben ist, während das andere als Decke dient, im Stadtarchiv Arau: Stadtrechte 
n. 1 fol. 107—114. Die Blätter sind in der Mitte umgebrochen, eine Seite mißt 31 cm 
in der Höhe und 25 cm in der Breite. Eine starke schwarz und rote Seidenschnur hält 

5 sie zusammen, an derselben hängt in einer in neuerer Zeit angebrachten Schutzkapsel
das Berner Stadtsiegel in gelbem Wachs. Die Bildfläche ist stark abgeschliffen.

1 6 8 .

Einzug.

1579, 23. Herbstmonat.
10 Item wan ein burgers fon eine zur eh nimpt, die vßerthalb vnfer 

gnd. herren von Bern bieten gießen, vnd hie hußheblich sitzen wölte, 
die S0I zu inzug geben x $.

Mer ist geordnet, daß nun mer zwey ehmöntschen, die zuo burger 
angnomen vnd in vnfer gn. herren land gßeßen weren, da S0I der

15 man zuo inzug geben xx $ vnd die frouw x U.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 29 fol. 133.

1 6 9 .

1582, 17. Herbstmonat.

Spruch zwischen Arau und Nieder-Entfelden wegen des Weid- 
20gangs und Acherums und des Einschlagens von Ägerten von der

Almend.
Original: Perg. 73,5 : 30,3 cm im Stadtarchiv A rau : Urkunde 850.

1 7 0 .

Burgeraufnahmen.
25 1584, 24. August /3. Herbstmonat.

Min herren rhät vnd burger habend abgrathen, zuo keiner zit 
hinderläs vnd burger an zuo nemen dan alein am 201 [tag] vnd vfi 
Johanni.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 29 fol. 342.
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171.
Einzug.

1585, 17./27. Jänner.
Nüw hinderleß den 17ten Jenners.
Namlich hat man abgrathen, das zwey fromde1 vßerthalb der 5 

eidgnoschaft annemmen sollen geben 100 C
Danne wan einer eine vß der eignoschaft1 bringt, git Lxxx C 
Nimpt er ein Arouwerin, git xxxx $ vnd alle mal 4 $ reißgelt,

harnist vnd gwer vnd ein eimer.
Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 27 fol. 420 f .; 29 foh 364. 10

172.
Juden haben die Stadt ausser an Jahrmärkten zu meiden.

1588, 17./27. Brachmonat.
Vff den 17. Junii anno 88 vor rhät vnd burgeren.
Ht erkhent, das die Juden die in vnser statt sollen miden biß 15

allein an den jarmerkten, danzmalen sollens mit einem schultheißen 
ein willen machen vmb das gleit.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 456.

1 7 3 .

Wer fortzieht, verliert das Burgerrecht. 20

1588, 3./13. Herbstmonat — 20./30. Weinmonat.

Danne abgrathen, in das meyen ding zefchriben, daß wann einer 
alhie hinweg zücht, das er vnd die sinen ir burgrecht verzogen 
haben, vnd woulche person sy alhie nachmalen vffnimpt vnd bher- 
berget, S0I 20 $ zebuoß gen, ly habend denn vorhin mit minen herren 25 
ein willen vnd des inzugs vnd angnommen werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 470.

1 s ic !
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1 7 4 .

Verbot des Hausierhandels durch fremde Krämer zwischen den 
Jahrmärkten.

1589, 13./23. Wintermonat.1

5 Wir der' fchultheis, räth vnd burgere der statt Arouw im Aer- 
goüw bekhennend I vnd thuond kund mengklichem offenbar mit 
diserem brief; als dann vff hüt sines datumbs für vns | in gmeinem 
rhat kommen vnd erschinen sind vnser besonders gethrüwen lieben 
burger die frommen | wolbescheidnen Gabriel Egglin, Dauid Senger, 

10 Lienhart2 Casthofer, Jochum Ölhafen, Vinzenz Keller vnd | Regula 
Froüdenbergerin, all sampt gwerb vnd wath lüth, oueh krämer diser 
statt Arouw, vnd gabend durch iren | mit recht erloupten für- 
spreehen zuo erkhennen, wie daß bißhar die augstaler vnd weltfche, 
oueh tütsche krämer vnd | kratzen trager in vnser statt fridkreis hin 

15 vnd wider in offnem wirthshus vnd anderen burgers hüteren | ire 
wahren vßlegen, husieren vnd feil tragen, dorzuo eigne laden vnd 
gehalth alhie hin vnd wider entpfa-|hind vnd ire wahren darin be- 
haltind, vnd wan sy dan kommen, die selbigen zuo besuchen, oueh 
andere an die | statt legen wollen, als dan habend sy ire eignen 

20kunden, S0 vnsere burger syend, oueh zuo ziten frömbde an sich 
züchen | vnd inen iren waren alhie zekoufen geben, welches alles 
vnseren burgeren ein merklichen abbruch vnd | ganz beschwerlich 
sye, die der jarmerkten alhie sonst vil, könnend alfo daßelbig in die 
harr nit witers gedulden | nach erliden, mit ganz trungenlichem 

25 vnderthenigem begären, daß wir sy als vätter glich wie andere hand | 
werks vnd gwerbs lüth helfen schirmen vnd gnedigklich bedenken 
wollend, vnd hiemit zuo sonderem | gmuot fuoren, wie das sy in kurz 
vergangner zit vnd tagen wie gehorfamme trüwe burger vnd vnder- 
thanen ] von vns zuo dem vßzug vermant vnd von wyb vnd kinden 

30 in krieg züchen müßen vnd hiemit mertheils ir | gwün vnd gwerb 
still gstanden, daß alfo hier zwüßchen die augßtaler vnd andere frömbde 
krämer ire wahren all-|hie ruowigklich vertriben vnd aber weder stür, 
bruoch, ouch züg vnd wachten sampt den gmeinen werken genzlichen |

1 vgl. oben n. 165.
35 2 die vier ersten Buchstaben des Wortes stehen auf Rasur.
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nit gebruchen nach dahin gehalten werden, welches alles zwar zuo 
witerem mißbruch je lenger je mehr gerathen | vnd inrisen, ja wo 
nit by ziten inßechens gethan vnd abgstelt möchte werden. Vnd 
affo vff ir aller an-1 bringen habend wir schultheis rhät vnd burger 
hiervff gerathen vnd erkhennt vnd wollend hiemit den j frömbden 
krämeren, es syend augstaler oder andere, genzlichen abgstrickt vnd 
verbotten haben, das nützit mehr | irer wahren alhie in vnferem 
statt fridkreih in die huoser noch andere gehalt zwuoschen den jar- 
merkten inl'tellen noch | vil minder deren vertriben noch verkoufen 
sollend, sonders sich deß müßigen vnd dorvon abstan vnd nit witers 
ge-|bruchen noch vben sollend; dan wo nun mehr daßelbig vff einen 
oder mehr kuntlich wurde, denselben vberträt-|tenden wollend wir 
one alles verschonen nach gepür vnd gstaltfamme der fachen strafen. 
Hiemit habend | wir dorgegen vnßeren burgeren bevolen vnd anzeigt, 
daß ßy mit iren wahren ein burgerßchaft nit in thürem ! vnd hochem 
werth halten vnd beschwerend, sonders sich eines zimlichen gwüns 
benügen vnd ersettigen | laßend. Difer vnßer raths erkantnuß vnd 
gegebne fryheit habend vnßere burger deß ein vhr-|khund begert, 
woulches inen mit vnßer statt gwonlichem angehenktem insigel ver- 
wart vnd zuo geben | erkhennt. Beschächen den dryzechenden tag 
wintermonats in dem als man zalt nach vnsers einigen heilants | vnd 
heligmachers Jesu Cristi gepurt thusent fünfhundert achtzig vnd 
nun jare.

Berchtold
Saxer

stattschriber.3

Original: Perg. 35,5: 33 cm (incl. 6 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urk. 861, in den 
Falten etwas beschädigt.

Siegel abgefallen, der Senkel ist noch da.
In dorso (von ursprünglicher H and): Difer brief ift volgentz | den 4. tag wintermonats 

anno 1594 | vor rh a t vnd burgeren bestätiget | vnd gfiglet worden.
Abschrift: Freyheits-Urbarium für E. E. Kauffleüthen-Gesellschaft der Statt Arau 

(Akten Bd. 582) fol. 4—6.

5

10

15

20

25

30

3 unter dem Falz.
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175.
Brauch und Ordnung des Zwanzigsten Tages.

1590, 13./23. Jänner.

Von altem bruch vnd ordnung deß xx. tags.1 
5 Erltlichen S0 man ein nüwen ßchultheißen wil erwöllen, S0I man

denfelbigen rhunen mit der chur, vnd ift derßelbig bruch allo: nam- 
lich fol man nach zwen miner herren, vnd das von drißgen oder der 
burgeren, zuo dem stattTchriber zuo dem schwarzen tißch setzen, die- 
selbigen zwen nempt man vffmerker, da S0I der stattschriber ein

10 fchwarze tafel han, die, S0 angeben werden, by iren eiden ordenlich 
verzeichnen.

Vnd wie aber die ehur solle erstattet werden vnd dem ist alfo: 
es sollend min herren die vbrigen alßamen vffstan vnd fürhen in die 
stuben stan vnd volgentz min herren die rhät, volgentz die drüsig, 

15 dornach die burger ein ander nach, doch nit zenoch, zu den vff- 
merkeren gan, inen sinen fchultheißen, den er meint dorzuo tugenlich, 
in gheimbd anzeigen; es S0I ouch hiemit ein jeder sinen gfründten 
vnd verwanten nit dargeben, wie solches dan von alter har gebracht 
worden, vnd wolcher dan die meiste chur vnd puncten hat, den sollen 

20 sy by dem eid anzeigen, die andren angentz durwüschen vnd solches 
bim eid verfchwigen, sonderlich verhälen, wer den andren dar geben
habe.

Vff somlichs S0I man, S0 einen deß kleinen raths manglet, glicher 
gstalt ghandlet werden, wiewol ein schultheis dan ouch by der chur 

25S0I sitzen vnd dan nun einen von drißgen oder burgeren zum vff
merker S0I gnomen werden.

Vnd S0 man dan ein nüwen ßtatthalter erwöllen wil, S0I solches 
ouch wie obstat erstattet werden.

Nach solchem allem stond min herren die kleinen rhät vff, trettend 
30 ab, die werdend durch min herren rhät vnd burger cenluriert, ob 

villicht einer nit tugenlich oder inen allen etwas zeßagen, das fy in 
raths tagen vil dußen bliben, vnd S0 ly dan bestätiget werden, S0 
haben sy iren gwalt widervmb vnd tretten mit ein anderen ab, biß 
allein min her ßchultheis vnd min herre2 drißig vnd burger, die er-

35 1 Vgl. oben n. 144.
8 sic!
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wollen in irem abwefen einen oberfeckler vnd obereiniger, die kleinen 
räth aber setzen ein vnderseckler vnd vndereiniger.

Vnd wan nun der schultheis, statthalter vnd der rathsherr 
erwölt, als dan S0I man mit offnem mehr einen buwmeister erwöllen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 29 fol. 537. 5

1 7 6 .

Mandat gegen die fremden Krämer uud Krätzentrager.
1590, 9./19. Mai.

Wir der ßchultheiß vnd rhat der statt Bern thünd khund hie- 
mit: demnach wir vor etlichen jaren wider die beschwerd, S0 nitlO 
allein vnseren | angehörigen gewerbs-, fonders ouch gemeinen land- 
lüten von wegen der frömden krämeren, die ire wahren in kratzen, 
khörben, secken oder sonst zuo rugg vnd mehrentheils darneben wyb 
vnd khind vertigend, vffwachßen j wellen, notwendig gepürlich insechen 
gethan vnd daffelbig vor etlichen wuchen widerumb erfrischen vnd 
allenthalben in vnseren tütschen landen verkhünden laßen, das vns 
daruff die erbaren vnd wolgeachten | gmeine band eis- vnd gwerbslüt 
vnser stetten im Ergöüw durch ir pottschaft S0 mündlich S0 schrift- 
lich vnderthänig ersuochen laßen, gedacht« vnßers insechens offnen 
schriftlichen schyn vnder vnserem gewonlichen | secret insigel inen20 
mitzetheilen, delTen sich wider beruorte vßländische krämer, lands- 
sch weif ende kratzen-, körb- vnd secktrager vnd husierer zuo hant- 
habung vnd volgstellung vnsers willens vnd meinung wüßen | zege- 
bruchen vnd £y daby gnädigklich zehanthaben ; S0 wir nun ßölich 
ir anligen vnd pitt nit vnzimlich befunden, habend wir zuo will-25 
fharung desselben obanzogen vnser mandat an vnsere amptlüt in 
disen | offnen schyn verlyben laßen vnd lutet von wort zuo wort alfo: 
Schultheiß vnd rhat zuo Bern vnßeren grüß zuouor lieber getrüwer 
burger. Wiewol wir hieuor im Junio deß verßchinnen 1575. jars der 
frömden | krämeren vnd krätzentrageren verwysung halb vß vnseren 30 
landen vnd gepieten insechen gethan, dardurch wir verhoffet, iren 
abzekhommen, S0 werdend wir doch glöüblich bericht, sechend vnd 
erfharend es ouch täglich, das solches | nit S0 vil gebracht noch 
erschossen, dann das £y sich zuo großem verderblichen nachtheil vnd
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abbruch der vnferen narung je lenger je mehr zuo statt vnd land mit 
schwal inlaßend, biderb lüt mit irem schlechten pulver vnd | anderen 
kleinfügen wahren groblich darsetzend vnd betriegend, ouch ire wyb 
vnd khind vnder solchem schyn zuo großem nachtheil vnd verderbnuß 

öder vnteren des täglichen bättels sich behelfend vnd gebruchend, 
dem | vorzesyn vnd damit wir fampt den vnferen solchen vnträgen- 
lichen lafts vnd bschwärd diser frömbden krämeren vnd krätzen- 
trageren sampt iren wyb vnd khinden nochmalen zuo diser zyt ab: 
vnd zuo ruowen khommen | mögind, S0 hat vns für gut angsechen, 

10 dir sampt anderen v ie re n  amptlüten zebevelchen, ein offnen ruoff 
vnd verkhündung an den cantzlen abermalen gan zelaßen, das alle 
vnd jede frömbde krämer vnd krä-|tzentrager, S0 nit vnßere noch 
einer loblichen eydgnosschaft oder derselben zuogwandten angenomne 
vnderthanen vnd hinderfäffen sind vnd darumb gloubwürdigen fchrift- 

15 sichen schyn fürzeigen khönnend, sich vnferer landen | vnd gepieten 
mit wyb vnd khinden biß nechstkhünftig fanct Johanstag allerdingen 
entuosteren vnd gar keinswegs mehr weder zuo gewonlichen wuchen- 
noch jarmerkten einiehen kram darinnen vßleggen noch | feyl haben, 
fonders derselben sich genzlich muoßigen, die vnferen ouch £y weder 

20hufen noch hofen noch die wirt inen vfenthalt geben söllind by zechen 
pfunden pf. vnabläßiger buoß, S0 lieb dann ouch bemeldten | krämeren 
sye, die verlierung vnd verwürkhung des krams vnd alles deßen, £0 
fy by vnd vff inen tragend, zevermyden, da dann im fhal der vber- 
trättung die zween theil vnferen amptlüten zuo vnferen handen j vnd 

25 der dritt theyl den wadt- vnd gewerbslüten in vnferen landen vnd 
gepieten gefeffen gevolgen solle; dir hieruff alles ernfts gepietende 
vnd bevelchende, mit hilf diner vnder amptslüten vnd geschwornen | 
dieneren ein geflißen vfsechen daruff ze haben vnd zeverfchaffen, 
das difem vnferem anfechen geftracks nachkhommen, gelabt vnd die 

30 vberträtter obgehörter maßen ohne alles verschonen gestraft werdind.
Das ist | ganz vnser will, demnach wüß dich hierin zehalten. Datum
24a Maij 1590.1 By welchem vnferem infechen vnd publicierten 
mandat wir die vorgemeldten in vnferen ftetten vnd gepieten fäß- 
haften | wadt-, gwerb- vnd handelslüt, S0 lang ly lieh hinwiderumb

35 gepürlicher befcheidenheit gebruchen, die vnferen vnd menigklich 
der iren bedürftig mit guoten wärsdiaft wahren versorgen vnd dife

1 Da die vorliegende Urkunde vom 9. Mai 1590 datiert, muß hier oder im Datum 
des als Trans Cumpt gegebenen Mandats ein Irrtum sein.
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gegönte fryheit zuo bschwerd | der vnseren nit mißbruchen werdend, 
oder vns notwendig vnd thünlich syn bedunken vnd gefallen wirt, 
schützen schirmen hanthaben vnd belyben laßen wellend, jedoch ouch 
mit vorbhalt der gnad, S0 wir | vor wenig tagen den erbaren Hans 
Ynd Peter Rüngger, Peter vnd Jacob Purreta lut darumb zuogeßtellten 5 
briefen gegönt vnd geben. Deßen alles zuo vrkbund habend wir vnfer 
gewonlich fecret insigel an | difen brief laßen henken vff fambftag 
den nünten tag Meyens als man zalt von der gepurt vnfers herren 
vnd erlößers Jesu Christi fünfzechenhundert vnd nünzig jar,
Original: Perg. 67,5:28,7 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 862. In hölzerner Kapsel 10 

hängt beschädigt das Berner Sekretsiegel.

1 7 7 .

1590, 9./19. Brachmonat.

Hochwächter- und Gassenwächter-Ordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 29 fol. 564. 15

178.
Einzug.

1590, 12./22. Weinmonat.
[Den 12 octob. anno 90.J
Danne i£t abgrathen, das wan ein burger eini ehlichet, die vßert-20 

halb dem Bernbiet daheim ilt, S0I zuo inzug gen x a. Item eine fo 
im Bern biet i£t, git v

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 27 fol. 486.

1 7 9 .

Gerichtskosten. 25
1592, 15./25. Brachmonat.

Gricht.
Was erb vnd eigen antrifft vnd einer dorumb ein gricht kouft, 

S0I ij gen, am wuchen gricht nun j
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 2 30

Rechtsquellen des K. Argau I. l. 19
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1 8 0 .

Zugrecht bei Liegenschaftsverkäufen au Auswärtige.

1592, 24. Heumonat/3. August.1

Wir der fchultheis vnd rath der statt Bern thuond kund | mit 
ödifem brief, das für vns kommen sind der ersamen vnferer lyeben 

getrüwen schultheyssen, rhäten, burgeren vnd der | gmeind vnser 
statt Arouw erbar potten vnd habend vns zuoerkennen geben vnd 
fürbracht, wie sy vor etwas jaren zuo nutz, frommen | vnd vffenthalt 
gmeiner burgerschaft vnd damit gedachte vnsere statt Arouw dester 

10 bas in eeren gehalten vnd mit | ynwonern für vnd für zuonemmen 
vnd erbuwen möchte werden, ouch in anfechen, das fy fonft von 
offnen markten vnd andren | zuofhälen vnd nutzungen, die in gwerbs 
ftetten brüehlich, wenig genieffes häbint, dann das fy fich irer 
handwerken | vnd etlicher maffen deß erdwuochers behelfen vnd 

15 ernehren muoffint, ein ordnung vnd anfechen der koüfen vnd ver- 
koüfen | halb irer ligenden guotren einhäligclich gemacht, ange- 
nommen vnd befchloffen, welche Ordnung fy bißhar gehalten, vns | 
hieruff mit demütiger pitt ankeerende, diefelbige Ordnung vnd gmecht 
zebeftätigen. So nun wir ir pitt der billigkeit | gemäß erfunden vnd 

20daby in allen zimlichen dingen inen zewillfaren vnd infonders vnfer 
ftatt zevffnen geneygb find, vnd | damit gedachte vnfere ftatt Arouw 
mit lüten zuo allen zyten wol befetzt fye, haben wir inen nachuolgende 
fryheit | gnädigclich geben vnd mitgetheilt, namlich das dhein burger 
vnd ynwoner der ftatt Arouw fine ligende guoter, es | fygent acher, 

25 matten, krüt vnd boum gärten, pünten, noch fonft einiche ligende 
ftuck innerthalb iren eynungen glegen, | einichem vfferen, der nit in 
der ftatt mit für vnd liecht gefeffen ift, hinfür verkoufen möge noch 
fölle, fonders je ein | burger vnd ynwoner vnfer ftatt Arouw, der 
alfo verkoufen wil, fölliche guoter einem andren burger oder ynwoner | 

30zekoufen geben. Vnd ob fach, ^das jemands einem vfferen einiche 
obgemelte guoter verkoufte, alldann fo | mag die ftatt oder ein anderer 
burger vnd yngefeßner, wo deß verkoüfers fründ* 2, die deß von 
fründfchaft wegen vor andren gwalt | haben föllen, das nit thuon 
wollen, doch fouerr, das fy ouch in der ftatt gefeffen fygent, wol

35 1 Vgl. oben n. 147 ^und 181.
2 «fründ» stellt über der Zeile.
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Böllich koüf vmb das | gelt, darumb das guot kouft ilt, vnd daby mit 
erleggung deß wynkoufs vnd gottspfennigs, vßgebnen gelts vncl } 
abtrag billichen coßtens etc. züchen vnd an sich nemmen vnd bringen. 
Vnd by obberürter erlütreter fryheyt | vnd gnad wollen wir vilberürt 
die vnseren von Arouw belyben lassen vnd ir vorgemachte Ordnung 5 
vmb souil erlütert | vnd bestätiget haben, doch als lang vns vnd 
vnseren nachkommen das gefellig ist, dann wir hierinnen mindrung, | 
endrung vnd genzlich absatzung vber kurz oder lang zethuonde [ouch 
vnserer vnd vnferer | allhie säßhaften burgeren eigne oder lechen- 
guter]3 heyter vorbehalten wollend haben. Vnd deß |. alles zuo züg-10 
ßamme vnd warem vrkünd haben wir dißen brief mit vnßerem an
hangenden ßecret inßigel bewaren | laffen vff mentag den vier vnd 
zwenzigißten tag hoüwmonats als man von der gnad vnd trostrychen } 
gepurt vnsers herren Jelu Christi zalt fünfzechenhundert nünzig vnd 
zwey jar. 15

Original: Perg. 36 : 31,5 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 866.
An doppeltem Pergamentstreifen in hölzerner Kapsel hängt das grüne Wachssiegel.

Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 297 ff.

181.

Strafe des Liegeuscliaftsverkaufes an Auswärtige. 20
1592, 7./17. August.

Vff den 7ten Augften deß 1592 jars habend myn herren rhät 
vnd burger eynhälligklich befchloßen der khoüfen, thuoschen vnd 
verglychungen halben, wie die jemer möchtend geßyn, daß [huß vnd 
heymd,]1 acher, räben, matten, boumgärten, byfäng, bünten vnd 25 
krutgärten nit ßöllind von der statt verkhouft werden, wie dann 
ßöliches zuvor vnser gnädig herren vnd hochehrend oberen der lop- 
licben statt Bern vns confirmiert vnd bestätiget haben* 1 2.

Dann wölicher söliches vbersähen vnd darwider handlen wurde, 
derselbig S0II mynen herren zu büß geben vnd erlegen fünfzig3 pfund, 30

3 Das Eingeklammerte steht am Ende des Textes mit Verweisungszeichen.
1 Randzusatz von späterer Hand.
2 vgl. oben n. 180.
8 «fünfzig» ist von wenig späterer Hand ausgestrichen und am Rand dafür gesetzt 

«ein hundert». 35
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dar zuo dri nacht vnd tag in die gfengknus vnd nit hinuß, er habe 
dann nach verschynung der dryen tagen die vffgfezte büß erlegt.

Vnd S0II hiemit nuot desto minder der khouf, tusch oder anders 
nichtig syn, khein craft haben, noch gelten.

5 Stadtarchiv Arau : Eidbuch, Akten Bd. 6, cap. 35.

182.
Hintersassen-Ausweisung.

1593, 2./12. April.
Vor rhät vnd burgeren den 2. tag aprellen.

10 ist abgrathen, das die hinderseß hinweg follen, vnd wer ßy be-
. herbiget dor vber, der S0I gstraft werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 35.

1 8 3 .

Taxe des Gastgerichts.
15 1593, 24. Weinmonat /3. Wintermonat.

Kouf gricht glteigeret.
Vff den 24 winmonats vor rhät vnd burgren.
Die habend abgrathen, das nun mehr welcher deß wuchen grichts

nit wil erwarten, solle vmb ein kouft gricht geben ij 
20 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 55.

184.
Fertigung bei Handänderungen liegender Güter und Schuld- und 

Zinsbriefen; Abgabe von verkauftem Wein.
1594, 18./28. April.

25 Anno 1594 vff donftag den achtzehenden tag Aprellen habend 
myn herren rhät vnd burger von viler vrfachen wegen angfechen, 
daß wan eyner hüßer, acher, räbacher, matten, boumgärten oder 
andere ligende güter, item schuld-, zinßbrief, zalungen oder derglychen 
sachen verkhouft, daß söliche kheüf vnd thüßch ordenlichen am rechten

30söllind gevertiget werden, domit myner herren zinß vnd andere be-
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•fchwärden daruf zeigt vnd angäben werdint [vnd der fruondschaft 
der zug zu den verkhouften stucken nit verhalten werde; es follent 
aber die abzüg sollicher maßen befchechen, daß wo vehr der jehnige, 
wellichem alfo feine erkhouften stuckh vnd güeter abzogen werdent, 
den, fo die stuckh züchen will, by seinem eyd fragen wurde, ob er 5 
khein gefahr bruchen, fonders für fich felbs allein vnd fonft niemah- 
den anders züchen vnd behalten wolle, daß er ime alß dan mit 
bfcheyd zubegegnen folle fchuldig fein, anders ime der zug nit 
geftattet noch zugelaßen werden folle.]1 Vnd die vertig in monats- 
frift erftatten by zweyen pfunden zuo buoß. 10

Item wann eyn wirt oder fonft eyn burger eyn faß mit wyn 
eynem vßeren vnd frömbden zuokhoufen gibt, derfelbig foll zuo handen 
der ftatt von jedem foum entrichten vnd geben v /?.

Stadtarchiv Arau: Eidbucb, Akten ßd. 6, cap. 36.

1 8 5 . 15

Spruch zwischen Arau und Sur betr. Fertigung von Grundstücken 
und andere Anstände.

1594, 24. Heumonat /3. August.
Wir der fchultheis vnd rhat der ftatt Bern thuond khund hiemit: 

demnach wir von den | frommen ehrenueften vnferen wolgeliepten 20 
mitrhäten hr. Johans Ruodolf Sager, tütfch feckelmeifter, vnd hr. 
Anthoni Gaßer, venner, in relation vnd widerbringen | angehört vnd 
verftanden haben, welicher maßen fy mit hilf vnfer amptlüthen vff 
Lenzburg vnd Biberftein den fpan zwüfchen den vnferen der ftatt 
Arouw vnd der gmeind Sur von | wegen der verkouften guoteren 25 
vertigung vnd ehfridinen hingelegt vnd vertragen, haben wir vns 
föllichen iren gemachten fpruch glichuals ouch wolgefallen laffen 
vnd denfelben | wie es harnach ein anderen nach befchriben, ratificiert 
vnd bestätiget. Erstlich als die gfanten der statt Arouw begert, by 
den ehfridinen, da fy bißhar recht gehept, zebelyben, die frid | vnd 30 
eheg zebefchouwen vnd vermog ir gwarfamen darby befchirmbt ze- 
werden, ouch wo dauon etwas verkouft, daßelbig zuo Arouw vnd nit 
zuo Sur fölle geuertiget | vnd bekreftiget werden, vnd das vß tringen-

1 Das Eingeklammerte ist ein Randzusatz von wenig späterer Hand.
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der noth, ouch vß kraft der fryheit, S0 wir inen geben, von deß tag-* 
lichen merklichen coßtpns wegen, S0 sy der Aren | halb vnd anderen 
zuofelligen schaden, dieselben zeuerbeßeren, erlyden muoßent, derhalben 
wir sy alßo gefryet vnd darby zehandhaben versprochen, | das die

5 guter, eß ßyent acher vnd matten zuo der statt Arouw gehörig vnd 
in ir ehfridinen vnd lachen vergriffen, von der statt | handen nit 
sollent verköuft werden, im f.haal sy aber verenderet, die khoüf by 
inen zuo Arouw sollent veruertiget | werden, damit die jhenigen ire 
burger vnd hinderfäffen deß widerzugs genoß fyent, wie das von 

10 alter har ouch befchechen | vnd sy das mit den vffgerichten vertig 
briefen wellent bewyfen, weliche sy by handen mit begar1, dieselbigen 
abzehoren;1 welicbes | nach dem es beschechen, hat vnser amptman 
vnd landuogt zuo Lenzburg dargegen anzeigt, wie das die land vnd 
graffchaft | lüth deß eben merklich befchwert weren, wann fy  sollten 

15 oder mußten ire khöüf, die fy durch ein anderen thäten, bezwungen | 
werdent, zuo Arouw zeuejtigen, dann sölliches inen ein abruch1 irer 
fryheiten wurde gebären vnd inen | hiemit der widerzug der ver- 
kouften guoteren benommen werden; darwider aber gedachte von 
Arouw ein fryheit | brief ingelegt deß inhalts, das kein burger ire 

20 guter- von der statt lo'le entfrömbden vnd verkhoufen, hierüber | 
aber die vnseren von Sur verfprachent vnd vermeintent, wann, sy by 
vnd mit gsin werent, als gedachte von Arouw solchen brief von | 
vns vßbracht vnd erlanget, wellten £y iren theil ouch darzuo geredt 
haben, namlich das sy von Arouw inen von Sur abkhoufint vnd 

25 dargegen | die von Arouw inen von Sur söllichs inen nit wollen ge
statten, das sy inen von Sur einiche guoter zekhoufen gebent, begerent 
derhalben I von vns gliche fryung, das die vnseren zuo Arouw inen 
von Sur dheine ligende guoter abzekhoufen gwalt haben söllint, hin- 
widerumb vilgedachte | von Arouw etliche gwarsamen wegen der 

30eynigen, die heg vnd schaden zebeschouwen, ouch wie man die einig 
glichlich züchen solle, verläsen laßen. AIS0 nach wyt-|löüfiger red 
vnd widerred, ouch verhörten briefen vnd gwarfamen, vnuonnöthen 
der lenge zuouermelden, ift vff der parthyen vertruwen von hoch vnd 
wolgenampten | vnseren harzuo verordneten mitrhäten vnd amptlüthen 

35 vßgefprochen vnd erkent worden: erstlich diewyl vnser grafschaft 
Lenzburg bruch vnd recht ist, das manj die guoter solle vertigen, 
die in jedes orths jurisdiction gelegen vnd vnder demselbigen stab

1 sic!
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geuertiget werden, darby solle es wie von alter har nochmalen be- 
lyben vnd | gelten. Denne ist wyther beredt vnd beschloßen worden, 
das man die ingelegten verhörten fryheit vnd vertig brief in iren 
kreften vngeschwecht belyben laße | mit söllichem vnderßcheid, das 
innerthalb dero von Arouw frid b’fchouwinen, wo der hingat vnd 
gelegen, ouch ire brief vßwysent vnd ein inwoner oder burger der | 
statt dem anderen zekoufen gibt, daßelbig söllent fy  zuo Arouw ver- 
tigen; was aber die vßeren den inneren verkhoufent, das follent die- 
felben | vnder dem stab, da die guter gelegen, vertigen vnd nit ge
zwungen werden, zu Arouw darumb das recht ergan zelaßen. Verner 
S0 solle deß einigs halb vnd | beschouwung der hegen, ouch zuoge- 
fügten schadens eß aller dingen belyben wTie von alter har vnd ir 
dargelegte brief vnd sigel von artickel zuo artickel | beftimment. Vnd 
hiemit söllent die parthyen disers ires fpans wol vertragen syn vnd 
blyben. .Vnd als die parthyen söllichen vßpruch1 mit hand | vnd 
mund angenommen vnd zehalten versprochen, haben wir inen deßel- 
ben disen brief vnder vnser statt anhangendem secret insigel werden | 
laßen vff dem vier vnd zwenzigoften tag höuwmonats im thusend 
fünf hundert vier vnd nünzigosten jar.

Original: Perg. 44,8: 32,6 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 878. Das Berner Sekret
siegel (mit verkehrtem S) hängt in Holzkapsel wolerhalten.

Abschrift'. Kopialbuch I (Urbar) fol. 363 ff; Arauwbuch D fol. 657 im Staatsarchiv Argan.
Im Jahre 1764 wurde diese Urkunde vom Landvogt zu Lenzburg beanstandet, weil 

sie in den dortigen Schloßbüchern nicht eingetragen war. Nach durchgeführter Unter
suchung erklärte abei am 26. Mai 1764 der Rat zu Bern: der Vertrag finde sich im Archiv 
zu Bern vor, der Landvogt solle ihn daher in die Schloßbücher einschreiben lassen und 
gegen Arau befolgen. Staatsarchiv Bern: Ratsmanual 270 S. 69; Staatsarchiv Argau:
Arauwbuch D 653—672.
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1 8 6 .

Verbot des Tragens verborgener Messer oder Dolche.

1594, 4./14. Christmonat.
Weibel S0I verkünden, daß keiner verborgne meßer oder fonft 

dolchen trage, by v S' zebuoß.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 91.

1 sic! 35
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187 .

Tarif für Fertigungen.
1595, 26. Brachm onat / 6, Heumonat. 

Donftags nach Johanni.
5 Vertig gelts deßelbigen ordnungen.

Was biß vff 50 gl ift, git ij bz.
Dornach vff 100 gl ------  iij bz.
Item vff 200 gl vj bz.
Item vff 300 gl -----  viij bz.

10 Item vff 400 gl ------  x bz.
Item vff 500 gl ------  xj bz.
Item vff 600 gl ------  xij bz.
Item vff 700 gl -----  xiij bz.
Item vff 800 gl ------- xiiij bz.

15 vnd allo fuorbas von jedem jc
Stadtarchiv A rau: Ratsm anual 30 fol. 117.

1 8 8 .

1595, 28. August / 7. Herbstmonat.
Missiv von Schultheiß und Rat zu Bern betr. die Abzugsverhält-

20nisse mit Freiburg und Soloturn.
Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten Bl. 83; Rotes Buch fol. 206 f.

1 8 9 .

Aemterbesatzuug.
1595, 23. Weinmonat / 2. Wintermonat.

*25 Empteren zuo besetzen ordnung. Namlich das ein jeder abtretten1
fol,. er hab glich wol minder oder mer dan drü ja r2 dienet, damit,

1 anläßlich der Wahlen am zwanzigsten Tage, vgl. oben n. 175; abtreten heißt 
also hier so viel wie das Amt niederlegen.

*2 die Amtsdauer für die städtischen Amtleute — nicht auch für die Ehrenämter 
30(Schultheiß, Kleiner Rat u s. w.) — betrug 3 Jahre; wer in der Zwischenzeit z. B. an 

die Stelle eines Verstorbenen trat, wurde nur für den Rest der Amtsdauer des Vor
gängers gewählt.
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wan etwas mangel, ein anderer gsetzt oder dem alten anzeigt werde. 
Vnd wolcher3 nun mehr zu einem amptman gsetzt, vnd solches nit 
annemen, der fol one gnad ein gulden in die büchfen4 zuo legen ver- 
fallen sin.

Stadtarchiv Arau: Katsmanual 30 fol. 126. 5

1 9 0 .

Pflicht zur Vormundschaftsführung.
1595, 11./21. Christmonat.

Wytwen vnd weyfen vogtyen halb, Den 11ten Criftmonats. 
Namlich daß ein jeder, fo dorzuo verordnet vnd botten wirt, biß 10

alein die, fo in stattrechten vß gßchloßen, derfelbig, er sye min herren 
oder vß der gmein, der ßol sich in keinen weg nit widrigen, fon- 
ders vffs wenigist ein jar lang daßelbig verßechen biß vff gfallen 
miner herren.

15
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 131.

191.
Landtagsordnung.

1596.
ORDNVNGr EINEN

Landtag zuo verfüehren. 20

Der erlt land tag halt man vff dem rhat hus nit by bfchloss-
ner, sonders by offner thür, vnd sagt erstlich herr schultheis, al 
die wil man nach s ta t:

Eren vest from fürsichtig ersam vnd wif, günstig gnädig ir min 
herren rhät vnd burger, die wil es sych leider hat zuotragen, das ich 25 
ampts halben vff den hütigen tag S0I richten vber das bluot vnd die 
wil von gottes gnaden ein statt Arouw von alter har von keiseren,

3 sic!
4 die für die Bußen bestimmte Büchse.
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küngen, fürsten vnd herren hochlichen mit fryheiten begabet vnd die 
sälbygen von den gefbrängen edlen vesten frommen fürsichtigen vnd 
wisen herren schultheisen vnd rhat der statt Bärn, vnseren gnädigen 
herren vnd hocherenden oberen, den ban über das blüt zuorichten

5 üch minen herren rhät vnd burgeren nach irer angeborner miltikeit 
vh gnaden verlichen, des halben S0 frag ich üch herr statthalter by 
üwerem eid, ob ich mög da nider syczen, den stab in mine händ 
nän vnd richten übers blüt nach göttlichem vnd keiferlichem rächtem.1

Statthalter git antwort:
10 Herr darum wil ich mich bekennen, was mich rächt dunkt. Herr 

der richter, auch gnädig ir min herren rhät vnd burger, ©S ist 
mämcklichem1 vnverborgen vnser statt fryheit, die vns von keiseren, 
küngen, fürsten vnd herren gäben vnd vnsere gnädige hocherendje] 
herren vnd oberen der statt Bärn vns solche fryheit beftätet, dunkt

15 mich vff min eid bilich vnd rächt syn, das ir jeczmalen wol mögent 
nider fyczen, den stab in üwere händ nän vnd richten über das 
blüt nach dem göttlichen vnd keiserlichem rächten.

Darnach fragt der richter, ob er das grieht nun nit möge 
verbannen. Der stathalter git antwort:

20 Herr der richter, es dunk mich rächt syn, das der weibel das 
gricht verbanne, das niemant nüt darin rede one erloupnus eines 
fürsprächen by der straf miner herren.

Der richter fragt, ob jemand das rächt brachen wöl, der mög 
sych verfürsprächen zum ersten mal.

25 Der kleger höuscht ein fürspräch, der fürspräch sagt, S0 ich im 
S0I die red thuon, S0 bhan ich im vor, wo ich in möcht versumen 
oder in eim wort veschiessen ‘, das er von mir mög stan an ein an- 
deren, von dem anderen an den driten.

Nämnent* 2 zwen in den rhat.
3c Der kleger gärt zum ersten, das die wort zeichen wärden in den 

schranken gleit, wirt mit der vrthel erkent.
So die wort zeichen wärden in den schranken gleit, spricht 

der fürspräch witer: Herr der richter wand ir den kleger witer 
värnän, spricht: er wolle losen.

35 1 sic!
2 sic! B hat Nännent.
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Der fürfpräch klagt alfo:
Herr der rieht er, auch gnädig ir min herren rhät vnd burger, 

euch ist vnverborgen, wie göttliche, auch alle geschribne rächt, des 
glichen auch keiserliche fryheit, auch gmeiner angnomner vh künter 
Iandsfryden vff das ernftlihift3 geornet vnd gefecz, auch by hoher 
schwärer straf, by verlierung lihs vnd läbens verboten, das niemants. 
was stands er syge, den anderen liblof mache oder vom laben zum 
tod bringe, weder mit eigner hand nach anderer gwaltsamme, S0 hat 
doch, solches vnangesächen, J. L. vff zinstag zoben den 4. tag Meien 
des flo]96. jar den L. M. fäligen liblos gmacht vnd vom laben zum 
tod bracht, wie dan die wort Zeichen in dem fchranken ligen vnd 
von mängklichem gesächen wärden, die wil aber der thäter gwichen, 
das man gägen im nit kan handlen mund an mund, der halben stat 
der kleger da vnd klagt zuo im vff syn lib vnd laben vnd verhoffet 
hie mit, er solle vff syn that vnd auch nach der statt rächt syn 
billiche straf vnd vrthel enpfahen, vnd feczen darum4 zum rächten.

Der richter spricht: fo frag ich iich by üwerem eid.
Der fürfpräch sagt: die wil der thäter nit zuo gägen, fo dunkt 

mich bilich vnd rächt syn, das dry ftraffen, von dem schranken zuo 
den dryen stat thoren vff than wärden vnd der statt knächt mit zuo 
gäben zweier miner herren sych zuo diferen thoren verfugen, vnd der 
weibel mit luter verftäntlicher ftim dem J. L. ruoff vnd im gleit an 
das rächt gäben ward, das er komme vnd rächtlichen antwort gab 
vm den todfcblag, den er den 4. tag Meien des 96. jar an L. M. 
begangen habe, er komme oder nit, fo gefchäch waf rächt fy.

Jecz komment die gefanten vnd zeig3 der weibel an, das die 
vrthel volfuort, aber niemants erfchinen. Daruff feczts des klegers 
fürfpräch zum rächten, der richter fragt in, waf nun mer rächt 
wäre, daruff vrtheil[tj er, das der ring widerum5 zfithan vnd be- 
fchloffen wärde[n] fölle, welches dan mit der vrthel befchähen 
vnd dar zuo erkent, das nun mer der erft land tag vm ob gemalten 
todfehlag, alf rächt vnd von altar3 har gebracht ift, volfuort fy.

Damenthin3 fecz der fürfpräch witer zum rächten vnd wirt 
geurtheilt, das angencz der ander landtag volfuort wärde.
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3 sic!
4 B hie mit.
5 «widerum» fehlt B.

35
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Das wirt einhälig erkent.
AIS0 wirt der ander lantag glich6 wie der erft verhandlest] vnd 

S0I ein anderen nach wie obstat volzogen würden.
Vnd lestlich wirt auch geurtheilt:

5 Das der ring auch widerum zuothan vnd der ander lantag auch 
volfürt7 sye, vnd wirt witers zum rächten gelecz vnd geurtheilt, 
das nun mer der drit landtag innerthalb drien wuchen vnd über 
14 tagen gehalten wärden, der föle vff dem mark brüglin durch den 
weibel vffgruofft wärden, das J. L. vff dem driten tag Auglten möge 

10 alhie erlchinen, am driten vnd leiten land tag vff die klag red vnd 
antwort gäben, vnd S0 dan etwar wäre, der ime J. L. hie zwuosehen 
beträten, S0I vnd mag im anzeigen, sich zuo versprächen, vnd S0 dan. 
sömlichs vff dem brügli verkünt wirt, S0 fragt der richter den für- 
spräch, ob nun der ander land tag auch verfuort sy vnd ob er den

15 stab möge von im gän vnd erwarten des driten land tags.
Daruff sagt der fürspräch, es dunke in rächt syn; das ward 

nach der vmfrag einhälig erkent.
Nun folget der dritt vnd lest land tag, wie der sye gehalten 

worden vnder dem fryen himel vor des8 Castenhoffers hus.
20 Erstlich hat der schultheis den anfang than wie an den zweien 

ersten land tagen, vnd ist in aller form vnd wis, wie die zwen ersten 
synd gehalten worden, der9 dritt vnd lest auch gehalten worden, bys 
ime dem J. L. durch den wiebel10 11 ist gruofft worden by den dryen 
thoren vnd im gleit zuo dem rächten ist anzeigt11 worden; als er vff

25 das sälbig erschinen mit synem bystand vnd verwanten vnd fründen 
in harnisch vnd gwer im willen, sych zuo versprächen,

Da spricht des klegers fürspräch: Herr der richter die wil 
J. L. zuo gägen, S0 fecz ich darum zum rächten.

Der richter fpricht: fo frag ich üch by üwerem eid, was üch
30 r ä c h t  d u n k .

6 ß glih förmig.
7 B verfürt.
8 B Lienhart CJ. Das Haus lag an der Kreuzgasse.
9 «der dritt — gehalten worden» fehlt B.
10 sic!
11 B zu gefeit.

35
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Der sürlpräch lagt:
Die wil J. L. hie stat vnd vorhabens f f t ,12 ly eh zu verantwor- 

ten, S0 wil es lych nit gebüren, i£t auch nit brüchlichen, das einer13 
mit gwerter hand mit einichem byltand rächtlichen antworten fölle, 
darum dunk mich bilich vnd rächt lyn, das ine der weibel gwer5 
vnd harnilt vff 1ÖS vnd im durch den weibel ab gethan wurden, vnd 
die byständer näbent sych gestelt vnd er von minen herren dieneren 
verwaret wurde, vnd das der schranken wider zuothan vnd beschlosen 
wärd.

Ward mit der vrthel erkent. 10
Darnach gert der kleger, die wil J. L. zuo gägen sy, ob er nun 

n it14 möge die klag im vnder augen lassen füren, glicher gstalt aff 
er zuo vor in sym abwäsen habe than.

Wirt darum zum rächten ge£ecz vnd mit der vrthel erkent, 
das er die klag wider möge eröffnen, vnd solle sych J. L. auch 15 
verfürsprächen, dar mit er sych15 könne verantworten.

Volget die klag.
Herr der richter, auch gnädig ir min herren ruht vnd burger, 

eüch fft vnverborgen, wie götliche, auch alle gefchribne rächt, des 
glichen auch kefferliche fryheit, auch gmeiner an gnomner vß künter20 
lands fryden vff ernstlihfft16 geornet vnd geseczt, auch by hoher 
schwärer straf, by verlierung libs vnd läbens verbotten, das nie- 
mants, was stands er doch17 syge, den anderen liblos mache oder vom 
läben zvm tod bringe, weder mit eigner hand nach anderer gwalt- 
samme, S0 hat doch, solches vnangesächen, J. L. vff zinstag zuoaben25 
den 4. tag Meien dffers 96. jar L. M. säligen entlibet vnd vom läben 
zum tod bracht, wie dan die wort zeichen in dem ring ligen vnd 
von mämcklichen16 gefuchen wärden, der halben stat der kleger da 
vnd klagt zuo im vff syn lib vnd läben, verhoffet hie mit, er fölle 
nach syner that vnd nach der statt rächt syn billiche straf vnd 30 
vrthel enpfachen, vnd die wil L. M. säligen hinderlassne htff frouw 
kuntschaft botten vnd die sälbyge nach verschlossen hinder üch min 
herren lit, gärt er, das die sälbig verhört wurde.

12 «ift» fehlt B.
13 B er.
14 «nit möge» fehlt B.
15 B Cich a u c h .
16 sic !
17 B joh.

35
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Wirt mit der vrthel erkent, das man die kuntfchaft verhöre, 

ist affo angencz verhört worden.
Nach sölichem hat J. L. durch syn erloupten fürspräch sich 

verantwortet vnd auch gärt, die wil min herren bunschäft18 [vffgnan 
5 vnd]19 verhört18 heigen vnd die sälbig in gschrift verfasset, S0 gär 

er, das man die sälbige kuntschaft auch wöIle verhören; ist mit der
vrthel erkent, das man die kuntschaff18 söle verhören.

Hat der stat schriber die kuntschaft verläsen; nach dem die 
kuntschaft verhört ist worden, ist von beden suorsprächen zuo dem

10 rächten gefecz worden.
Da die fürsprächen von dem riehter synd vm die vrthel gefragt 

worden, hand sy ra th t18 zuo min herren rhät vnd burgeren begärt 
vnd nach dem ratht18 die vrthel eröffnet.

Die vrthel.
15 Herr der richter, auch gnädig ir min herren rhät vnd burger, die 

wil alle götliche, auch keiferliche vnd geschribne rächt S0 höchlich 
vnd ernstlich by fehwärer libs vnd läbens straf verbietend, das keiner 
sych eigens gwalt vnder stan solle, dem anderen das laben zuo nämen, 
welches doch ein jeder von gott dem almächtigen enpfangen, hie

20 gägen auch durch götliche vnd keiferliche rächt ordenlich vnd wol 
fürsächen, das sych jedermängklich des biliehen rächten je einer 
gägen dem anderen vernuogen lassen, ilt des halben von gott20 häligen 
cristenlichen oberkeiten geseezt vnd geordnet, das ein jeder in vnd 
by dem synen gesicheret möge fyn vnd keiner von dem anderem18

25fräuens gwalt durch erruorige vnd anlässige wort vh dem synen ge- 
forderet wärde, vnd auch der stat rächt heiter vermag, welcher einen 
vff syner hos statt sräuenlich angrifft, was im der thuot, des die hof 
statt ist, da gat kein buos darnach, vnd die wil L. M. Jßtlig solches 
übersächen, den J. L. vh dem synem von syner arb eit vß zornigen

30müt mit vnlidenlichen erruorigen worten gladen, auch vnder syner 
thür, ee er herus konnen,18 ein streich mit synen gweren gägen. im 
than, affo das er sych sines libs vnd läbens erweren müssen, wie das 
die kuntschaft heiter zü git vnd inenhalt, vnd die wyl die blüt- 
rächer vnd fründ nit klagen wollen, sonder sölhes minen herren

35 18 sic!
19 das Eingeklammerte steht am Rande.
20 ß von gott vnd criCtenlichen.
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übergäben, S0 fecz ich min vrthel vff der21 statt rächt vnd beken, 
J. L. von 'difer anklag, was lib vnd laben antrifft, ledig erkent syn 
vnd das er von den bluot rächeren vnd fründen hierum wäder gefechet 
nach antastet auch nit beleidiget wärden solle, sonder glicher ge- 
fta.lt von inen ledig erkent syn vnd widerum in syn hus vnd heim 
inkeren. Die wil aber J. L. diseren todschlag an L. M. säligen be- 
gangen, S0 behalt ich die sälbyge straf minen herren rhät vnd burgeren 
vor, was fy  nach darüber mögen erkenen, das er dem sälbigen gläb 
vnd nach körn, was aber min herren für kosten mit den land tagen 
vnd smfft ghept, den S0I J. L. abtragen, was aber den knaben an
trifft, den J. L. hat22 sollen das handwärch leren, darum er dan den 
lon enpfangen, daruon dan leider dife that ervolget, fol zuo erkantnus 
miner herren stan, was dan min herren wirt bilich dunken, dem S0I 
J. L.23 schuldig syn nach zuo kommen vnd zuo erstaten.

Stadtarchiv Arau: Akten Band 368 (Gerichtswesen I). Doppelte Aufzeichnung
a) aus dem Jahre 1596 auf 5 Folioblättern (A) mit Wasserzeichen: Bär; das Datum wird 
zu diesem Jahre anzusetzen sein mit Rücksicht auf die im Text vorkommende Jahres
zahl, der Schrift nach könnte die Aufzeichnung etwas früher stattgefunden haben;
b) aus dem Jahre 1634 (B) auf 4 Folioblättern; diese Aufzeichnung ist eine bloße Kopie 
von A, angefertigt zum Gebrauche bei einem in jenem Jahre vorgefallenen L indtag. 

Druck: Zeitschrift für Schweiz. Strafrecht VII 199—204.
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1 9 2 .

Freiung der Hälfte des Frauengutes.
1597, 12./22. Mai.

Schultheiß, räth vnd burgere zue Bern vnferen grueß zuuor, 
erfame befonders liebe getruowe. Wiewol bißhar vermög vnßer ßtatt- 
rechten jeder hußvatter frey vnd vollmächtig gßin, mit feinem eignen 
als auch siner frouwen guet zehandlen, von welchem gewalt aber 
oftermahlen erfolget, daß vnnütze hußvätter nit allein ir, sondern 
auch irer wyberen guet mit vnschickhen vnd liederlichem hußhalten 
verschwendt, deß dann nit allein sy, fonder auch ihr wyb vnd kind 
vbel entgelten vnd armuet beftahn muoe£ten, auch etwan den fründen 
vnd der obrigkheit vffgefallen feind, nüt desto weniger habend wir

21 B das.
22 «hat» fehlt B.
23 B Johan Lauber.

35
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demselben durch folgend insehen fürsehung vnd den frouwen ihres 
guets halben etwas befreyung thuen wollen, namblichen, daß den 
frouwen der halbe theil des guets, fo fy in ehefteür oder fonft den 
mannen zuebringend oder in erbs oder anderer wyß vberkhommen

5 werdend, alfo befrift vnd verfichert fein, daß der mann kein recht 
noch gewalt haben folle, daffelbig in prinzipal weder zuuerbruchen, 
zuuerfetzen, noch fine gläubiger daffelbig angreiffen, dann allein 
vmb fchulden, darzue die frouw bewilliget oder felbs gemacht haben 
wird, es were dann fach, daß der mann durch böfe vnfäll, ftraf vnd 

lOgwalt gottes vnd nit mit muetwillen vnd liederligkheit in verluft 
feines guets vnd vff folche noth kommen, daß ein obrigkheit vß 
follichen vnd dergleichen wichtigen vrfachen billich erkennen wurde, 
daß er der frouwen befreyet guet zue feiner vnderhaltung, oder feine 
gelten zue bezahlen, anzegryffen bezwungen; in felben fahl wollend 

15 wir vns macht vnd gwalt vorbehalten haben, derglychen nötigen 
hußvättern zueerlauben, von ihrer frouwen fryen guet, fouil wir er- 
achten mögen thuenlich vnd zueläßlich fein, anzegriffen vnd ihr 
notturft damit zuuerfehen. Es foll aber diß vnfer anfehen vnd ver- 
ordnung von dato diß briefs anzeheben gebrueht vnd fich des fürhin, 

20 lo lang es vns gefellt, beholfen, auch offentlich von den canzlen
verkhündt werden. Datum den zwölften May anno 1597.

Adresse: Den erfamen vnfern befonders lieben getrüwen fchult-
heiß vnd rath zue Arouv.’

Bibliothek des arg. e Obergerichts: Stadtsatzung von 1633 fol. 33 a b (Ms. D 3). Eine
25 andere Abschrift in der Stadtsatzung, MC. 4°, im Besitz von Hrn. Stadtrat Siebenmann 

in Arau.

1 9 3 .

Wasenmeister-Ordnung.
1597, 3./13. Heumonat.

30 Diß ift die ordnung deß wafenmeifters, fo myne herren fchültheißen 
vnd rhat zuo Arouw angfächen vnd ernüweret habend vff

den 3ten Julii anno 1597.
Zum erften fo ein wafenmeifter alhie angnommen wirt vnd den 

ban entpfacht, der fol angentz einem fchultheißen erlegen iij

35 1 sic!
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Hernach volget die ordnung.
Item S0 ein wasenmeister alhie in thurn bschickt wirt, alßdann 

S0I im geben werden von jeder perfon j $>.
Wouehr er aber zum andern oder mehrmalen geuorderet wirt, 

a!ßdann S0I im jedes mal nit mehr geben werden dann v ■ ß. 5
Vnd1 S0 er dann einen oder eine in das balsysen stelt, zungen 

schlitzt, mit rüten vßßtricht oder oren absehnydt, da S0I man im 
geben für den lon, strick vnd hentschen j $ x /?.

Wouer er aber einen mit dem schwärt oder strangen richtet, ist 
syn blonung j 'S, x ß, 10

Vnd für strick vnd hentschen x ß vnd für dz mal j gl. werden 
laßen.

Vnd S0 es sich dann begäben, daß er ein perßon viertheilen oder 
mit dem rad oder mit dem fhür vnd mit dem waßßer richten wurde, 
von ßölchem jetwäderm theil ist syn blonung iiij 15

Jedoch S0I er das rad versechen, daß es vffgricht werde, daruön 
ißt Lyn lon ij $.

Item S0 er einen vergrabt; ißt für syn muoy vnd arbeit ouch ij
Item von einem todnen gfundnen möntlchen, vff wafler oder 

land, der lieh lelbs lybloß gmacht, ablölen vnd darzuo eruorderetäö 
wirt, da ilt lyn lon iiij $ vnd für strick vnd hentschen x ß. ouch 
dz mal oder das gelt dorfür.

Von dem noß.
Wyters ißt geordnet vnd angesächen, S0 einem burger ein noß 

abgath, alßdann S0I der nachrichter oder durch ßyne diener verschaffen, 23 
daß solches hinweg than werde.

Vnd S0 dann der burger selbige hut wölte behalten, da git er 
dem nachrichter für sin arbeit viij bz.

So er aber die hut nit wölte, da S0I im der nachrichter hinus 
geben, wie fy  dann miteinander vberkommen möchten. 30

Wouehr aber der burger solches ßelbs vßfüren laßt, daruon ghört 
im nit mehr vßzezüchen dann iiij bz.

Vnd S0 im aber ein läbendig noß zuo bracht wirt, vßzezüchen, 
da ißt syn belonung iiij bz.

Was aber blanget, es syend schaf, schwyn oder anders, S0 er 35 
ertragen mag, S0I im zum fel geben werden j bz.

1 Vgl. zum folgenden oben n. 164. 
Kechtsquellen des K. Argau I. 1. 20
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Vnd S0 ein noß vff dem waßer funden wirt, da ghört im hinweg 
zeschalten j plaphart.

Darme S0 er in synem garten vßzüchen wurde, daßelbig S0I er 
angentz hinweg thuon, voraß zuo fomers zyten.

5 Vnd S0 im ouch etwas zuo bracht wirt, das S0I er angentz in 
fynen garten thuon vnd nit an die heg binden nach vff die alment 
fchlachen.

Item von einem großen noß zuouergraben ghört im iiij bz. vnd 
von einem kleinen ij bz.

10 Danne S0I ouch kein gerwer oder anderer khein noß koufen oder 
an ein fchuld oder anderer gßtalt nemmen’ sonders dem nachrichter 
(by verlierung der hut) werden laßen.

Wyters fo etwas vnraths vff der gaßen funden wirt, daruon git 
man im hinweg zethuon ein plaphart vß der statt feckel.

15 Vnd letftlich ift deß nachrichters wartgelt zuo jeder fronfaften 
von der ftatt xxx ß.

Zuo dem letften fo in aber andere fonderbare perfonen oder 
dhwingherren, fo ftöck vnd galgen, brachen wollen, alßdann föllend 
fy in glych wie den nachrichter in vnfer gnedigen herren ftatt Bern

20 halten vnd zalen.
Es habend hiemit vnfer gnedig hrn. vnd obern ime ouch alle 

weid, fo wyt fich diefelb ftrecken wirt, vergönt vnd zuo glaßen.
Actum vt fupra.

Stadtarchiv Arau: Stadtrechte n. 14 fase. 2. Rotel von 24 Seiten, 32 cm hoch, 
2510,5 cm breit, Papier mit Wasserzeichen: Bischofsstab und Turm. toi. 1 - 9  enthalten

die Bestallung des Nachrichters im Argau (n. 164 hievor).

194.
Handwerksbrief der Schuhmacher im Argau.

1598, 14./24. Christmonat.

30 Wir der fchultheis vnd rhat der ftatt Bern thuond khund hie- 
mit: | demnach der gemeinen fchuomacheren im Ergöuw erbare potten 
vor vns erfchinen, mit vndertheniger pitt, wir | wöltind inen von 
viler vrfachen vnd infonderheyt von der frömbden fchuomacheren vnd 
ftümpleren wegen ein glyche | ordnung, deren vnfere fchuomacher

35 allhie gebrachent, mittheilen vnd beftätigen, fich derfelben glychuals



30?
vnder inen | zehalten, das wir haruf nach gmeinem bruch v ie re n  seckel- 
meyster vnd venneren die besichtignng vnd erdurung | solcher schuo- 
macher ordnung beuolchen, die haben vns widerbracht, das fy darin 
nützit vnzimlichs befunden, derwegen | wir dieselb vnsers theils 
bestätiget wie volget: defi ersten wann ein mey fiter ein lehrknaben | 
will anstellen, da sollen allwegen zwen meyfter defi handwerchs 
darby syn, vnd der lehrknab S0II denfelben meysteren | ein pfund 
pfennigen zeuertrinken geben; sonst S0II er denselben zwey jar lang 
das handwerch lehrnen, vnd wann derselbig | vfi gelehrt hat, da S0II 
der meyster zwey jar lang stillstan, ob er dürfe ein anderen lehr- 
knaben anstellen, jedoch aber | söllichs den meistersöhnen ohne ent- 
geltnus, namlich das ein meyster wol darf hiezwuoschen in denen 
zweyen jaren | synen eignen sohn lernen. Demnach S0 ein lehrknab 
zwey jar lang vfigelehrnet hat, foll derselbig vier | jar lang wandlen; 
wo aber ein meyster synen sohn selbs die vier jar lang by im be- 
halten will, dasselbig mag er ouch wol | thuon. Denne S0II ein meyfter 
als für ein mal nit wytber dann ein lehrknaben haben. Vnd zu. | lest 
S0II ouch ein meyster nit mehr dann selbs dritt dry jftuol besitzen, 
als mit zweyen dieneren oder einem | diener vnd einem lehrknaben. 
Wo aber einer oder etlich meyster wider söllichs, S0 hieoben stat, 
thuon | wurden, alldann föllend dieselben von einem jeden artickel, 
wo es clagt wirt, dem handwerch zwey pfund | pfennigen zuostellen 
vnd geben. Der frömbden vfilendifchen schuomacheren vnd teüferen 
halb, die | in vnferen landen nit wonen dürfen, aber schuoch daryn 
tragend vnd verkoufend, die mögend vorgemelte ärgöuwische | fchuo- 
macher, fq oft vnd dick sy die by inen findend feyl haben, vmb dry 
guldin strafen, da der ein der kilchen, der | ander dem amptman, 
wo fölliche begriffen werden, vnd der dritt inen den meysteren zuo- 
dienen foll. | Defi haben wir inen gegenwärtigen schyn mit vnser 
statt secret insigel verwart zuogestelt. Geben vff | donstag den vier- 
zehenden tag Christmonats, als man von Christi vnsers herren gepurt 
zalt einthufent fünf | hundert nünzig vnd acht jar.

Original: Perg. 33 : 26,5 cm im Staatsarchiv Argau.
An Pergamentstreifen in Holzkapsel hängt das Siegel stark beschädigt.
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1 9 5 .

Verbot, einen Rechtsstreit während der Appellatiousfrist persönlich 
vor den Rat zu Bern zu bringen.

1599, 12./22. Brachmonat.
5 Anno 1599 vff den 12L Junii habend myn herren rhät vnd burger 

zuo gmütb gführt, was vnruowen vnd costens ein zyt dahar durch 
etliche trölhafte persohnen, S0 mehr ins recht, dann daruß tringend, 
mynen herren auch andern parthyen zuogestattet dergstalten, daß 
ßöliche vnrüwige lüt zwüfchen allhie gevbtem rechten vnd hangender

10 appellation gan Bern louffent vnd vor vnferen gnädigen herren vnd 
oberen der statt Bern eynem ehrsammen wysen rhat erfchynend, 
ihr gn. vnbefügter wys berichten, dardurch dann vnser gnädig herren 
vilfaltig bemüyet worden, domit nun diferem yngerißnen mißbruch 
gewehrt vnd fürkhommen werde, S0 habend myn herren darüber

löerkhennt vnd sich entschloßen:
Namlich welicher fürthin, er sige burger oder hindersäß, eyn

hangende appellation gegen fyner widerpahrt erlangt, diefelbig auch 
für vnfer gnädig herren vnd oberen gan Bern züchen wollte, daß 
alfdann beyde, weder der appellant noch fyn gegenfächer (zwüfchen

20 hangender appellation) vnfer gnädig herren bekhümmeren föllen, 
dan welicher fyn appellation nit verführte vnd aber (ohne vorwüßen 
myner herren vnd fyner gegenpahrt) für vnfer gnädig herren kheeren 
vnd erfchynen wurde, derfelbig foll mynen herren zehen pfund vn- 
abläßlicher ftraf verfallen fyn.

25 Stadtarchiv Arau: Eidbuch, Akten Bd. 6, cap. 37.

196.
Busse bei unregelmässiger Appellation nach Bern und bei 

Übertretung eines Rats- und Schultheissengebots.

1599, 21./31. Brachmonat.
30 Vff donftag vor Johanni rhät vnd burgren.

Ift abgraten in den jerlicben eid zuomelden, wollen1 erft nach
der apellatz gan Bern louff an wüßen minen1 herren vnd der gegen-

1 sic!
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part, der S0I zebuos gen x Die aber alhie raths vnd ßchultheyßen 
pott nit haltet, S0I iij S mit der büß zuo bezüchen als gfenknus alles 
fampt.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 218.

197.
1599, 17./27. A ugult.

Ordnung der Fronwage, von R äten und Burgern bestä tig t am 
l . / l l .  W interm onat 1599.

Stadtarchiv Arau: Akten (Stadtrechte) n. 3 fase. 11.

198. 10
1600, 10./20. Jänner.

O rdnung  der M etzger, fo vor rät vnd burger den 10. Januarii 
anno 1600 bestätiget worden.

Im Aktenband 574 des Stadtarchivs finden sich 5 verschiedene Aufzeichnungen der
selben, die älteste, gleichzeitige, ist diejenige, die als fase. 4 bezeichnet ist; sie hat 15 
keine Zusätze. Die zweite, in fase. 10 enthalten, hat schon Zusätze und Nachträge von 
der Hand, welche auch zur dritten etwas defekten Aufzeichnung (fase. 5) Zusätze und 
Korrekturen machte. Die vierte ist in fase. 7 enthalten und weist von mehreren spätem 
Händen Nachträge auf; fase. 8 bildet die späteste Abschrift mit zum Teil unvollendeten 
Nachträgen. 20

Die R e d a k t io n  ist von derjenigen der frühem Metzger Ordnung in den «Ordnungen 
und Satzungen» wesentlich verschieden, der I n h a l t  wenigstens teilweise der nämliche; 
da die Abweichungen kein besonderes r e c h t l ic h e s  Interesse haben, erscheint ein 
Abdruck der Ordnung (6 Folio seiten, mit den Zusätzen 10} nicht gerechtfertigt.

1 9 9 .  25

Strafe des Hausverkaufs an einen Fremden.

1600, 14./24. Hornung.
Vff den donftag vor räth vnd burgern den 14* Februarii.
Es habend myn herren abgerathen, daß wölcher burger fürthin

syn huß alhie verkoufen one erlouptnus m yner herren rä th  vnd 30
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bürgern, vnd daßelbig einem frömbden zekoufen geben wurde, der 
S0II ßyn burgrecht hiemit verkouft haben vnd myn herren widerumb 
vmb das burgrecht betten, vnd fülle der kouf kein kraft haben.

Stadtarchiv Arau: Batsmanual 30 fob 260.

5 2 0 0 .

Entschädigung beim Rücktritt von Liegenschaftskäufen.
1600, 11./21. Braehmonat.

Es habent myn herren räth vnd burger angfechen vnd solches 
zuo halten vß wichtigen vnd gwüßen vrfachen gfetzt vnd bschloßen: 

lOwelicher burger, war der sye, fürterhin einem andern huß, acher, 
matten, reben oder andere ligende güeter nüchterer wyß abkouft, 
vnd der koüfer hernach rüwkoüfig vnd solchen kouf nit halten, 
sunder den widerumb vffgeben wurde, S0 S0I er dem verkoüfer die 
erste zalung (wie sy mit einandern gmerktet) erlegen, der koüfer 

15 möchte aber solches stuck zwuoschen der ersten zalung dermaßen in 
vnbuw halten vnd solches vil mehr bösern dan beßern oder hier- 
zwüßchen die nutzung drab nemmen, S0 S0II er denzmalen dem ver- 
koüfer zimliche vnd billiche erfatzung dargegen thuon. Es möchte 
aber einer solches gar in abgang vnd verderbung kommen laßen,

20 alßdan S0II daßelbig nach erkhantnus myner herren ft an.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 287.

2 0 1 .

Bereinigung der städtischen Zinsbriefe.
1601, 12./22. Hornung.

25 Vor räth vnd burger 12. Hornung 1600 h
Der herein halber.

E rf tlic h e n  was bodenzins antreffend vnd die kleinen zins, es 
ßyen bodenzins, geltszins, do keine brief find, wollend myn herren 
zuolaßen, daßelbig mit einfachnem zins ablößen, welcher aber synen 

30 nit ablosen1 2 wölte, S0I solches mit gülten vnd bürgen versichert werden,

1 sic! verschrieben für 1601,
2 Sic!
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daran min h. kommen mögen; was aber kernen gelt zins ilt, da 
etlich von hüfern geben, vnd kein versicherung darumb ilt, S0 solle 
daßelbig ouch abglößt werden, wellicher aber ßynen nit ablößen will, 
der S0I anstatt eines müt kernens vmb ein gl. ein versicherung vff- 
richten. Zum andern  daß etlich ßind, die verzinsen, vnd aber die 5 
vnderpfender nit bsitzen, sollend sy ouch versicherung darumb thuon, 
wo aber einer ein stuck bßitzt vnd andere pfender ouch darmit ver- 
schriben sind, ßöllends ouch anderwertz versichern, es were dan, dz 
der ander syn stuck gutwillig hinder den andern stan ließe. Zum 
d r it te n  was die brief antreffend, £0 der zins ß ta t in r.3 vnd die ab-10 
lolung ßtat in gold, vnd aber der verkoüfer solches in r. empfangen, 
daß er den zins solle in r. geben, fo er aber selbigen wölte ablöfen, 
vnd die ablösung in gold stat, S0I ers ouch in gold ablösen; was 
aber antrifft die zins, S0 zuouor in r. gwärt, vnd aber brief in gold 
stönd, ouch etlich stebler, vnd das lenge jar hinder bliben vnd nit 15 
in stebler gwert worden, £0 folle daßelbig hinweg ßyn vnd nit wyters 
gvorderet noch einichen drumb angsuocht werden. Welcher aber etlich 
zins schuldig vnd etwas jaren vßbliben, nit geben worden, S0I ein 
jeder denfelbigen abrichten, vnd S0 einer wil die kleinen zins ablösen, 
S0I ers lelbig vff Martini thuon, was aber andere sind, söllends vff20 
das zil erlegen, wan es verfalt. So4 einer aber die bodenzins nit 
ablösen wölte vnd solches hernach begerte, der S0I dz selbig mit 
zwifachem houptguot ablösen; welcher aber ablößt, es ßyend groß oder 
klein zins, da keine brief darumb verhanden, vnd vermeinten, min 
herren sollen £y quittieren, dem fol keine geben werden, er nemme25 
dan ein quittung in synem costen. Item5 was die bodenzins in der 
Waldnerischen gült vnd landuogt Meyers erkouften gülte antreffen, 
diefelbigen zins sollend nit abglößt werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 344.

8 r =  rinischer gülden, vgl. unten n. 211. 30
4 Der Satz «So einer — Cynem coCten» ist mit blässerer Tinte, aber von genau 

derselben Hand und gleichzeitig geschrieben.
5 Der letzte Satz «Item — abglößt werden» ist von selber Hand geschrieben, aber 

offenbar erst etwas später beigefügt worden. Die beiden der genannten Gülten waren 
sehr bedeutend, für jede bestellte die Stadt Arau einen besondern Schaffner. Die Wald- 35 
nersche Gült trägt ihren Namen von Jkr. Hans Jakob Waldner von Fründstein (vgl. 
Ratsmanual 30 fol. 86, 105,180, 248, 294, 533, 542, 641, 750), dem die Stadt sie abkanfte, 
(vgl. auch Argovia XII 84); die Meyersche Gült ist nach Samuel Meyer, dem Sohne 
des Stadtschreibers Gabriel Meyer, benannt, der ebenfalls Stadtschreiber in Arau war, 
1572 zum Schultheißen gewählt wurde, dann 1575 nach Bern zog und hierauf 1587 49 
Landvogt in Lenzburg wurde (RM. 27 fol. 276, 304).
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2 0 2 .

Brückenzollordnung.

1601, 2./12. März.
Diß ist die ordnung des zolls von der Aren brugg der statt Aronw

5 im Aergoüw, S0 durch min herren die räth in etlichen puncten vnd 
articklen verbeßeret worden vnd vff ein nüws vor mynen herren 
räth vnd burgern bestätiget vff mentag nach der alten faßnacht den

2ten Martii a°. 1601 vnder Hans Köllicker der zyt zollner.
1.

10 Item des erften alle, die sich gesetzt hand mit der statt vmb 
korn, wo die gesehen sind, welcher mit dem pflüg buwt, der S0I der 
statt ein viertel korn vnd ein tauner zwen batzen geben, hie difent- 
halb oder eneth dem berg, was ir gwächs ist vnd sy erbuwent, es 
fye an korn, wyn oder anders, das inen wachset, daruon gebent sy 

lönüt zezol, dan den gesetzten zol, ob sy das in vnfer statt laßend vnd 
verkoufend; vnd ob sy das für fuortend an andere orth vnd das nit 
by vns verkouftend, S0 sollend sy daruon brugg zoll geben nach 
vnser gwonheit; vnd wer sach, das sy kouftend vnd das wider by 
vns verkouftend, daruon gebend fy zezol den gesetzten zol, vnd ob

20 sy dz für fuortend, fo gebend fy daruon den gmeinen zoll. Danne fo 
volgent die, fo das zollkorn jerlich geben, erftlichen

1. Küttingen
2. Horen
3. Biberftein

25 4. Gouwenftein .
5. Talheim
6. Kienberg
7. Anwyl
8. Oltingen an der Schaffmat 

30 9. Weißlingen
10. Rottenfluo
11. Zeglingen
12. Kildtberg

13. Wyfen
14. Ror an der Schaffmat
15. Loftorff
16. Stüßlingen
17. Wintznouw
18. Obergößgen
19. Nidergößgen
20. Obererlifpach
21. Nidererlifpach
22. Afp
23. Denfpüren
24. Hoff Bencken.1

1 Vgl. oben n. 35.
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2.
Item ist zuo wuossen, daß die vorgeschribnen in dem gesetzten 

zol, oder die vnfern, fo by vns gesehen sind, sy syend burger oder 
byßeßen, vnd wan sy vtzit vmb lon fuortend, das enetb der Aren ge- 
kouft were vnd vber die Aren brugg gefürt wurde, daruon follend 5 
sy den jetz geschribnen zoll geben wie volget:

Item von einem wagen iiij ß.
Item von einem karren j bz.
Item von einem ochß | ....
Item von einer kuo ) 1Û * 10
Item von einem kalb )
Item von einem fchaf ij d.
Item von einem Ichwyn '

3.
Item von den mietern, Io vmb ir lon mietend, wann die herin 15 

vber vnler brugg fuorend, dielelbigen, von wannen oder wo ly gfeßen 
lind vnd den gletzten zoll nit gebend, follend von jedem roß vier 
haller geben.

4.
Item2 3 von der Cpillüten wegen, es Cyend gyger, luten fehlacher, pfiffer oder andere 20 

Cpillütb, in welcher maß die find, die der herren oder Ctatt fchilt vnd wappen tragend, 
oder man fonft wüßte, daß fy fölch dienft hettend, dieCelbigen find des zolls ledig vnd 
fry vff der bürgern widerüff8 vnd abfagen; die anderen, die Pölich dienft oder für
bringen nit hand, diefelben follend den obbefebribnen zoll geben, wer die werend vnd 
von wannen fy Cyend. 25

5. • •
Item  ein fuoßgender g ip t von lynem  lyb zwen haller, vnd S0 

andere hiehar zm ärit farend vnd n it im gletzten zoll gießen, follend 
sy von jedem roß vier haller geben; danne ein ritenden, er habe 
glich lidige pferd, von einem jeden roß vier haller. so

6.
Item die wägen vnd karren, Co geladen vber vnCer brugg farend, es fye m it 

kernen oder anderer wahr, da git ein wagen vier fchilling, der geladen ift, vnd 
ein karren zwen fchilling; vnd ob dieCelbigen, die geladen fürend, dertelbigen fart 
wider über vnfer brugg fürend, die gebent nüt, fo fy lär farend. W ar aber fach, das 35 
wagen oder karren geladen an andern enden vbern fürend, da git ein wagen zwen 
fchilling vnd ein karren ein fchilling.

2 Was in diese erneuerte Zollordnung aus der oben n. 97 mitgeteilten, aber nur 
lückenhaft erhaltenen übernommen ift, ift klein gedruckt.

3 sic! 40
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7.
Item, die kouflüth, die Co by ir koufmanfcbatz find vnd ir vor oder nach gand, 

vnd da? Cchinbar wirt oder iffc, diefelbigen gebent von irem lyb nüt, aber ir koufman- 
fchatz Collend Cy verzollen.

5 8.
Item die Cchifflüth oder weidlüth, die die Aren herab fharend vnd nit hie lendent, 

vbernacht vnd in vnfer Ctatt blibend, zu imbiß oder zaben zerend, deßglichen an- 
dere schiffluoth, fo vber die brugg gand, danne auch die flößer vnd 
weidlüth, fo nit im gfetzten zoll gseßen, Cöllend den zoll geben, vßgnom- 

10 men die, Cq vß vnfern gnedigen herren Ctatt Bern vnd von Solothurn find; die 
flößer aber, fo hie lenden, ire flöß verkonfend, sollend des zolls fry
v n d  le d ig  fy n .

9.
Item die metzger, Co by vns fiirgand vnd das vech, Co Cy koufend, nit hie für 

15 trybend, die Cöllend den zoll geben.

10.
Item die predigcanten oder vorftender gottlichs worts vnd prieCter, auch die 

Cchüler, Co der lehr nachftellen, die gebeut nüt, wan Cich erfindt, daß Cy iren obbe- 
melten ftand halten.

20 11.
Item die edellüt vnd ir gedingte dienCt, S0 in vnfern gnedigen herren 

landen vnd gepieten gießen, gebend nüt, wan Cich das erfind; S0 fy aber 
etwas fürfuortend, sollend sy den zoll daruon geben.

12.
25 Item vnd ob die vnCern, Co by vns gCeßen find vnd hinderfeßen find, die vßert- 

halb vatter, mutter oder gefchwüfterte oder CunCt fründ vnd baCen bettend, die Cy be- 
füchen vnd zu inen wöltend oder ein zyfc lang by inen beliben, dieCelben Cöllend ouch 
des zols fry Cyn.

13.
30 Item der wyn wägen halber, S0 vber die brugg farend, es4 fyend 

burger oder andere, S0 inen nit felbs fuorend, löllend vom ganzen 
wagen fünf plaphart, halb dem gleitsherren, die andern fünf Luzerner 
fchilling dem zollner geuolgen; deßglichen fo ein wagen oben durch 
die vorftadt für Olten fart, ghört dem gleitsherren fünf Luzerner

35 fchilling vnd die andren fünf dem zollner nach luth des fryung briefs, 
fo wir von vnfern gn: herren vnd obern der ftatt Bern vßbracht.5

4 Die Hand, welche die Art. 20 u. 21 einscbrieb, strich «es fyend — fuorend» und 
bemerkte dabei quaere 21 articul.

8 Vgl. oben n. 138.
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14.

Item die, fo vff mehrlchatz veech tribend, es fye Ichwyn oder 
anders, ly syend im gfetzten zoll gießen oder nit, sollend den vor- 
geschribnen zoll geben vnd angentz abrichten; die aber, S0 im gfetzten 
zoll gseßen, schwyn, die fy  fefbs erzogen, hinin vber die brugg5 
trybend, dieselbigen sollend des zolls fry syn.

15.
Item die von Entueld, Köllicken, Muchen, Holtziken, Sur, Grenichen, Huntzen- 

fchwyl vnd Rubenfchwyl gebend kein zoll, vber die brugg vßhin zegan vff myner herren 
den bürgeren wideruff6 vndabfagen; wan fy aber etwas vff mehrfch atz hinüber füreud 10 
oder trybend, ouch veech enethalb der bruggen koufend, daßelbig 
zmeßten, füllend fy  den vorgefchribnen zoll daruon geben, vnd fo fy  etwas 
vmb lon verdingen, vber die brugg zfüren, sollend ßy den zoll ouch 
abrichten, namlich von einem wagen vier schilling vnd einem karren 
zwen s c h i l l in g ;  was fy aber als wyn vnd anders dergliehen in iren hüfern ze-15 
gebruchen hinüber fuortend, sollend wie obstat ledig syn, dann fy  
mynen herren handreichung bewysen sollend mit holz an die brugg,
S0 sy myn herren darumb ankherend vnd begrüßend.

16.
Item die, S0 im gletzten zoll gießen vnd hinuß vber die brugg 20 

vff mehrßchatz als haßen, hüener, duben oder anders gwild tragend, 
dieselbigen sollend von einer kretzen, sy sye vol oder lär, ein halben 
batzen geben vnd angentz abrichten.

17.
Item die kretzen vnd schliffstein trager sollend den gmeinen zoll 25 

ouch abrichten, namlich ein jeder von synem lyb zwen haller.

18.
Item des hußraths halber, S0 vber vnßere brugg gfürt wirt, wo 

diefelben hinfaren, sy syend im gsetzten zoll gseßen oder nit, S0 
sollend sy von einem wagen mit hußrath vier schilling geben; S0 sy 30 
aber bettgwand hinüber fuortend, sollend sy von jedem stuck bet- 
gwand zechen schilling geben vnd angentz abuertigen. Es S0I ouch 
der zollner niemants deß zolls halber warten, der vßhin oder inhin 
gath, ßonder denselbigen angentz vordem vnd höuschen.

sie! 35
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19.
Item der mülifteinen halber, S0 vber die brugg gfürt werden, 

S0 sollend sy von jedem mülistein boden geben namlichen zechen 
plaphert vnd von einem löüffer zechen schilling.

5 . 20.7
Item der foumrohen halb, S0 vber die brugg gführt werden, 

welicher nun fürthin mit soum rohen vber vnsere brugg fahren, S0 
foll er im vhhin fahren von eynem gladnen ein crüzer vnd von 
eynem vngladnen vier haller, vnd S0 er wider im hinuff fahren ist, 

10 S0II er abermalen von eynem gladnen roh ein crüzer vnd von eynem
vngladnen vier haller entrichten.

21.
Der wynwägen halb, S0 eyn burger allhie felbs vber die Ähren 

brugg mit fynem zug fuhrt oder durch eynen anderen burger vmb 
15 lohn fuhren laht, fo ift er khein zoll fchuldig; wann aber fach, eyn 

burger eynen frömbden vnd vheren wyn vmb lohn vber die brugg 
führen liehe, fo foll der frömbd den zoll, namlichen vier fchillig vom
wagen, dem zollner angentz inhendigen vnd vberantworten.
Original: Papierrotel im Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 566.

20 Abschriften: 1) vom 19. Mai 1680, Akten ßd. 567 (4°); 2) im Ordnung Buch von 1688,
Akten Bd. 8 fol. 113—129; letztere ist bloße Abschrift der erstem. Sie bieten 
folgende bemerkenswerte Varianten gegenüber dem ursprünglichen T ex t:
Art. 1: batzen geben, er Ceye hie difenthalb oder eneth dem berg w o n h a f t ,— 
Art. 2: statt «iiij d» steht «ij rappen».

25 „ «ij d» „ «ij haller».
Art. 3: „ «mietern» „ «mietleüthen».
Art. 4, 6, 13, 15, 20, 21 haben eine etwas andere Redaktion; in Art. 15 fehlt in 

der zweiten Abschrift «Muchen», wol bloß aus Versehen.

2 0 3 .

30 Strafe des verspäteten Rechtbietens bei Pfändung. Strafe der 
Ehrbeleidigung. Gült- oder Schuldbriefe sind nicht liegende Pfänder.

1601, 22. Herbstmonat / 2. Weinmonat.
Vor räth vnd burger den 22. Septembris.
Item welcher einem ein gichtige fchuld zethuond ift vnd in der 

35 ander laht pfenden, er die pfand annimpt vnd, fo hernach der ander

7 Art. 20 u. 21 sind von einer ein bis zwei Jahrzehnte spätem Hand eingetragen.
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die pfand von im wil haben, der ander, S0 die schuld schuldig ist, 
erst recht pietet, S0 S0I der rechtpieter minen herren drü pfund 
zbuoß geben.

Welcher dem andern zuo synen ehren redt vnd in des nit be- 
wysen mag, der S0I minen herren drü pfund d. zebuoß geben. 5

Wyter ist erkhent, daß, S0 einer in erbfälen gült oder ßchuld- 
briefen vberkommen vnd einem ein guoltbrief zuo pfand geben wurde, 
S0I der jhenig, S0 den brief nimpt, nit schuldig syn, den brief für 
ein ligend pfand nemmen (wiewol gwonlich in den gültbriefen li- 
gende pfender gnampfet werden), er thuoye dan daßelbig guot willens. 10

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 393.

2 0 4 .

Einzug und Burgeraunahme.
1602, 13./23. Jänner.

Vff den 20 tag a°. 1602 jar habend min herren räth vnd burger 15 
angeßechen derohalb, S0 fuorthin zuo hinderseßen angnommen werden:

Erstlichen S0 einer vßerthalb der eydgnoßchaft daheimen ißt, der 
S0I zuo ynzug erlegen jc gl. vnd iij gl. reißgelt.

Item £0 einer in der eidgnoßchaft anheimsch ißt, S0I geben xl 
zuo inzug vnd dry gl. reißgelt. 20

Danne S0 einer in vnßern gnedigen herren landen vnd gepieten 
anheimßch ist, derselbig S0I geben zuo inzug xx gl., ouch dry gl. 
reißgelt.

Vff solches min herren ein ordnung gmacht wie volgt.
Namlichen vnd deß ersten, £0 min g. herren nun mehr einer, 25 

eßr1 sve vß obgemelten orten er wolle, zuo einem hinderfeß oder 
burger annemmen wurden, der S0I zuo Lampt dem ganzen inzug vnd 
reißgelt minen herren ein silbernen becher für acht lot silber geben, 
ouch syn gwehr, harnist vnd eymer haben, vnd S0I den becher in 
monatsfrift minen herren vberantworten; welcher aber in der zyt30 
suomig vnd solches nit erstattete, der S0I der burgerlichen fry- 
heiten nit gnoß vnd nit zuo einem burger angnommen ßyn, bis er

1 sic!
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fölches erstattet. Es habend min herren inen ouch zechen jar vor- 
bhalten, daß S0 einer sich nit in der zyt tragen vnd halten wurde, 
wie es sich einem gehorsamen burger gepürte, S0 wollend min herren 
denselbigen widerumb schicken, wo er harkommen ist, vnd synen

öwandel han, on alle gnad.
Deßglichen £0 einer kinder erzüget hette vnd derselbig dz burg- 

recht begerte, S0 S0I er dieselben kinder glichergstalt inkoufen vnd 
den inzug samt dem reißgelt angentz für sy legen, dan wo einer 
solches nit thuon wurde, S0I derselbig nit angnommen, ouch der burger- 

lOlichen fryheiten nit gnoß ßyn, bis er solches wie oben gmeldet er-
ftattet hat.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 27 fol. 538.

2 0 5 .

1602, 4./14. März.
15 Missiv von Schultheiß und Rat zu Brugg an Arau betr. den 

Abzug zwischen beiden Städten (von 100 Gl. Hauptgut 5 Pfund).
Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten in fine. Eine Abschrift auch im 

Roten Buch fol. 210 f

2 0 6 .

20 Appellationsfrist vor den städtischen Instanzen.
1602, 20./30. April.

Vor räth vnd burger den 20. Aprelen.
Es habend min herren abgerathen vnd erkhent, welchem am 

gricht ein vrtheil wirt vnd diefelbige nit angentz vf felbigen tag für 
2örath appelliert in bysin syner gegenparth, ouch der richteren, S0 solle 

derselbig nit witers zur appellatz kommen, er möge dan ein nüw 
recht von minen herren erlangen. Deßglichen von rath für die
burger.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 427.
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2 0 7 .

Appellationsfrist nach Bern; Verehelichung Fremder.
1602, 5./15. Brachmonat.

Vor räth vnd burger den 5 Junii.
I. Habend min herren abgerathen vnd erkhent, wölcher fürthin 

von minen herren räth vnd burgen1 ein appellatz für vnfer gn- herren 
vnd oberen appellation wyß züchen wil, der fol ein monat zil haben 
an oder abzkünden, jedoch dz ein parthy der andern fölehes achtag 
dornor kund thuoye.

II. Demnach der frömbden halb, fo fich verehelichen vnd alhie 
hochzyt haben wollen, föllend diefelbigen an die orth gwifen werden 
wo fy daheimen find oder dz einer ein fchin bringe nach luth vnfer 
gn- h. fchriben.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 432.
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2 0 8 .

Handwerksbrief der Schwarzfärber.
1602, 5./15 Heumonat.

Wir der fchultheiß vnd raht der statt Bern thund khund offend- 
lich mit difem brief, das vf hütt dato vor vns erfchinen find gmeiner 
meifteren erbaren handwerks der fchwarzfärberen ausgefchoßne vnd 
verordnete vnd vns zuo erkennen gäben, auch fo wol in ihrem, als 
auch den erfamen vnferen lieben vnd getrüwen der vier ftetten im 
Ärgöüw fchwarzfärberen klagender wyß fürbringen laßen, wie das 
fy fampt vnd fonders nun ein lange zeit dahar mit großem beduren, 
schaden vnd nachtheil gefähen vnd gefpürt haben, was träffenlichen 
mißbruchs vnd verfchmelerung ihres handwerks ihnen von ftümpleren 
hin vnd wider in vnferen landen vnd gebieten, es fige in dörferen 
oder sonderbaren fläcken, durch man vnd wyb, heimische vnd frömbde 
gebracht vnd geübt werde, als dan ihnen gemeinen meisteren vnd 
eim jeden insonderheit solch stümplerwerk ganz beschwärlich, schäd- 
lich vnd verhinderlich syn wollen, ihr wyb vnd kind zuo erhalten, 
vnd derhalben vnmüglich ferners solches zegedulten, angesähen den

1 sic!
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grofen koften, auch villfaltiger müe vnd arbeit, fo ein jeder meister, 
der syn handwärk erlehrnet vnd erfaren hat vnd erlyden mühen, 
das aber solche stümpler vnd handwerks verderber ihnen das brot 
vor dem mund abschniden, dem allem vor zefyn vnd damit sy ihr

5 wyb vnd kinder, auch ihr gesind insonderheit in thüren jahren desto 
beher erhalten, auch die beschwärden vnd kosten der täglichen für 
reisenden gsellen ertragen mögind, S0 wären wir ihnen ihr vnder- 
thänige bitt vnd wollen ihnen auch nit minder dan vnferen ver- 
truwten lieben eidgnoßen der ft.etten Zürich, Friburg, Bafel, Solo- 

lOthurn vnd Schaffausen1 den ihrigen gethane gliche fürfähung wider 
fölche ftümpfler vnd winkelfärber thuon, die sich der gefottnen vnd 
eyngedunkten farben an nemmind, die selbige abstellind vnd sy als 
die vnseren by ihren handwärken freyen schützen vnd schirmen, 
damit dahelbige in beherer huot vnd redlichkeit, auch die ihrigen

15 desto beßer erhalten werden mogind. Wan nun wir obluther der 
vnseren gemeinen meister ferber handwerks vnderthänige bitt vnd 
anbringen verstanden vnd aller billigkeit gmäß befunden, fo habend 
wir vns darüber endfchlohen vnd angesähen, das allen den jenigen, 
S0 sich des ferbens mit yngedunkten vnd gesottnen farben annemmen

20 vnd aber dahelb nit nach handwerks bruch vnd gewonheit gelehrnend 
haben, in vnfer ftatt vnd vmligender vnfer landfchaft fölches ferben 
nun hinfüro by peen vnd verlierung vnfer hulden genzlich abgeftelt 
vnd verbotten haben wollen, doch mit der befcheidenheit, das obge- 
nante meifter des ferber handwerks fich der mafen mit färben vnd

25bleiken verhaltind vnd tragind, das ihrenthalb kein klag komme, auch 
mit dem lohn nit vffchlahind, fonder by dem alten alfo verblybind 
vnd niemands vbernemmind, fonft wollen wir vnfer hand offen be- 
halten haben, anderen auch widerumb wie obgemält das färben zu 
erlouben vnd difen fcbyn ze endkreftigen. Es foll aber den jenigen,

30 fo mit der bürften färben möchten, als den duochfchäreren, nützit 
benommen fyn. Dis zuo vrkhund nun haben wir gägenwürtigen 
brief mit vnfer ftatt anhangenden fecret infigel verwaret gäben den 
fünften tag höüwmonat von vnfers erlöfers vnd fäligmachers geburt 
zalt ein dufend fechs hundert vnd zwey jahr. 1602.

35 Original: verloren.
Abschrift: im Arauwbuch D fol, 931—934 des Staatsarchivs Argau.

1 sic!
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Im Jahre 1732 kamen die Schwarzfärber in Arau um Bestätigung und Erneuerung 
dieses Briefes «wider die Stümpler» ein, wurden aber mit ihrem Begehren «als einer 
unnötigen Sach» vom Rat zu Bern abgewiesen (Staatsarchiv Bern: Ratsmanual 136 
p. 10). Die Akten hierüber im Arauwbuch D fol. 927—940.

5

10

15
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25

2 0 9 .

Zu wichtigen Sitzungen ist beim Eid zu bieten.

1602, 17./27. Wintermonat.

Vor rath vnd burger 17 Nouembris.
Habend min herren gmeinlich abgerathen, daß, fo wichtige noth- 

wendige lachen verhanden, die vnfer gnedig herren oder andere 
fachen antreffen vnd min herren gmeinlich by einandern sölten ver- 
famlet syn, fol ein amptsman bim eyd pieten laßen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 467.

2 1 0 .

1603, 28. Hornung /10. März.

Totengräber-Tarif.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 480. Ein kulturhistorisch sehr bemerkens

wertes Stück ; ein ähnlicher früherer Tarif vom 5.,15. Hornung 1595 steht das. fol. 100.

211.

Nachtragsbeschluss betr. die Zinsbriefbereinigung* Verfahren bei 
Vorladungen vor Rat wegen Einungen.

1603, 3./13. August.

Vor räth vnd burger den 3. Augften.
I. Der herein halber fo min herren im 1600 jar gethan1 irer 

emptern1 2 halber, wyl hieuor all wegen der zins in r. geben vnd aber 
befunden in etlichen briefen, daß es in golt empfangen, deßhalben

1 vgl. oben n. 201.
2 Empter hat hier die Bedeutung von Fondsverwaltungen.
Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 21
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solle es by brief vnd siglen verbliben vnd die zins nach luth der- 
selbigen abgricht werden; S0 einer aber solches nit wil verzinsen, 
mag ers ablösen. Wan aber einer eineih ein gut abkouft vnd domalen 
die r. gl. für xvij bz. geben, jetz aber siedhar der herein die brief

5 in gold standen, wil einer nit ermanglen, mög er den andern drumb 
bfuochen; wo aber etlich sind, die vor der herein die r. gl. in gold 
geben vnd inen vff den guotern vnd buosern in r. geben vnd ein- 
andern ouch bsuochen, wollend wir selbig nit zuo laßen, sonder ein- 
andern vnbrächlet laßen.

10 II. Es habend ouch min herren abgerhthen, welichem für rath 
vmb ein eynig botten wirt vnd fyne ehehaften vrfachen nit anzeigen 
hat, fonder vnghorfam vßblipt, einem man by x /?, einer frouwen by 
v ß potten werden, vnd föllends inen die weibel vermelden vnd an- 
zeigen, welichers aber nit anzeigt, fo fol er die ftraf erlegen.

15 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 499.

2 1 2 .

Eid der Burger und Hintersassen.
1604, 27. Jänner / 6. Hornung.

Diß ift der eyd, fo eyn jegklieher, er fige burger, hinderfäß oder 
20 dienftknächt, fo ob vierzähen jaren alt vnd in Arouw wohnet, der

ftatt jerlichen fchweren muoß.
Durch myn herren die kleynen rhät renoviert, corrigiert vnd vff 

eyn nüwes gefchriben durch Benedictum Huntziker den ftattfchryber 
vff frytag 27f- Januarii des 1604. jars.

25 Stadtarchiv Arau: Eidbuch, Akten Bd. 6. Eine spätere Abschrift steht im selben 
Bande.

Diese neue Redaktion ist eine Überarbeitung des bezüglichen Eides der Ordnungen 
und Satzungen Abschnitt IX (oben S. 152—158) mit Einschiebseln aus der Stadtsatzung 
von 1572 und aus andern Quellen. Ich weise im folgenden die einzelnen Bestandteile 

30nach und gehe die wichtigeren Varianten an; dabei bedeutet.O & S =  Ordnungen und 
Satzungen Abschnitt IX und St =  Stadtsatzung von 1572 (oben n. 159); die römischen
Ziffern geben die Reihenfolge der Satzungen der vorliegenden Redaktion.

I  =  O & S 1
II =  „ 2, Variante (späterer Zusatz) nach «ftatt Arow an träfe» (oben S. 153

35 Z. 6): es fyen von fchmach reden oder fchriften wegen, der foll
daßelbig angentz an eynen fchultheyßen oder rhat Lampt oder 
fonders bringen; wo aber eyner fölche fchmach fchriften zuvor 
öffnen vnd nit befchloßen eynem herrn fchnltheißen überliferen 
thete, vnd fölliches offenbahr wurde, der foll als ein meyneyder

40 geftraft werden.
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I I I = 0 & S 6 .

IV—VIII =  St Blatt 18  ̂ : Von Tröstung und Friedbrüchen (oben S. 264).
IX—XI =  St „ 19a ; Wer auf unserm Rathaus frevelt (S. 264).
XIIu.XIII =  O & S 4.

XIV =  „ 5. 5
XV =  „ 7.

XVI =  „ 13.
XVII =  „ 8.

XVIII =  M 9.
XIX =  „ 10, 11. 10
XX =  „ 12.

XXI =  „ 14.
XXII =  15.

XXIII =  „ 16.
XXIV =  „ 19. 15
XXV =  „ 21 für die Einleitung, und St Blatt 18a: Item wöllicher dem anderen zu

finen eeren redt etc. bis Schluß (S. 263 Z. 32 1F.)
XXVI =  „ 17.

XXVII =  „ 20, ersten Absatzes zweiter Satz; eine spätere Hand fügte nach «huf-
lüt enpfachen» ein: deßglychen frömbde vneheliche kinder zu 20 
Cich nemmen zu verdingen, Cy Cigind in oder vßerthalb der eyd- 
gnofehaft bürtig.

XX VIII =  „ 20, zweiter Absatz.
XXIX =  „ 22, erster Satz.
XXX =  „ 6, zweiter Absatz (von 1559). 25

XXXI =  St Blatt 16b: Wer eines Schultheißen oder Rates Gebot nicht hält (oben 
S. 261).

XXXII =  St Blatt 20a: Unnützer Haushalter halb (S. 266).
XXXIII =  Keiner Coli ohne Erlaubnis meiner Herren zu wirten anfangen.
XXXIV — Schlußnahme von Räten und Burgern vom 13.,23. Weinmonat 1589, identisch 30 

mit derjenigen von 1588 3.,13. IX. — 20.,30. X., oben n. 173.
XXXV =  ebenso vom 7.,17. VIII. 1592, oben n. 181.

XXXVI =  ebenso vom 18.,28. IV. 1591, oben n 184.
XXXVII =  „ „ 12.,22. VI. 1599, oben n. 195.
XXXVIII= „ „ 14/24.11.1600, „ n. 199. 35
XXXIX =  „ „ 11.,21. VI. 1600, „ n. 200.

Vnd füllend diCere obgemelten articul alle, Co nit gehalten werden, in was geCtalten
es währe, von eynem jeden, er fye burger, hinderCäß oder dienftknächt, wär darumb 
wüßens hat, by dem eyd geleydet vnd angebracht werden.

Vnd wölicher von vnfer Ctatt hinweg zücht, es fyend dienftknächt oder andere, 40 
denfelbigen ift difer eyd vß, hin vnd ah.

2 1 3 .

Taxordnung für Ganten.
1604, 5./15. März.

Vor mynen herren den cleynen rhäten montags ö4- M artii 1604.45 
Es habend m yn h™- von etlicher clegten wegen, wie fich der

großweybel mit den gantrüffen nun fürtherhin halten vnd wie man
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es ime zuogeben schuldig, eyn ordnung gemacht, vff deren nun fuorther- 
hin auch gehalten werden S0II, vnd ist selbige von mynen hrn- rhät 
vnd dryßgen bestätiget, jedoch vff widerruoff myner hrn*

Erstlichen was für vahrende pfand an fryen offnem merkt ver- 
5 gantet, verkhouft vnd vßgruofft werden, da S0II von jedem guldi dem 

großweybel, deßglichen auch dem stattschryber ein crüzer werden
vnd gevolgen.

Was aber andere ligende pfänder, item zins vnd schuldbrief, 
silbergschir, kleydungen vnd andere derglychen pfänder, S0 vß 

10 tringender not versetzt vnd gevertiget weren worden, foll davon alfo
geben werden:

Erstlich vom guldi bis vff 50 ------- 3 bz.
Danne von 50 bis vff 100 gl. ------- 4 bz.
Item von 100 gl. bis vff 200 g l . ------ 5 bz.

15 Danne von 200 bis vff 300 gl. ------- 6 bz.
Von 300 bis vff 400 gl.   7 bz.
Von 400 bis vff 500 gl.   8 bz.
Vnd von 500 gl. bis vff 1000 gl. ------- 9 bz.

Volgends was vber die 1000 gl. ift, allwägen von 500 gl. darüber 
20 vff ein halben batzen, thuot von 1000 gl. ein bz.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 580.

2 1 4 .

Kauf- und Tauschverträge (um Liegenschaften) sind vor der 
Fertigung schriftlich abzufassen.

25 1604, 7./17. März.

Vor rhat vff mittwuchen 7. Martii 1604.
Es habend myn hrn- abgerathen, daß nun fürtherhin zuo beßerer 

ordnung alle vnd jede khoüf vnd tülch, fo gethon vnd getroffen 
werden, erftlich föllind durch den stattfchryber verzeichnet vnd

30dannethin dem gricht fürgelegt vnd gevertiget werden.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 581.
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2 1 5 ,

Gefaugenenkost.

1604, 2./12. April.

Vor rhat vff mentag 2b Aprilis 1604.
Es habend myn hrn- abgerathen wan fürtherhin burger oder 5 

andere vmb mutwillige stuck vnd begangne thaten, es sige tags 
oder nachts, in gfangenschaft erkhent, daß söliche in währender 
gfangenfchaft mit muß, waßer vnd brot, kheiner anderen fpyß vnd 
trank sollen gehalten werden; im fahl ihnen die weibel es sige ver- 
ehrten oder khouften wyn in gfangenschaft geben wurden, S0II fylO 
nach vßlaßung derselbigen an ihr statt in gfangenschaft vnd ihrer 
diensten entfezt syn.

Stadtarchiv Arau: ßatsmanual 30 fol. 598.

2 1 6 .

Kaufhausordnung. 15

A.
1604, 9./19. Mai.

Es habend myn hrn- [Räte] abgerathen, daß fürterhin in dem 
khoufhus niemands mehr vß der burgerfchaft anderen vnd frömbden 
lüten kernen, korn, roggen, haber vnd ander getreyd zuoverkhoufen 20 
sich folle anmaßen, dann allein die khoufhusknächt, vnd S0 fy was 
verkhouft, sollend sy denen dz guot gwäsen schuldig vnd verbunden 
syn, das erlöste gelt angentz zuohanden zestellen by verlierung vnd 
entfezung ihrer diensten. Im fahl aber ein burger diferem vnferem 
anfächen nit nachkhommen, fonders verfchetzen vnd in verkhoufen25 
fürfahren wurde, foll er, fo oft es befchicht, vmb 2 pfund pf. vnab- 
leßiger buoß angenommen vnd geftraft werden.

Der hodleren halb iudicatum, die felbigen füllen khein haber 
mehr, vor vnd ehe es mittag lütet, vß dem khoufhus, infonderheit 
kheini fprüwer, das fuoter zuomifchlen, daryn tragen, beide by einem 30 
pfund zebuoß.

Stadtarchiv Arau: ßatsm anual 30 fol. 614.
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B .

1604, 16./26. Mai.
Es habend myn hn- [Räte] ein articul in die khoufhuß ordnung 

stellen laßen, was straf der zuogewahrten, S0 vmb bahrgelt im khouft 
5 merktet vnd aber nit deßelbigen tags zalt, namlichen welichers thüt, 

S0II das khoufhus verwuorkt haben vnd daßelbig bis zuo erlegung fünf
pfunden myden.

Daselbst fol. 618.

2 17 .

10 Strafe der Nichthaltung eines Zahlungsgelübdes.
Die Appellationstaxe ist bei der Anmeldung der Appellation zu erlegen.

1604, 16./26. Heumonat
Myn hn- rhät vnd burger habend eynhaligklich1 abgerathen, 

deren halb, fo einem anderen, dem fy zethuond globen wurdind in 
15 eyner beßtimpten zyt den zuobefridigen, das aber hernach nit hielten, 

der jänig aber specificierte ligende oder vahrende pfand hätte, solle 
derfelbig lut der ftattfatzung fyne vnderpfand widerumb nuowlich 
angryffen vnd von der gethanen gluopt zuo rechtlicher procedur fürter- 
hin dhein vortheil haben. Der aber, fo die glüpt (fals sy einem ampt- 

2oman oder synem weybel beschächen) vbersächen vnd diefelbige clagt
wirt, S0II zuo handen des schultheißen drü pfund verfallen syn.

Wäre aber fach eyner ein glüpt vor gricht oder rhat oder rhät 
vnd burgeren thäte vnd die vbersächen wurde, S0II erlegen 5 tt.

Begäbe es sich aber, daß ein eydsglüpt vor gricht, rhät oder 
25 rhat1 vnd burgern beßchäh1 vnd vbersächen wurde, stat denzmalen

die straf an myner hn- gnad.
Es habend myn hn- rhät vnd burger abgerathen, daß welicher 

fürtherhin vom gricht für rhat appellieren will, derfelbig S0II den 
guldi appellation gelt, ehe myn hn- die richter vffgeftanden1 2, erleggen

30 oder die appellation nit zuogelaßen werden.
Stadtarchiv Aran: Ratsmanual 30 fol. 639 f.

1 sic!
2 vgl. oben n. 206.
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2 1 8 .

Scheltworte sind zu bestrafen.
1605, 18./28. April.

Vor mynen hrn- rhät vnd bürgeren vff frytag den 18. Aprilis 
a°. 1605. 5

Myn hrn- fchultheih, rhat vnd burger habend abgerathen, daß 
wan fürterhin perfonen mennlich oder wyblich gfchlächts einandren 
zuoreden vnd fchelten, daß man diefelbigen fcheltwort äferen vnd 
vngeftraft nit foll hinfchlychen laßenl, fy währen von heimfchen oder 
frömbden vßgoßen. 10

Stadtarchiv Aran; Ratsmanual 30 fol. 735.

2 1 9 .

Wirteordnung.
nach 1604.

Diß ift die ordnung, fo die wirt vnd win fchenk jerlichen 15 
schweren sollen.

Stadtarchiv A rau: Akten ßd. 574 fase. 7, 8, 9 und 10; letzteres enthält die älteste 
Aufzeichnung, die nach dem 14./24. Wintermonat 1604 stattgefunden haben muß, da 
ein von ursprünglicher Hand stammender Zusatz dieses Datum trägt. Die Ordnung ist 
bloße Überarbeitung der früheren. 20

2 2 0 .

Restitution (nüw Recht) ist in Bern nachzusuchen.
1605, 18./28. April.

Vff difören tag habend myn hn- rhät vnd burger abgerathen, daß 
fürtherhin, er ßige glych, wär er wolle, hoch- oder niderstands, S025 
sich am gricht vnd synem rechten versumbt zu haben vermeint vnd 
deßen erclagt, alfo eyn nüw recht begärte, S0 sollen weder myn hn- 
die dryßig noch die burger gwalt haben, söliches zeerlouben vnd ver
günstigen, fonders, wie von alter har in bruch vnd vbung gwäfen, 
daßelbig by vnßeren gnädigen hn- vnd oberen zuoerwerben, vnd foll 30 
menigklich der sach halb für ihr gn- gwisen werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 735.

1 also von Amtes wegen verfolgen.
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221.
Kosten ausserordentlicher Sitzungen zur Abhörung von Urkunden.

1605, 22. Augult / 1. Herbstmonat.
Mynhn-r[ät] vnd bfurger] habend abgerathen, daß wann vrcunde1 

ögfellt werden vnd die parthyen des ordenlichen grichts, rhats oder 
rhät vnd burgeren in abhören derselbigen nit erwahrten wollen, son
ders darzwuoschen tryben, die abzläsen, S0II die trybend parthi, S0 es 
vor gricht, j S, vor rhat, 2 2?,* vnd vor burgeren, 3 Ä* erlegen, war
aber der ordenlichen zyt erwartet, S0II des ledig syn.

10 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 760.

222.
Die Burger sollen ihre Ehefrauen nicht vor Gericht mitbringen. 

Beiständer.
1605, 26. Wintermonat / 6. Chriftmonat.

15 Myn hrn- [rhät vnd burger] habend abgerathen, daß fürterhin eyn
jegklicher burger, fo vor mynen hrn* eynem ehrfammen gricht, rhat oder 
rhät vnd. burgeren waß zühandlen hat, fyn ehewyb, fo der handel fy 
felbs nit berürt vnd antrifft, daheim foll blyben laßen vnd nit mit 
ime vffs rhathuß nemmen, im fahl er aber eynes bystands bedörftig

20 vnd syn sach zum end zbringen zu kleinfüg, mag er eynen nemmen, 
vnd das by 3 $ zbüß.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 30 fol. 782.

223.
Beisgeld und Einzug müssen vor der Hochzeit bezahlt werden.

1606, 29. Jänner / 8. Hornung.
1. Myn hn- [Räte und Burger] habend erkhent, daß fürterhin 

kheynem burgers sohn S0II vergünstiget vnd zuogelaßen, S0 er sich 
verehlichet häte, syn gspons zuo kilchen zfüheren vnd hochzyt zhalten, 
er habe dann zuovor syn reyßgelt erlegt.

30 1 sic!
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2. Deßglychen fo eyn burger eyn frömb1 vnd vffer wyb zur ehe 

nimpt, demfelbigen S0II vor vnd ehe er synes wybs inzug nit erlegt 
hat, dhein hushäblichen sitz zuogelaßen werden.

Vnd sind dißre zween articul der eydßatzung incorporiert. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 10.
Art. 2 Cteht im Eidbuch, Akten Bd. 6, als Anhang zur Eidesredaktion von 1604.

5

10

15

20

25

30

224.
Bezug der Klägdegelder bei verweigerter Urteilsvollstreckung; 

Grundsatz der Reziprozität beim Abzug.
1606, 7./17. August.

Myn h11, [Räte und Burger] habend abgerathen, wan eynem von 
den hn- ßchultheyßen eyn vrthel, Tpruch oder anders zuoerstatten ge- 
botten wirt, derfelbig aber das pott vberfehen vnd in wind schlachen, 
in maßen es auch vor rhat clagt wurd, S0 sollen die clegt gelt nach 
volgender wyß bezogen werden, benantlichen daß der oder die vn- 
ghorsammen in gfangenßchaft gefpehrt vnd nit hinuß glaßen werden 
ßöllind, fy  habind dann zuouor mynen hn- wie auch den amptlüten 
ihre clegt gelt entricht vnd abzalt.

Es habend myn hn- rhät vnd burger abgerathen, daß fürterhin 
wann eyn erbfall allhie sich zuotregt vnd etwas guots, es ßye glych 
deß vil oder wenig, an die frömbde von hinnen zogen wirt, daß den- 
zmalen diefelbigen, deren orten vnd enden es hinzogen wirt, wie 
vnßere burger daßelbst des abzugs, sy ebner maßen auch allhie sollen 
gehalten werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 79.

225.
Bezug der Einungs- und Frevelbussen.

1606, 13./23. August.
Myn hn- [Räte] habend erkhent, daß die eynungs vnd fräfels 

büßen mit der gfangenschaft sollen bezogen werden.
Stadtarchiv Aran: Ratsmanual 31 fol. 82.

1 sic!
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226.
Verleihung der Läden au Fremde.
1606, 28. August / 7. Herbstmonat.

Es habend myn hn- [Räte und Burger] abgerathen, daß ein burger, 
5 währ der ist, fo er eynen laden, denselbigen eynem frömbden zuo ad - 

modieren vnd verlychen wol gwalt hat, jedoch S0II der frömbd 
zwuosrfien jarmerkten den dheins wegs feyl darin zuo haben öffnen, 
sonders allein syne wahren darin behalten. Im fahl aber eyner 
daßelbig violieren vnd vbersächen, föllen der vßlycher vnd empfaher

1° jeder vmb ij vnablaßlich gestraft werden.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 87.

227.
Beschränkungen der fremden Krämer.

1606, 27. Herbstmonat / 7. Weinmonat.
15 Vor mynen hn- rhät und burgeren.

Gmeine waat- vnd gwerbs lüt, apoteker’ vnd krämer habend sich
jede infonderheyt des vberlasts der frömbden vnd vßlendischen er- 
clagt, hiemit ihr fryungs brief ynlegen vnd verläsen laßen.

Da erstlich myn h. der tuochlüten halb erkhent haben, daß fürter-
20 hin (jedoch alles vff widerruft myner h.] die Meyxner an wuchen- 

merkten diß jars genzlichen nit mehr sollen feyl halten. Jedoch 
an fryen jars- vnd nachmerkten will man inen söliches zuogelaßen 
haben, ßy föllen aber auch ihrer fryung ähnlich fahren vnd die nit 
excedieren.

25 Antreffend der apotekeren beschwerd, da sollen weder die tiriack 
krämer noch salbenmacher an wuchen oder jarmerken1 2 feyl haben, 
sonders lut vnser gn h. mandat abgewisen werden, es währe dann 
fach, eyner sonderbahre von ihr gn- vßbrachte Privilegien hätte.

Zuo guotem vnd entladnuß der krämeren molestation habend myn
30 h. den frömbden alles husieren an wuchen vnd jarmerkten abge-

1 Apotheker =  Droguist.
2 sic!
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ftrickt, fy sollen ir auch an wuchenmerkten genzlich nit feyl haben, 
an jarmerkten aber laßt mans inen zuo. Auch wellens myn h. by 
ihren brief Figl vnd erlangten fryheyten laßen blyben, allein wie ob- 
gmelt vff widerruoff myner h. vnd daß ly ihrem anerbieten nach, 
allersyts ein burgerschaft mit währschaft wahren vnd in zimlichem 5 
gelt wie andere verfächind.

Es habend myn hn- abgerathen, daß, S0 eyn burger eynem vßeren 
lynen laden hinlycht, eyn andrer burger aber von lyner glägenheyt 
wegen denlelbigen vmb den pryß, wie er hinglichen, ziechen vnd 
nutzen wölte, folle ime daßelbig züglaßen lyn. 10

Fals aber dem vßlycher mißfiele, mag er den wider vnglehnet 
zuo lynen handen nemmen.

Stadtarchiv Arau: Ratsnianual 31 fol. 93.

228.
Sicherung des Muttergutes gegen verschwenderische Väter. 15 

Verlegung der Regimentsbesatzung.

1607, l . / l l .  Mai.

I. Es habend myn hn rhät vnd burger abgerathen, nach dem
vilerley clegte von etlichen, denen ihre wyber abgelybet, aber von 
denlelbigen kinder, deßglychen zytlich guot verhanden, das vnnutzlich2o 
verfchwenden thund, ervolget, daß fürterhin wan lolich clegt vff- 
khumbt, myn hn- die kleynen rhät löliches auch in erfahrung bringend, 
der fründlchaft eynem, zweien oder dreien, denen deßelben lach be- 
wüßt, ankhünden, ßoliche liederliche hußvätter für rhat b’tagen vnd 
deßhalb anclagen, wan dan die nechstgsipten der kinderen begären, 25 
daß guot inventieren vnd ins weyßenbuoch ynzeichnen, wan auch 
ligende stuck von der muotter nacher söliche liederliche vätter ver- 
khoufen, dieselbigen ohne vorwüßen vnd conlens myner hn- nit 
ßöllen gevertiget werden, auch stracks ob dem articul, der sazung 
incorporiert, dz allein vnuertribenlich z’nutzen, gehalten. 30

II. Myn herren rhät vnd burger habend an hüt dato fich mit 
eynandren verglichen vnd eynhäligklich gerathen, daß der zwenzigilt 
tag b’fatzung der empteren halb, empfachung der großen ftatträch- 
nung etc. vnd anderer lachen fürtherhin nit mehr lölle gehalten,
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fonders vmb gwüßer vrfachen willen der meytag darzuo gebrucht 
werden, vnd alfo der erste anheben vff nechst khommenden Philip 
vnd Jacobi deß 1608. jars.1

Danne diewyl eyn enderung beschicht, ist erkhent, daß alle die, 
5 denen verschinen zwenzigisten tags empter vfferlegt worden, bis 

khünftig meytag dienen söllint, die grichtsherren aber geystlichs vnd 
wältlichs rächten biß vff Symonis et Judae nechst khommend, dan- 
zmal sollen fy  geendert werden, volgends allwegen der grichtssachen 
enderung von Symonis et Judae biß vff meytag, alfo vom meytag

10 biß wider dahin, beßchechen.
Item sollen auch zuo jetz bestimbten vnd d’heinen anderen zyten 

(jedoch jederwyln min hn. ihnen ihrn willen hierin vorbehalten) 
burger vnd hindersäßen angenommen werden.

Als auch dahero die jugend vnd gmeyne ßchuolkinder ihr mahl 
15 vff den zwenzigisten tag genoßen vnd ihr vmbzuglichen freüdentag 

gehalten, ßollens den fürterhin nach dem meytag haben vnd glych
morndes daruff in meyen oder, wie mans nent, ruoten gan.

Die ordenlichen mähler blybend vff Johanni vnd zuo anderen 
zyten wie von altem har.2

20 Die große statt rächnung S0II gelivert werden am tag vor Phi- 
lippi vnd Jacobi.

Die kriegswehr vnd harnasch sollen diß jars besichtiget werden, 
da gibt man der gmeind wyn, käß vnd brot.

Alle am zwenzigisten tag beamptete persohnen sollen biß vff den 
25 meytag im 1608. jar dienen, danne nach marchzal der zyt, wie auch 

myn hIb rhät vnd burger, thuot 5/< jare, bßoldet werden, blibt dornach
in guoter ordnung vom meyen tag biß wider zmeytag.

Stadtarchiv Arau : ßatsmanual 31 fol. 177 f.

1 vgl. oben n. 144 S. 224 und 225 Z. 14; ferner Ratsmanual 31 fol. 143 vom 9./19. 
30 Hornung 1607.

8 am Neujahr und bei der Regimentsbesatzung.
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229.
Strafe der Giselfresser.

1607, 12./22. Weinmonat.
Es habend myn h* rhät vnd burger in gmeyn denen, fo fich 

gyfelfräßens vndernemmend, alle ehrliche gfellfchaften, myner hn. 5 
rhathus in zuofamenkhunft der ganzen burgerfchaft, wyn- vnd wirts- 
hüfer by x $en pfenningen vnabläßiger straf abgestrickt vnd ver- 
botten; fals eyner vberfeh vnd die vffgsezte buoß in gelt zuo entrichten 
nit vermocht, solls derselbig oder dieselbigen nach geordnetem bruch 
in der gfengknus abdienen. 10

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 227.

230.
Verteilung des Leheuschillings.

1608, 5./15. Hornung.
Es habend myn hn- abgerathen vnd erkhent, daß fürterhin wann 15 

eyn lehen fellig vnd widerumb empfangen, daß denzmal wie der 
lehenfchilling vffglegt wirt, zwen theyl in die büchs vnd der dritte 
theyl dem vortrager jedes lehens fölle verblyben, es foll difer rhat- 
fchlag zuo vorderft ins lehenbuoch gfchriben werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 261 und 32 Blatt 8b. 20

231.
Strafe des Nichterscheinens vor Gericht.

1608, 1Ö./20. Hornung.

Myn herren [Räte] habend abgerathen, wann eynem burger für 
gricht botten wirt, er aber nit erfchynt vnd ohne gnuogfam ent-25 
fchuldigung vßblybt, in maßen der ander ime mehr mal bieten ließ 
vnd zuoletft dahin khäm, dz er eyn eyd bott anwenden ließ, fo foll 
derfelbig vnghorfam vmb fünf pfund pfennigen an dem ort, do es
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clagt wirt, vnnachläßig angnommen werden; jedoch blybt es by erstem 
bott vnd auch derselbigen gesezten straf. Difer rhatfchlag foll der 
eydfazung yngelybt werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 foi. 262.

s 232.
1608, 22. April / 2. Mai.

Spruch zwifchen Arau und den Dörfern Buchs, Ror und Sur 
betr. Wunn und Weidgang.

Der Spruch wird von Bern bestätigt am 3./13. Mai 1608.
10 Original: Perg. 77 : 58 cm find. 12,5 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urkunde 897. 

Der durch den Siegelstreifen mit der Haupturknnde verbundene Bestätigungsbrief 
mißt 35,4 : 21,3 cm.

Vgl. dazu das Ratsmanual 31 fol. 196, 236, 237, 242, 243, 280, 283, 284, 286, 
298, 302, 307, 332, 333, 385.

233.
1608, 22. April / 2. Mai.

Spruchbrief zwüfchen der ftatt Arouw vnd der gmeind zu Nider- 
entuelden wägen abfünderung ires weydgangs.

Von Bern bestätigt am 3./13. Mai 1608.
20 Original: Perg. 62,7 : 54 cm (incl. 10,5 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urk. 898. Der 

durch den Siegelstreifen mit der Haupturkunde verbundene Bestätigungsbrief mißt 
35 : 22 cm,

Vgl. dazu Ratsmanual 32 fol. 94 d, 95»*, 97b.d. 98 c, 99»*, 101 d.

234.
25 1608, 5./1B. Auguft.

Verordnung betreffend das Standgelt (an Jahrmärkten).
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 325 f.
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235.
Handwerksbrief der Schneider.

1608, 28. Herbstmonat / 8. W einmonat.

Wir fchultheis rhät vnd dry Big der statt Arouw thund khund 
jedermenigklich hie mit diferem brief, daß vff hüt deßelbigen dathumsö 
vor vns erfchinen sind die verordneten eynes ganzen ehrfammen 
schnyder handwerks allhie, vnsere burger vnd angehörige, fürtragende, 
wellicher maßen inen zu fchmelerung ihrer hußhaltungen vnd großem 
abbruch ihren erlehrnten handwerken mißbrüch vnd vnglägenheyten 
begegnind nit allein von frömbden, fonders auch inheimfchen felbs, 10 
derhalben fy verurfachet, zufammen ztretten, zu gutem nutz vnd 
frommen ihrer hushaltungen, beßer narung ihrer wyb vnd kinderen 
nach folgende ordnungen vnd articul zu ftellen, demütig pittende, 
wir wolltind die felbigen abläfen vnd anhören vnd, was darinen 
zu minderen, mehren oder gar abzuthun billich erkhennen wurdint, 15 
gnedigklich zuo beftätigen, vff begebende clegt die fehlbahren darumb 
ab zuftrafen, vnd fy darby zu fchirmen.

Als erftlichen wan eyn junger meyfter für fich felbs zu arbeyten 
wölte ynlaßen, fölle fich derfelbig bevor für eyn ehrfam pott ftellen 
vnd gmeynen meifteren für den antritt eyn pfund pf. entrichten. 20

Zum anderen wan fach, eyn lehrmeyfter eynen lehrknaben, der 
vßerthalb difer ftatt Arouw daheim währe, anftelte, fo fölle er dem 
handwerk zwey pfund pf. erlegen; währe er aber eynes burgers fohn, 
eyn pfund, vnd fo eyn meyfter fälbs fyner föhnen eyner anfetzte, 
zechen fchilling abzuvertigen verbunden fyn. 25

Zum dritten fo eyn frömbder meyfter fchnyder handwerks zum 
burger allhie angenommen vnd die gnad erlangen möchte, fölle er, 
vor vnd ehe er anfieng arbeyten, gmeynen meyfteren von wegen der 
gfellfchaft zwey pfund pf. darfchießen.

Zum vierten wan eyn meyfter eyen1 knächt vierzechen tag zuo 30 
arbeyten gebrucht hätte, fölle er denfelbigen nach handwerks ge- 
wonheit (wo vehr er lenger allhie blyben wollte) vffdingen vnd, fo 
derfelbig nach der vffdingung ohne wichtig vnd ehehafte vrfachen 
dem meyfter vßtrett vnd vor verfließung des halben jahrs fort zuge, 
foll ime der meifter die zyt fyner verblybung dheyn lohn fchuldig35

1 sic!
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syn, es wehre dan fach, er ime eynen anderen knächt ansatzte, sonst 
mag jeder knecht von sant Johanes im fommer biß wienacht, deß- 
glychen von wyenacht biß wider sant Johanestag zuo eynem anderen 
meyster dingen, arbeyten vnd die enderang z’thun gweltig syn.

5 Zum fünften sollte auch zuo jeder fronfasten ein gmeyn pott ge- 
halten, vnd S0 eyn meyster sich vßeren vnd im pott nit erfahrnen 
wurde, er hätte dan gnugßame vrfachen für zuowenden, solle er zuo 
handen gmeyner meysteren buoß verfallen Jfyn fünf schilling.

Zum sächsten S0 sach, eyn meyster eynen lehrknaben anstallte,
10sollte derfelbig zwey jar lang nach handwerks bruch lehrnen; wan 

dan der vßgelehrnt, solle syn geweßner lehrmeyßter in nechster jarf- 
frißt darnach dhein anderen mehr anstellen, sonders eyn jar lang 
paußsieren vnd still stahn.

Zum sibenden wan eyn lehrjung bestimpte zwey jar nach hand-
15 werks bruch ordenlich vßgelehrnt, S0 sollte derfelbig sich in wander- 

schaft begeben vnd vier jar lang vßerthalb enthalten vnd dem hand- 
werk nach züchen, vor vnd ehe er sich allhie eyn meister setzen vnd 
für sich selbs arbeyten dürfe, nach erftreckter vnd vollzogner aber 
der vier jaren glyeh wie eyn anderer meyster gefürderet werden.

20 Zum acht- vnd letsten wan eyn meyster allhie in vnfer statt vnd 
fridkreys wohnende sich diser ordnungen vnd articul nit beflyßen 
vnd die halten wurde, sollte von ihnen als eyn stümpler geacht, auch 
nit gwalt haben, knecht noch lehrjungen zuo fürderen, in ansechen 
es weder in vnseren gn: hrn: vnd oberen der statt Bern noch anderen

25 orten gebracht vnd zuogelaßen wirt.
Nach dem wir nun vorgestellt specificierte ihre articul der lenge

nach vernommen, die erduret vnd von dem erften an den anderen 
ja biß vff den letsten erwegen, habend wir dieselbigen nit für vn- 
zimlich honders zuo nutz vnd befürderung ihres handwerks notwendig,

30 guot vnd der billigkheyt gmeß zuo ßyn erkhennt, approbiert vnd con- 
firmiert, approbieren confirmieren vnd beßtetigen die auch in craft 
dis briefs vnd wollend, das die (S0 lang es vns gfallen, nutz vnd 
dienstlich syn bedunken wirt vnd nit widerruoffen werden) von 
gm eynen meysteren vnd handwerks gnoßen gehalten, deren gelabt,

35 ßtiff, veßt, stät vnd vnuerbrochenlich nachkhommen vnd die sählbahr 
perfohn vff jeden casum insonderheyt darumb abgestraft werde, dan 
wir inen zur zügsami gegenwärtigen brief mit vnser statt fürge- 
thruckten secret ynsigel verwahrt zuogestellt vnd zuo ihrem schirm
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vberantwurt haben vff mitwuchen den acht vnd zwenzgiften tag 
September als man von der gnadrychen geburt vnsers einigen hey- 
lands vnd erlöfers Jesu Christi zalt ein thusent sächs hundert vnd 
acht jar.

Bendicht Huntzicker 5 
Offner (Handzeichen) Not.

[Ratificiert vff donftag den 29*- Januarii a°- 1624.
Soll anderst abgschriben vnd befiglet werden.]1

Original: unbekannt.
Abschrift (gleichzeitig): Stadtarchiv Arau: Akten 574 fase, 11. 10

236.
1608, B./15. Weinmonat. 

Feuermelde- und Feuerlauf-Ordnung. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol, 340.

237. 15
Handwerksorduung der Metzger.

1609, 8./18. März.
Vor Rat.
Vff pittliches anhalten gmeyner meyfteren defi handwerks der 

metzgeren myn hn. vff widerrflff ihnen nachgefchribne puncten vnd 20 
articul approbiert vnd beftätiget haben vnd die vberträtter derfelbigen 
jeden infonderheyt mit zehen pfunden zübefieren erkhent, mit anhang, 
fy dabi zuo befchirmen.

Erftens daß eyn lehrjung drü jar lang ins khünftig lehrnen vnd , 
nach vfigelehrnten jaren zwei andere jar dienen fölle, vor vnd ehe 2.5 
er möge meyfter werden vnd z’bank ftahn, betreffend aber die 
meyfters föhn, fo das handwerk by ihren vätteren erlernt, füllend 
diefelbigen wie von altem her gehalten werden.

Am anderen wann fach, eyn m1’ eynen jungen öbvermelte zyt 
vfiglehrt hätte, fölle er hernach in eyner ganzen jarsfrift d’heynen30 
anderen zuolehren anftellen; deßglychen fo fölle auch eyn junger an- 
fachender meyfter in erfter jarsfrift d’heynen lehrknaben vffdingen.

1 Spätere Bemerkung mit anderer Tinte.
Reehtsquellen des K. Argau. I. 1. 22
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Zum dritt vnd letsten wo dißmals vffgedingte knaben by mrn 
währen, dieselbigenTollend nach inhalt verdings vßlehrnen, aber nach 
verschinner lehrjaren die zwei bestimbten andere jar dienen vnd 
wandlen.

5 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 400 und 32 Bog, l i l a .

238.
Verfahren bei Fertigungen.

1609, 15./25. März.
Es habend myn hn- [räte] abgerathen vnd erkhent, fürterhin 

10 wider yngelegte vertigs verzeichnußen eynem ehrfammen gricht von 
kheüfen vnd tüfchen wegen einiche khundfchaft, anderft ergangen 
'zuofyn, legen vnd ernambfen z’laßen, damit dhein tröl vnd rächts- 
vbnngen daruß entftandind, dann fy sich, kheüfer vnd verkheüfer, 
vor ynlag aller nodturft nach bedenken vnd hernach sollen vertigen, 

15 dann mans schlecht vnd einfalts by yngelegtem will verblyben vnd
darwider nüt reden laßen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 404.

239.
Die Notare sollen die von ihnen errichteten Urkunden mit ihrem 

20 Handzeichen versehen.

1609, 29, März / 8. April.
Vor Rat.
Die Notarii gmeynlich sollen alle acta vnd contracta mit gewohn- 

lichen ihren handzeychen nach dem befelch der hochen oberkheyt
25 signieren, by vffgefetzter peen vnd nullitet der briefen.

Stadtarchiv Aran: Ratsmanual 31 fol. 409 und 32 Bog. 111 d.
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240.
1610, 12./22. März.

Verordnung betr. Benutzung des W eidgangs. 

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 32 Bog. 126b.

241. 5
Folgen verspäteten Rechtsdarschlags bei Pfändungen.

1610, 13./23. Herbstm onat.

Myn herren räht vnd burger habend abgerahten vnd erkhent, 
das wellicher sich von einem anderen pfenden vnd syner anforderung 
halb angryffen laßt, derfelbig aber nach verfchynung der pfandtagen 10 
die nit stellen, sonders erst das recht darüber fürfchlachen wurde? 
daß derfelbige pfand oder gelt stellen, solle von einem amptman in 
namen myner herren ty  dem eyd potten werden, im fahl vberfechens 
yngspehrt vnd 5 $ straf erlegen oder nit hinuß glaßen vnd nüt desto 
weniger syn ansprach zu befridigen gewifen werden. 15

Stadtarchiv Arau : Ratsmanual 31 fol. 598.

242.
Das Pfandrecht an der Fahrnis des Mieters muss im Mietvertrag 

ausbedungen werden.

1610, l . / l l .  W einmonat. 20

Vor Räten und Burgern.
Es habend myn hn abgerathen vnd erkhent, das wellicher einen 

zum hufman annimpt vnd empfacht, derfelbig ime andingt, in nit 
vfhin ziechen zlaßen, fonders den hußzins vff fyner varnus zubezüchen, 
dem mag wol von dem amptman ein verpott vff den hußraht anglegt 25 
werden, dinget er im aber nüt an vnd vßzücht, foll er in nach der 
statt recht pfenden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 31 fol. 604
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243.
Eid der Pfister und Brotschauer.

Um 1610.
Dilä iffc der eyd der pfyfteren, wöllichen fy alle jar mit fampt 

öden brotfchauweren fchweren föllint.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 574 fase. 10, 7 und 8.

244.
Müllerordnung.

Um 1610.
10 Ordnung der mülleren, weliche fy alle jar fambt iren knächten 

fchwerend.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 574 fase. 10 (älteste Hand), 6, 7, 8.

245.
Gemeinwerk. Strafe des Schiessens auf die Stadtfähnlein und dgl. 

15 1612, 19./29. Mai.
Vor Räten und Burgern.
1. Des gmeynen wärchs halb die wyl ihren vil nur junge knaben 

schickend, myn hrn. erkhent habend, das ein jeder selbs gang oder 
einen thauwner fchicken solle by j # zuo büß, vnd S0I in die eyd

20satzung yngelypt werden.
2. Es foll auch in die eyd fatzung yngelybt werden, das myn 

hrn. r. vnd b. einen, wellicher ergryffen wurde, der in die fenli1 oder 
boüm vff der alment schießt, des glychen die fteyn2 vff dem hirzen 
graben ab den muren wirft, ftrafen wellend an lyb, ehr vnd guot.

25 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 32 (unpag.), 33 fol. 56.
Im Ratsmanual 33 fol. 56 stehen diese beiden Satzungen zum 20./30. Mai 1612

etwas wortreicher, wesentliche Abänderungen sind:
1 RM 33: die Ctatt fendlin vff den thürnen oder brunuen.
2 „ 33: Cteinin blatten.

30 In etwas anderer Redaktion finden sie sich auch im Anhang zur Eidesredaktion 
von 1604 (Akten Bd. 6).
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246.
Strafe des Wegbleibens vom Malefizgericht.

1612, 22. Heumonat / 1. August.

Es habend myn hrn< r. vnd burger erkhent, das wan fürthin 
vber malefitz zuo vrtheylen ift vnd fich einer gefährlich vfieren vnd 5 
nit erfchynen wurde, das dem felbigen von fyner abfents wegen ein 
zedel vmb x $ in die büchfen fol gethan werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 lol. 70.

247.
Steuerpflicht der unverehelichten Töchter und Söhne. io

1612, 10/20. Wintermonat.

Es habend myn herren räth vnd burger einhellig erkhent der 
vnuerehlicheten döchteren vnd föhnen halb, welliche eigen guot be- 
fitzen, auch gwün vnd gewärb tryben, das die felbigen in beiden 
ftühren follind angelegt werden, vnd foll inen nuot defto minder 15 
khein gnofiamme, weder in vfigebung holzes noch kärnens mitge- 
theilt werden, in betrachtung fy in den gemeinen thauwen vnd 
wachten khein befchwährd lyden müefien.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 89.

248. 20

Busse wegen Wegbleibens von den beim Eid gebotenen Sitzungen. 
Erhöhung der Taxe für Gastgerichte.

1613, 21. Brachmonat / 1. Heumonat.
I. Es habend myn herren räth vnd burger vfi wichtigen vnd 

beweglichen vrfachen einhellig erkhent, diewyl etlich myner herren 25 
fich bifihäro gefahrlicher wyfi, wan myn hr- fchultheis by dem eyd 
pieten laßen, entvfieret vnd nit erfchinen noch gehorfammet hand, 
das fürthin, wellicher nit erfchynen fonders vfiblyben wurde, ime 
er fye, wär er wöll, ein zedel für zwey pfund in die büchfen folle ge- 
than werden. Wan es fich aber begäben, das by dem eyd botten wurde, 30
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vnd sich denzmalen einer wider ein amptman setzen, vfflehnen oder 
das recht darüber fuorschlachen wurde, vnd es zu clag käme, der 
selbig S0II ohne gnad vmb xx pf. zu handen myner herren gestraft 
werden. x

5 II. Myn herren räth vnd burger habend in betrachtung gfüehrt, 
diewyl nun ein guote zyt dahär die frömbden vnd vßeren, wan ly des 
rechten gemanglet, allo das fy ein gricht khouft, habend -fy nur 
ij $ p f erleyt, welliches gar gring gwelen, deß wegen erkhent, das 
fürthin ein frömbder, er sye wer er wöll, vnd ein gricht zu khoufen 

lObegährt, derfelbig solle zu handen myner herren eines ehrsammen 
grichts zu erlegen schuldig syn an pf. iiij Die burger diser statt
aber laßt man wie von alter har verblyben namlich ij 

Stadtarchiv Arau; Ratsmanual 33 fol. 128.

249.
15 Pflicht zum Fürsprecheramt.

1613, 15./25. Heumonat.
Es habend myn herren räth vnd burger einhellig abgerathen 

vnd erkhent, das fürthin, wan einer myner herren zu einem fürsprechen 
angesprochen wirt, er sige wär er wöll, S0 S0II der angesprochen 

20 fehuldig vnd verbunden sein, dem begährenden fein red darzthun,
er sige glych zu vor am gricht sein fürsprech gsyn oder nit.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 32 (unpag.), 33 fol. 134.

250.
1613, 2./12. Chriltm onat.

25 Müllerordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 161 f.

251.
1613, 21./31. Chriltmonat.

Ordnung holz vßzugeben (an den Kleinen Rat, die Dreißig, Räte 
30 und Burger und die Geistlichen).

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 163.
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252.
Verwandtschaftsausschluss. Metzgerordnung.

1614, 16./26. März.

I. Vh beweglichen vrfachen des abträttens der fründen vnd ver- 
wandten habent myn herren räth vnd burger mit einhelligem mehr 5 
ein ordnung gemacht vnd das ob der felbigen fuorthin gehalten wer
den fölle erkhent, als namlichen wan etwas zu verhandlen ist, das 
den gemeynen nutz betrifft, das als dan niemand solle abtretten von 
des anderen wegen, er sige dan ime S0 nach gesibt vnd verwandt, 
das er eintweders fein vatter oder sohn oder schwächer oder bruoder 10 
oder dochterman sige; was fründschaft aber sich wyters hinus er- 
ftrecken thnt, diefelbigen sollend denzmalen nit abtretten, sonders 
alda blyben sitzen vnd der gemeynen nutz helfen fürderen, schützen 
vnd schirmen.

II. Metzgerordnung. 15
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 176 f.

253.
Belohnung der Beiständer. Injurien. Verbot des Wiederverkaufes 
einer Liegenschaft vor der Zufertigung derselben. Burgerannahme.

Verdingen fremder Kinder. HintersässenausWeisung. 2:

1614, 23. Brachmonat / 3. Heumonat.

I. Es habend myn gnd hn. [Räte und Burger] der byftenderen 
vnd ihrer belohnung halben ein ordnung gemacht, namlichen das 
einem byftand in wehrender rechts vbung allhie in vnfer statt für 
fein müy fuoter vnd mal folle werden alle tag zechen gut fchilling. 25 
So er aber in der frömbde mit appellation oder fonft fchwähren 
rechts vbungen brucht wirt, fo foll im für fein müy alle tag j $ vnd 
dar zu fuoter vnd mahl geben werden.

II. Verners der zureden vnd errüerigen fcheltworten halb, ift 
erkhent, das wellicher dem anderen ehrverletzlichen zuoredt, vnd 30 
folliches vor gricht einmal zeclagen khompt, fo foll demnach die clag 
nit mehr verfprüchet, fonders die vrtheil luth ftattrechtens ergahn
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III. Item deren halb, wellicbe ein khouf thund vnd den felbigen 
widerumb verkhoufent, vor vnd ehe der erlte khouf dem khoüfer am 
rechten gefertiget vnd zuerkhent wirt, darus dan vil vnruwen ent
standen, sollichem zufürkhommen, myn herren erkhent haben, das 

öwellicher burger ligende stuck vnd güeter khouft vnd diefelbigen, 
vor vnd ehe sy am rechten ime zuerkhent werdent, widerumb ver- 
khoufen wurde, S0 S0H sollicher khouf nützit gelten, fonders der ver- 
khoüfer vmb x pf. in ftraf genommen werden, auch fynen khoüfer 
des coftens halb, fo mit dem wynkhouf vffgangen, fchadlos halten.

10 IV. Der ynzügen halb der angnomnen burgeren ift erkhent mit 
einhelligem mehr, das wan einer alhie begärt burgrecht zu haben, 
das der, fo in vnferen gnedigen hn- land vnd gepiet wohnhaft, der foll 
geben an pf. ein hundert U; der fo in der eydgnofchaft pürtig, foll 
legen ij° S; der vßerthalb der eidgnofchaft pürtig, an pf. iijc #,

15 jeder fampt dem bächer1 vnd reyßgelt vfilegen, was aber einem für 
ein wehr vffglegt wirt, vff den nechften ratstag fampt dem eymer, 
was aber das manrecht belangt, in monats frift fürzeigen.

V. * 2Der frömbden kinderen halb foll niemand keine verdingen, 
es figind ehlich oder vnehlich, es fige dan, das fy ihre wolhabenden

20elteren habind vnd in der eydgnofchaft pürtig, by x $ bufi, vnd foll 
zu dem articul, das niemand frombde foll behufen, in der eydfatzung 
ynglybt werden.

VI. Der hinderfäßen halb iudicatur, das diefelbigen in monats 
frift fich by x # buh hinweg machen follen, was aber ins khünftig

25 fich zuotragen, das ein burgers tochter fich mit einem vßeren ver- 
ehlichen thäte, die fönd fich auch ins monats frift von der ftat (wo 
vehr fy die gnad des burgrechten nit erhalten khönnen) hin weg 
machen, vnd foll fy niemand beherbrigen by x S buh.

VII. Deren halb fo buwen oder keller graben, das fy den wuft
30 anders wo hin nit, weder ein buwmeifter heißen, füehren folle.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 33 fol. 203 und 34 (unpag.).
Im Anhang zum Eidbuch von 1604 (Akten Bd. 6) stehen Satzung 1 (mit der Ab

weichung, daß der Lohn der Beiständer außerhalb der Stadt nicht 1 sondern 
1I2 Gulden beträgt), 2, 3 u. 7.

35 1 im Ratsmanual 33 fteht Ctatt «Campt dem bächer» vielmehr «Cambt zechen gut
guldin für ein bächer».

2 im Ratsmanual 33 bezieht sich dieser Artikel nur auf die Unehelichen.
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254.
Strafe des Ausschwatzens von Ratsbeschlüssen.

1614, 4./14. August.
I. Es habent myn gnd’ herren räth vnd burger einhellig abge- 

rathen vnd erkhent, das wan fürthin ein rathschlag ergaht, wellicher 5 
by dem eyd zu hälen ist, vnd sollicher von einem myner herren ge- 
offenbahret vnd vff ine beschynlich gemachet wirt, das denzmalen 
derselbig, war er joch sige, als ein meyneyder folle gestraft werden.

II. Ergänzung der Metzgerordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 217 f und 34 (unpag.). 10

255.
1615, 12./22. Hornung.

Verordnung von Räten und Burgern betr. die Weinfchenken 
und Zapfenwirte.

Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 6, Eidbuch. 15
Vgl. n. 267 hernach v. 22. M ai/1. Brachmonat 1618.

256.
Appellation vom Gericht an den Rat.

1615, 22. Mai / 1. Brachmonat.
Es habent myn hn- räht vnd burger einhellig abgerahten vnd20 

erkbent, das fürthin wellicher burger ein vrtheil vom gricht für 
myn hn- einen ehrfammen raht ze appellieren nimbt, der foll als dan 
innerthalb vierzechen tagen fein appellation verfüehren, im fahl vber- 
fechens fyner gegenpart vff begähren hin denzmal fein recht zug 
vergönftiget folle werden. 25

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 280.
Auch eingetragen als Anhang zur Eidsatzung von 1604 (Akten Bd. 6).
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257.
Handwerksbrief der Küfer,

1615, 7./17. Heumonat.
Wir der fehultheiß vnd die räht der statt Arouw thund kunt 

5 hiemit, daß vff hüt des datum wyßt, vor vns sich gestelt vnd er- 
schinen sind die ehrsamen frommen vnd wol bescheidnen Leohnhart 
Brunner, Jacob Lauber vnd Sebastian Bolliger, all dry vnser butger 
vnd meister des küeffer handwerks, für sich selbs vnd in namen 
gmeiner ihrer mitmeisteren des küeffer hand werks, hiemit ein schrift- 

10 liehe verzeichnus vnd Ordnung ynlegen laßen, welliche ßy die meister 
mit vnd vnder einanderen gestelt, auch wo vehr dieselbige von vns 
approbiert werden möchte, darob zu halten vnd deren nach zuge- 
leben, gemeingklicb vnd sonderlichen bedacht seyent, deßwegen vns 
in aller vnderthänigkeit ankehrt vnd gebätten, daß wir dießelbig an- 

15 hören vnd, fo nüt vngerymbts darinnen zuo befinden, ihnen die con- 
firmieren vnd bestätigen weltint; vnd luthet die von wort zu wort
affo:

Erstlichen S0 foll khein meister vf einmahl mehr dann einen 
lehrknaben das handwerks1 zuo lehren vffdingen, by zweyen pfund pf. 

20zebuoß zuo handen gemeinen meyfteren; wol ist es einem meister zuo- 
gelaßen, wann er fynen fohn das handwerk lehrnen will, daß er dar- 
zumahlen1 noch einen lehrknaben darzuo haben möge; jedoch foll er 
von ßines fohns wägen dem handwerk 4 pfund pf. vnd von dem lehr
knaben 8 pfund pfennigen zuoentrichten fchuldig fein.

25 Zuo dem anderen, wan alfo ein meiftey einen frömbden oder heim-
fchen lehrknaben annimbt vnd die zwey jahr vß lehrnet, als dann 
foll der jüngling zwey jahr lang zewanderen fchuldig fein oder für 
kein meifter erkent werden. Wann er aber feine zwey jahr in der 
wanderfchaft vollfüehrt vnd demnach als ein junger meifter fich yn-

30stellen will, der foll zu vor dem handwerk zu erlegen pflichtig sein 
an pfennigen 8 pfund.* 2

Zum dritten S0 foll ouch khein meister für sich selbs gewalt 
haben, den anderen fynen mitmeisteren weder holz noch reif vß den 
henden zekaufen, fonders wan holz oder reif allhar gefüehrt werden,

35 1 sic!
2 Die andere AbCchriffc hat «4 gl.».
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denzmalen anderen feinen mitmeisteren anzuozeigen, by einem pfund 
pf. zebuoß. .

Zum vierten S0II ouch kbeiner des anderen khunden nachlouffen, 
ihnen die wyntruosen abzuoforderen, by einem $ pf. zebuoß.

Zum fünften S0II auch khein frömder old vßerer meifber küeferö 
handwerks in vnser statt vnd fridkreis sein handwerk, es feige zu 
herpst oder anderen zyten im jahr^ für sich selbs zuo tryben vnd ge- 
bruchen gwalt haben.

Zum lächsten daß khein frömbder meister sein gemachtes gschir, 
glicher3 gestalten die jänigen, S0 solliches vff mehrschatz vfkaufen, alhie 10 
in vnfer statt vnd deren fridkreis solliches zu verkaufen solle gewalt 
haben, es sige dann an den gewöhnlichen jahrmärkten; vnd was 
ihnen dannzuomalen vberblybt, solliches alhie nit ynftellen vnd zuo 
behalten gäben, sonders widrumb hinweg vertigen follent by zweyen

pf. zebuoß, S0 oft es beschicht, der halbe theil zuo handen .myner.15 
herren vnd der ander halb theil zuo handen eines hr. fchultheißen zuo 
bezüchen versahen fyn solle.

Zuo dem sibenden vnd letsten, wan es sich füegen old begeben 
wurde, daß fürthin einer oder mehr der meisteren sich difer ordnung 
nit beflißen, sonders deren widersetzen, die nit halten vnd darwider-20 
handlen wurde, daß als dann die anderen meifter vollen gewalt haben 
sollent, dem vngehorfamen meister weder knächt noch lehrknaben 
vffzuodingen noch haben zelaßen, fonders dieselben hinweg zuo wysen.

Als wir nun diß ihr anbringen vnd schriftliche ordnung, auch 
darüber begährte bestätigung angehört vnd abläfend verstanden, ouch 25 
solliches alles nit vnzimlich sin befunden, habend wir die obgefchrib- 
nen articul all (jedoch vff widerruff vnd fo lang es vns gefallen wirt, 
diefelbigen zuo minderen, zuo mehren oder gar widrum vffzuoheben) vff 
bittlich ihr anhalten approbiert confirmiert vnd beftähtiget, appro
bieren confirmieren vnd beftatigen4 auch dieselbigen mit oberlühr-30 
terter4 condition in vnd mit craft dis briefs, wellicher zu vrcund mit 
vnser statt gewohntem aufgetrucktem secret infigel verwahrt vnd 
gmeinen meisteren des küoffer handwerks ist zuogeftelt vnd behandet 
worden vf mitwochen den sibenden tag höümönats als man von

3 «glicher gehalten — vtkaufen» fehlt in der anderen Abfchrift, steht dagegen35 
nach «by zweyen pf. zebuoß».

4 s ic !
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Christi Je£u vnfers einigen heilands vnd erlöfers [geburtj5 zalt sechf- 
zehen hundert vnd fünfzehen jahr.

Baltaßar Huntzikerr 
stattschriber.

5 Original: unbekannt.
Abschriften: Stadtarchiv Arau: Akten 574. 2 Abschriften von unbeholfener unschöner 

Hand.

258.
Wer eines Frevels angeklagt ist, soll sieh selbst verteidigen.

10 1615, 11./21. Herbstmonat.

Es habent myn herren räht vnd burger abgerahten vnd erkhent, 
das wan fürthin ein burger von eines fräfels wegen vor mynen 
herren anclagt wirt, das er den selben fräfel selbs versprechen folle 
vnd ime khein fürsprechen erloubt werden.

15 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 293, 34 (unpag.)

259.
Die infolge Reukaufes dem Verkäufer verfallene erste Anzahlung 

soll durch Pfäudung beigetrieben werden.
1616, 31. Jänner / 10. Hornung.

20 Es habend myn herren räht vnd burger hüttigen tags abgerahten 
vnd einmüetig erkhent, das wan fürthin ein burger oder hinderfäß, 
wär der oder die joch fyend, niemands vßbedingt, einem anderen 
allhie ein ligend stuckh gut nüechterer wyß abkhouft vnd hernach 
rüw khöufig wirt, alfo das er die erste zalung (luth der fatzung1)

25 zu erlegen getriben wirt, fo foll der sumfelig mit pfenden darzu ge- 
triben werden vnd dem kleger fahrende vnd nit ligende pfand ze 
ftellen verbunden sein.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 316.

5 aus der andern Abschrift ergänzt. 
30 1 Vgl. oben n. 200.
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260.
1616, 6./16. Brachmonat.

Inventar und Ordnung über die Fronwage.
Bibliothek des arg. Obergerichts: Stadtsatzung von 1633, Ms. D 3, fol. 58b und 59a.

261.
Reispflicht.

1616, 7./17. August.
Es habent myn hn- r. vnd burger erkhent, das ein jeder burger, 

wellichen die ordnung in dem vßzug begryft, lein reyß ze thun 
schuldig sein solle, wan aber einer mehr dan ein huß hat vnd aber 
khein hußlüth darinnen, fo foll als dan der jenig, des dz huß ißt, die 
reyß selbs oder durch einen gedingeten soldaten vnd burger ver
richten laßen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 345.

5

10

15

20

25

262.
1616, 24. Herbstmonat / 4. Weinmonat.

Pfundzollordnung, unter obigem Datum vom Kleinen Rat aufge- 
stellt, von Räten und Burgern bestätigt am 26. März / 5. April 1617.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 351 f.
Abschrift: 1) Stadtsatzung von 1633 fol. 56a—57a, Ms. D3 der arg. Obergerichtsbibliothek, 

mit dem Zusatz am Schluß:
Renouiert vnd erneüweret vff montag den 23. Maij Ao. 1642.

2) eine sehr schlecht erhaltene Abschrift von 1617 befindet sich im Bd. 566
fase. 1 der Akten des Stadtarchivs.

Eine Erneuerung dieser Pfundzollordnung steht im «Verzeichnuß der S tatt Araw
Eyd, Recht, Breüch vnnd Ordnungen; auß hefelch verfertiget Anno 1688 durch Hanß 
Jacob Gysi, ttattfehriber» (Akten Bd. 8) fol. 181—185 mit dem Datum 10./20. Mai 1658.

Hievon finden sich noch beglaubigte Abschriften von 1700 und 1747 vor als Akten 
Bd. 568 und 569 des Stadtarchivs.
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263.
Weibereinzuggeld.

1617, 18./28. Wintermonat.
Uff mittwochen den 18. Nouembris des 1617. jahrs habent mein 

5 herren räht vnd burger ihrer burgeren halben, lo sich mit frömbden 
vnd vßlendifchen wyber vnd döchteren verehelichen thuond, einhellig 
abgerathen vnd erkhent, das wan fürthin ein burger alhie alfo ein 
frömbd wyb zur ehe nimpt vnd mit fich allhar bringt, das er angentz 
feines wybs ehelicher gepuhrt vnd ehrlichen verhaltens attestation 

10 vnd fchriftlich sigillierte zügknüs famt dem gepührenden vnd hie 
vnden taxierten ynzug mynen herren einem ehrfamen raht vfflegen 
vnd fuorwyfen oder kheiner burgerlichen genießen theilhaftig fein vnd 
werden folle. Als namlichen fo eine in vnfer gnedigen herren land 
vnd gepiet buortig ift, die foll zu ynzug geben an pf. 10 t£. Ift fy 

15aber von anderen ohrten der eydgnofchaft pührtig, fo gibt fy än 
pf. 20 $>; diejehnigen aber, fo vßerthalb der eydgnofchaft daheimen
find, die follend zu ynzug geben vnd erlegen an pf. 40 tt.

Stadtarchiv Arau: Eidbuch von 1604, Akten ßd. 6.

264.
20 Injurien. Strafe des Urhabs<

1618, 6./16. Hornung.
Vor Räten und Burgern.
I. Der articul in der eydfatzung, die ehrrüerigen fcheltwort 

betreffet,1 ift hüt dato widerumb durch mein herren raht vnd burgeren
25vffgehept worden vnd daby erkhent, das in fpähnigen der glychen 

ehrrüerigen fachen wie von altem har gemittlet werden folle.
II. Item habend mein herren räht vnd burger erkhent vnd ab- 

gerahten, das fürohin wan zwen ein anderen mit wörten oder werkhen 
anfallend, inmaßen fy ein anderen angriffend, fo foll als dan der

3ovrheber, fo es vff ine khuntlichen gebracht wirt, vmb beyd bußen 
angenommen werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 33 fol. 417.

1 Vgl. oben n. 212 Ziff. XXV und 218.
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265.
Verbot des Verkaufs der Reiswehr.

1618, 24. März / 3. April.
Uff zinftag den 24. Martii des 1618. jahrs habend myn herren raht 

vnd dry hi g vß beweglichen vr fachen abgerahten vnd erkhent, das 5 
fürohin khein burger allhie fein vfferlegt reyßwehr ohne bewilligung 
myner herren verkhoufen folle, vnd das by verliehrung feines burg- 
recht ens im fahl vberfechens.

Stadtarchiv Arau : Eidbuch von 1604, Akten Bd. 6. t

266 10
Bürgerrecht der in der Fremde geborenen Kinder von Bürgern.

1618, 22. M a i / 1. Brachmonat.

Es habend mein gnedig herren fchultheis räht vnd burger (ihrer 
burgeren halben, S0 an vßeren ohrten burgrecht habend, hieneben 
aber ihr burgrecht allhie nit vffgeben, sonders ihnen von meinen 15 
herren vff ihr anhalten hin etliche jahr lang vffzuhaiten vergünstiget 
worden) einhellig abgerahten vnd erkhent, das ihre kinder, S0 inen 
vßerhalb vnfer statt geboren werd ent, khein burgrecht alhie nit sollend 
haben, sonders ein folliches hernach, im fahl fy deßen genoß sein 
wellent, vff ein nüws ze khoufen sollind pflichtig sein. Die jehnigen äö 
aber, fo allein lechens wyfe vßerthalb vnfer ftatt an frömbden ohrten 
wohnend, aber daselbsten khein burgrecht nit angenommen habend, 
sonders ihr burgrecht allhie nit vffgeben, deren kinder, £0 ihnen an 
vßeren ohrten gebohren werdent, die sollent nüt desto weniger allhie 
burgrecht haben vnd ein solliches zekhoufen nit schuldig sein, jedoch 25 
S0 ist hieneben allen vnd jeden burgeren, die sich oberzelter maßen 
in der frömbde setzen oder hußheblichen gefetz hettend, die järlich 
ßtühr vnd reyßfteür zu entrichten vfferlegt vnd dz by verliehrung 
ihres burgrechtens, im fahl vberfechens. Dißer articul ift in der eyd- 
fatzung incorporiert. 30

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 33 fol. 433.
Abschrift: im Anhang zur Eidesredaktion von 1604 (Akten Bd. 6).
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267.
1618, 22. Mai / 1. Brachmonat.

Verordnung von Räten und Burgern betr. die Zapfen wirte 
(Aenderung der oben unter n. 255 angeführten Satzung).

5 Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 6, Eidbuch.

268.
1618, 15./25. Herbstmonat.

Zolltarifergänzung.
Stadtarchiv Araii: Akten Bd. 567 und 8.

10 269.
Verordnung über den Handwerk- und Gewerbebetrieb.

1618, 5./15. Wintermonat.
Es habent mein herren r. vnd burger den rahtfchlag des ge- 

wärbens halben, fo zu vor erkhent1, widerumb renouirt vnd beftätiget, 
lönamlichen dz ein burger, fo ein handwerkh hat vnd felbige tryben 

thut, noch darzu ein gwärb haben vnd tryben möge, die jehnigen 
aber, fo khein handwerk trybend, die mögent wol zween gwärb haben 
vnd für deren, item welliche thuch vff dz jahr dings gebend, die 
mögent als dan wyn von den landlüthen an die fchulden empfachen 

20 vnd nemmen, jedoch follent fy verners khein wyn darzu ynzekhoufen 
befüegt fein. Vnd find nachfolgende ding vnd fachen jedes für ein
gwärb infonderheit geachtet vnd erklährt worden.

Erftlichen wellicher ligende güeter als acker vnd matten hat, 
die er mit feinem eignen zug, roh vnd wagen buwen thut, das ift 

25 vnd foll für ein gwärb gerechnet vnd erachtet fein, wellicher aber 
fchon güeter hat als ligende vnd aber khein eignen zug darzu hat,
felbige foll für khein gwärb geachtet werden.

Item fo ift der wyn gwärb, der falz gwärb, frucht ynkhoufs 
gwärb, das vnfchlitt fürkhoufen vff mehrfchatz ein gwärb, der yfen

30 1 Vgl. oben n. 156.



353
gwärb, ankhen, käß vnd ziger vffkhouf ein gwärb geachtet vnd 
ghalten werden.

Vnd ist hierüber erkhent, das, wo vehr einicher burger alfo mehr 
dan zween gwärb vff einmahl bruchen vnd tryben wurde, das der- 
felbig vmb fünfzig $ pfennig ohne gnad solle khommen vnd zu han- 5 
den mynen herren recht gesetzter straf verfallen sein. Es Toll ouch 
folliches ab der cantzel zu menigklichs nachrichtung offentlichen ver- 
lefen vnd publiciert werden.

Stadtarchiv A ran; Ratsmannal 33 foL 452 f. und 35 (unpag.).
Steht auch als Anhang zur Eidsatzung von 1604 mit dem Datum 27. März / 6. April 10 

1628.

270.
1619, 3./13. Hornung.

Verordnung von Räten und Burgern betr. unrichtiges Gewicht 
der Gewerbsleute, Goldschmiede und Pulverkrämer, sowie den Brot- 15 
verkauf durch fremde Bäcker.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 (unpag.). "

271.
Verbot der Verpfändung der Reiswehr. Ausrüstung des Schützen.

1619, 27. August / 6. Herbftmonat. 20
Vor Rat.
In die eydfatzung foll ynverlybt werden, dz kheiner fein reyß- 

wehr verfetzen oder pfandswyß vmb fchulden darfchlachen noch ouch 
kheiner annemmen folle, by 20 $ buß.1

Ein jeder fchütz foll haben j $ bulfer, 2 $ rolkuglen vnd 5 klafter 25 
zündftrickh, by 10 S pf. buß, fambt einem zwey fchnydenden fchwäbrt-

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 (unpag.).

1 Vgl. oben n. 265.

Eeclitsquellen des K. Argau I. 1. 23
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272.
Bürgereinkauf der Kinder.
1619, 10./20. Wintermonat.

Mein herren räht vnd burger habend ihrer angenomnen bur- 
5 geren habender kinden ynkoufs halben abgerathen vnd erkhent, daß 

fürthin was döchteren sind, da S0I einer, S0 in vnser gn. h. land vnd 
gepiet bürtig vnd burgrecht erlangt, von einer jeden syner döchteren 
zu vnd für den ynzug erlegen <folle> an pf. 5 ff; ift er in der 
eidgnofchaft bürtig, fo ift 10 ff, vnd wo vehr er vherthalb der eyd- 

lOgnofchaft pürtig, fo git er von jeder clöchter ynzug an pf. 20 ff; 
was die föhn belanget, blybt es by dem vorigen rahtfchlag, nam- 
lichen dz jeder fohn fo vil geben fol für den ynzug, fo vil als der
vatter; vnd find hiemit ihre wyber des ynzugs halben gfryet. 

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 (uupag.).

15 273.
1619, 29. Wintermonat / 9. Chriftmonat.

Wirteordnung, vom Kleinen Rat unter obigem Datum beraten, 
von Räten und Burgern am folgenden Tage beftätigt.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 (unpag.); Akten Bd. 574 fase. 7.

20 274.
Masse für die Bodenzinse.

1619, 22. Chriftmonat / 1620, 1. Jänner.
Vor Rat.

O rdnung der am p tleü th en  
25 in bezüchung der bodenzinfen.

Zu empfachung der bodenzinfen von Wyl vnd Kienberg follent 
fy brachen dz klein mäh, dz ift Reinfelder mäh.

Zum haber in der graffchaft1 foll derfelbig mit dem graffchaft 
mäh empfangen werden.

30 1 Lenzburg.
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Was vß Solothurner vnd Lenzburg empfangen wirt, foll brucht 
werden das Arouwer maß.

Zu dem korn ghört dz haber viertel.
Vnd foll allwegen 9 vffghuffete yme ein viertel fein.
Vnd habent mein herren geordnet, dz die amptlüth den jenigen, 5 

fo zins vß dem Frickthal vnd Kienberg vber den berg bringend, da 
füllend die amptlüth inen werden laßen, wellicher gute vnd fchöne 
werfchaft bringt, von jedem m ü t kernen ij bz vnd von jedem müt 
haber j bz.

Den jenigen aber, fo in der graffchaft1 vnd Solothurner biet 10 
allhar zinfent, denen follent fy geben je nach gftaltfame der fach 
vnd nach dem fy fchöne hab vnd werfchaft zinfent.

[Am Bande:] N°. die yon Wyl find fchuldig, ihre zins vff den 
caften allhie zu Arouw zliferen.

Es foll ouch in die rödel ynuerlybet werden mit vermelden, dz 15 
folliches vß gutem willen vnd nit vß fchuldigkeit befcheche.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 35 (unpag.).

275.
1620, 11./21. Mai.

Metzgerordnung. 20

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 35 (unpag.).

276.
Bezug bar versprochener Zahlungen.

1620, 16./26. August.
Vff erkbantnus meiner herren eines ehr fammen rahts follent 25 

fürohin alle die bahr verfprochnen zahlungen in'befchechnen khöüfen 
vnd märiten mit bottinen bezogen werden, vnd, im fahl dz dritte 
bott vberfechen wirt, foll die fümige perfohn in gfangenfchaft yn- 
gfpehrt vnd nit vßglaßen werden, er habe dan feinen anfprecher zu 
vor vnclaghaft gemacht. 30

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 36 fol. 25 und 35 (nnp.).

1 Lenzburg.
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277.
Gegen auswärtige Krämer und Händler ist bezüglich Lasten und 

Beschwerden Gegenrecht zu halten.
1620, 28. Wintermonat / 8. Christmonat.

5 Wir schultheiß vnd rhat der statt Arouw thuond khund hiemit 
menigklich vnd bekhennend | offentlich mit gegenwärtigem briefe, 
demnach vff hüttigen tag des datumb meldet, als wir rahtswyfe bey 
einanderen versandet warend, alda vor vns erschinen | die frommen, 
ehrsamen, achtbaren vnd weisen hern Mathias Dür vnd Marx Näge- 

lOlin, beyd des größeren rahts, S0 dane Josua Kyburz, Nicolaus Grade 
vnd Joachim Fröudenberg, ein jeder | für sich selbs vnd in namen 
gemeiner wahtlheüten vnd krameren, samptlich vnsere burger vnd 
ynsäßen, hiemit vnderthenig zuerkhennen geben, wie das gesagte 
vnfere burger an vßeren | vnd frömbden ohrten, dahin sy vff die jahr- 

15 merkt khommend vnd alda ihre wahren zu verkhoufen feyl haltend, 
sy sich an sollichen ohrten von den selbigen wahtleüht: vnd krä- 
meren ab strafen | vnd in ihro bruoderschaft einkhoufen müeßind, 
anders man sy mit verkhoufung ihrer wahren nicht verfahren laßen 
thüye, deßwegen an vns begehrt, das wir ihnen ein glyches recht 

20 gegen den | vßeren vnd frömbden allhie in vnfer ftatt zu gebrauchen 
vergönftigen vnd zulaßen wöltind. Wan dann wir bemelter vnfer 
burgeren bittlich begehren vnd anhalten oberzelter maßen vernom- 
men | vnd der billigkheit nicht vnzimblich fein erachtet, als habend 
wir ihnen hierauf diß ihr bittlich begehren vnd fürbringen follicher 

25 geftalten vergünstiget, approbiert, confirmiert, gut gheißen vnd | be- 
ßtehtiget, alßo das ßy für dißhin ein glyches recht gegen den frömb- 
den vnd vßeren wahtleüht: vnd krämeren, welliche vff vnteren be- 
stimpten jahrmerkten allhie in vnßer statt ihre wahren zu ver-|khoufen 
veil halten wollend, mit abftraf: vnd ynkhoufung der bruderfchaft, 

30 jedoch in bescheidenheit vnd je nach gestaltfame des ohrts vnd der 
persohn, vnd anderst nit, dan wie sy alda ouch gehalten I werdent, 
gebrauchen vnd verüeben sollind vnd mögint, approbiern, confirmieren 
vnd beftehtigen ihnen hiemit ein solliches fry vnd ohngehinderet zu 
gebrauchen vnd zu verüeben, S0 vil vnd lang wir , dise vnfere ver- 

35gönstigung nit widerrüeffen, enderen, minderen, mehren oder zum 
theil widerumb gar abthun vnd nichtig machen werdent, wie wir 
vns dan ein Iblliches oberkheitlichen gewalts zethun | hiemit lau-
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therlichen aufibedingt vnd vorbehalten haben wollend, ehrbarlich vnd 
in kraft difi briefes, der dan zu vrkund vnd mehrer fiicherheit mit 
vnfier statt anhangendem secret in-|sigel verwahrt vnd mehr ange- 
regten vnCeren burgeren den gemeinen wahtleüht: vnd krämeren 
zu ihren handen gestelt vnd vberlyferet worden ist vff mittwochen 5 
den acht vnd zwen-|zigiften tag Nouembris, als man von Jefu Christi 
vnsers einigen heilands vnd seligmachers gnadrychen gepuhrt zalt 
ßechszechen hundert vnd darnach in dem zwenzigisten jahr. |

Blthsarr Huntzickherr 
Statt Schreiber (Handzeichen). 10

Original: Perg. 55:24,7 cm (inkl. 3,3 cm Falz) im Stadtarchiv Arau: Urk. 921. Das 
Siegel hängt ganz abgeschliffen.

Abschrift: Freyheits-Urbarium für E. E. Ka uff leüthen-Gesell fchaft der Statt Arau, 1780, 
(Akten Bd. 582) fol. 14 f.

278. 15
Erlegung der Appellationstaxe.

1620, 6./16. Christmonat.

Mein herren [räht vnd bürgeren] habend einhellig abgerahten 
vnd erkhent, das wann fürohin einer vom raht für räht vnd burger 
ein vrteil zeappellieren nemmen vnd züchen will, das derfelbig die 20 
5 & pf. appellatz gelt angentz vnd wyl mein herren r. vnd burger 
nach by einanderen versamblet sind, erlegen solle, anders die appel- 
lation khein kraft haben noch gevertiget werden solle. Disere er- 
khantnus S0II der eydfiatzung incorporiert werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 36 fol. 40 und 35 (unpag.), 25

279.
Kaufhausordnung.

um 1620.

Des k h o u fh u fes  ordnung.
1. Erftlichen diewyl vnfer gnd: herren vnd hochehrenden oberen 30 

der statt Bärn fatzung vnd mandat heyter vswyst, dafi niemants 
seinen vorraht vnd getreyd by den huoseren, spyoher vnd mülinen
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frombden vnd heimbschen persohnen ze khonfen geben solle by 
40 S> pf. vfigesetzter straf vnd verliehrung der früchten, darby laßent 
wir es genzlich verblyben.

Die fü rk h o ü fle r  so llen t n ien en
5 dann im khoufhus khoufen.

2. Es habent auch myn herren fchultheis, räht vnd dryßig allhie 
zuo Arouw vmb beßerer Ordnung willen angeßechen, das niemants, 
S0 vff fürkhouf khouft, weder in dörferen nach vff höfen, auch nit 
in den mülenen nach anderen orthen vff das guot bieten vnd vff-

10 khoufen solle, by einer mylen wegs vmb vnser statt, vnd wellicher 
sich des gebruchte vnd folgentz in vnferem khoufhus auch khoufte, 
vnd vff einen dz khuntlich wirt, der foll zebuoß geben an pf. x

3. Item wellicher einem in vnferem khoufhus einen kaften oder 
ftanden mit was gattung getreyds es immer fye, abkhouft, vnd dz

15 guot fich werfchaft befindt, vnd demnach das felbig nit fammenthaft 
vßmeßen vnd annemmen welte, inmaßen folliches zeclagen käme, der- 
felbig foll als dan zebuoß verfallen fein an pf. x

4. Item es follent alle vnd jede khoüf, vmb was gattung getreyts 
es fye, fo von den fuorkhoüfer vnd hodleren befchächen, zu gewohnter

20 vnd beftimpter ftund offentlich vnd nit heimlicher wyß, damit ein 
gemeynd allhie ihr recht erhalten khönne, zuogahn by 5 $ pf. vom 
vbertrettenden khoüfer vnd verkhoüfer zuo bezüchen.

5. Item es foll auch niemants vß der bnrgerfchaft von viler 
clegten wegen den lantlüten fürtherhin in vnferem khoufhus einicher-

25ley getreyd, es fige khorn, kernen, roggen, haber oder ander der- 
glychen vaßmes zeuerkhoufen oder vßzemeßen fich vndernemmen by 
2 $ büß, fonders allein die khoufhus kneeht, velliche, fobald fy dz 
getreyd verkhouft habend, follent fy angentz dz erlöfte gelt denjenigen, 
deren das getreyd gewefen, zuobehanden fchuldig fein, vnd dz by

30 entfatzung ihrer dienften im fahl vberfechens.
Item  v ff  w e llich e  ftu n d  der 

m ark t angah t.
6. Item es fol auch niemants, fo vff fürkhouf khouft, vor einlif 

vhren nützit khoufen noch ein anderer von fynentwegen; des glychen
35 foll auch kheiner denen, fo das guot zemerk bringen, entgegen den 

thoren oder brugken louffen, fonders fy felbs das guot in das khouf- 
hus bringen vnd füehren laßen vnd alfo den merk anfachen vnd 
befchließen, alles by 5 $ zebuoß.
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7. Item es foll auch kheiner, S0 vff fürkhouf khouft, es fye in 

oder vßerhalb dem khoufhus, das gut, es sige khorn, kernen, roggen 
oder haber, in sein hus thuon vnd vff schütten, er habe dan den ftock- 
lohn daruon geben, wie auch1 zuo glyehern die hodler sollent auch 
khein getreyd hinweg füehren, fy habint dan den stocklohn1 2 zuouorö 
entrichtet, alles by x S büß.

8. Item wellicher hodler allhie in vnferem khoufhus, was gattung 
getreid es immer fye, vmb bahr gelt khouft vnd damit hinweg fahrt 
vnd deßelbigen tags nit bezalt, es befcheche dan mit bewilligung 
des verkhoüfers, vnd folliches zu clagen khompt, fo ift derfelbiglO 
felbare verfall3 zebuos an pf. x

9. Item wellicher die Bafel ftraß brucht oder fonft anderfwo 
ynkhouft vnd follich gut by vns widerumb verkhoufen welte, der 
foll danenthin nützit by vns allhie khoufen, vnd wellicher ouch 
alhie khouft, der foll dz felbig by vns nit wider verkhoufen, fonders 15 
hinweg vertigen, es werde ime dan von mynen herren erloupt vnd 
zuoglaßen, by 5 $ pf. zebuos.

10. Item es foll auch ein jeder, der zuo Bafel oder an anderen 
ohrten vff fürkhouf khouft vnd mit follichem gut durch vnfere ftatt 
fürfahrt, aber zuvor vnfer khoufhus mit dem fürkhoufen hette ge-20 
brucht oder noch gebruchen wölte, den huflohn dauon zegeben 
fchuldig fein by 5 Ä pf. zebuos.

N ie m a n d  fo ll  e in ic h e n  b e t r u g  
m it  dem  g e th r e y d  b ru c h e n .

11. Es habend auch myn herren abgeftelt vnd verbotten, das 25
niemants folle das guot, fo vff vnferen mark gfüehrt wirt, vorhin 
thoüwlen oder mit waßer fprützen, auch in allweg kheinen betrug 
bruchen, fonders das guot foll vnden vnd oben in glyeher guoter wer- 
fchaft erfunden werden, es foll auch kheiner weyzen vnder den 
kernen thuon, alles by 5 $ buoß. 30

So d as  guot n i t  w e r f c h a f t  i f t .
12. So vehr aber das guot nit werfchaft were, dauon wurden myn 

herren ein viertel oder zwey nemmen vnd das vberig füberen laßen,

1 «ftocklohn daruon geben» wurde noch von gleicher Hand gestrichen und dafür
gesetzt: «von jedem müt 2 d entricht»; hierauf wurde der ganze Text bis zu dieser35 
Note gestrichen und das Folgende eingeleitet m it: Des glychen die hodler — ------

2 «den ftocklohn» wurde noch von gleicher Hand geändert in «die 2 d in ftöck».
3 sic! “
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jedoch S0 möchte einer dermaßen gefährd brachen, myn herren 
wurdint in an lyb vnd guot strafen. Alfo ist es auch, wan ein für- 
khoüfer einen vfffchlag macht vnd das guot thürer nimbt dan es im 
anbotten wirt.

5 W as die gem eind  fü r  rä c h te  h a t.
13. Item wellicher fürkhoüfer einen kasten oder bocken mit guot

gar oder halb follen hat, derfelbig S0II dem gemeinen man vnser 
burgerschaft jeder persohn ein viertel drü oder mehr zegeben, im 
fahl aber mangel erfchynen wurde, denzmalen inen das getreyd alles

10 werden zlaßen verbunden fein, vnd foll fich auch mit vnfer land- 
loüffigen münz bezalen laßen by x S buos. Es foll auch niemants 
die viertel verbergen noch vß dem khoufhus tragen by j $ zebuos.

O rdnung  der vberm eßlenen  vffkhonfs 
halben.

15 14. Namlichen foll vß einer hufhaltung nur ein perfohn in dz
khoufhus wandlen, die vbermeßlin ze khoufen, vnd foll hiemit diefelbig 
perfohn den jenigen, fo guot allhar füehren, khein guot in das khouf- 
hus tragen nach helfen vßfchütten, auch weder viertel noch ftryche 
verbergen noch hinderhalten,4 darzu weder vor einlifen vnd auch

20 nit nach zwey vhren indem khoufhus fich wyters finden laßen, alles 
by einem $ pf. zebuos.

15. Item es follent auch weder hodler noch frömbde, es fyent 
wyb old man, fo zu Arouw nit burgrecht habent, gar kheini vber- 
meßlin vffkhoufen, fonders fich deßen müeßigen, by einem U pf.

25 zebuos von vbertrettenden zuo bezüchen.
16. Item es follent auch die hodler nit mehr dan zwen müt, 

was gattung getreyds es immer fye, in ein fack faßen; dan wellicher 
alfo mehr dan 2 müt in ein fack faßen wurde, fo foll als dan das 
vberig zu handen myner herren der halb vnd der ander halb teil

30den fecktrageren verfallen fein; es follent auch die hodler vnd 
füorhlüth5 khein fprüwer in das khoufhus tragen, fuoter damit anze- 
machen, by j S zebuos.

17. Letftlichen foll auch niemant fein erkhouft guot lenger dan 
von dem fambftag bis zum mittwuchen vnd von dem zinftag bis vff

35 4 «auch weder viertel — hinderhalten» is t ausgestrichen.
5 sic!
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den fambftag in dem khoufhus ligen laßen, lonlt wurde man den 
hullohn nach einmal daruß ze nemmen verursachet werden. Darnach 
wüße sich menigklich zeuerhalten.
Original (Konzept?) ohne Datum im Stadtarchiv Arau: Akten 573 fase. 2.

280.
Frauengutsansprache in Geltstagen.

1621, 23. April / 3. Mai.

Frynng der wyberen halben theil gutz.
Es habend mein herren räht vnd burger vff begehren vnd bitt

lich. anhalten etlicher wybsbilderen, denen nach außtritt ihrer ehe- 
mannen ihr gut vff ein gant khompt vnd geschlagen wirt, ihres 
halben theil zugebrachten gutz halben, solliches an sich zezüchen 
vnd zufryen, abgerahten vnd erkhent, das wo vehr sich ein follicher 
casus in khünftigem begeben wurde, das als dan die verordneten 
gantmeister alles gut sollint verganten vnd verkhoufen, ligent vnd 
fahrends, vnd solliches nach ordnung des gantrechten den anfprechen- 
den fürwysen; wan dan ein wyb seiner ansprach halben theil zuge- 
brachten gutz nit ermanglen will, S0 mag fy ein solliches güetlich 
oder rechtlichen nach außwysung vnfer gnedigen herren vnd oberen 
fatzung ausforderen vnd begehren vnd der vrtheil darüber erwarten. 

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 36 fol. 55.
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281.
V erwandtschaftsausschluss. Ämterkumulation.

1621, l./ll. Mai.
I. Es S0II nach altem brauch vnd gewonheit kheiner vnder meinen 

herren räht vnd burgeren in der heimlichen ruhn vnd cur einichen, 
wellicher ime fo nach verwandt vnd fründschaft halben gefibt ift, 
affo das er ine zu rechen vnd erben hat, zu dem schultheißen ampt 
dargeben.

II. Vff erkhantnus meiner herren räht vnd burgeren S0II alle 
jahr in befatzung ihrer ämpteren verlefen werden, daß wellicher ein
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ampt tragt, darumb er rechnung geben muoß, dz der selbig zu kheinem 
anderen ampt des selben jahrs solle dargeben werden.

Stadtarchiv Arau • Ratsmanual 36 fol. 58.

Die erste Satzung über die Schultheißenwahl steht fast wörtlich gleichlautend 
5 auch zum Jahre 1620, 9./19. Mai eingetragen im Ratsmanual 36 fol. 1 f.

282.
Wiederwählbarkeit zu den städtischen Ämtern.

1621, l ./ l l .  Wintermonat.

Ordnung in befatzung der amptlüthen.
10 Vff erkhantnuß miner herren räth vnd burgern S0II keiner

miner herren, wellieher fein ampt die drü jahr vßdienet hat, angentz 
widerumb zu einem anderen ampt dargeben noch bestetiget werden, 
sonders ein jahr lang still stohn verplyben. E s  S0II ouch keiner 
miner herren amptlüth, wellieher ein althe exßtantz schuldig ist,

15 nach dem er drü jahr gedienth hat, zu einem anderen ampt dargeben 
noch gehetzt werden.

Diser rathschlag S0II in das rechnung buoch ingeschriben werden. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 und 36 fol. 93.

283.
20 Reisordnung.

1622, 7./17. Jänner.

R eis Ordnung.
Vff heüt haben mein herren räth vnd burger, wie vnd wellicher 

geßtalthen alhie in vnßer statt Arouw im fahl der noth die reiß ver-
25 richtet werden solle, sich vereinth.

Erstlichen sollent alle die heuoser, sy werdint glychwol von
burgeren oder wittwiberen besehen oder bewohnt, verreiset werden, 

* sy habint glychwol hauslüth by inen oder nit, vnd S0II hiemit ein 
jeder burger, S0 in der ehe ist, er seige glychwol bin wittwyberen
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oder nit, ald anderen burgern zehaus, wann in die reis trifft, solliche 
zuuerrichten schuldig sein.

Wouer aber die wittwyber vnuerehelichete föhn by sich hettind, 
vnd das haus verreisen .wolltint, foll alsdann solliches inen zugelaßen 
vnd das haus verreiset fein vnd heißen.

Was aber die weyfen belanget, welliche heüfer hant, vnd haus- 
lüth darin säßen, die ßollent für die weisen das haus verreisen; im 
fahl sy aber heuoser hettend vnd keine hauslüth darin, alsdann sollent 
die weisen solliches haus zuuerreisen schuldig sein.

Letstlichen die wittwyber belanget, S0 keine heuoser habend, 
sollend in keiner reis verbunden, fonders dero fry ledig erkhent sein. 

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 und 36 fol. 98.
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284.
Reisordnung.

1622, 18./28. Herbstmonat.

Vff erkhantnus meiner herren räht vnd burgeren ist der ver- 
reisung der huoseren wegen abgerahten, daß wan ein burger mehr 
dan ein hus hat vnd huslüht darin, es ßigint einer, zwen oder mehr, 
S0 ßollent die selbigen dz hus verreisen, im fahl aber kheine huflüth 
verhanden, S0 S0II der jenig, des dz hus ist, ein soldner dar thun, 
dz hus zu verreifen. Wan aber ein witwyb ein eigen hu« hat vnd 
höhn, die verehelichet sind, by sich hat, S0 S0I sy dz hus mit einem 
soldner versechen, sy habe dan vnuerehliehete starke söhn, solliches 
damit zu versechen.

Es folgen im Ratskonzept noch die beiden letzten Artikel der Reisordnung vom 
7./17. Jänner 1622 fast wörtlich gleichlautend.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 (unpag.)
Der rahtCchlag in verreifung der höferen den 18. Septembris A<>* 1622 mit den 

witwyheren vnd weyfen ift an hüt dato in allen puncten vnd articlen ratificiert vnd 
betätiget (!) worden vor Räten vnd Burgern am 25. August /  4. Herbftmonat 1623; Rats- 
manuai 37 (unpag.).
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285.
Ordnung für die Ämterbesatzung.

1622, 7./17. Wintermonat.
Ordnung in befatz der ämpteren.

5 Es habend mein herren räth vnd dryßig von yngerißnen miß- 
brüchen wegen, fo in befatzung ihrer ämpteren gebracht, abgerathen 
vnd erkhent, daß fürohin wie von alter har die ämpter, vmb welliche 
vff Symon vnd Judse rechnung geben werden muoß, folliche allein 
vnder minen herren den deinen räth vnd dryßigen befetzt vnd 

lObedienth werden vnd nit vnder minen herren die burger gelangen 
follend. Es sollend ouch mein herren die burger nit gewalth haben, 
einichen an ein ampt dar zu geben, anders dann mit dem offnen mehr.

Zum anderen S0II ouch niemand vnder minen herren räth vnd 
burgeren in ein fach vnd handel reden, er werde dann ordenlicher 

löwyfe durch des amptmans vmbfrag ermahnet, sein meinung zuend-
teekhen, damit es ordenlicher wyse zugange.

Für das dritt vnd letste, die wyl in befatzung der ämpteren
ouch sollicher mißbruch vermerkht worden, daß etwan vß fonder- 
bahrem gunst, ouch durch praticieren vnd heimbliche beredungen

20 etliche zu ampteren1 dargeben werden, da wellend mein herren 
menigclich dahin vermahnet vnd ermahnet haben, sich- deßen zu 
müeßigen vnd vil mehr dahin zu trachten, ob ein ampt für den
jenigen, S0 dargeben, oder die persohn für das ampt tugentlichen 
seige oder nit, damit miner herren nutz vnd frommen voraus be-

25 fördert vnd betrachtet werde.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 35 und 36 fol. 144.

286.
1623, l./ll. April.

Inftruction eines profofen vnd bättelvogts zuo Arouw vnd wie 
30 er fich verhalten folle.

Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 14 fase, 2 (Original).

1 sic!
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287.
Weinkauf.

1623, 31. März / 10. April.
Es haben mein herren räht vnd burger der wyn khoüfen halben,

S0 vmb zuerkbante vnd hernach verkhoufte güeter vfftriben wirt, 5 
erkhent, das was frye khouf antrifft, mag jeder wynkhouf halten, S0 
vil er will, was aber vmb zuerkhante güeter für wynkhouf anlanget, 
S0II der es zücht, nit mehr geben, dan vom hundert j gld. vnd was 
auch dorunder ein gld.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 37 (unpag.) IQ

288.
Abzug der Geistlichen.
1623, 21./31. Heumonat.

Es habend mein herren r. vnd burger des abzugs der geistlichen 
perfohnen abgerahten vnd erkhent, daß wan vJäere sich allhie mit 15 
burgers döchteren verehlichen, S0 follint sy den abzug von ihrem 
hinzüchenden gut wie an dem ohrt, da fy daheimen, gebrüchig er- 
legen <Lollint>, es sige dan sach, dz bricht möge funden werden, 
dz die geistlichen allenthalben abzug fry sigint in vnser gn. herren 
land vnd gepiet, als dan ihnen allhie ouch khein abzug gforderet20 
werden solle.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 37 (unpag.)

289.
Wirtshausschulden.
1624, 7./17. Jänner. 25

Mein herren räht vnd burger haben einhelig abgerahten vnd 
erkhent, das die wirt vnd wynlchenkh kheinem galt mehr dan ein 
vrthin folle borget werden, anders ihnen weder gricht noch recht 
S0II gehalten, sonders abgwisen sein vnd heißen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 37 (unpag.;. 30
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290.
Entschädigung für Depositen.

1624, l./ll. Brachmonat.
Des hinderlegten gelts halben i f t  [vor Rat] beredt, das wellicher 

5 gelt hinderlegen thut, der foll vom gulden ein krüzer, wan es nüt 
vber ein jar gelegen ift, zubezahlen schuldig sein, was aber vber das 
jahr gelegen were, S0II widerumb vom gld. der krüzer geben werden, 
ob es glych wol nur 1, 2, 3 oder mehr wuchen verbliben wäre; alfo 
ist es vom ersten vnd anderen jahren zuverstahn, vnd mag ein ampt- 

10 man sollich gelt zu sich nemmen oder einem großweibel vbergeben
nach seinem belieben vnd gefallen zu behalten.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 37 (unpag.).

291.
Gefangenenkost.

15 1625, 28. Herbstmonat / 8. Weinmonat.
Vor Rat.
Vff hüt ist erkbent, dz allen den jenigen, S0 in die gefenkhnuß 

geworffen werden, keyn wyn, sonders muoß, brot vnd waßer geben 
werden solle.

20 Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 37 (unpag.).

292,
Gerichtskosten.’ Gastgerichte.

1627, 16./26. Hornung.
Arau an Bern.

25 G-estreng, hochgeacht, edel etc.
Vwer gn: an vns fub dato den 9. huius abgangen schreiben,

selbige, was grichtgelts wir vns sampt dem richter, fchreiber, weybel 
vnd anderen an wuchen-, gast- vnd appellation grichten, vmb was 
fachen vnd hendel es joch syn möchte, gebruchind; was für kosten

30 mit vertigung aller gattung vreunden, schreiber vnd sigler lohn vff- 
gange; in was fahlen geyft- vnd weltliche gaftgricht erloupt vnd 
gehalten werdind; vnd wie hoche vrthenen, mähler vnd zehrungen
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wir villicht an statt vnd nebend der belohnung zethun gewohnt 
fyen, zeberichten, haben wir empfangen, gebend hieruff vwer gn: 
antworts wyfe ze verftehen, daß wir erftlich an haltenden wuchen 
grichten von eynem frömden nit mehr dann ein batzen vnd von 
eynem burger dry krüzer, was handels fy doch hettind, von verfür- 
fprechens wegen, vmb gaft- oder appellation gricht von eynem 
vßeren 4, von eynem burger 2 pfund vnd fonft von jemanden 
wythers forderen; von vrcunden aber, was gattung felbige fyen oder 
an was grichten gevelt worden, je nach geftaltfamme der fach, klag, 
antwort vnd compofitio», alleyn von verftand vrcunden nit mehr 
als 12 batzen, jedoch alles nach zimligkeit gegeben wirt; vnd wer
dend weltliche gaftgricht anders nit dann vmb wichtige anfprachen 
vnd von ehrruor wegen, die geyftlichen aber vmb ehefachen vnd 
fonft treffe hendel, doch in oberzeltem gelt, erloupt vnd gehalten, 
vnd wir fonft vnd vber diß vns kheyner vrthenen, mählern noch 
zehrungen gebruchen noch felbigern gewohnt find. Deß habend etc. 
Datum 16. Februarii a°. 1627.

Schultheiß vnd R aht 
zu Arouw.

Staatsarchiv Argau: Arauwbuch F n. 2. Originalmissiv.
Ähnliche Erhebungen machte Bern im Jahre 1573 in der Graffchaft Lenzburg; der 

darüber am 20. Brachmonat 1573 erstattete Bericht liegt im Staatsarchiv B ern: Un
nütze Papiere IX n. 12 und 12a.
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293.
Freizügigkeit m it der Grafschaft Lenzburg.

1627, 6./16. Brachmönat.
Vff hüt dato habend myn herren räht vnd burger einhellig 

abgerahten vnd erkhent, dz nun fuorohin die ftatt Arouw vnd graf- 
fchaft Lenzburg fryzügig gegen einanderen fyn füllen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 38 (unpag.). 30
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294.
Heiraten von Burgerssöhnen und Auswärtigen.

Tragen der Seitenwehr zur Predigt.

1627, 17./27. Heumonat.

5 Es habend myn herren räht vnd burger einhellig abgerahten 
vnd erkhent, dz nun fürohin bis vff ihr widerruf jegklicher burgers- 
fohn, [der] fich vßerhalb vnfer Ctatt verehlichen wollte, kheyne zur 
ehe nemmen fölle, die minder habe dann 200 by verliehrung fynes 
burgrechts. Alleyn foll jeder vatter vermahnt fyn, föllichen raht- 

lOfchluß fynem fohn, fo in der wanderfchaft, vnuerzogen zeoffenbahren; 
wo aber einer oder der ander burgersfohn in der frömde oder wan
derfchaft nit zu erfragen, derfelbig hierinnen nit vergriffen fyn fölle.

Vnd foll jeder burger, fo er zu predig gaht, fyn fytenwehr by 
10 g. ftraf anlegen.

15 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 38.
Eine etwas ausführlichere Redaktion steht im Anhang zum Eidbuch von 1604.

295.
Betreibungsrecht.

1627, 9./19. Wintermonat.

20 1. Hüt obgefetzter dato habend myn gn: herren räth vnd burger
von beweglichen vrfachen wegen, in dem vil ihrer burgeren, fo 
fchulden vff fich gemacht vnd felbige nach versprochenem zyt vnd 
termin nit guoetlichen abstoßen vnd restituieren khönnen, sonders da- 
rumben rechtlichen ersuocht worden, große klegten gefüehrt, in be-

25 denkhen, daß etliche, wellichen potte anglegt worden, vermeynt, man 
fy pfenden vnd mit ihnen nach der statt rechten procedieren, an
dere dan, S0 sy pfendt worden, man sy mit pottenen tryben sollen; 
deßwegen zu vermydung verneren vnruowen vnd klagens abge- 
rahten vnd erkhent, daß nun fürohin biß vff ihr widerruf vmb pahr

30gelychen gelt, lydlon, äefige fpyß, pahr genante zahlungen, in khoüfen 
vnd verkhoüfen, es fye vmb roß, vych oder warumben es wolle, vnd 
vffgeloffenen hus zins dem begehrenden vnd nohtdürftigen von des 
eynen vnd anderen erzelten punctens wegen die potte erloubt vnd
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sölliches alles vnd insonderheit m it pottenen vnd n it m it pfendung 
fölle getriben vnd bezogen werden.

2. Demnach wan es sich begeben, daß ihre würt vnd wynfchen- 
khen, schilt- oder zapfen wirt nun für diß hin in khünftiger zyt dem 
einten oder anderen burger alhie, wer der joch wehre, vff beyt vnd 5 
borg zu eßen vnd thrinkhen geben vnd verthruwen mehr dann 10 ß 
anlouffen möchte, daß dem eynen oder anderen würt vmb söllichen 
fynen vßftand (vahls derselbig nit möchte guetigklich contentirt 
werden) vermog der eydfatzung weder gricht noch recht fölle ge
halten werden, vßgenommen vnd mit difer heyteren condition, was 10 
mit sprächen, wynkhoüfen vnd hochzyten vffgienge vnd alfo ver- 
thruwt wurde, daß sölliches ouch mit pottenen bezogen werden solle.

3. Drittens wann nun fürohin eyner der anzahl myner herren, 
er sye des kleynen, großen raths oder der räth vnd burgeren, ime 
vmb ein schuld vnd anvorderung alle drü potte laßt anlegen vnd 15 
befchechen vnd hierzwuosdien den ansprächer vnd creditoren nit vß- 
wyßt vnd bezalt, sonders sölliches laßt klags wys für myn herren 
khommen vnd bracht werden, derselbig, wer er doch sye, solle an- 
gentz synes sitzes by myn hrn. priviert vnd benommen werden [vnd 
deßelbigen S0 lang vnd wehren manglen, bis er den ansprecher allenk- 20 
lichen bezalt hat, denzumahlen S0II er synen sitz widerumb haben 
vnd by myn hrn. geduldet werden]1.

4. Viertens habend min herren der handwerks lühten, sonderlich
der gold- vnd meßer fchmiden halber, wellichen etwan vor difem züg 
vnd wahren zuverarbeyten verthruwt worden, fölliche, nachdem fy25 
ßelbige empfangen, angentz verkouft oder aber versetzt haben, ein- 
hellig erkhent, daß wellichem meifter ins khünftig, er sye ein gold-, 
meßerschmid oder anderen handwerks, etwas zuverarbeiten hingeben 
wurde, welliches er verfatzte oder verkhouste, dz als dann daßelbig, 
was gattungs es wehre vnd wo es möchte erfragt werden, von dem 30 
jenigen, S0 daruff hingelychen oder es khouft hette, mit pottenen 
solle bezogen werden vnd er sölliches ohne widersprechen dem rechten 
meister zerestituieren vnd behanden vnd denzumahlen synen ver- 
khouofer oder S0 ime sömliehes versetzt, zeersuochen schuldig vnd 
verbunden syn. 35

5. Zum fünften habend myn hrn. der khoüfen halber, S0 an 
offnem rechten gevertiget werden, abgerahten vnd beschloßen, daß

1 Zusatz von späterer Hand und blässerer Tinte. 
Rechtsquellen des £ . Argau I. l. 24
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wan nun für dißhin eyner ihrer burgeren, wellichem etwan von eyner 
ansprach, es sye von zahlung, zins oder houptguts wegen, ein ligend 
stuckh, S0 er darumben als syn vnderpfand angriffen, gevertiget, am 
rechten zuerkhent wirt, sölliches widerumb verkouft vnd söllicbes

5 stuckh synem khoüfer am rechten ynzevertigen begehrte, aber von 
eynem anderen oder dem jehnigen, deß es zuvor gfyn, abzogen wurde, 
daß als dann der züger den verkhoüfer vmb syn vßstendige khouf- 
summen luht vertig zedels vff denselbigen tag vßwysen vnd ver- 
nüegen oder aber derselbig zug kraftloß fyn solle.

10 6. Sechsten habend myn herren der leystungen halber erkhent,
wyln bis dato kheyn sazung, an wellichen ohrten selbige, S0 ly verfloßen, 
ßöllind beklagt werden, funden worden, daß nun fürohin eyner,.fo vmb 
zins oder bouptgut, S0 ime vßßtaht, ßynem debitoren die leyßtung 
ankhünden vnd der ßchuldner ßelbige verfließen laßt vnd ßynen gloü- 

löbiger zuvor vnd ehe vmb ßyn vßßtand nit bezalt hette, der maßen, 
dz er die vßgangene leyßtung beklagen wölte, daß S0 fliehe clegt vor 
eynem ehrßammen rath gefüehrt vnd die buoß in die eynungs büchs
gelegt werden solle.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 3 fase. 11.

20 296.
Strafe des Rechtdarschlags auf die Betreibung für Schulden auf be
stimmten Termin. Geschäfte sollen vor deu Sitzungen der Behörden

einem oder einigen Mitgliedern derselben m itgeteilt werden. 

1628, 13./23. Brachmonat.

25 Frytags den 13. Junii des 1628. jahrs habend myn herren rehet 
vnd burger zuo gemüeth gefüehert, was vnruohwen mynen herren den 
richteren ein zyth dahero mit etlichen thrölhaften perfolinen, S0 ihre 
eigne handgeschriften oder sunst obligationen von schulden wegen 
von sich geben vnd söllichen schulden vf ein gewüß zyth zuobezahlen

30 versprochen, hernach aber vnd S0 das termin verbanden gewefen vnd 
fy  darumben ersuocht vnd triben worden, dem ansprecher erst recht 
gebotten vnd sich vber vnd wider ihre hingebnen handschriften an 
dem rechten gesteld vnd ihr thrölwerkh verüebt haben, zuogefüegt 
worden, deßwegen einhellig abgerahten vnd erkhend, das welcher
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burger nun fürohin einem fyner mitburgeren oder frömbd vnd vuoeren 
ein ichtige schuld zethuon vnd schuldig ist vnd dem anuorderer syn 
handfchrift darumben vbergibt oder nit vnd vf ein gewühe zyth 
sölliche schuld zuobezahlen verspricht, selbiges aber nit thuot, sunders, 
fo er thriben wurde, recht bieten thete, vnd es sich am rechten, das 
die schuld gelten vnd er bezalen solte, erfunde vnd dahin erkhend 
werden möchte, das alsdan derselbige mynen herren den richteren 
zuo woluerdienter straf fölle zuoerleggen fchuldig fyn an pf. x

Vff obftehendes jahr vnd tag habend myn herren von gewühen vr- 
fachen wegen erkhent, das alle die ienigen frömbde vnd heimfche, 
fo vor mynen herren einem eherfammen raht, gericht, räht vnd 
burgeren zuofchaffen haben, am tag zuouor fy ihr fach fürbringen 
wölten, einer zween oder meher myner herren ihres handels berichten 
föllind, damit der ienige myner herren, fo ihnen die red thuon fölte, 
dehelbigen defto beher erkhant fye, felbigen formklicher fürtragen 
vnd hernach defto vnfelbahrer darüber vrtheilen khönne, dan welcher 
folches überfechen vnd alfo rauwer wys für myn herren khoinmen 
wurde, denfelbigen wellend myn herren fynes handels kheineswegs 
verhören, funders abgewifen haben.

Stadtarchiv Arau: Eidbuch von 1604, jüngere Redaktion, Akten Bd. 6.
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297.
1628, 6./16, Wintermonat.

Information vnd neüwe ordnung eines jewefenden herren buw- 
meyfters, deren er fich gebruchen, in allen puncten nach geläben 
vnd darob fleyuoig halten fol.

Von mynen gnedigen hrn. räht vnd burgeren confirmiert vnd 
beftetiget worden donftags den 6t- Nonembris anno 1628.

Bibliothek des arg. Obergerichts: Ms D3, Stadtsatzung von 1633 fol. 41a—42a.
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298.
Ergänzung des Kleinen Rates, Gleichstellung der Stadt und Vorstadt. 

Austritt in Folge Verwandtschaft.

1628, 6./16. Wintermonat.

5 K leyn ra th s  e rg en zu n g  vnd deßelb igen
ordnung.

I. Es S0II dheyner einen anderen, wellicher ime S0 noch ver- 
wandt, dz er in zu rechen vnd zu erben hat, dargeben; allein mögend 
wol zween, die einanderen verwandt sind, in kleinen raht genommen

10 werden, ob glych wol ly ein anderen zu rechen vnd erben haben.
II. Demnach habend myn gn. herren räht vnd burger einhellig 

abgerahten vnd erkhent, dz wyl bißhero vermog alten rathlchlags 
nit mehr dan eyner vs der vorltatt zu myn herren kleynen rähten 
hat löllen berüefft werden, dz diß mahlen selbiger rathschlag vffge-

15 haben, vnd S0II in berüeffung des regiments, es sye myner herren 
der kleinen rähten, der dryßgen, vnd räth vnd burgeren, der vorstatt 
vnd der statt halber, in ansehen es ein commun vnd gmeynd, ganz 
khein vnderscheid haben noch gehalten werden, funders nun fürohin 
ohne vnderscheid die in der vorstatt vnd halden S0 wol als die in

20 der statt zu ergenzung des regiments obstat gebracht werden solle.1
III. Verners habend myn herren des vßtrettens halber erkhent, 

dz wyl in demlelbigen etwas mißbrüchen ingrißen, als da vil mahlen 
in gwüßen hendlen vnd gelehäften vil vnder mynen herren, welliche 
denen perßohnen, S0 die lach betroffen, nit S0 noch verwandt glyn,

25 dz fy hetten vßtretten löllen, jedoch vßtretten, dz nun fürohin nie- 
mand mehr, der der persohn, S0 es antrifft, nit S0 noch gesibt vnd 
verwandt ist, dz er selbige zu rechen vnd zu erben hat, in eynicherlei 
fachen vnd hendlen, es betreffe dan derfelbigen perfohn ehr, lyb 
oder leben nit1 2 vßtretten, funders da innen blyben vnd vber die ßach

30vrtheilen helfen solle. Vnd sollend hinnent3 myn herren dien einten 
oder andern der anzahl myner herren, S0 in saehen vßtritt vnd aber 
nit S0 noch <so noch> verwandt wehre obstat, widerumb inhin

1 Vgl. oben S. 97 Z. 8 ff.
2—3 Die Lesart ist nicht ganz sicher, da das Manual resp. Konzept überaus flüchtig

35 geschrieben ist.
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zu vorderen vnd bey ihnen zu verblyben vnd vber den handel vr- 
theilen helfen zegebieten macht vnd gwalt haben.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 38 (unpag.).
Abschrift: Ratsmanual 62 fol. 1 f. Statt «nit» (Note 1) steht hier «an», statt «hinnent» 

(Note 2) «hieneben». 5

299.
Handwerksbrief der Bäcker.

1629, 3./13. März.

Wir fchultheiß vnd räht [vnd burger]1 der statt Arouw thünd 
khund jedermenigklich hiemit diferem briefe, demnach vff hüth zuo io 
endgefetzter dato, als wir rahtswyfe by einanderen versampt wahrend, 
vor vns ersehinen die frommen ehrfammen vnfere befunders lieben 
vnd gethreüwen burger gmeyne meifter des brotbeckhen handwerks, 
fo vns klagend an- vnd fürbringen laßen, was maßen ihnen ein guote 
zyth daher nit allein von frömden vnd vßeren, funders fowol yn-15 
heimbfchen vnd etlichen ihren mituerburgerten ftümpelbeekhen vnd 
brotkrämeren an der begangenfchaft ihrer handwerken merkhlichen 
abbruch befchechen, indem vermeldte perfohnen, obwol diefelbigen 
föllich handwerkh by dem minften nit gelernet, noch fich deßelben 
recht vnd brüchen, wie aber fyn folte, subijcieren1 2 vnd vndergeben, 20 
für vnd für fowol heymlich als offentlich in- vnd vßerthalb ihren 
hüferen nit nur die beftimbten drey tag in der wuchen, funders 
durch die ganze wuchen ihr brot feyl habend vnd verkhoufent vnd 
dardurch ihnen ihr handwerkh, fo fy doch zuo erhaltung wyb vnd 
hinderen mit großem vmbkoften erlernet, nit allein verftümplen vnd 25 
verboßeren, funders ihnen glychfam das brot vor dem mul abfchnyden, 
maßen, wo wir durch vnfer anfechen follichen yngerißenen mißbruch 
nit abftellen noch vermelte ftümpler von ihrem vornemmen abhalten, 
fy fich wyters vermitleft ihrer hantwerkhen nit wol werden ernehren 
noch vßbringen mögen, vns deßwegen vnderthänig ankhert vnd ge-30 
betten, ihnen nothwendige hilf zuoerzeigen, fürfechung zethuon vnd 
zeuerfchaffen, damit gedachte brotkrämer vnd handwerksverderber 
dermahlen eins genzlichen hinderfich gehalten vnd abgefchaffet vnd

1 Marginalznsatz.
2 sic!
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fy  hingegen nit vnbillich geuffnet vnd befürderet werdint, mit de- 
müetigem anerbieten, in begehrendem vahl S0W0I husbrot als 4y die 
stümpler vff die schazung zebachen vnd extra ordinarie feyl ze- 
halten. Wann nuhn wir der vnferen gemeynen meisteren des brot-

5 beckhen handwerks wider vilerzelte stümpelbecken vnd brotkrämer 
gefüehrte clegten vnd nit vnzimlich begehren gnugsam vernommen, 
habent wir vns dahin erlühteret, abgerahten vnd erkhent, obglych 
wol die vnseren vermeint, wir soltint ermelte stümpler allenklichen 
abschaffen, daß wir doch sölliches von diser clammen, herben vnd 

10 thüren zyth fürnemblich aber deß gemeynen armen mans wegen nit 
wol thuon khönnen, sunders ihnen brotkrämeren hiemit nachgelaßen 
ßyn ßolle, ihr brot durch die ganze wuchen nit mehr als ein tag, als 
an dem mitwuchen, vor vnserem rahthus vnd sunft kheinem anderem 
ohrt einzig vnd alleyn feyl zehalten, hieneben aber die vnseren be- 

15 meehtiget vnd ihnen vollen gwalt geben haben wollent, die ynheymb- 
föhen S0W0I als vßere, fo wider difere vnsere ordnung handlen, die- 
selbige vbersechen vnd ihr brot an anderen vnd mehreren tag vnd 
ohrten in oder vßerthalb huoferen heymlich oder öffentlich feyl haben 
vnd verkhoufen vnd deß verleydet wurden, denselben vorderist söllich 

20 ihr brot, S0 es noch verhanden vnd nit verkhouft wehre, zeconfiscieren, 
zuohanden nemmen, in vnseren fpittahl zethragen vnd daselbsten den 
armen bedürftigen vßzetheilen vnd darzuo ein jede fählbare persohn 
noch vmb drü pfund pfennig zuo recht vffgesetzter geltsstraf anze- 
langen, dauon S0II das einte zuo vnfers schultheißen, das ander zuo 

25 vnseren vnd das dritte zuo vermelter gmeynen meisteren handen 
heym dienen vnd geuolgen. In craft diß briefs, der deß zuo wahrem 
vrkhund mit vnfer statt gewohntem secret ynfigel (doch derselben 
in alwäg ohnschadlich) vfftruckhend verwahrt vnd den vnseren bis 
vff vnseren widerruoff vnd S0 lang es vns denselben alfo authentisch 

30verblyben zelaßen geuallen wirt, zuogeftelt wahrt, zinstags den
3. Martij deß 1629 jahrs.

L. S. Balthaßar Huntzickherr , TT _ . _ x _
(abgefallen). Stattfctaiberr. N:

Original: Papier, Siegel abgefallen, im Stadtarchiv Arau: Akten 574 fase. 11.



375

300.
1629, Mai.

Fron wageordnung.
Bibliothek des arg. Obergerichts: Ms. D3, Stadtsatzung von 1633 fol. 57 ff. 

Abschrift: Akten Bd. 8 fol. 87—90, Bd. 9 fol. 145-148. 5
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301.
1629, 23. Mai.

(vff pfingst fambstag).
Spruch zwischen Arau und der Gemeinde Nieder-Erlisbach betr. 

Weidgang und Feldfabrt im innern Hungerberg.
Original: Perg. 37: 26,7 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 942.
Abschrift: Berchtold Saxer, Freiheiten und Gerechtigkeiten in fine. Rotes Buch 

fol. 212-218.

302.
Ehen mit auswärtigen Weibern; die Eheleute verlieren die 

Berechtigung auf Armenunterstützung.

1631, 31. Mai / 10. Brachmonat.

Zinftags vltima Maii anno 1631 habend myn herren reht vnd 
burger von gewüßen vrfachen wegen den articul, welcher gelutet, 
das sich khein burger allhie mit einer vßeren vnd frömbden wybs- 
persohn meher verheürahten vnd felbige alhero bringen fölle, es £y 
dan sach, das £y ime an zytlichem guoth nit minder als 200 gl. zuo- 
bringen thüeye, < verehelichen sölle> theils widerumb aufgehoben 
vnd selbigen alfo moderiert, als namblichen vnd des ersten, das 
wan sich fürbas ihrer burgeren der eine old andere mit einer vßeren 
vnd frömbden wybsperfohn vermechlen vnd selbige mit sich allhero 
bringen, mit dero auch alhie hochzyth vnd haußzuohalten begeheren 
wurde, das er zuouorderist auch vor vnd ehe ime die hochzyth ver- 
khündt vnd alhie zuohalten vergünstiget werden Toll, mynen herren 
einem eherlamen raht syner spons vnd hochzyterin sigillierten at- 
testation vnd fchyn von der oberkheit, da £y anheimlch, ihrer ehe-
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liehen gepurt, redlichen verhaltens, herkhommens, handels vnd wandels 
aufwysen solle. Denne vnd für das ander, wan sy sich alfo ihren 
zwey alhie hausheblichen yn- vnd niderlaßen wurdind vnd hernacher 
sy oder die ihrigen myner herren allmüßen mangelbahr syn vnd

5myn herren darumben ansprechen wurdind, das als dan sy deßen 
abgewisen vnd nit genos noch theilhaft gemacht werden söllind, 
sunderen fürbas sölliche ihr allmuoßen allein ihren yngebohrnen ßtatt- 
khinderen (denen es dan auch von den loplichen alten vergaabet vnd 
gestiftet worden) zuokhommen laßen vnd außtheilen wellind.

10 Stadtarchiv Arau: Eid buch, Akten Bd. 6, jüngere Redaktion.
Am Rande steht bemerkt: vft donCtag den 22. Jnnii a°. 1637 iCt dißer art: inge-

Ctellt worden von minen hrn. schultheis räh.t vnd bürgeren bis vff andere glegenheit 
der zeyth.

303.
15 Änderungen im Erbrecht.

1631, 4./14. Brachmonat.

Gestreng edel hochgeacht ehrenuest from fürnem fürsichtig eher- 
fam wys insunders genedig hocheherend herren vnd geliebte oberen. 
Er. gn. sye vnser fründlich willig dienst vnd gruos mit erbietung

20 aller eheren liebs vnd guots vnderthenigist zuouor an bereit.
Diß vnser ßchryben an er- gn. beschicht allein, wylen nun ein 

gfite zyth dahero allhie wegen etlicher articlen in vnferem stattrechten, 
S0 meheren theils nit gnuogsam erleüteret, sich vil vnd mancherley 
tröl- vnd rechtshendel allhie erhebt vnd zuogethragen, derohalber wir 

25 zuo abhaltung derselben hoch nothwendig angeseehen, sömliche articul 
auf er- gn. ratification vnd bestetigung hin zuouerenderen vnd beßer 
zuoerleüteren, habend derowegen ßelbige für die hand genommen vnd 
sömliche zuo beßerer vnßer burgerschaft vnd funfiten menigklicheßin 

. nachrichtung anderer gestalten vnd heiterer erleüteret, felbige auch 
30 wie er- gn. in byligendem ynschlus zuoerfechen hat, also moderiert. 

Kt derowegen vnser vndertheniges bitten vnd begeheren an er- gn., 
sy wellind vns selbige (wo darinnen nützit vngereimbts oder vnbil- 
liches were) gnedigklich aprobieren, confirmieren vnd bestetigen, auf 
das wir vnd die vnserigen in söllichen fehellen vns darnach wüßind 

35zuohalten vnd dero zuogetröften. Stat vns sömliches vmb er- gn. in
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erwartung einer willferigen wideranthwort, guoter gesundheit, glückh- 
seeliger regierung, langwirigem leben vnd wolftand, auch gottlicher 
protection threüwlechist beuelchen. Datum 4 Junii 1631.

Er- gn. jederzyth vnderthenig 
dienlt- vnd guotwillige

Adresse: an Schultheiß und Rat Schultheis vnd Räht vnd 
zu Bern. Burger zuo Arouw.

Die Beilage zu diesem Schreiben lautet:

Volget erstlichen wie sömliche articul von altem hero bis an 
ietzo gelautet.

I. Khein khind mag an synes vatters oder muoters stadt des 
vatters oder muotter gefchwüfterte erben.

[Folgt der Text der Stadtsatzung unter dieser Rubrik, vgl. oben S. 258 Satzung 54.]

II. Wer ordnung machen vnd testieren möge.
[Text der Stadtfatzung, oben S. 259 Satzung 55.]

III. Fryheit der mannen.
[Text der Stadtfatzung, oben S. 260, Satzung 57.]

IV. Fryheit der eheleüten, Io mit gedingen zusammen kommend. 
[Text der Stadtfatzung, oben S. 260, Satzung 58.]

Hierauf volget nun, wie hieuor gefchriben articul augiert vnd 
verbeßeret worden.

Als namblichen fo ift hieuorgefetzter erfter articul volgender 
geftalten verenderet, das wie vor difem die khinder w nit habend an 
ihrer elteren ftadt dero gefchwüfterte erben mögen, das nun hinfüro 
felbiges fölle aufgehaben fyn vnd fölliche khinder fürbas ihrer ab- 
geftorbnen elteren in föllichen fehellen nüzit zuoendgelten, hinderen 
in ihr abgeftorbnen elteren gefchwüfterten verlaßnen guoth glycb wie 
andere ihre erben zuo glychem theil gan vnd gelaßen werden föllind.

In vorgefchribnem anderen articul, welcher lauten thuot, welcher 
ordnungen machen vnd testieren möge, ift daran ganz nüzit veren- 
deret worden dan allein zuohin gethan, das felbiger nur vf die 
ledigen vnd noch vnuerehelicheten perfohnen deüten fölle.

In dem dritten articul, fo meldung thuot von freyheit der mannen, 
ift glychförmig nüzit verenderet worden, fonderen blybt allerdingen 
nochmalen by dem felbigen, allein ift zuohin gethan vnd erleüteret 
worden, das felbiger articul nur die ienigen perfohnen, fo fich noch 
nit verehelichet, hinderen im ledigen ftand find, berüehren folle.
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In dem vierten vnd letsten articul, fo meldung thuot von frey- 
heit der eheleuoten, S0 mit gedingen zuosammen khommend, habend 
wir den fürbas gesetzt, das selbige vermog er- gn. satzung einanderen 
ihr ganz haab vnd guoth vor gnuogsammen gezeügen vergaaben vnd

5 vertestieren mögind ohne vernere fryung.
Staatsarchiv Argau: Arauwbuch B fol. 145—151 (Originalmissiv von Arau an 

Bern).

Dem Gesuch der Stadt wurde entsprochen:

1631, 10./20. Brachmonat.
10 Schultheiß vnd raht der statt Bern, unseren gruoß zuovor, ersamme 

sonders liebe vnd getreüwe. Was vch bewegt und verursachet, etliche 
artickel vwerer statt satzung zuo moderieren vnd zuo verenderen, das 
haben wir S0 wohl aus vwerem schreiben, als auch die angestelte ver- 
beßerung vß denen darby verschloßen geweßnen articklen in mehre-

15 rem vernommen, vnd obglychwol wir solche fürgenommne verbeßerung 
nit ungern geßehen, sonders zuo gnedigem vernüegen verstanden, S0 
hettind wir doch wohl erwünschen mögen vnd nochmohlen erwün- 
schen möchtind, daß die angedeüten artickel durch vß vnßerer statt 
satzung gemeß vnd änlich geßetzt vnd verbeßeret werden möchtint.

20 Wir wollend aber solches vwer discretion heimgestelt vnd nüt desto 
minder in den einen wie den anderen weg die angezognen verenderet- 
und verbeßerten artickel ratificiert, approbiert vnd bestähtiget vnd 
vch in den gnedigen ßchutz und schirm des allerhöchsten befohlen 
haben. Datum 10. Junii 1631.

25 Stadtarchiv Arau: Missivenbuch (Abschriften) Bd. 307.
Der offizielle Text der abgeänderten Artikel findet sich in den Noten 40, 41, 44

und 47 der Varianten der Abfchrift der Stadtsatzung von 1633, oben S. 258, 259, 260 
und 261.

304.
30 1631, 15./25. Heumonat.

W erkm eisterordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 39 Bl. 10b und 11a.
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305.
1631, 15./25. Heumonat.

W eibelordnung.
Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 39 Bl. 11h und 12a.

306.
Zugrecht bei Liegenschaftsküufen.

1633, 2O./3O. Brachmonat.
Donftags 20. Junii anno 1633 habend myn herren reht vnd 

burger nochmalen ieniger rahtlchlag, S0 vor etwas jahren der khaufs- 
zuogen halber ergangen, widerumben renouiert vnd erkhent, das wan 
ein khauf oder merit vmb ligende stuckh vnd güeter oder andere 
lachen ergan vnd hernacher am gericht allhie geuertiget wurdind, 
alls dan aber der ein old andere burger zuo dem verkhauften stuckh in- 
hald statt rechtens den zug darzuohaben vermeinte, ime auch von 
einem ehersammen gericht der rechtzug darzü vergunt wurde, das 
danzümalen der khaufzüger schuldig vnd verbunden fyn solle, selbiges 
tags die ernambsete bahrschaft dem verkbaüfer by guotem fonnen- 
schyn inhald merits zuo enthrichten, im fahl aber sömliches von dem 
khoufzüger gehört ermaßen nit erstattet wurde, als dan S0II ein söm- 
licher khauf dem ersten khoüfer in wys vnd form, wie er den erft- 
mals beschloßen, genzlichen verblyben.

Stadtarchiv A rau : Eidbuch, Akten Bd. 6, jüngere Redaktion.

307.
1633, 28. August / 7. Herbstmonat.

Ergänzung der Zollordnung.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd, 567 und 8.

5

10

15

20

25
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308.
1635, 20./30. Mai.

Gemeiner meistern des metzger handwerkhs der statt Arouw 
neüwgemacht vnd bestetigte ordnung fle ischpreises halben,

5 decretirt vor rhat mittwochens den 20. May anno 1635, appro- 
birt vnd confirmirt von mein herren räth vnd burgeren donltags 
21. May a°. 1635. (3 S. fol.)

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 574, fase. 9.

309.
io Zugrecht.

1636, 3./13. Hornung.
Vor Rat und Dreißigen.
Welche per lohn einem frömbden etwas abkouft oder ein frömb- 

der dem anderen, vnd ein ingeleßner burger selbiges begärt zuo be- 
lözüchen, ist statuirt, S0 vehr das ers in siner hußhaltung mangelbar ßye.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 39 (unpag).

310.
Die auf dem Hause ruhende Reispflicht geht durch Umwandlung 

desselben in eine Scheune nicht unter.
20 1637, 22. Hornung / 4. März.

Vor Räten und Burgern.
Ein helig für guot gesechen vnd erkhent, das alle die jenigen per- 

sohnen, welche hüfer abbrechen vnd schüren vffrichten, sollen schuldig 
vnd verbunden [sin], die zverstüren, zeverleißen1 vnd soldner stellen, 

25 als wann noch verhanden; sollen ouch angentz in reis rodel in
geschriben werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 40.

1 sic! statt zeverreißen.
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311.
1637, 19./29. Weinmonat.

(vff vnfer dero von Burgdorf herpftmerit.)
Vertrag zwischen den Städten Arau und Burgdorf über gegen- 

feitige Befreiung vom Abzug. 5

Original: Perg. 42 : 32 cm im Stadtarchiv Arau: Urkunde 955. Zum Datum ist zu 
bemerken, daß der Herbstmarkt in Burgdorf bis 1702 am Donnerstag nach Galli 
abgebalten wurde.

312.
Soldliste. io

1638, 6./16. März.
Vor Räten und Burgern.
Ordnung der officieren, was ins künftig im fahl der vßzüg (dar 

vor gott fin welle) weg müßte, jedem geben werden folle, wie volget.
4-1Erftlichen einhelig erkhent, einem foldaten monathlich 6. V 15 

Einem hrn. hauptman monatlich 15 „
Hr. leütenampt monathlich 13 „
Hr. vendrich monathlich 10 „
Beiden hr. wachtmeifter monathlich jedem 8 „
Hr. vorvendrich monathlich 8 „ 20
Hr. forrier monathlich 12 „
Hrn. veldfchryber monathlich 8 „
Summa eines monaths, wie oben verzeichnet, den ofiiciereren

bringt 82 v»
Dife ordnung fol in das reysbuch ingefchriben werden. 25

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 40.

313.
1639, 2./12. Mai.

Hochwächterordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanuai 41 Bl. 29 a. b. 30
Sie wurde erneuert und geändert am 11./21. August 1641. Sfcadtsatzung von 1633

fol. 54, Ms. D 3 der Bibliothek des arg. Obergerichts.

yy ist das für «Krone» übliche Zeichen.
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314.
1641, 11./21. August.

Gaben wächter-Ordnung.
Bibliothek des arg. Obergerichts: Ms D 3, Stadtsatzung von 1633 fol. 54t— 55bt 

5 Eine etwas abweichende Redaktion von 1688 fteht im Bd. 8. fol. 131—133 der Akten
des Stadtarchivs Arau.

315.
Eidesermahnung, 

ca. 1641.
10 Eine schöne Auslegung deb eytbchweren, was ein jegkhlicher 

finger bedüt vnd vswybt, allen frommen Christen zum exempel.
Welchen mentschen ein eyd vffgelegt wirt, der foll mit dry 

vffgehobnen fingeren schweren. Bey dem dumen, als by dem ersten 
finger, wirt verfitanden by gott dem vatter. Bey dem anderen finger 

15 gott der fiohn, vnd bey dem triten finger gott der heilige geyfit. Der 
vierte vndersich geneygte finger bedüt die feel, der fünfte als kleinste 
bedüt den mentschlichen leyb, welcher dan vil weniger, kleiner vnd 
geringer gegen der fieel zuo achten ist. Die ganze hand aber bedüt 
das ganze göttliche wesen, durch welchebe allmacht himel vnd erd, 

20 bonn vnd mond, die schönen lieplichen stärnen, laub vnd gras vnd
alles, was leben hat, vff erden erschaffen worden.

Es hat der kurze auch folgende verstand, ob er wol nicht mit 
difen worten benent oder vbgetrukt wirt.

Do ich falsch oder vnrecht schwere, S0 solle mich gott der vatter, 
25 gott der sohn vnd gott der heilige geyst, die hochgelopte heilige 

dreyfaltigkeyt vbschlieben vnd abfönderen von der heiligen ganzen 
christenheyt. Zum anderen do ich saltsch schwere, S0 solle mich gott 
der vatter min erschaffer, gott der sohn min erlöser vnd gott der 
heilige geyst min feligmacher nimmer mehr zuo hilf kommen, wen 

30 sich min leyb vnd seel von minem letsten ende von einanderen
sebeyden.

Zum triten do ich faltfch schwere, S0 solle das heilig bitterleiden 
vnd sterben Jesu Christi, welches er am stam deb heiligen chrüzens 
für der ganzen welt fünde bezahlt vnd gnug gethan, an mir ver- 

35loren fein, vnd mich deben in ehewigkeyt nicht zuo getroften. Es
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sollen auch mit dem costbarlichen blut Jesu Christi mine suond nicht 
gereyniget oder gewaschen sein.

Zum vierten, do ich faltsch oder vnrecht schwere, fo hälfe mihr 
gott nimer mehr, vnd daß ich meyneidiger am jüngften gricht mit 
schräckhen, ziteren vnd trurigkeyt auferstehe vnd alda mit leib vnd 5 
seel für dem strengen richterstul gottes vnd von den auserwelten 
heiligen gottes abscheyden werde vnd in den feüwrigen pfuol, dem 
tüfel vnd verdampten zuobereytet, geworfen werde, vnd der freüwden- 
rychen anschauwung ehewiger gnaden vnd gottliches angesichts in 
ehewigkeyth beraupt werde. 10

Bedenk derwegen o Christen mentsch den eydschwur recht, laß 
dich kein gwalt, lieb, ehr, gelt vnd gut dahin bewegen, daß du mit 
dem wenigsten faltsch schweren, den der faltsdhe eyd ein vnträg- 
licher last, dadurch gottes huld verlohren, leib vnd seel verleürt1 vnd 
vff disem janner1 thal die liebe oberkeyt vnd der necbst betrogen, 15 
recht vnd gerechtigkeyt aber verdunkhlet wirt.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 42 fol. 1 ff.

316.
Verwandtschaftsausschluss im Kleinen Rat.

1644, 6./16. Mai. 20

Es haben rhät vnd burger einhellig erkent vnd forthin zehalten 
beschlossen, das namlich nimmer ins künftig zwen gegenvätter, item 
schwächer vnd tochterman, des glichen diejenigen, welche bluotfründ- 
schaft halben alfo noch verwant, das fy  einandren zerechen vnd zu 
erben haben, im kleinen rhat (wie bishero beschechen) sollen geduldet, 25 
nach die stimm darin zemehren gegeben, vnd S0I das vnwiderrüfflich 
gehalten werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 44.

1 sic!
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317.
Betreibungsrecht.
1645, 13./23. März.

Vor Räten und Burgern.
5 Erstlich diewil es sich zuotregt, wan einem burger botti vmb be- 

kantliche ansprach angelegt werden, die potti für über, ob er dan 
zmal noch gwalt haben solle, pfand für zuo schlagen.

Ht von min herren der pottinen halb erkent vnd beschlossen, 
zuo vorderst vß dem stattrechten alle articul des pfändens halb vnd

10 wie die schulden sollen gezogen werden, verläsen worden.
Min herren lassens genzlich by dem stattrechten verbliben, mit

disem vorbehalt, das namlich, was vmb bargält gemärktet, es fyge 
in kaüfen vnd verkaufen, was dan die fertig zuo geben wirt, vnd 
nit wurde gehalten, S0I der verkaüfer nit an pfender gewisen, sonder

15 mit pottinen zogen werden, darin ouch vich begriffen. Ilt bestätiget, 
S0I all tag ein pott anglegt werden.

Was aber terminierte schulden antrifft, S0I der ansprecher by 
dem stattrechten bliben vnd an pfender gewißen werden, vnd blibt 
hiemit genzlich by dem stattrechten.

20 Vnd S0I forthin obglich wol eins oder zwey pott gangen, doch 
der anfprecher an pfand gewyfen werden.

Was vff dihmal mit pottinen vfgfuort vnd die klegti fchon gangen 
vnd vor rhat verhandlet, fo’l bliben, vnd welchem dreü pott gangen, 
fol keine pfand mehr fürzefchlahen haben. Den herren fchultheiffen

25 ein zedel hieruon machen.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 44.

318.
1645, 17./27. April.

Ordnung der metzgeren, fo von min herren rhät vnd burgeren 
30 den 17. Aprilis anno 1645 beftätiget worden, welche fy fampt ihren

lehrjungen vnd dienften järlichen fchweren föllent.
Vom Rat vorberaten am 27. März / 6. April 1645, mit einem Zusatz vom 2./12. August

1647.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 574.
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319.
Salzverkauf.

1646, 5./15. März.
Vor Räten und Burgern.
Nachdem vor etwas tagen von vnfren falz vhmefferen klagsö 

wys vns fürkommen, wie ihnen durch die frömbden trager zimlicher 
schaden gescheche vnd allo auch vnleren gn: herren vnd oberen 
hierdurch ihr emolument gelchwecht vnd entzogen werde, deswegen 
erkennt:

Das forthin alle burger, die sich des salz vßmefsens gebruhen110 
wollen, nit anderst sich mit falz verfechen, dan zuo ganzen fäuolinen 
inzekaufen vnd vümeffen füllen vnd nit zuo fiertlen (wie etwan be- 
schechen) von den falztrageren.

Danne S0 sollend die frömbden falztrager für das erftmal mit 
allem ernst von den hiesigen vfimesseren vermant werden, sich des 15 
verkaufens alhie zemüssigen, dan, ihm fhal sy hernach witer ergriffen, 
ihnen das falz abgenomen werden, damit vnser gnedig herren das 
ihrig vnd auch vnserem weibel das seinig werden möge.

Der mäßen halb S0 S0I ein jeder kein anders dan allein das vorige, 
wie von alter har in übung gsin, gebruchen vnd darby genzlich ver-20 
bliben.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 45 Bl. 44a.

320.
1647, 20./30. Christmonat.

Feuerordnung. 25

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 45.

321.
1648, Jänner.

Anwendung der Bahrprobe in Arau.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 45. Der Bericht ist abgedruckt in der Zeitschrift 30 

für Schweiz. Strafrecht X 95 (1897).

1 sic!
ßechtsquellen des K. Argau I. 1. 25
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322.
Handwerksbrief der Schuhmacher der vier argauischen Städte. 

1654, 26. Jänner / 5. Hornung.

Wir fchultheis vnd rhat der statt Bern thund kund | hiemit: 
5 demnach vns durch gemeine meister eines erfamen schumacher hand- 

werks in vnferen ergöüwifchen | stetten Zofingen, Arouw, Brugg 
vnd Lenzburg, auch anderer orten vnderthalb der Murgen | in gebür 
fürtragen worden, zu was vnglegenheit ihnen vnd den lehrjungen 
gereichen wurde, wann es | by dem ihren handwerks breüchen ein- 

10 uerleibeten articul verbleiben, dafi namlich ein lehrjung nit | mehr 
als zwey jahr lang lehrnen solle, mit vnderthenigem begeren, weilen 
ihnen vnd sonderlich denen, S0 anderft-]wo sich zefetzen begeren, 
hierin nit geholfen, als welches vfierem handwerksbrauch nit gemes, 
ihnen in | difem puncten eine enderung zewillfahren, dafi wir vff 

15 vernemmung folchen nit vnzimlichen anbringens, vnd dafi | deme alfo 
auch die ftattmeifter alhie felbigem beifahl gebind, ihnen den obge- 
melten vfieren meifteren willfahret, | dafi namlichen den lehrknaben 
ihre zeit der erlehrnung des handwerks vff drü jar gefetzt v n d  be- 
ftimbt fein, | hernach ein folcher lehrknab nach difer lehrzeit vier 

20 jahr vff dem handwerk wanderen vnd der lehrmeifter | nach den 
dryen lehyahren, ehe er einen anderen lehrjungen annemmen möge, 
dry jar warten vnd ftillfthan fülle, | wie anderer orten ebenmefiig 
braucht wirt, im vbrigen es by ihren habenden handwerksbreüchen 
vnd | fryheiten verbleiben laßende in kraft difi briefs, zu vrkund mit 

25 vnferem ftatt secret infigel verwart, | geben den fechs vnd zwenzigften 
tag Januarii defi ein taufent fechshunder vier vnd fünfzigften jars.
1654. |

Original: Perg. 36,8 : 19 cm im Staatsarchiv Argau.
Siegel hängt an Pergamentstreifen in Holzkapsel (mit verkehrtem S). Auf dem 

30Siegelstreifen steht: Ko ft 86 guldi.
In dorCo: Concefsion zu gunft der meifteren Cchumacher handwerks | der vier ftetten 

im Ergeü, außgebracht | durch die erfamen Daniel Merck von | Arauw vnd Jacob
. .  hier von Zofingen. | (Die gleichzeitige Schrift ist stark verblaßt.)
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323.
Entschädigung für Depositen.

1657, 29. Heumonat / 8. Auguft.
Vor Rat.
Die wil bysharo ein mifbruch gfin, daf ein grofweibel allhie von 5 

dem hinder recht gelegten gelt von einem gl. all wuchen ein krüzer 
geforderet vnd alfo, wie man lagen möcht, ein Juden zins genommen, 
hand mhrn. vff heüt solchen misbruch abgestelt vnd erkent, das ein 
grosweibel fürhin von einem gl. ein ganzes jahr nit mehr zu forderen 
haben fölle alf ein krüzer; vnd fo ef mehr alf ein jahr hinder recht 10 
lege, föll es widrumb angan ein kr.

1657, 4./14. Auguft.
Vor Rat.
Min herren hand vff heüt erkent, daf ein grofweybel von dem 

hinder recht gelegten gelt fölle wuchentlich von einem gl. zu vorderen 15 
haben alf namlichen j krüzer, fo dem herrn fchultheifen halb vnd 
dem grofweibel halb gefolgen fölle.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 49.

324.
Titulatur für den Grossen Rat. 20

1657, 29. Weinmonat / 8. Wintermonat.
Vor Räten und Burgern.
Die wil bys haro ein bruch gfin, daß mhrn. räth vnd burger der 

titel „Gnädig Herren“ ift gegeben worden, habend mhrn. erkent, dz 
für hin difer titel von mhrn. in funderheit vnd dem grofweybel nit 25 
mehr fölle gebrucht werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 49.

325.
1658, 10./20. Mai.

Erneuerte Pfundzollordnung. 30
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 8 fol. 181—185, Bd. 568 und 569.
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526.
1665, 29. Wintermonat / 9. Christmonat.

Reformation von canzlen zu verlesen den 10./20. Christmonats 
des 1665 jahrs. Verordnung von Schultheiß, Räten und Burgern von 

5 Arau wider die Kleiderpracht und Hoffahrt, Trunkenheit und Un- 
mäßigkeit, Sonntagsentheiligung und Sonntagsarbeit, Offenhalten der 
Läden und Feilbieten der Waren, sowie Beziehen von Zinfen am 
Sonntag, wider die Geschenke der Taufpaten an ihre Tauf kinder und
die Taufmähler und das vorzeitige Verlassen des Gottesdienstes.

10 Stadtarchiv Arau: Stadtrechte n. 3 fase. 4 (11 Seiten fol.).

327.
Brotlaubenzins.

1666, 8./18. Wintermonat.
Vor Räten und Burgern.

15 Weilen in dem roten buch befindt, daß der brotlauben zins ein 
regale, als sollend die becken wie vor altem jeder geben zwey pfund.

Stadtarchiv Arau: Ratstnanual 52.

328.
Bern gestattet die Einfuhr fremder Früchte in Arau.

20 1669, 18./28. Brachmonat.
Schultheiß vnd rhat der statt Bern vnferen grüß beuor, erßamme 

liebe vnd getrüwe.
Gleichwie wir nit vngeneigt sind, vnsere liebe angehörigen, S0 

weit es sich thuon laßt vnd ihr heil vnd wolfahrt ißt, jeder weilen 
25 in gnaden anzesechen, alfo habend wir vns auch in reifer erwegung 

vwer vns S0 schrift- als mundlich durch vweren vßgeschoßnen vweren 
stattschryber Amsier reprsesentirten besonderbahren vnd beweglichen 
motiven vnd considerationen zuo vweren begehren dahin geneigt, daß 
vwerem vffgeßetzten vnd vns vorgetragnen demütig vnderthenigem 

30project nach vwere benachbarten vßem Solothurner, Basier vnd Friek- 
thaler gepiet, welche mit vwer burgerßehaft in teglicher handlung
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ftehend, ihr eigen gewechs vnd ferners nit zum hausbrauch vnd ver- 
seehung der burgerschaft führen vnd selbiges seil halten mögind zuo 
erhaltung der angedüten commeroien vnd zu abmydung der kauf- 
heuoseren, S0 zuo nachteil vwer statt vnd eben gedachter handlungen 
an den grenzen erbuwet werden möchten, jedoch daß solche gewechses- 5 
zuofuhr nur zu ruogg vff bloßen pfeiden ohne karren noch wagen, 
auch nur an den wuchent mariten allein vnd nit durch die ganze 
wuchen durch alle tag, ßondern allein zum hausbrauch vnd zuo keinem 
fürkauf zuogelaßen Lein solle, by poen der confißcation des gewechses,
S0 vnfehlbarlich gegen den felbaren fürgenommen werden S0I. Alles 10 
S0 lang es vns gefallen vnd wir thuon vnd zuoläßlich erachten werdent. 
Deßen wir euch hiemit nachrichtlich verßtendigen vnd eüch darmit 
gott wol empfelchen wolten. Datum 18. Junii 1669.

Adresse an Schultheiß und Rat zu Arau.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 573. 15
Bern hatte die Einfuhr fremder Früchte verboten; dagegen wandte sich Arau in 

ausführlichem Memoriale, worauf obiger Entscheid erfolgte. Das Memoriale, dessen 
Konzept beim Entscheid liegt, macht geltend, daß Arau nicht wie Zofingen oder Lenz
burg in der günstigen Lage sei, mit schönen Gütern durch den Ackerbau sich zu 
nähren; die Are habe einen großen Teil des Landes eingenommen und das beste Matt- 20 
land weggeschwemmt. So habe nicht der zwanzigste Burger etwas zu ernten; sie müssen 
sich vielmehr mit dem Handwerk durchbringen und die Frucht kaufen. Der Vogt zu 
Lenzburg halte zudem seine Unterthanen an, ihre Früchte in die Kaufhäuser zu Reinach 
und Staffelbach zu führen: so seien sie auf das Soloturner und Basler Gebiet und das 
Frickthal angewiesen. Daher stellen sie das durch obigen Entscheid ihnen gewährte 25 
Ansuchen, nachdem sie noch ein vndertheniges vnd ohnmaßgebliches Project, wie ohne 
nachtheil ihr gn. verbotts frömbde frücht nach Arouw gebracht werden könten, auf
gestellt, dessen Vorschlag Bern ebenfalls annahni.

329.
Eid der Burgerschaft gegenüber Bern. 30

1669, 12./22. Heumonat.
Es schwerend die von Arauw rath vnd burger sampt einer ganzen 

gmeind daselbsten der statt Bern als ihrer obersten herrschaft trüw 
vnd wahrheit zu leisten, ihren nutzen zufürderen vnd schaden zu 
wenden, ihrer gebotten, verbotten, satzungen vnd mandaten, gegen-35 
würtigen vnd zukünftigen, die religion, reformation, reißgeleüf vnd 
all ander sachen belangend der hochen oberkeit anhengig, wie die 
namen habent, gehorsam vnd gewertig zu sein, item kein ander 
herren burgrecht noch schirm an sich zu nemmen, vnd ob £y vtzit
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sechind oder vernemint, das der statt Bern komer oder schaden bringen 
möchte, daß felb S0 erst als imer müglich zu offenbaren vnd alles 
ihres vermögens (als getreüwe vnderthanen zu ftat) darvor zefein, 
auch S0 dick sy von derfelben ihrer herrschaft rueft vnd erfordert

5 werden, als dann ihro in allen treüwen ihre schuldige hilf vnd bey- 
stand zu bewysen vnd ein summa alles das zethun, leisten vnd er- 
ftatten, S0 getreüwen vnderthanen gezimet vnd wol anstaht, alle ge- 
fert vermitten.

Staatsarchiv Argau: Arauwbuch B fol. 400.

10 Als dieser Eid von der Bürgerschaft geleistet werden sollte, beschlossen Räte und 
Burger, der Schultheiß «Colle vor dem eydCchweren auftretten vnd innamen der ganzen 
burgerfchaft ihr gn: gefandten anzeigen, daß man fchwere der ftatt freyheiten ohne 
fchaden vnd nachtheil vnd nach laut inhalt der capitulation, worzu felbige die ftatt 
verbinde». Unter die von den Berner Gesandten verlangte schriftliche Ausfertigung der

15 Eidesformel mit der Bescheinigung der Ableistung beschloß der Rat setzen zu lassen:
Die ganze burgerfchaft Arauw hat difen eyd in kraft vnd nach inhalt der

capitulation von a. 1415 follenniter gefchworen den 12. Julii 1669.
Vgl. die einläßliche Darstellung des Vorgangs im Ratsmanual 53 sub 12. Juli 1669,

wo auch die Eidesformel sich findet.

20 330.
Eid des Schultheisseu gegenüber Bern.

1669, 12./22. Heumonat.
D es s c h u l th e iß e n  zu  A a ra u w  eyd .

Schwert ein fchultheiß zu Arauw der ftatt Bern treüw vnd
25warheit zeleisten, ihren schaden znwenden vnd nutzen zefürderen 

nach feinem verstand vnd vermögen, gemeine rechte vnd gericht zu 
führen, den armen als den reichen, vnd das niemand zu lieb oder 
zu leid vnderwegen zelaßen, vnd die herligkeit, S0 ein statt Bern 
daselbst zu Arauw hat, getreülich zu iren handen zebehalten, auch

30 all bußen, frevlen vnd fachen, meinen gnedigen herren von ir gerechtig- 
keit wegen zugehören[d], zu rechtfertigen vnd darin an ir wüßen vnd 
willen nützit zuverthädigen; vnd ob er vtzit fäche, hörte oder ver- 
nämme, das der ftatt Bern fchaden oder kummer bringen möchte, 
folches nit zuverhelen, fonder erft er immer mag bekantlich zumachen

35 vnd fonft alles das zuhandlen, das der ftatt Bern nutz vnd ehre ift 
vnd dem ampt von alter her fitt vnd gewonheit gfin vnd zugehört hat, 
alle geverd vermitten.

Staatsarchiv Argau; Arauwbuch B fol. 787.
Abschriften: Arauwbuch B fol. 400 und 821; Rotes Buch im Stadtarchiv fol. 223.
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Da in diesem Eide «wegen freflen vnd bueßen auch bedenkliche wort» stunden, so 
beschloß der Rat, unter die schriftliche Ausfertigung der Eidesformel mit der Be
scheinigung der Ableistung die Worte setzen zu lassen:

Herr Cchultheiß Frick hat in beyCein der räthen den eyd geCchworen in 
Arauw den 12. Julii 1669.

Vgl. über den Vorgang Ratsmanual 53 snb 12. Juli 1669, wo auch die Eidesformel 
sich findet.

5

10

15

20

25

30
I
I

331.
1671, 18./28. August.

Spruch zwischen Arau und Sur wegen des Strychmässes im Stadt* 
bach zu Sur mit Berechnung der Höhe und Breite dieses Strych- 
mässes.
Original: Perg. 60,4 : 42 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 1022.
Abschrift: Kopialbuch I (Urbar) fol. 432 ff.
Druck: (Hans Herzog,) Urkunden und Regesten betr. den Arauer Stadtbach S. 32—38. 

Wegen des Streichmaßes vgl. oben S. 115.

332.
Erhöhung des Gerichtsgeldes und der Fertigungstaxen. Amtsdauer 

der Richter. Vergebung von Ämtern. Rechnungsdoppel.
1672, 4./14. Wintermonat.

Den 1. 9br. 1672 fint mein h. die kleinen räth vnd zugeordnete 
von räth vnd burgern zusammen kommen vnd habend auf ratification 
meiner h. räth vnd burger volgende ordnungen projectirt.

1. Weilen das vrtheil gelt vor gricht bisher nur 3 x.1 vnd daher 
gleichfamb frömbden vnd heimschen nur ein schimpf gewesen, daher 
auch gar liederliche vnd geringe fachen vor gricht kommen, als 
ist rathsamb erachtet worden, daß fürter das vrtheil gelt vor gricht 
solle sin

von einem heimschen 2 bz. 
von einem frömbden 4 bz.

Vnd obwolen wegen der starken grichts cösten, S0 hiesigen burgern, 
wann sy in der nachbarschaft grichtlich zu thun, gefordert werden, 
mein h. anlaß hettind, das gegenrecht zu brauchen, S0II es doch 
dorby für difmal verbleiben.

1 Kreuzer. 35
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2. So habend mein hrn. auch betrachtet, daß das fertig gelt gar 

gering vnd ein ehrsamb gricht gar oft bald vergeben sitzen müeße; 
als solle für das künftig das vertig gelt volgender maßen bestelt 
fein: von 50 gl. 3 bz., von 100 gl. 5 bz., von 200 gl. 10 bz., vnd

5 S0 forten von jedem 100 gl. 5 bz.

3. So habend mein h. auch rathfamb erachtet, daß fürters die 
h. richter nit wie bishar alle halb jahr geendert, vnd alfo difer ge
richtsstatt erlaßen werden, ehe vnd beuor fy in die vbung kommen; 
als sollte künftig ein gricht statt ein ganzes jahr wehren vnd jehrlich

10 auf Simonis vnd Judse der ordnung noch wie bishar ausgezogen vnd 
confirmirt werden. Da auch die enderung disen grund hat, daß gar 
oft hieuor S0 geschwinde abend erung mit nachtheil deß rechtens vnd 
der partheyen beschehen, weilen eine action von einem alten gericht 
angefangen vnd dan von einem neüwen fortgefetzt werden müeßen.

15 Die richter sollen abletzen2 mit den cohrrichtern.

4. Weilen auch vilmahlen geklagt worden, daß etliche in den 
kleinen ämptlenen fo wol von rath als den burgern vbergangen vnd 
dieselben nur etlichen zugeeignet werden, als solle in das künftig, 
folchen widerwillen, der daher entstanden, zu vermeiden, volgende

20 ämptlin als kernen, brot- vnd fleifchfchetzer, müli vnd fridgschauer, 
wie auch hirtenmeister vnd stürmeyer in der ordnung nach bestelt, 
S0 wol von räthen als den burgern oben angefangen, vnd den2 an- 
fang auf künftigen May gemacht werden, da die jenigen, S0 ämpter 
tragen vnd mein h. auf Simonis et Judse reehnung geben, daruon

25 ausgeschloßen fein sollen.

5. So habend mein herren S0 wol zu künftiger nachricht vnd 
anderen erheblichen confideration, als nach dem exempel anderen 
wolbeftelten regements haushaltung vnd verwaltungen gar rathfamb 
nützlich vnd notwendig befunden, daß die herren amptleüth auf

30 Simonis et Judse allwegen ein doppel oder ein abfchrift ihrer rech- 
nungen hin der mein herren legen vnd daß die felben in dem gewölb 
auf behalten werden füllen, vmb fich auf erforderlichen fahl in miß- 
rechnung, vberfehung vnd dergleichen, wie auch zu obfervantz der 
alten gewohnheiten vnd wo dem bedürftig, fich darin nachrichtlich

35 zu erfechen.

sic!
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Räth vnd burger den 4. 9br. 1672.
Mein hrn. die kleinen räth vnd committirte habend ihr project

vortragen laßen, vnd nach dem die selben verlesen worden, wie sub 
dato den 1. hnius vorstat, als sind selbige puncten alle von meinen 
herren räth vnd burgern ratificirt worden 5

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 51.

333.
Freiheitsbrief der Schreiner, Glaser und Schlosser für Massarbeit 

gegen auswärtige Konkurrenz.

1673, 16 /26. April. 10

Wir fchultheiß vnd rath der statt Arauw j vrkunden offentlich 
hiemit, daß heüt dato vor vns kommen vnd er-|schinen vnßerer1 liebe 
vnd getreüwe burger hr. Hans Rnedolf Frey, der glaßer, meisten 
Ludwig Fisch, der schreiner,1 2 vnd meister Hans j Georg Forer, der 
fchloßer, als aüsgefchoßne vnd innamen <vnd innamen> ihren mit 15 
meisteren alhie, vns demnach gebürent eröffnet, wie daß von frömbden 
vnd vßeren meisteren vnd theils auch | stümpleren ihnen in ihren 
handwerchen allerhand nachtheilige vnd vnertregliche eingriff be- 
fchechen, indem vßere tischmacher mit allher fertigung allerhand 
verdingter vnd gemeßner arbeit fon-|derli.ch fenfterfueter vnd ramen20 
alher bringen, die bereits geglast vnd beschlagen vnd hiemit ihnen 
den tischmachern, auch den glafern vnd schloßern schaden bringen, 
selbige aber merentheils vnwerschaft | machn1 vnd ehrlich burger 
dar setzen. Wann nun ihnen nit vnbillich obgelegen, ihren weib vnd 
kinderen schuldige fürfechung zethuon, durch solche stümplerey sy sehr 25 
verhindert, ihre handwerk ver-jderbt vnd ihnen ihr verdienst ge- 
schwecht werde, als gelange an vns ihr einstendiges angelegenliches 
ersuechen, wir wolten ihnen als vnferen bnrgeren, die mit steüwr, 
wachten vnd anderen | burgerlichen pflichten beschwert, handbieten 
vnd von der beuorstehenden zereüthung ihrer mit costen vnd mühe-30 
samer wanderschaft erlernter handwerken (welcher wegen auch sy 
nach hand-Jwerchs gewohnheit als ehrliche meister nit ohne beschwert

1 sic!
2 «meifter Ludwig Fifch der Cchreiner» wurde von anderer Hand und Tinte ge-

strichen und dafür gesetzt «Samuel Brunner»* 35
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gfellen fürderen vnd. geschenk halten müeßen) g: schirmen vnd zuo 
folchem end wider angezogne vßere meister vnd ftümpler einiche | 
befreyung vnd gewalt ertheilen wolten. Wann daün vns mehr dan 
genügsamb bekant, daß vnsere burgerschaft aus mangel anderer

5mittlen sich ihrer handwerk nehren müeßen | vnd daß auf guetem 
abgang derselben die erhaltung der handwerks leüthen beruhet, auch 
wir aus treüwe fürforg für vnfere liebe burger liebers nit fehen 
möchten, als daß vnfere | handwerks leüth ihrer handthierung fleißig 
obligen, darbey profperiren vnd zuonemmen möchten, darneben vns 

10 auch bewußt, daß wir difer zeit nit allein mit gnuogfamen, fonderen | 
auch erfarnen meifteren fo wol der fchreyner, gallaßer3 als fchloßer 
verfehen vnd vnfere burger fich derfelben wol bedienen können, auch 
vns hieuor fchon mehr klegten ab folchen vßeren | handwerks ver- 
derberen eingebracht worden, als habent wir vns zuo ihrer pitt gern 

15 geneigt vnd gemelte handwerch beuolmechtiget vnd befreyet, befol- 
mechtigen vnd befreyen die felben auch in | craft diß briefs, daß fy 
die meifter folcher handwerken vnd ihre nachkomnen denjenigen 
vßeren meifteren vnd ftümpleren, fo einiche gemeßne fchreiner, 
glafer vnd fchloßer arbeit alhero | machen vnd bringen wurdent, 

20folche [perfohnen vnd ihre]4 arbeit anpacken vnd verbieten vnd wegen 
geringer arbeit jedes mahl vmb vier pfund, von koftbaren vnd mehren 
arbeit aber nach geftaltfame der fachen | mehrere bueß vnd der ftraf 
auf vnfer fchultheißen erkantnuß halb zuo vnferen vnd halb der hand
werken handen, fo oft es befchicht, forderen vnd ziehen mögen, fo- 

25 lang folches vns gefalt vnd | wir nit vrfach haben werden, folche 
concefsion wider aufzuoheben. Deßentwegen gemelte handwerk wüßent 
vnd fchuldig fein follent, gegen der burgerfchaft fo billich vnd willig 
fich zuo erzeigen, | daß daher mit alzuohochem tax niemant befchwert 
noch mit verfag der arbeit verfaumbt vnd alfo wider fy keine ge- 

30 gründte klag <  wider fy>  geführt werden möchte. Darbey aber foll 
jedem | burger frey ftehen zuogelaßen fein, vßerthalb der ftatt cäften, 
bettfchaften vnd der gleichen vngemeßne arbeit zuouerdingen, zuo 
kaufen vnd feiner gelegenheit nach alhero zuo bringen, von befagten | 
handwerken vngehindert vnd ohne yntrag. Zuo vrkund deßen habent 

35 wir gemelten dreyen handwerken difen brief begerter maßen mit 
getheilt vnd mit vnferem gewohnten ynfigel | verwahrt vnd geben

8 sic!
4 Marginalzusatz von gleicher Hand.
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den sechs zechenden tag  Aprilis des eintausent sechs hundert drey 
vnd fibenzigften jahrs. 1673.

J . A m bller
Stattschreiber. {Handzeichen) Not.

Original: Perg. 56 ; 28,4 cm im Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 574 fase. 13. In Holz-5 
kapsel hängt das Ratssiegel.

334.
1673, l./ll. Mai.

W irteordnung, von B äten  und Burgern am 5./15. Mai 1673 be
t ä t ig t .  10

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 54.

335.
1673, l . / l l .  Heumonat.

Seckel-Ordnung, ernewert den 1. Ju lii 1673.
Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 9 «Die Beeydigungen des Regiments der Stadt 15 

Aarau» fol. 125- 130. Eine Abschrift in Akten Bd. 8 fol. 81—86.

336.
Salzhandel.

1674, 14./24. A ugult.
Erkantnus gegen denen von Arauw salzhandeis halb. 20

Es habend zwar ihr gn. liebe angehörige der statt Arauw deß
falzhandels halb, als derselbe innamen mgh. als ein regale der vor- 
gegangnen erinnerung und der darauf erfolgten declaration nach 
dafelbften wie anderer ohrten ihres lands eingeführt werden follen, 
ihr anligen durch ihre ausgefchoßne in underthenigkeit dahin für-25 
bringen laßen, daß fie mit einem in a°. 1574 von ihr gn. lobl. regi- 
ments vorderen erlangten conceffion brief, zufambt deme, was unde- 
rem 25. und 30. Martii 1653 den underthanen ertheilt worden, dahin 
verfechen und befugt zefein vermeinen, den falzgewerb hinder ihnen 
zuverführen; nachdem aber das eine und andere bei mgh. auf die 30 
wag gelegt und befunden worden, daß fo vil die angeregte eltere 
conceffion betrifft, die domahlige zeit, in deren der falzhandel noch
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frey gelaßen gewesen, sich geenderet, alfo daß dißes regal dißmahlen 
in oberkeitlicher hand ißt, denne ouch daß ein statt Arauw bedeute 
concesfion zu weit extendiert, nebend deme, dieselbe an sich selbsten 
ihrem heiteren tenor nach lenger nit als ihr gn. gefalt, währen sollen.

5 Vnd S0 vil fürs andere das von a°. 1653 betrifft, dasselbe sich nur aus 
den einkouf für den hausbranch ohne fürkonf erstrecken thut, inmalfen 
sie die von Arauw in difer ihrei praetension keineswegs gegründet, 
habend ihr gn. es mit ihrem darüber gegebnen bscheid und erkant- 
nus dahin gestelt verbleiben laßen, daß fie die von Arauw dem ober-

10 keitlichen regal rechten des salzhandels bei ihnen wie andere under- 
thanen statt und platz geben sollind, denselben dort wie anderer 
orten ihr gn. lands zu verführen; ohne alteration der berührten con- 
cession von a°. 1653, da ihr gn. sich darbei gnedig belieben laßend, 
sich in solcher gewerbs verführung der dißmabligen salz ausmeßeren

15 daselbst zu gebrauchen; im übrigen dann hat ihnen denen von Arauw 
der beilöufig auch begehrte salz tractat guter ursachen und confide- 
rationen halb nit willfahret werden können, inmaßen fie deßen hiemit 
abgewifen werdend. Actum 14. Augusti 1674.

Staatsarchiv Bern : Teutsch Spruchbuch der Stadt Bern W W fol. 48k—49b. Eine
20 spätere Abschrift im Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 573.

337.
Städtische Ämter.

1676, 25. A p r i l /5. Mai.
Regimentsbefatzung. Schultheiß und Kleiner Rat werden be-

25-stätigt, letzterer ernennt den Unterseckler und Untereiniger, Räte 
und Burger fetzen den Seckelmeister und Obereiniger.

Volgende ämpter vnd dienst werdend jährlich aufgeben vnd nach 
beschaffenheit der vmbstenden wider erlaßen vnd beftetiget:

Bauwher,
3, Stattschriber,

Zügwahrt,
Hanf samen zoller,
S a lz  z o l le r ,

G-roßweybel,
35 Kleinweybel,
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Cohrweybel fampt dem wagdienst,
Brugzoller,
S ig rist,
Kaufbausknechte (2),
Werchmeister,
Burgervogt,
Reisgeldbeziecher,
Cohrrichter.

Mh die räht, ob die schon ämpter haben, mögen doch zu vol- 
genden ämbteren dargeben werden, aber die von den burgeren, die 
ampter1 haben, n i t :

Fleischscbetzer (3)
F rid g sc h a u w er  (3)
Brotgschauwer (3)
Kernengschauwer (3)
Hirtenmeister (2)
Müligschauwer vnd Waldvogt (3)
Stürm eyer (4).

Di4em nach follen die gwonliche eyden, die mh. schultheis, räht 
vnd burger, wie auch die richter, cohrrichter, seckel meist er, einiger 
vnd weybel sollend schweren, abgelefen werden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 55.
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338.
Verpflichtung neu verehelichter Burger zum Feuerläuferdienst. 

1676, 17. / 27. Mai.
Mein h. räth vnd burger habend erkennt, daß fürters jeder junge 

burger, der hochzeit haltet vnd fich hausheblich hier letzt, alle 
feüwrleüffer vnd hingegen alleweil der eltste vnd er den führleüffern 
ledig sein, der meinung, daß difere ordnung fürters solle alfo con- 
tinuirt werden.

Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 55.
Dieser Brauch war auch anderwärts Rechtens und erhielt sich bis in unser Jahr

hundert; noch jetzt sagen ältere Leute meiner Heimatgemeinde Menziken von einem 
Bürger, dessen Ehe verkündet i s t : er will de Fürhogge (Feuerhaken).

1 sic!
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339.
1676, 22. Mai / 1. Brachmonat.

Ausmarchung des Friedkreises von Arau an Hand der Rudolfina 
vom 4. März 1283. Schwierigkeiten ergaben sich, weil niemand mehr 

5 wußte, wo Blankenhaus zu suchen, auch über die Lage des Malaz-
hauses bestunden Zweifel.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 55 unter obigem Datum (6 Folioseiten).

340.
1676, 30. August / 9. Herbstmonat.

10 Spruch betr. die Marken zwischen den Twingen Arau und Sur.
Original: Perg. 57,5 : 33,5 cm im Stadtarchiv A rau: Urk. 1034.
Abschrift im Argewhuch fol. 104 ff des Staatsarchivs Argau.

341.
Gewicht und Mass.

15 1678, 30. Mai / 9. Brachmonat.
Vor Rat.

Der von herren sekelmeilter Egglin aufgefetzte bericht wegen 
der gewichten, mäs vnd maaffen ward mhr. den kleinen rähten vnd 
ausgelchoßnen vom raht vorgelelen, welche ihnen selbigen gefallen 

20 lasfen vnd guot befunden, selbigen mghr.vnverzoglich zuoüberfchiken;
vnd haltet sich solcher bericht wie folget:

Das hiesige pfund haltet an Hlber gewicht 33 72 lot, ist 2 lot 
minder als das bernerifche pfund, vnd ist das Arawer pfund in 32 lot 
abgetheilt, affo daß ein viertel haltet 8 lot.

25 Die Arawer ell ißt S0 vil länger als die Berner ell, wie hier ver- 
zeichnet | ......  ................  .. • | thuot 27s zoll.

Der faum ist 100 maaß abgetheilt, vnd ilt der bernerische faum 
vmb 15 maaß stärker als hier.

Die maaß waßfer wigt am gewicht allhier 3 
30 Das viertel kernen wigt am gewicht 3172 hingegen das Berner

mäs wigt am kernen 1972 vnd wan 2 mäs zuolamen geschüttet 
werden, machen sie ein aufgehauffet viertel.

Vier viertel machen allhier ein m ütt.
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Sechszehen viertel korn machen allhier ein m alter, vnd ein m alter 
korn macht 6 viertel kernen, oft mals ein wenig mehr, oft auch minder.

Das korn vnd kernen mäs ift allhier gleich, das habermäs aber 
ift etwan ein handvoll minder.

Bey diferem bericht wollends mhr. laffen verbleiben vnd nur 
noch diß beifügen, wan mhr. beliebe, könne man auch die mäs vnd 
gewicht ihnen vberfenden.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 56.
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342.
1679, 10/20. März.

Kaufhaus-Ordnung, aus erkantnuß meiner herren räht vnd bur- 
geren nach befchaffenheit jetziger zeithen eingerichtet vnd erneweret.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 9 fol. 91—109, Abschriften in Akten Bd. 8 fol. 135 
bis 150 und in einer Hrn. Stadtrat F. Siebenmann in Arau gehörigen Abschrift der 
Stadtsatzung von 1572 resp. 1633, an letzterer Stelle mit dem Datum, das in den amt
lichen Aufzeichnungen fehlt. Mit n. 279 oben besteht keine Übereinstimmung.

343.
Verfahren bei Besetzung der Ehrenämter.

1679, 20./30. Weinmonat.
Vor Räten und Burgern.

Die hrn. comittirten brachten für, daß fy nach anleitung meiner 
herren rath vnd burger ein auffatz gemacht, wie die verwandten ein 
andern abtretten vnd wie in daß künftig in erwehlung der ehren- 
ftellen vnd befatzung der ämpteren ballotirt werden folle. Darüber 
ihr auffatz verlefen worden.

Da mein h. räth vnd burger den erften auffatz der verwandt- 
fchaft verworffen vnd erkent, daß zu vermeidung aller hand con- 
fusionen nur die jenigen ein andern abtretten Tollen, die ein andern 
nit ehelichen können.

Die andern puncten, die vor altem her in gebrauch gewefen, 
habent mein h. rath vnd burger ratificirt.

Erftlich daß keiner der burgern vehig fein folle, einen von den 
burgern zu einem ambt darzugeben, wol aber befüegt fein, einen 
von mein h. den rathen1 zur wähl zu geben.

1 sic! 35
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Zum andern mogend die räth ein andern vnd auch die felben, 

die von den burgern, zu ämptern dargeben.
Zum dritten, welcher zu einem ampt erwehlt wirt, felbiges aber 

ausschlegt, der verfalt 2 $ vnd mag selbigen jahrs zu keinem ampt
5 mehr dargeben werden.

Zum vierten, der jenige, lo mein herren ein ampts restanz schuldig 
ist, der mag bis zu bezahlung der felben zu keinem ambt dargegeben 
werden.

Zum fünften sollend die amptleüth ihre restanzen nit mehr mit 
10 schlechten brief, sonder mit barem gelt zahlen.

So habent mein h : räth vnd burger auch volgendes der h. com- 
mittirten project durch die meherer stimen guet geheißen, S0 alfo 
lautet:

Zum anderen, damit in das künftig zu allen ehrenstellen vnd 
15ambternl die ftimen desto beßer vnd freyer gegeben, vnd ein jet- 

wederer nach ßeinem eyd vnd besten verstand den gemeinen nutzen 
befürdern vnd darby alles wider willens vnd verweißtumbs vberhebt 
ßein konne’, solle die wahl nit mehr durch heimliche ruhn (die auch 
nit mehr heimlich gehalten werden konnen1) noch offentliche bisher 

20 gewohnte handmehr beschechen, sondern sollend zu allerhand ehren- 
stellen vnd ämptern zwen, dry oder mehr tüechtige perfohnen dar- 
gegeben, mit offnem handmehr, ob die selben in die wahl kommen 
mögen, gemehret vnd die zwey oder drey der höchsten mehren 
darauß gezogen vnd dann vmb dieselben ballottirt werden; da dan 

25 das höchste mehr gelten vnd die perfohn, fo die meiste stimen er- 
halten, zu der ehren stell oder ampt vnwid erst eh lieh befördert werden, 
mit der erleüterung, das allwegen die jenigen fründ der persohn, vmb 
welche ballottirt wirt, abtretten, vnd hernach, wann es vmb die an
dere oder dritte zethuen, des ersten fründ wider einher berufen vnd 

30 des andern verwandtfchaft abtretten solle, vnd S0 fort an, da mein 
hrn. räth vnd burger bey hocher straf gebotten haben wollen, daß 
mein herren einer zu einem ambt nit mehr als einer persohn seine 
stim oder kugel geben folle. deß gleichen auch wann es vmb die be- 
fatzung des raths oder dev burger zethuen, niemand mehr stimen

35 geben als persohnen zu ergenzung der ledigen stellen manglet. 
Stadtarchiv Arau: Katsmanual 56.

1 sic!
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344.
Taufe.

1680, 9./19. Hornung.
Vor Räten und Burgern.
Des Taufens halber ilt erkhent worden, daß fürohin solches by5 

offentlicher veiffamblung gefchechen solle vnd das vor der predig 
nach dem gesang, vnd S0II der taufstein vngeenderet verbleiben.

Stadtarchiv Arau: Ratsmauual 56.

345.
1680, l . / l l .  Herbltm onat. 10

Feuerläuferordnung.
Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 19 fase. 8; eine Abschrift in Akten Bd. 8 fol. 175—178.

346.
Appellationen um Erbe und Eigen gehen vom Gericht nicht an den 

Rat, sondern direkt an Räte und Burger. 15

1681, 30. Wintermonat / 10. Christmonat.
Vor Rat.
Herr schultheis bringt mh. für, es seye vor dilem in vbung ge- 

wesen, daß in appellations sachen, wo es erb vnd eigen antroffen,
vom gricht vor räth und burger seye appelliert worden, — ------be- 20
gehre [in einem konkreten Falle] von mh. eine erkantnus, ob es zu 
vor für rath oder immediate für r: und b: kommen solle.

Cognitum: weilen es ein alter brauch vnd die parteyen selbst 
die fach zu befürdern begehren, als solle die appellation geraden 
wegs für r[ät] vnd bfurger] gelangen. 25

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 57.

Kecbtsquellen des K. Argau. 1. 1. 26
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347.
Liegenschaften von Bevormundeten sind dem Höchstbietenden 

zuzufertigen.
1685, l ./ l l .  April.

5 Vom Rate wird zu Recht gesprochen, daß eine „durch den vogt 
verkaufte behausung nach weisen recht dem höchstbietenden einge- 
ferget werden soll“.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 60 fol. 31.

348.
io Verweisung der mit Auswärtigen verehelichten Weiber.

1685, 23. April / 3. Mai.

Ratserkenntnis: diejenigen weiber, lo ihr burgerrecht vermannet, 
sollend aus der statt weggeschafft oder die andere wuchen in die 
trüllen gesetzt vnd hernach eidlich verwisen werden.

15 Stadtarchiv A rau: Ratsmanual 60 fol. 34.

349.
Vor 1688.

Die Beeydigungen des Regiments der Stadt Aarau.

Der Aktenband 9 des Stadtarchivs, der obigen Titel trägt, enthält: 
20 1) Eines fchultheissen eyd;

2) Der rähten eyd;
3) Der burgeren eyd;
4) Der chor richteren eyd;
5) Des leckelmeisters vnd vnderlecklers eyd;

25 6) Der einungeren eyd, pflicht vnd ambt;
7) Des bawmeilters eyd;
8) Eines allmosenschaffners eyd;
9) Der weiblen eyd;

10) Des stattschreibers eyd {späterer Nachtrag}]
30 11) Der steürmeyeren eyd;
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12) Handwerksleüthen eydsformen:
a. Metzgeren eyd und Ordnung,
b. Mülleren eyd „ „
c. Pfilteren „ „ „
d. Wirthen vnd weinfchenken eyd vnd ordnung; 5

13) Eyd gemeiner burgerschaft, hindersässen, dienstglellen vnd 
einwohneren der statt Araw, wie selbiger jährlich einem re
gierenden schultheissen gesworen wirt;

14) Ordnungen vnd bräüch der statt Araw;
15) Ordnung deuo wirthens halber (späterer Eintrag), s. d.
16) Kaufhaus-ordnung, s. d. (v. 10./20. März, 1679);
17) Spend-ordnung, s. d.;
18) Seckel-ordnung, ernewert den l ./ l l .  Julii 1673;
19) Reglement vnd ordnung, wie forthin das regiment allhier

verwandtschaft h a lb e r------befetzt werden solle, v. 8. Hor- 15
nung 1712 (späterer Eintrag)*,

20) Fron-wag-ordnung, s. d. (v. Mai 1629);
21) Spital-ordnung, s. d.;
22) Des werkmeisters eyd, s. d. (ca. 1720, späterer Eintrag);
23) Des handlangers „
24) Der bannwarten „

10

U
(„
(»

20

25) Des waldvogts
26) Wein-wirthen und umgelt ordnung, v. 22. XI. 1720 (späterer 

Eintrag);
27) Reglement, wie es mit denen beloldungen n ach---------- dem

absterben gehalten werden solle (ca. 1720, späterer Eintrag);
28) Seckel-Ordnung (von 1724 und 1725, späterer Eintrag);
29) Erlütherung über das besatzungs-reglement de a°. 1712, vom 

19. April 1725 (vgl. n. 19, späterer Eintrag);
30) Ordnung, wie künftighin das statthalter- oder Ichultheißen- 30 

ambt und der kleine raht besetzt werden solle, v. 27. XI. 
1750 (späterer Eintrag).

Stadtarchiv Araa: Akten Bd. 9, prächtiger Lederband, fol., wol die Vorlage von 
Akten Bd. 8 und daher kurz vor 1688 geschrieben.

Zum Abdruck gelangen im folgenden 14, 19, 29. 35
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350.
Ordnungen und Bräuche der Stadt Arau.

Vor 1688.
Folgend die ordnungen vnd bräüch der statt Araw, denen sich jeder 

5 burger zuovnderwerfen schuldig.
I. E rs tlich  der w ehren , w ach ten  vnd gm einw erken  h a lb .1

1. Satzung vom 24. I I I .  / 3. I V . 1618, oben n. 265.
2. So soll auch kein burger, S0 vber seine 20 jahr, ohne seiten- 

wehr zur kilchen gehen, bey zwey pfunden büß.1 2 [Item S0II auch
10 ein jeder der reißschützen alle jahr drey sehießtag zuobesuochen vnd 

daran zuo schießen schuldig seyn, bey straf eines pfunds von jedem 
schieß tag.]3

3. Ein jeder burger, den die wacht trifft, S0II persönlich wachen 
oder folche mit einem anderen burger vnd mit keinem frömbden

15 versehen, bey der straaf meiner herren.
4. Es S0II auch kein burger in der statt einen wächter in der 

vorstatt, daselbst zuowachen bestellen, sonder dafern er nit selbst 
wachen wolte, ein anderen burger aus der statt dingen, bey der 
straaf meiner herren.

20 5. Satzung v. 19./29. V. 1612, oben n. 245, A rt. 1.

II. Von feü r vnd b ru n lten .
Die Bestimmungen sind blosse Wiederholungen der frü hem .

III. Von b e lch irm u n g  gem einer gebäw en, g ä r te n  vnd 
a llm enten .

25 Erweiterung der Satzung vom 19./29. V. 1612, oben n. 245, A rt. 2.

IV. Von b e lch irm u n g  gem einen w eidgangs.
1. Es S0II fürterhin ohne sonderbare erlangte bewilligung nie- 

mand befugt sein noch sich vnderfangen, von den zelgen gegen 
Suhr vnd Buchs vnd an denen enden, an welchen sie mit der statt 

30 gemeinweidig sind, aus akeren baumgärten oder matten zuomachen

1 Nur diejenigen Bestimmungen werden abgedruckt, die neu sind. Bloße redaktio
nelle Änderungen, Erweiterungen, Kürzungen der frühem Satzungen bleiben unbe
rücksichtigt.

2 Vgl. oben n. 294 Abs. 2.
35 8 späterer Zusatz.
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vnd einzüschlagen vnd alfo den weidgang zuoverringeren, wie sie dan 
auch auf ihrer seiten gegen der statt vorzuonemmen nit befugt sind 
laut darumb aufgerichteter gewahrsamme. Die jenigen, S0 durch den 
frühling, sommer vnd herbstzeith allein auf ihren eigen nutz vnd 
vortheil füle oder stieren kaufen vnd damit den gemeinen weidgang 5 
zuo nachtheil anderer burgeren, S0 ihre züg vnd vych durch das ganze 
jahr zuo guotem der burgerschaft erhalten vnd die gemeine werk ver- 
richten, beschwehrend, hernacher aber dieselbigen alsbald wider ver- 
kaufen, sollen, S0 oft es geschickt, mit zwanzig pfund büß ohne gnad 
gestraft werden. 10

2. Es follen auch die gern ein weidi gen matten vber Verenen tag
von niemand abgegraset, sonder dem gemeinen weidgang vberlassen 
werden bey zehen pfunden. büß, da den metzgeren bey gleicher straf 
verbotten wirt, schaf oder geissen auf die herbstweiden der matten 
zütreiben. 15

3. So S0II sich auch niemand vndernemmen, auf den gemeinen 
allmenden den wasen oder herd abzügraben vnd in seine eigne güter 
oder anderstwo züverführen, bey straf meiner herren.

V. Von k äü fen , verk aü fen  vnd verßchreibungen .
1. Satzung v. 7.117. V II I . 1592, oben n. 181. 20
2. Satzung v. 18.128. I V . 1594, oben n. 184, in  kürzerer und etwas 

veränderter Fassung.
3. Satzung v. 23. VI./3. V II . 1614, oben n. 253 Z iff . I I I ,  in  

kürzerer Fassung.
4. Satzung v. 20.130. V I. 1633, oben n. 306, in  verkürzter Fassung. 25
5. Der kostbaren vnd zur Liederlichkeit reizenden weinkäüfen 

halben ist angesehen vnd verordnet, daß fürterhin in einem kauf 
oder tausch auf das erst 100 gl. ferners nit als drey pfund vnd dan 
ferners von 100 gl. ein pfund, bis auf 1000 gulden, vnd hernach von 
100 gulden zehen schilling verweinkaufet vnd der kaufzüger weiters 30

• zübezalen nit schuldig sein solle.
6. Damit aber von solchen handlungen vnd käüfen keine vnge- 

legenheiten entstandind, S0II der stattschreiber einen kauf- oder 
tauschbrief züverfertigen schuldig, vnd wan der kauf oder tausch 
vber einhundert gulden, der käüfer oder tauoscher einen vertig oder 35 
tauschbrief zünemmen verbunden, vom ersten einhundert gulden aber 
ferners nit als ein pfund vnd von den vbrigen einhundert gulden 
allwegen zehen schilling schreibtax zübezalen schuldig sein [auch
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pflichtig flein, die gebühr des kaufbriefs gleich bey vorhabender 
vertigung neben anderen grichtsschuldigkeiten hinfort abzuostatten].4

7. Satzung vom 11./21. V I. 1600, oben n. 200.
8. So S0II auch fürthin kein burger besuogt sein, sein haus, garten,

5 matten oder aker, noch ander ligend guoth durch gültbrief oder an
derer gstalten zuoverschreiben vnd darauf gelt zuoentlehnen, selbiger 
hette sich dan vor mein herren gestellt, was ihne zuo solchem gelt- 
aufbruch bewegt, angezeigt vnd darauf die bewilligung erhalten. 
[Item sollend auch fürterhin alle verbürg- und andere dergleichen

10 verpflichtungen der weiberen für ihre männer, S0 ohne mrh. vor- 
wüßen und bewilligung zu nachtheil ihres sonst gefreyten halben 
guts beschechen möchtend, ungültig und deswegen die schreiber 
gehalten feyn, ohne schein der erlangten bewilligung kein weib in 
der gleichen instrument weder als mithaubtgültin noch bürg mehr

15 einzuschreiben.]5

VI. Von den b u rg e ren , S0 von h ier weg z iehen  vnd fröm bde 
bu rg er rech t annem m en.

Satzung v. 22. V. / 1. V I . 1618, oben n. 266, in Verbindung mit 
derjenigen von 1588, oben n. 173.

20 VII. Von ein- vnd abzügen.
1. Satzung vom 18.128. X I .  1617, oben n. 263.
2. Demnach auch mein herren mit mißfallen beobachtet, daß 

etwelche burger, sonderlich die jenigen, S0 in ihrer jugend in der 
wanderschaft ihren handwerken nachzeühen, sich vnfürsichtig ver-

25 ehlichen vnd gar oft alfo vnbesonner weis frömbde weiber, die ihnen 
nichts zuobringen, alher schleppen vnd dan mit ihrem haus wesen nit 
forthkommen mögen, daher dan die almofen ämbter vnd der ffpital 
mit solchen frömbden schleiken6 beschwehrt vnd die genieß den bur- 
geren vnd burgerstöchteren entzogen werden, wider welche schädliche

30 vubefonnenheit solcher leichtsinniger burger vnsere7 lobl: Vorfahren 
trewlich geeyferet vnd ein Ordnung vnd gehatz gemacht, daß ein 
jeder burger, der sich mit einer vsseren weibsperfon verheürahtet, 
durch beglaubten schein, bey verholt seines burger rechts, beweislich

4 späterer Zusatz.
35 6 späterer Zusatz. Vgl. oben n. 192.

6 «Cchleiken» wurde später gestrichen.
7 «vnfere — gelätz gemacht» wurde später ausgestrichen und durch folgendes ersetzt: 

mnhn. billich geeyferet vnd deftwegen diefere Ordnung stabiliert und gemacht haben.
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machen solle, daß solche8 ihme zweyhundert gülden9 zübringe.10 11 
Weilen aber disers gfatz bishar vilfaltig vnderbrochen vnd nit in 
gang gebracht werden mögen, haben mein herren selbiges in etwas 
moderiert vnd erkent: wan ein burger ein frömbde weibsperfon alher 
bringen vnd sich hier setzen wolte, könte aber nit bescheinen, daß 
ßelbige ihme zweyhundert gulden zübringe, solle folcher acht jahr 
lang leisten vnd von der statt verwiesen sein; wan sie aber ihme 
fünf vnd zwanzig gulden zuobrächte, solle die leistung nur siben jahr, 
wan sie ihme fünfzig gulden einbrächte, sechs jahr währen, vnd alfo 
allwegen für fünf vnd zwanzig gulden ein jahr der leistung abgehen. 
Wan dan die zeith diser leistung verflosfen, solle solcher burger 
seines verhaltens guote zeügnuß mitbringen vnd vmb sein burger 
recht schuldiger massen bitten; vnd haben mein herren für sie vnd 
ihre nachkommen erkent, daß dißere newe ordnung ßoll introdueiert 
vnd ob derselben zuo gemeinem nutzen steif vnd vest ohne schonen 
vnd vnpartheyisch gehalten werden, mit der ferneren erläüterung, 
daß die jenigen kinder, S0 solche vnbefonnene burger in der zeith 
währender leistung erzeugen möchten, hier kein burgerrecht haben 
follen, sie wurden dan felbiges erkaufen oder von mein herren dar- 
mit aus erheblichen vrsachen begnadet.

3. Wan ein burger von hier weg zeücht, mag er mit seinem hab 
vnd guoth frey weg zeühen; wan aber hernach ihme etwas guoths 
alhie erbsweis zuofalt, ist selbiger darvon den gebührenden abzug 
schuldig je nach beschaffenheit der verträgen vnd des orths, an wel
ches das guoth gezogen wirt, es were dan hiesige statt mit felbigen 
orthen laut sonderbaren verkomnussen oder altem herkommen des 
abzugs halben befreyet.11

4. Satzung v. 18.128. I V .  1594, oben n. 184 Abs. 2.
5. Wan auch frömbde alhier wein zuo keller einlegten, sollen 

selbige bey ihrem einzug vom faß zw een schilling, vnd wan ßie fel- 
bigen wider verkaufen, auch vom saum die fünf schilling abzug be- 
zalen.

5

10

15

20

25

30

35

8 eine spätere Hand (dieselbe wie in voriger und nachfolgender Note, es ist die
jenige des Stadtschreibers Rotpietz aus dem XVIII. Jhdt.) fügt hier bei: neben ehlich 
vnd ehrlicher abkunft.

9 «gulden — gfatz» ist von der Hand der vorigen Note ausgestrichen und ersetzt 
wie folgt: zweyhundert fünfzig B: gulden eigenthumliche mittel zubringe, darvon er 
alfobald 50 gl. zu handen deß fpithals entrichten und erlegen foll.

10 Vgl. oben n. 294.
11 Vgl. oben n. 224 Abs. 2. 40
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VIII. Von h a u s le ü th e n , v n eh lich en  k inderen  vnd land- 
s tre ich eren .

Niemand solle ohne londeres vorwüllen meiner herren frömbde 
perfonen zuo hausleüthen annemmen, noch frömbde vneheliche kinder 

öempfahen, auch keine bettler oder landstreicher, welche in den den 
armen bestimbten spittal gewisen werden sollen, beherbergen, bey
meiner herren buoß.12

IX. Von rech tsh än d len .
1. Satzung vom 13.123. V I  1628, oben n. 296 Abs. 2, in verkürzter 

w Fassung.
2. Welcher eines herren fehultheiffen gebott vbertrittet oder ein 

vrthel vor gricht nit erstattet, der ist verfallen drey pfund zuo des 
herren schultheissen handen. Were aber das gebott oder vrthel vor 
raht oder räht vnd burger ergangen, ist er der statt verfallen zehen

15 p f u n d .13
3. Satzung vom 12.122. V I. 1599, oben n. 195, in verkürzter Fassung.
4. Welche perfon, fie feye frömbd oder heimfch, einen vmb erb 

vnd eigen mit recht vornimbt, vnd das nit bezeühen mag, der ift 
mein herren verfallen fünf pfund buoß ohne gnad.

20 5. Welcher vber von fich gegebne handfchrift dem anfprechen-
den recht darfchlagt, der verfallt einem ehrfamen gricht zuo rechter 
buoh zehen pfund.14

6. Die jenigen perfonen, fo vmb geringe liederliche vrfachen 
ihren nächften mit langwirrigen procehen vorfetzlich verwiklend, 

25 auch die jenigen, fo mehr in die vnrichtigbeit der händlen als darauh 
tringen, wie auch die jenigen, fo ehrliche leüth vnbefonner vnd 
boshafter weis mit fcheltworten vberfallen, die werden mein herren
ihrem verdienen nach vnd laut dem ftattrechten ftrafen.

X. Von fch läg erey en .
30 1. Wan zween oder mehr burger, item zween frömbde oder ein

burger mit einem frömbden in difer statt fridkreis in vnfriden vnd 
zuo streichen kommen, S0II ein jeder anwesender burger bey fünf 
pfund vnd fernerer meiner herren straaf vnd vngnad verbunden sein, 
die partheyen bestmöglich zuoscheiden vnd denselben frid zuogebieten,

35 12 Vgl. oben n. 253 Zif. V und VI.
13 Vgl. oben n. 196.
14 Vgl. oben n. 296.
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auch die frömbden einem herren lehultheißen züzuoführen, auf daß 
ein jeder seines fählers halben in gelübd genommen vnd darumb 
seinem verdienen nach gestraft werde, da mein herren auch die jenigen 
störrigen personen, S0 vber frid bieten nit friden halten, sondern 
vber friden schlahen vnd allo fridbrüchig werden. wurdend, je nach 5 
belchaffenheit der sach nach inhalt des stattrechts als frid- vnd 
trostungbrüchig strafen werden.

2. Die jenigen frömbden, S0 an jahr markten zuo schlagen kommen, 
sollen auch als obsteht in frid genommen vnd dem h. lchultheissen 
oder dem einunger, S0 Celbiger näher gesessen were, vnverweilt zuo-10 
geführt vnd nach beschaffenheit in gelübd genommen oder gefängk- 
lich eingesetzt werden.

XI. Vom w irthen.
Zusammenfassung der bisherigen Bestimmungen.

XII. Von den h an tie ru n g en  vnd gew arben . 15
Diese Satzung enthält gegenüber den frü h em  Bestimmungen nichts 

Neues, s. oben n. 269 vom 5./15. Wintermonat 1618.
Stadtarchiv Arau: Akten B<1. 9 fol. 50 -87.

351.
1688. 20

Verzeichnuß der Statt Araw Eyd, Recht, Breüch vnd Ordnungen; 
auß Befelch Verfertiget Anno 1688 durch Hans Jacob Gysi, Statt-

schreiber ibidem.
Der S0 betitelte Aktenband 8 des Stadtarchivs enthält von ur

sprünglicher Hand: 25
1) Register;
2) eines schultheissen eyd;
3) der rähten eyd;
4) der burgeren eyd;.
5) der chor richter eyd; 30
6) des seckelmeisters vnd vndersecklers eyd;
7) der einungeren eyd;
8) des bawmeißters eyd;
9) eines almusenschafners eyd;

10) der weiblen eyd; 35
11) der steürmeyern eyd;
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12) Handwerks leüthen eydsformen:
a. Metzgeren eyd (mit Metzger Ordnung),
b. Mülleren eyd (mit Müller Ordnung),
c. der Pfilteren eyd (mit Pfister ordnung},

5 d. d e r  w ir th e n  v n d  w e in lc h e n k e n  ey d  (mit Wirteordnung};
13) Eyd gemeiner burgerfchaft, hinderfäffen, dienftgfellen vnd 

einwohneren der statt Arauw, wie selbiger jährlichen einem 
regierenden fchultheiffen geschwohren wird;

14) Ordnungen vnd bräiich der statt Arauw;
10 15) Seekel-ordnung, erneweret den 1. Julii 1673;

16) Fron-wag-ordnung, s. d. (v. Mai 1629}',
17) Deß Itubenknechts ordnung, s. d,;
18) Schuel-ordnung der lateinischen schuel, s. d .;

. 19) Zohl-ordnung, v. 2./12. März 1601 (3. oben n. 202)',
15 20) Der gaßenwächteren Ordnung, s. d. (v. 11./21. August 1641)',

21) Kaufhaules ordnung, s. d. (v. 10. März 1679)',
22) Spend-ordnung, s. d.;
23) Spital-ordnung, s. d .;
24) Der feür leüffern ordnung, s. d .;

20 25) Pfund zoll-ordnung, v. 10./20. Mai 1658 ;
26) Der statt Arouw neue ordnung vnd satzungen wie hernach 

volgt. 1633 (Abschrift der Stadtsatzung von 1572 in der Re
daktion von 1633).

Die Eintragungen späterer Hände sind gehörigen Ortes aufgeführt; der Inhalt des 
25 Bandes ist fast durchweg identisch mit demjenigen des etwas ältern Aktenbandes 9.

352.
1691, 23. März / 2. April.

Verordnungsentwurf über Verwandtschaftsausschluß bei den 
Wahlen der R äte: keiner, dem vom Großen Rat 6, von den Dreißigen 

30 (dem Mittleren Rat) 4, oder dem Kleinen Rat 2 Perfonen abtreten 
müßten, ßoll wahlfähig sein. Ab treten müssen Vater und Sohn, rechte, 
Halb- und Stiefbrüder, Schwiegervater und Tochtermann, Gegenväter,
G e s c h w is te rk in d e r .

Am 17./27. April 1691 wurde diefer vom Kleinen Rate aufge- 
35 stellte Entwurf vom Großen Rate verworfen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 64.
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353.
Strafe des Holzfrevels.

1694, 14./24. Mai.
Mein herren haben erkent,' daß bey vnnacbläblicber ftraf der 

trü lle n  fürohin niemand holz ab den beigen in mb. wälderen nem-5 
men Tolle.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 67.

354.
Zoll.

1694, 14./24. Mai. 10

Es habend mhhren- erkennt, daß hinfüro alle diejenigen, S0 zohl- 
korn oder gelt sonlten zu geben gewohnt, über das, wann fie auf 
gewühn oder umb lohn salz, wein oder korn über die brugg führen, 
den zohl zu geben gehalten seyn sollen.

Ein jewesender zoller S0II denen burgeren von Brugg kein zohl 15 
forderen und das darum, weilen denen allhiesigen burgeren zu Brugg 
auch kein zohl geforderet wird.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 10. Abschrift'. Akten Bd. 567.

355.
Bürgschaft der Ehefrau für den Ehemann. 20

1696, 24. April / 4. Mai.

Schultheiß räth und burger der statt Bern etc.
In undersuchung der ursachen der übernemmenden statt und

lands armuth hat sich sonderlich auch diese erfunden, daß unßere 
ßatzung fol: l2 b l den eheweiberen zugelaßen, daß fie mit ihrer ehe-25 
männeren oder vogts handen gunst, wüßen und willen den halben 
theil deß ihnen fonft gefristeten guths verschreiben und sich allzu- 
weith für ihre männer oder sonsten verbürgen dürfen, dahero durch

1 Der Statt Bern vernüwerte Grichts-Satzung. Getruckt zu Bern im Jar 1615.
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boshafte schmeichlung oder tröüwung der liederlichen ehemänneren 
oder anderer perßohnen bißhero die weiber zu dergleichen verderb
lichen verschreibungen und verbürgungen eingeführt und nach der- 
selben absterben oder erfolgeten geltstagen sambt den ohnschuldigen

5hinderen an den bätteHtab gestehet worden etc., welche je mehr 
und mehr sich zutragende traurige begegnußen uns zu mehrerem 
nachdenken verursachet, sage veranlaßet, wie solchen liederlichen 
ehemänneren die rigeli beßer zu stoßen und weib und kinderen das 
halbige weiber oder mutter guth mehrers gefristet werden könne; 

10 inmaßen wir entliehen mit gutem vorbedacht unferen wohlgemeinten 
ßchluß dahin abgefaßet, geßetzt und fürohin geordnet, daß in auf- 
hebung der in anzogenem geßatz enthaltenen zulaßung den eheweiberen 
aller gewalt gänzlich benommen ßeyn solle, sich für ihre ehemänner 
oder sonsten einicher gestalten verschreiben oder verbürgen zu können, 

15 es seye dan fach, daß dieselben persöhnlich in beywe/en und gegen- 
wahrt zweyer oder dreyer ihrer ehelichen nechsten verwanthen und 
zwahr in unserer haubtLtatt dero statt gericht, und anderen unferen 
stätten vor einem ehrsam rath, S0 sich in der gleichen fählen in 
müglichster großen verßamlung befinden fioll, auf dem land aber vor 

20 dem gericht in beyseyn deß ober ambtmans oder grichts herren sich 
stellen wurden und solche böse unfähl, straf und gwalt gottes und 
andere dergleichen nöthige zutragenheiten, die nicht aus muth willen 
und liederlichkeit herkommen, erzeigen könten, daran wohl zukommen 
were, worauf zu eines ehrsammen raths oder grichts gwüßenhaften 

25 erkantnuß ftehen S0II, wie weith sich dieselben verschreiben oder ver- 
bürgen dörfind, welche alfo erhaltene verschreib- und verbürgungen 
der eheweiberen für künftig einig und allein bestand haben, alle 
überigen aber ungültig seyn und darumb kein recht gehalten werden 
S0II; damit sich nun deßhalben niemand der unwüßenheit getrößten 

30könne, habend wir solche unsere erleutherung ermelten gTatzes durch 
offene verkündung mänichlichen wüßencl machen wollen, wie dann 
ihr eüwers theils solche von cantzlen verkünden zu lassen wüßen 
werdet. Gott mit euch. Geben in unfer großen raths verfamlung
den 24. Aprilis 1696.

35 Bibliothek des arg. Obergerichts: Ms D3, Stadtsatzung von 1633 fol 59*> und 60a. 
Vgl. Schnell und Stürler, Übersicht der altern Rechtsquellen des Kts. Bern S. 37 n. 671.
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356.
Handwerksordnung der Schneider.

1698, 6./16. April.

Die ausgeschoßenen des ehrenden ßchneider handwerkhs mh. [Räten] 
nach dero vorleüffigem begehren eine Ordnung einicher ihrer hand-5 
werksbrüchen auflegten vnd vmb confirmation gebührend ansuochten, 
inhaltend:

I. Daß keiner Doll zum meister angenommen werden S0II, er habe 
dan 6 jahr nach der lehrzeit ausgestanden, eines meisters sohn aber 5.

II. Item daß, ehender er zum meister angnommen werde, zuuorio 
das meister stuckh machen folle, namblich

1. fahnen geflambt,
2. 1 canzel rockh vnd 1 stattbotten röckli,
3. 1 weiber kleid.

Den 3 moden meisteren S0II der junge meister jedem j gl. für 15 
seine müeh bezahlen.

III. Vnd S0II ein meister, wan er einen knaben ausgelehrt hat, 
vor 2 jahren keinen anzunemmen befüegt lein, noch ein solches mit 
gelt nit erkaufen mögen.

IV. Die ord: lehrzeit S0II anstatt 2 jahren dißmal 3 jahr sein. 20
V. Was aber mrk arme mittellose burgers und spittahl kinder

ansehe, sollend sie dieselben 4 jahr lehren, da mh. anders nichts dan 
auf- vnd abding gelt bezahlen, vnd S0II ein solcher meister deswegen 
der lehr jungen halb nit stillstehn, sondern nach verscheinung alsbald 
einen anderen anzuonemmen befüegt sein. 25

Stadtarchiv Arau: Ratamanual 72.

357.
Ehen mit Ausburgerinnen. Einzug.

1699.
Anno 1699 haben mein herren räht vnd burger die Ordnung in 30 

anlehen der burgeren, S0 frömbde weyber ehelichen, aus erheblichen 
vrlachen dahin verlterkt vnd hiemit angeordnet, daß welcher burger 
fürohin eine vßburgerin heürahten werde, felbiger by verlurlt seines 
burgerrechtens oberkeitlich bescheinigen solle 1°. ihr eheliche gebuhrt,
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2°. ihr redlich verhalten, 3°. daß sie ihme ohne haufraht vnd kleider 
an paaren mitlen zübringen werde 250 gl., vnd dan daß er in puncto 
für den einzug zuhanden des spittahls erlegen vnd bezahlen solle 
fünfzig gulden.

5 Stadtatohiv Arau: Rodel über den Einzug von frömden Weiberen, 1699, fol. 1 (Rödel 
n. 112). Auch im Arauwbuch D fol. 321 des Staatsarchivs Argau. Daselbst fol. 313 ff. 
ein Gesuch der Stadt um Bestätigung dieser Ordnung mit ausführlicher Begründung; 
fol. 359 ff. Gutachten darüber vom 13. Mai und 5. Brachmonat 1739; fol. 378 der Be
schluß : Die Ordnung soll revidiert und neuerdings vorgelegt werden. Staatsarchiv Bern:

10 Ratsmanual 162 pag. 219.

358.
1701, 15./20. Brachmonat.

Verlegung der Jahrmärkte, die „wegen Annemung des neüen 
Julianischen (!) Calenders“ unbequem, namentlich auf Feiertage der

15 „Glaubens widerwertigen“ fallen:
Fasnacht märit S0II bleiben zinstag nach faßnacht.
Aufahrt „ den letßten zinßtag im April.
Johanni „ den ersten zinstag im Heümonat.
Jacobi „ den ersten zinstag im Augstmonat.

20 Gallen „ zinstag vor Galli.
Martini „ zinstag vor Martini; Io er auf ein zinstag fallt,

S0II er auf den tag gehalten werden. 
Weynacht „ zinstag vor Thomse.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 75 fol. 76, 79.
25 Am 17. Mai 1702 fand eine weitere Verlegung des Auffahrtmarktes auf Dienstag

vor Auffahrt, des Gallimarktes auf Dienstag n ach  Galli, des Martiniraarktes auf 
Dienstag n ach  Martini und des Thomasmarktes auf Dienstag vor Thomä resp. auf 
Thomä selbst, falls er auf einen Dienstag fällt, statt. Ratsmanual 76 fol. 61.

359.
30 1701, 23. Brachmonat.

Ratserkenntnis: daß der eyd, S0 eyn burger by der huldigung 
schwören muoß, in schlägereyen zuofriden beim eyd schuldig sein solle, 
auf beschwerd abgethan vnd by der alten ordnung im eydbuoch by 
der buoß verbleiben solle.

35 Räte und Burger bestätigen gleichen Tags diese Erkenntnis. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 75 fol. 81 und 84.
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360.
1701, 23. Brachmonat. 

Revifion der Wein- (und Wirte-) Ordnung. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 75 fol. 81 und 83.

361.
1703, 27. Brachmonat.

Totengräberordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanuai 77 fol. 70.

362.
1704, 10. März.

Metzgerordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 78 fol. 14, Akten Bd. 8 fol. 27 f.

5

10

15

20

25

363.
Handwerksbrief der Hafner.

1710, 2. April.

Wir Ichultheiß vnd raht der statt Arauw vrkundend öffentlich 
hiermit, | daß heüt dato vor vns kommen vnd erschinen vnsere liebe 
vnd getreüwe burgere meister Ruodolf Hemmeler, meister Jacob Haber- 
stok vnd meister | Ruodolf Hentz, die hafnere, innamen vnd als auß- 
geßchoßene der ganzen meisterschaft des hafner handwerks alhier, 
vnd haben vns in gebühr vortragen laßen, was maßen ßie | zuo ihr 
vnd ihrer nachkommenen verhoffenden nutzens vnd wolfahrt vnder- 
sdiidenliche handwerks-articul vnd er ihnen auf vnsere approbation 
hin abgeredt vnd aufgesetzt habind, | mit vnderthäniger bitt an vns, 
wir wolten dieselben verhören vnd nach enderung vnd verbeßerung 
des jenigen, ßo vns bedunken möchte, darinnen zuoenderen, minderen, 
mehren oder | zuoverbeßeren zuoßeyn, günstiglichen confirmieren vnd 
beßtähtigen, damit sie fürohin sich derselben bedienen köntind. Wann
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nun wir diß ihr begehren nit vnzimlich, fonderen loblich vnd | nutz- 
lich befunden, als habend wir besagter meisterschaft des hafner hand- 
werks nachvolgende handwerks-articul gegeben, confirmirt vnd be- 
ftähtiget, confirmieren vnd bestähtigen | denenselben auch hiemit in

5 kraft diß briefs: namlichen vnd zum erften foll einer, der in ihrem 
handwerkh für redlich pafsiren will, feine nun beftimbte lehrzeyt 
der dreyen jahren voll-|kommen außgeftanden haben. Zum anderen 
foll ein jeder, der diß handwerkh lehrnt, fo wohl by dem aufdingen 
als by dem ledigfpreehen jedes mahl der meifterfchaft zwey thaler, 

10 des lehrknaben meifter | aber jedesmahl fechs güte batzen bott-gelt 
zu erlegen fchuldig fein. Zum dritten foll ein jeder, der begehrt zum 
meifter angenommen zu werden, gleichfahls fchuldig fein, der meifter- 
fchaft zwey thaler vnd fechs | guote batzen bott gelt zuoentrichten, 
auch bey vnfer der oberkeit ftraf keiner zuom meifter angenommen 

lö werden mögen, er habe dan feine ordenliche wanderszeit, namlich 
vier jahr, nach der lehrzeit außgeftanden. Zuom vierten | foll ein 
meifter, der einen lehrknaben gelehrt hat, hernach drey jahr lang 
ftillftehen vnd zuovor keinen anderen anzuonemmen befuoegt fein. Zuom 
fünften folle zwar wie bißhero alfo auch noch fürbas einem jeden 

2u burger zuoge-|laßen fein, einen ofen außert der ftatt by frömbden 
meifteren nach belieben machen zuolaßen; es foll aber der frömbde 
meifter der meifterfchaft alhier deswegen von einem jeden ofen fünf 
pfund in gelt zuo fo genantem | pfand fchilling bezahlen vnd zugleich 
pflichtig fein, einen alhiefigen meifter by auffetzung des ofens in 
feinem kofteh zuogebrauchen. Zuom fechsten foll kein meifter keinem 
maurer keinen weder neüen noch alten ofen | geben, es were dan, 
daß der meifter des hafner handwerks bym auffetzen deßelben feye, 
by drey pfunden darauf gefetzter ftraf. Zuom fibenden foll kein 
meifter dem anderen feine arbeit verkleineren, | noch die arbeit ab- 

30 laufen, auch by drey pfunden darauf gefetzter ftraf. Zum achten 
foll kein maurer befüegt fein, leim andrift dan zuo kamyn-fchöfen zuo- 
verarbeiten. Zuom neünten foll vnder der | meifterfchaft vnd ihren 
angehörigen alles hufieren fo wohl auf der landfchaft als in der ftatt 
gänzlichen verbotten fein, by drey pfunden darauf gefetzter ftraf, fo 

bö oft es zuobefchulden kombt; darunder aber ] nit gemeint, wan ein 
burger nach einem hafner vmb gefchir fchikte, daß er ihme zwüfchen 
den wuchen märiten nit auch folte zükommen laßen dörfen; deß- 
gleichen folle das hufieren auch den frömbden zwüfchen den | jahr- 
märiten verbotten fein, es were dan eine foliche gattung gefchir,
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daß alhiefige meistere nicht machen theten. Zum zehenden S0II kein 
meister befüegt sein, ohne vnser der oberkeit bewilligung einen | 
eigenen brönofen zuobauwen by vngültigkeit des bauws vnd vnfer 
straf; vnd sollen die jenigen meister, S0 bereits eigene brön-öfen 
haben, S0 wohl als die jenigen, S0 etwa ins künftige deren bekommen 5 

möchten, | nichtsdestoweniger schuldig sein, ihren antheil an den der 
statt gehörigen brönhütten- oder herrschaft zins alle jahr zuobezahlen. 
Endlichen vnd zuom eilften sollen die meistere sambtlich schuldig 
sein, | ihr geschir noch fürbas wie bißhero vor dem rahthaus auf 
offener gaßen, S0 wohl by naßer als trokener witterung, feyl zuo-10 

halten, by einem pfund darauf gefetzter ftraf by jederweiliger wider- 
handlung | zuobezeüchen, vnd zwar foll es mit den ftänden der kehri 
nach zuo acht tagen umgehen, alfo daß welcher den oberften ftand 
gehabt, er acht tag darnach den vnderften ftand beziehen foll vnd fo 
fortan, der | ferneren meinung, daß ein jeder feinen ftand allwegen 15 

acht tag lang alfo behalten vnd darvon ehender nit getrieben werden 
foll, wan fchon inzwüfchen ein jahrmärit einfallen wurde. Welche 
jetz-|gemelte articul eine ehrfamme meifterfehaft des hafner-hand- 
werks von nun an fürohin vndereinanderen gebrauchen vnd fich deren 
bedienen follen vnd mögen, fo lang wir diefelben nicht abenderen, auf-20 

heben | oder widerruoeffen werdend. Darbey wir fie auch, wie es fich 
gebührt, fchützen, fchirmen vnd handhaben wollen. In kraft diß briefs 
ift folcher zuo wahrem vrkund mit vnferem anhangenden } fecret-infigel 
offentlich verwahrt vnd gegeben worden mitwuchens den zweyten 
tag Aprilis des gnaden jahrs Christi vnfers erlöfers fibenzehen hundert 2 j 
vnd zehenden. 1710. Mauritz Haßler Not:

Stattfchreiber.
Hierby1 ift zuowüßen, daß wolermelt mein herren den neünten 

articul, | das hufieren auf der landfchaft betreffend, dahin moderiert 
vnd erkent | haben, daß folches einem jeden meifter zuogelaßen fein 30 
folle. Actum J den 4ten* Hornung a°. 1711.

Ibidem. Haßler mppriä.
Original* Perg. 60 : 30 cm im Archiv der historischen Gesellschaft des Kts. Argau.
In dorfo: Handwerks brief für eine ehrfamme meifterfehaft der hafneren zu Arauw.
Das Siegel fehlt, der eingehängte Pergamentstreifen ist noch vorhanden. 35
Konzept: Ratsmanual 88 fol. 37 f.

1 Dieser Nachsatz ist von selber Hand geschrieben wie die übrige Urkunde.

Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 27
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364.
1710, 2. und 9. April.

Metzgerordnung.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 88 fol. 36, 39.

s 365.
Reglement über die Besetzung der Ratsstellen.

1712, 8. Hornung.
Reglement und Ordnung, wie forthin das regiment allhier ver- 

wandtschaft halber S0 wohl im kleinen als großen raht, wie auch 
10 die zu burgeren befetzt werden solle. Vor räht und burger guotge-

heißen und beßtätet den 8. Hornung anno 1712.
Klein Raht.

Erstlich ist da geordnet*; daß wann einem im kleinen raht 
zweenb abtretten müeßten, er der waal nit fehig ßeyn solle, wann er 

15 schon in der zahl der 6 obersten im raht were; sondern ein solcher 
solle übergangen undc S0 weit geschritten werden, bis es einen, dem
nit zweend abtretten mußten, betreffen wird.

Klein und Groß Raht.
Denne ißt geordnet, daß weder im kleinen noch großen raht, zuo 

20 räht und dreyßgen genannt, nit sollen mögen gelangen zween brüeder, 
auch nit vatter und sohn; deßgleichen wann einem aus disen mehr 
als 4 abtretten müeßten. Ine anßehen des stattßchreibers und groß- 
weibels aber, die nach hie voriger ordnung ihre sitz unden im raht 
zuo beziehen haben, solle diese ordnung unschädlich seyn, das ist, 

25 wann schon derselben einer einen bruoder im kleinen oder großen 
raht hette, er dennoch solle in raht gelangen können. Jedoch wann 
ein großweibel nach außdienung feiner 6 jahren in raht fitzen wird, 
wann er schon einen bruoder hätte, der auch großweibel wurde, er 
dennoch, fo lang der erste lebte, nit folte in raht gelangen können.

30 Der burger besatzung wegen dann ward geordnet:
Erstlich daß von denen verehelichten keiner, der nit complet 

dreyßig, von denen unverehelichten aber 34 jahr alt ßeye, S0II in 
die waal . zuo burgeren gelangen mögen.
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Zweytensf daß S0 oft vier glider aus mh: räht und burger 
manglen werden, das regiment allwegen ergenzt werden folle.

Drittens daß wann einem bey der burger befatzung mehr dann 
8 von mh. räht und burgeren abtretten müßtind, er der waal nit 
fähig feyn folle. 5

Viertens wann dann künftig das regiment werde befetzt werden, 
fo füllen mh: den kleinen rähten, fo die waal machen, allwegen zween 
vom raht und zween von den burgeren zuogegeben werden, jedoch 
folche, die im kleinen raht keine verwandte habind; und zwar füllen 
folche durch ballotierung hierzuo erwöhlt und bey jeder befatzung 10 
abgeenderet werden, der meinung, daß alle, fo keine verwandte im 
kleinen raht haben, ballotiert, die zween ftärkften dann in den ftimmen 
jeder clafs darzü erwöhlt feyn füllen, und zwar füllen diefelben gleich 
wie m h: die kleinen räht allwegen fonderbar beeydiget werden, 
daß fie keine andere als folche in die wahl thün wollind, die fie 15 
wohl capacitiert findind.

Die weybel betreffend.
So ward geordnet: daß groß- und kleinweybel jederzeit unpar- 

theyifch feyn und keine genommen werden füllen, die einanderen 
abtretten müeßten. 20

Betreffend dann das abtretten.
So ift bis hiehero geordnet und in üebung gewefen, daß die- 

jenigen, fo einanderen fo nahe verwandt waren, daß einer des anderen 
ehefrauw nicht hette können heüraten, einanderen bey allen anläßen 
abgetretten; weilen fich aber etwa anftoß ereügt hat bey denen, da25 
einer des anderen frauw zwar könte heüraten, der andere aber nicht, 
als ift nun erleüteret und geordnet, daß künftig man auch in diefem 
fahl einanderen beiderfeits abzuotretten fchuldig feyn folle. Es follen 
aber fürohin die gegen-vätteren einanderen auch abtretten, [ausge
nommen wan fie beiderfeits ftief gegen-vätter weren, follen fie ein-30 
anderen nit abtretten; fo bald fie aber nur einerfeits ftief-gegen- 
vätter find, follen fie einanderen abtretten. 1716.J1

[So ift aus anlaß hr. großweibel Gysins der articul vom ftatt- 
fchreiber und großweibel dahin erleüteret worden: daß folches nür1 2 
die dißmahlen am dienft ftehenden anfehen und fie es zuogenießen 35

1 Zusatz von 1716.
2 sic!
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haben follen; in das künftig aber ward statuiert und geordnet, daß 
wan einer by antrettung des diensts albereit vatter oder bruoder im 
raht hette, oder ihme by ausgang des diensts mehr dan vier abtretten 
müeßten, er nit solle können in raht gelangen; wo aber von disen 

ökeins were, er den raht sitz zuobeziehen haben solle. Actum a°. 1716.]3

Eyd4
der jenigen, S0 die wahl machen zur burger besatzung.

Es schweren die kleinen räht vnd die jenigen, S0 vom raht und
den burgeren verordnet werden, die wahl zur burger besatzung zuo- 

10 machen, daß sie nach inhalt der dißörtigen neüwen Ordnung verfahren 
und keine in die wahl thuon wollind, die nicht die bestirnten jahr 
habind und verwandschaft halben darzuo gelangen könnind; insonder- 
heit aber solche männer zuoerkiesen und in die wahl zuothuon, die sie 
tuoechtig und dem gemeinen wesen ersprießlich erachten werden, vnd 

15 in summa einig vnd allein mit hindanfetzung aller passion das jenige 
zuorahten, was zur ehr und aufnemmen gemeiner statt dienen mag; 
darneben auch die ganze verhandlung, was in selbiger vorgegangen,
bestens zuo verschweigen und zuo verhälen. Alle gefehrd vermitten.8

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 9 fol. 135—139. Die Kommissionsvorberatungen sind 
20 protokolliert im Ratsmanual 84 fol. 152—156. Vgl. ferner das Arauwbuch D fol. 275 tf.

und das Arauwbuch C fol. 123 f. im Staatsarchiv Argau.
Im Jahre 1721, 27. März und 1725, 19. April fand eine Erläuterung dieses Be-

satzungsreglementes statt, die Änderungen betreffen folgende Punkte (Akten Bd. 8 
und 9):

25 a. au s g u te n  g rü n d e n  geordnet — —.
b. raht m e h r d an  zwey ab tre tte n ----------- .
c. und a l lw e g e n  so w e it-------.
d. nicht d re y  a b tre tte n ------ .
e. statt «in anCehen — gelangen können» steht in der E rläu terung:-------müCfen,

30 welchem regiement sich auch der Ctattfchreiber und großweibel zu underziehen haben
follen.

Der doctoren halb ins gemein ward geordnet, daß von nun an denCelbigen in 
mrhn. ehren regiment, hrn. doctor Gyfi aber, oheCchon er de facto im rath fitzet, wegen 
{eines ledigen Ctands und practicirens in der medicin weiters und in kleinen rath, 

35 denen unverheuratheten und ledigen dan, was alters und conditions die immer feyn 
möchten, aller zutritt in rath zu gelangen, genzlich und allerdings abgeCchnitten
feyn Colle.

Obefchon bis anhero je und allwegen in Übung geweCen, bey ereügender vaccanz (!) 
in den rath je drey für einen in die wahl vorzuCchlagen, Co folle nun und nimmermehr 

40geCtattet werden, von den neüwerwehlten herren zu burgeren in die rathswahl vorzu-

3 Zusatz von 1716.
4 von der Hand eingetragen, die die Zusätze von 1716 schrieb.
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Cchlagen, Conderen die würklich in dem ehren regiment Pich befunden, einzig dahin 
zu gelangen vorgeCchlagen werden Collen.

f. Zweitens daß, wann 8 glider in dem ehren regiment manglen, alsdann und
ehender nicht aufgeworfen und umbgefragt, ob das regiment ergenzt oder aber zum 
nutzen des publici ferneres aufgeCchoben werden Colle. 5

g. Den 2ten Aug: a°. 1728 iCt obiger die herren doctores an Gehende articul von 
mhren. räht und bürgeren aufgehoben, und berr doctor GyCi in kleinen, überige herren 
doctores dann in den großen rabt zu gelangen wahlfähig erkennt worden.

366.
1714, 17. Jänner. 10

Verordnung von Räten und Burgern über
1) die von der Stadt für Verdingknaben zu bezahlenden Lehr- 

löhne (nicht mehr als 30 Gl.),
2) die Kosten der Kleidung für dieselben,
3) strenge Einhaltung der Bestimmungen der einzelnen Hand-15 

werksordnungen über die Wanderschaft,
4) Armenfuhren,
5) Fron-Holzfuhren zum Rathaus (wer mit dem Pflug ins Feld 

fährt, ist zu drei Fuhren jährlich verpflichtet).
Stadtarchiv Arau: .Ratsmanual 87 fol. 11 f. 20

367.
1714, 14. Brachmonat.

Reformation von Oantzlen zuverläfen den erften Julii des 1714 
Jahrs. Verordnung von Räten und Burgern wider den Luxus (1. von 
fammettigem vnd fydenem Zeüg; 2. von Gold vnd Silber; 3. von25 
Rybanden; 4. vom Leinwat; 5. der Manns Perfonen halber ins be- 
fonders; 6. der Weibs Perfohnen halber; 7. junge Kinder; 8. Dienften).

Stadtarchiv Arau: Stadtrecbte n. 3 fase. 5 (11 S. fol.).
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368.
Satzungen der Kaufleutegesellschaft.

1715, 4. April.
W ir  f h u l t h e i ß ’, r ä h t  u n d  b u r g e r  d e r  s t a t t  A ra u w  v h r k u n d e n d  | 

5 ö ffe n tlic h  h ie rm it ,  d a ß  a u f  h e ü t  d a to  v o r  v n s  k o m m e n  u n d  e r f c h in e n  
d e r  e h r e n g e a e h te  u n se r  l ie b e  u n d  g e t re ü w e  b u r g e r  h r . D a n ie l ] W y d le r ,  
d e r  sp e c ie re r , in n a m e n  u n d  a ls  o b m a n n  e in e r  e h re n d e n  g e s e llsc h a ft 
d e r  k a u f-  v n d  w a a h ts -  le ü th e n  a llh ie r ,  u n d  h a t  v n s  in  g e b ü h r  v o r 
t r a g e n  la ß e n , w a s  m a ß e n  fie  zu  ih r  u n d  ih r e r  n a c h k o m m e n d e n  J v e r-  

10 h o ffe n d e n  n u tz e n s  u n d  w o h lf a h r t  u n d e r fc h ie d e n l ic h e  a r t ic u l ,  fo  w o h l 
d e r  f rö m b d e n  k rä h m e re n  a ls  d e r  a l lh ie f ig e n  h a n d le n d e n  b u r g e r e n  
h a lb  u n d e re in a n d e re n  a u f  v n f e r e  a p p ro b a t io n  h in  a b g e r e d t  u n d  I a u f-  
g e f e tz t  h a b in d , m it  v n d e r th ä n ig e r  b i t t ,  w ir  w o lte n  d ie fe lb e n  v e r h ö r e n  
u n d  n a c h  e n d e r u n g  u n d  v e rb e ß e ru n g  d es  je n ig e n ,  fo v n s  b e d u n k e n  

15 m ö c h te , d a r in  z u  e n d e re n , zu  m in d e re n ,  z u  m e h re n  u n d  | z u  v e r -  
b e ß e re n  zu  fe y n , g ö n f t ig l ic h e n  c o n f irm ie re n  u n d  b e f tä h t ig e n ,  d a m it  
f ie  f ic h  d e r fe lb e n  a r t ic le n  b e d ie n e n  k ö n n in d  e tc ., d aß  d a r a u f  w ir  au s  
u n fe re n  m it le n  e in e  co m m iffio n  v e ro rd n e t ,  d ie fe re  | e in g e g e b e n e n  
p u n c te n  u n d  a r t ic u l  e r fo rd e r l ic h  zu  e x a m in ie re n  u n d  zu  e rd a u re n ,  v n d , 

2o n a c h d e m  v n s  d ie  b e fu n d e n e  b e w a n d tn u ß  d e r  f a c h e n  h in d e r b r a c h t  
w o rd e n , h a b e n d  w ir  a n g e z o g e n e r  e h re n d e n  | g e fe llf e h a f t  d e r  k a u f -  
u n d  w a a h ts - le ü th e n  a l lh ie r  n a c h fo lg e n d e  p u n c te n  u n d  a r t ic u l  g e g e b e n , 
c o n f irm ie r t  u n d  b e f tä h t ig e t ,  g e b e n d , c o n f irm ie re n d  u n d  b e f tä h t ig e n d  
d e n e n fe lb e n  a u c h  h ie rm it  in  k r a f t  | d ie ß  b r ie f s  u n d  z w a r :  e r f t l i c h e n ,  

25 d a ß  fo v ie l  d a s  e in k a u f e n  d e r  f rö m b d e n  k r ä h m e re n  b e t r i f f t ,  e in  fo l- 
ches b y m  a l te n  h e rk o m m e n  fe in  v e rb le ib e n  h a b e n  fo ll, fo  d aß , w a n n  
e in e r  e in m a h l e in g e k a u f t  if t ,  le - |b e n s la n g  e in g e k a u f t  b le ib e n  fo ll; 
je d o c h  m it  d ie fe m  u n d e r fc h e id ,  d a ß  d ie  je n ig e n ,  fo f ta r k e s  n e g o t iu m  
tre ib e n ,  u n d  d a  zw ey , d r e y  o d e r m e h r  in  c o m p a g n e y  fe in d , e in  je d e r  

30 v o n  fo lc h e r  c o m p a g n ie  f ic h  f o n d e r b a h r  | e in z u k a u fe n  f c h u ld ig  fe y n  
fo lle ; v n d  z w a r  w e ile n  zu  g la u b e n , d a ß  d a r m i t  g e f e h rd  u n d e r la u fe n  
m ö c h te , fo  d a ß  e in e r  f ic h  n u r  fü r  b e d ie n te n  a u s g e b e n  k ö n te ,  d a  e r 
d o c h  in  d e r  c o m p a g n e y  w ä re , fo lte  e in  fo lc h e r , d e r  | a lfo  e n td e c k t  
w u rd e , v n s  u m b  v ie r  p fu n d  b u e ß  u n d  d e r  e h re n d e n  g e fe l l f e h a f t  u m b  

35 fo v ie l  v e r fa l le n  fe y n . E in e  g le ic h e  m e in u n g  u n d  f t r a a f  fo ll es a u c h

1 sic!
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haben, wann einer uneingekauft und under einem anderen | als seinem 
eigenen nahmen handlen und hier feyl halten wurde; auch solle 
das einkaufen vom vatter auf sohn, vom bruder auf bruder nicht 
fliehen mögen. Zum a n d e re n , daß zwüschen den jahr-|märkten 
zwar fürbas alles husieren ernstlich verbotten seyn foll, und hiemit 
die materialifben, tuch-krähmer, eisen-krähmer, brandmach er und 
papeir-trager nicht geduldet werden, jedoch mit dieser erläuterung, 
daß denen | materialisten bewilliget seyn solle, medicinische sachen 
an männiglich zu verkaufen, aber mehrers nit; desgleichen S0II denen 
papeir-trageren zugelaßen feyn, ganze und halbe risen, aber nit 
minder, zu verkaufen, bey straaf | zweyer thaleren gegen die ma- 
terialiften und eines halben thalers gegen die papeir-trager, im fahl 
übertrettens; sie sollen bevordrist aber alle hiervon benachrichtiget 
und verwahrnet werden. Darbey es den verstand bat, daß | die 
jenigen, S0 offene laden haben, hierin nit begriffen seyn sollen, fon- 
dern ihnen dergleichen sachen auch zwuoschen den jahr-märkten, als 
welche darmit handlen und wiederumb verkaufen, wohl verkauft 
werden mögen. | Zum d r it te n , daß die tuch-krähmer vor der ihnen 
beftimbten zeith nit auslegen, auch zugleich sich alles verkaufens vor 
und nach der jahr- und nachmarks2 zeith enthalten, fondern nach 
dieser zeith wiederumb or-|denlich einpacken vnd sich alles ferneren 
verkaufens gänzlich müeßigen follen, bey ftraaf der confiscation, 
darvon vns ein theil, unferem jeweiligen ambts-fchultheiß ein theil, 
vnd ein theil3 der gefellfchaft | gebühren folle. Zum v ie rte n , daß 
fürohin alles verkaufen in commiffion fen detaill]4 als eine der 
burgerfehaft nachtheilige fach gänzlich verbotten, und kein burger 
andrift als fein eigen thumblich guth allhier zu | debitieren befüegt 
feyn folle, bey dreyßig pfunden pfenningen bueß, darvon vns zween 
theil, der gefellfchaft aber ein theil gebühren folle. Zum fü n ften , 
daß fürohin alle jahr nach dem neüw-|jahrs-tag folle ein pott oder 
verfamblung gehalten werden, die rechnung anzuhören, da ein jeder 
im mantel und degen erfcheinen folle, und fo der obmann ein pott 
fammlen und bei der ftraaf bieten lafft, foll der aus-|bleibende ohne 
fchonen umb fünf batzen ftraaf verfallen feyn, es wäre dann, daß 
leibs-noht ihn gehinderet oder er vom obmann erlaubnuß erhalten
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2 sic!
8 «ein theil» auf Rasur.
4 am Rande m it Verweisungszeichen.
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hätte; es solle aber nur alle zwey jahr eine mahlzeith gehal-|ten 
werden und keiner gezwungen feyn, daran zu erscheinen; auch mag 
einer die gesellschaft zwar quittieren, aber ehender nit, er habe dann 
die beschwerden, S0 ein jeder mit weybel und einzieher schuldig,

5 zuvor | ausgehalten, 'widrigen fahls und da einer zuvor quittieren 
wolte, S0II ein solcher der gesellschaft drey thaler zu erlegen schuldig 
seyn, auch S0II er hernach in der handelschaft nit mehrere freyheit 
haben als hievor. | Zum sechsten , daß, welcher vor ihm und nach 
dem bott oder an der mahlzeith streit oder zankh anfangen wurde,

10 mit fünf pfund pfenningen zuhanden der gesellschaft unabläßig be
legt werden foll; jedoch erfolgende | seheltworth und sehlägereyen 
wir vns vorbehalten haben wollen, dieselben nach beschaffenheit der 
sach abzustrafen. Zum siebenden , daß, welcher zum obmann er- 
wehlt wird, solches aber ausschlagen wurde, er | schuldig seyn solle,

15der gesellschaft einen halben thaler zu erlegen; hingegen aber S0II 
ein jeweiliger obmann wegen habender müehewalt bey der mahlzeith 
gastfrey gehalten werden. Zum ach ten , daß, ] weilen der weyblen 
und einzeücheren halben darin großen mißbrauch eingeschlichen, daß 
dießelben nit nur an der mahlzeith gastfrey gehalten, sonderen ihnen

20 auch von denen jeweiligen obleüthen von dem geliferten | gelt zim- 
lich trinkgelt gegeben worden, da sie doch ihrer diensten halben 
genugsamb bezahlt werden, als S0II ihnen hiemit beydes gänzlich 
abgestrickt und sie schuldig seyn, die frömbden krähmer, S0 einzu- 
kaufen | seind, in guten treüwen dem jeweiligen obmann zuzufüehren,

25 umb bey ihme umb die einkaufs-erlag angehalten zu werden, da dann 
die neüw-eingekauften von dem jeweiligen obmann selbsten einge- 
fchrieben | und das datum beygesetzt werden foll, wann der eint und 
andere seye eingekauft worden. Zum n eu n ten , das einkaufen der 
burgeren betreffend, S0II fürohin darin folgender vnderscheid | be-

30 obachtet und bestimbt seyn, daß einer, S0 die namhafteste handlung 
füehrte, schuldig seyn solle, der gesellschaft zu entrichten eine dublo- 
nen, einer von mittelmäßiger handlung fünf gulden, der geringfte 
aber, | fo fich einkaufen müeffte, drei gulden, vnd zwar foll ein 
jeder, der handlet, es befchehe bey beschloßenem oder offenem laden,

35 sich einzukaufen fchuldig feyn; jedoch mit diefer erleüterung, daß 
die jenigen | handwerks-leüth, fo nun und dann etwan waaren ein- 
taufchen oder an bezahlung nemmen müeßen, hierin nit gemeint 
feyn füllen. Zum zehnden, daß, wann einer aus der gefellfehaft ] 
etwas an einen anderen zu klagen hätte, fo die handelfehaft antreffen



425

wurde, er nit befuoegt feyn solle, ehender für vns die räht zu kehren, 
er habe sich dann zuvor vor der gesellschaft erklagt und darüber 
ein | vrtheil empfangen, deren er sich zu beschweren hätte, bei straaf 
eines halben thalers zu handen der gesellschaft. Zum ey lften , be
treffend wie viel gewerb ein burger füehren foll, | habend wir es 
lediglich bey unferem fo genannten eyd-buch bewenden laßen. Wir 
haben aber die gewerb folgender geftalten eingetheilt, erläuteret und 
beftimbt, daß allwegen für ein gewerb geachtet | fein folle, namlich 
ein erlehrnt handwerkh treiben, denne handlen mit wulligen tüecheren, 
nördlinger, feyden-waaren, feyden, knöpf, indiene, banden, boecafin, 
fchätter und fonft | gefärbtem feinem ft. Galler tuech zu füeteri, fo 
bey hiefigen wäberen nit funden wirt, darunter auch verftanden wirt 
der halb-leyn, in fo fehr deßwegen von den wäberen kein klag ent- 
ftehe. | Item handlen mit leinenem tuch, flachs und ryften, doch 
ohne nachtheil der wuchen-märkten. Ferner handlen mit fpecerey, 
zucker, tabac, jauchten, pulfer, bley, feyfen, öhl, farbzeüg | und was 
der fpecerey anhängig ift. Item handlen mit hüeten, doch en detail 
oder ftucks-weiß, nit in minderem preis als fieben und dreyßig und 
ein halben batzen das ftuckh, wie hievor fchon beftimbt | gewefen. 
Item handlen mit eifen, ftachel, möfch, zinn, bley, draht, fchauflen, 
ofenthürlin und was zur quinquaillerie gehörig. Item handlen mit 
käs, anken, ziger, vnfchlitt und dergleichen. | Aber handlen mit falz, 
wein und früchten haben wir bey gegenwärtigen zeithen keines für 
ein gwerb geachtet; jedoch möchten fich darin die zeithen fo enderen, 
daß wir oder vnfere nachfahren eine enderung zu | machen nöhtig 
finden wurden, in welchem fahl wir vns offene hand vorbehalten 
haben wollen. Welche obfpecificierten puncten und articul nun eine 
ehrende gefellfchaft der ) kauf- und waahts-leüthen allhier fürohin 
gebrauchen und fich derfelben bey allen begebenheiten bedienen foll 
und mag, fo lang wir folche aus erheblichen vhrfachen nit abenderen, 
aufheben und wiederrufen | werden; darbey wir fie auch, wie es fich 
gebührt, fchützen, fchirmen und handhaben wollen. In kraft dieß 
briefs haben wir folchen under unferem der ftatt gewohntem an- 
hangendem fecret-infigel offent-|lich verwahrt, ertheilt und geben 
donftags den vierten April des gnaden-jahrs Chrifti fiebenzehen- 
hundert und fünfzehenden. 1715.

Mauritz Haßler, Not. (Handzeichen) 
Stattfchreyber.
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Original: Perg. 64,8 : 59,5 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 1087. Das Siegel hängt 
wolerhalten in hölzerner Kapsel.

Abschrift: Freyheits-Urbarium für E. E. Kauft’leüthen-Gefellfchaft der Statt Arau fol. 16 
bis 21; Akten Bd. 575 fase. 2.

5 Ygl. Ratsmanual 89 fol. 53.

369.
Landtagsordnung.

1719, 17. Heumonat.

F o rm , w ie  am  e r f t ,  a n d e re n  u n d  d r i t t e n  l a n d ta g  d em  e n tw ic h e n e n  
10 b e k la g te n  g e ru e ffe n  w ir t .  1719.

A m  e r l t e n  la n d ta g  ru e f f t  d e r  k le in w e ib e l  u n d e r  d e r  r a h t -  
h a u s th ü r e n  in  b y se in  z w e y e r  a u ß g e fc h o ß e n e r  h e r r e n  von  r ä h t  
u n d  b u r g e r n  a lfo :

E s  c i t ie r e n  m e in e  h o c h g e e h r te n  h e r r e n  r ä h t  u n d  b u r g e r  h ie s ig e r
15 s t a t t  des G u lm  B e rn e te n  so h n  B e rn e t  v o n  G rä n ic h e n , d aß  e r  s ic h

w e g e n  d es  m itw o c h e n s  d en  31. M e y e n  le ts th in  a ls  a n  a lh ie s ig e m  au f-
f a h r t  m a r k t  a n  V li S u te r  dem  S ic h e r  g e n a n t  S c h n e id e r  U li v o n  S u h r
in  h ie s ig e r  s t a t t  f r id k re is  b e sc h e h e n e n  v n g lü c k l ic h e n  to d sc h la g s  am
re c h te n  a lh ie r  s te lle n  u n d  s ic h  v e r a n tw o r te n  so lle. /

20 Z u m  e rs te n  m a h l P , , , , , . . ,  n .
m a ß e n  d es  a b g e le ib te n  k le id e r  a ls  w o r t-

Z u m  a n d e re n  m a h l . ,
. Z e ich en  z u g e g e n  lig e n .

Z u m  d r i t t e n  m a h l
A m  a n d e re n  la n d ta g ,  S0 g le ic h e n  ta g s  g e h a l te n  w ir t ,  w a n  

d e r  b e k la g te  n ic h t  e r fc h in e n , ru e f f t  d e r  k le in w e ib e l  u n d e r  der.
25 r a h th a u s th ü r e n  in  b y s e in  z w e y e r  a u ß g e fc h o ß e n e r  h e r r e n  w id e r-

u m b :
E s  c i t ie re n  m e h h . r ä h t  u n d  b u r g e r  h ie s ig e r  s t a t t  h ie m it  n o ch - 

m a h le n  des G u lm  B e r n e te n  S o h n  B e r n e t  v o n  G rä n ic h e n , d a ß  e r  s ic h  
w e g e n  des m itw o c h e n s  d e n  31. M e y en  le ts th in  a ls  a n  h ie s ig e m  a u f-  

30 f a h r tm a r k t  a n  U li S u te r  d e m  f ifc h e r  g e n a n t  S c h n e id e r  U li v o n  S u h r  
in  h ie s ig e r  s t a t t  f r id k r e is  b e fc h e h e n e n  v n g lü c k l ic h e n  to d fc h la g s  am  
r e c h te n  a ls  am  a n d e re n  l a n d ta g  a lh ie r  f te l le n  u n d  f ic h  v e r a n tw o r te n  
fo lle ,

Z um  
35 Z u m

Zum

e r f te n  m a h l 
a n d e re n  m a h l 
dritten mahl

maßen des abgeleibten kleider als wort- 
zeichen zugegen ligen.
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W a n  a u f  d iß  d e r  b e k la g te  w id e ru m b  n i t  e rsc h in e n , S0 ru e f f t  
d e r  k le in w e ib e l a l le in  a u f  dem  r a h th a u s p la tz  affo  a u s :

W e ile n  d es  G u lm  B e rn e te n  so h n  B e rn e t  F r ic k e r  v o n  G rä n ic h e n  
w e g e n  b e k la g te n  to d f c h la g s  a n  U li S u te r  d em  fisch e r g e n a n t  S c h n e id e r  
U li  v o n  S u h r  d e n  31. M ey en  le ts th in  a ls  a n  h ie s ig e m  a u f f a h r t  m a rk t  5 
in  h ie s ig e r  s t a t t  f r id k r e is  b e sch e h en , v n g e a c h t  ih m e  a u f  h e i i t  a ls  
e rs t  u n d  a n d e re m  im  r a h th a u s  b y  o ffe n e r  th ü r e n  v e r fü e h r te m  la n d ta g  
o rd e n lic h e r  m a ß e n  geruoffen w o rd e n , d e n n o c h  n ic h t  e r fc h in e n , a ls  
w i r t  h ie m it  k u n d  g e th a n ,  d aß  m e h h . r ä h t  u n d  b u r g e r  d e n  d r i t t  u n d  
le tß te n  la n d ta g  a n g e f e tz t  a u f  f a m s ta g  d e n  5. A u g s tm o n a t  n e c h s t - 10 
k ü n f t ig  a u f  a lh ie f ig e m  r a h th a u s  b y  o ffe n e r  th ü r e n .  W e r  n u n  d e n  
b e m e lte n  B e rn e t  F r ic k e r  fe h e  in  f tä t te n ,  la n d e n , in  h o lz , fe ld  o d e r  
a u f  w a ß e re n  o d e r  w o  d a s  fey , d e r  fo ll ih m e  v e rk ü n d e n , d a ß  d e r  e r f t  
u n d  a n d e re  la n d ta g  fey e n  g e h a l te n  w o rd e n , v n d  d e r  d r i t t e  la n d ta g  
a u f  g e m e lte n  5. A u g f tm o n a t  a n g e f e tz t  fey e , d a m it  e r  f ic h  darzuo 15 
fü e g e n  u n d  v e rsp re c h e n  k ö n n e .

A m  d r i t t e n  la n d ta g  ru e f f t  d e r  k le in w e ib e l  in  b y w e fe n  
z w e y e r  a u ß g e fc h o ß e n e r  h e r r e n  u n d e r  d e n e n  d r e y e n  th o r e n  a lfo :

E s  w ir t  B e r n h a r t  F r ic k e r ,  des  G u lm  B e rn e te n  fo h n , v o n  G r ä n i 
c h e n  h ie m it  fü r  d as  d r i t t e  m a h l c i t ie r t ,  f ic h  w e g e n  des a u f  m i t - 20 
w o c h e n  d e n  31. M ey  a ls  a n  h ie f ig e m  a u f f a h r t  j a h r m a r k t  le t f th in  in  
h ie f ig e r  f t a t t  f r id k r e is  a n  V li S u te r  d em  f ifc h e r  g e n a n t  S c h n e id e r  
U li v o n  S u h r  b e fc h e h e n e n  to d fc h la g s ,  d e ß e n  e r  b e f c h u ld ig e t  w ir t ,  
v o r  dem  h e ü t ig e n  ta g s  a u f  a lh ie f ig e m  r a h th a u s  se in e tw eg en , v e rsa m - 
le te n  o ffenen  d r i t te n  la n d ta g  zuostellen v n d  s ic h  z u v e rs p re c h e n , d a rz u 2 5  
ih m e  s ic h e re s  g e le y th  v e rh e iß e n  w ir t .  E r  e rsc h e in e  n u n  o d e r  n ic h t ,  
w e ite r s  g e sc h e h e n  S0II, w as  r e c h t  se in  w ir t .

H ie r a u f  w i r t  d ie  u r t e i l  b y  b e s c h lo ß e n e r  t h ü r e n  v o n  r ä h t  u n d  
b u r g e r  b im  e y d  a b g e fa ß e t ,  w o rn a c h  r ä h t  v n d  b u r g e r  s ic h  v o r  das  
r a h th a u s  in  d ie  g e m a c h te n  s c h ra n k e n  b e g e b e n , a llw o  d ie  g a n z e  p r o - 30 
c e d u r  s u b s ta n z l ic h  d u rc h  d en  s ta t t s c h r e ib e r  ö f fe n tlic h  v e r le se n  w ir t .  
V n d  ru e f f t  d e r  k le in w e ib e l  zu m  f in a l a lto  au s  :

E s  h a t  n u n  je d e r m ä n n ig l ic h  d ie  a n  d isem  g e h a l te n e n  d r i t t e n  
la n d ta g  w id e r  B e r n h a r t  F r i c k e r  v o n  G rä n ic h e n  a u s g e fe lte  e n t l ic h e  
u r th e i l  a n g e h ö r t  u n d  v e r s ta n d e n , w e lc h e  e in  je d e r ,  d e r  ih n e  a n tre f f e n  35 
w ir t ,  ih m e  a n z e ig e n  u n d  e rö f fn e n  m a g .

Stadtarchiv Arau: Akten Band 368 (Gerichtswesen I); ein Bogen in fo l,; in der 
linken obern Ecke die Bemerkung: Actum den 17. Julii 1719. Vgl. Ratsmanual 93 
fol. 123, 126—128, 135, 136- 138, 145 f, 147 f, 149-156.
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370.
1720, 22. Wintermonat.

Wein-wirthen und umgelt ordnung, aus den ordnungen unlerer 
lieben altforderen und aus unferem l’tatt-buoch hergenommen und 

öfruoscher dingen guotgeheiuoen und bestätiget vor mein herren räht
und burger den 22. Nov: 1720.

Stadtarchiv A rau: Akten ßd. 9 fol. 172—177 und ßd. 10. Vgl. dazu Katsmanual 95 
fol. 30 f.

371.
io Handwerksordnungen der Messerschmiede.

ca. 1720.

Ord: und Satzungen E. E. Meisterschaft der Meuoerschmiden zu 
Arauw.

Von versamlung der botten, wie auch von ordnungen, gebrauchen 
15 und anderen dergleichen gewohnheiten der meherschmiden zu Arauw.

Die 1. satzung.
Erstlich Letzend wir meistere meherschmiden allhier zu nutz und 

fürderung unsers handwerks, daß wir samtliche meistere alle jahr 
3 ordinari bott halten wollen und sollen, darinnen auszurichten, was 

20 wir je zu zeiten unter einandern zu schaffen haben, auch wann die 
gefellen ein bott halten, foll einer von der meisterschaft ihnen bey- 
wohnen und in ihrem bott sitzen, und welcher nicht erscheinen
wolte, der gibt zur buouo an pf. 12 /J.

[Die gefellen mögen zwar ihre botte halten, wann sie wollen, 
25 doch aber nicht an denen sonntagen.]1

Die 2. satzung.
Welcher aber vor erscheinung eines viertel jahrs ein bott haben 

wolte, der S0II uns, wann er ein hiesiger meister ist, geben an pf. 2 &; 
ist es aber ein frömbder 4 S .

30 1 Zusatz von der Hand des Stadtschreibers von Arau.
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Die 3. satzung.
Welchem meister nun in das bott gesagt wurde, aber nicht er- 

scheinte, sonder sich mit fleiß aüßerte, es wäre dann, daß ihne herrn 
geschäfte und leibsnoht verhinderet hätte, der gibt zur buh an pf. 10 ß.

Die 4. latzung. 5
Was in einem bott das mehr der stimmen vermag, das S0II 

kraft und bestand haben; wann es sich aber zutruge, daß ein oder 
mehrere meistere sich zu beschwären hätten, S0 foll ihnen erlaubt 
seyn, ihre beschwerd für2 ein anders unparteyisch.es handwerk zu 
bringen, da dann darüber solle abgesprochen werden und3 fein gänz-10 
liches verbleiben haben, auch kein ferneren recurs gestattet werden. 
Welcher aber darwider murren oder reden thäte, der foll zur buß ; 
erlegen an pf. 2 ff.

Die 5. satzung.
Das meßerfchmid handwerk S0I keinem erlaubt feyn alhier zu 15 

treiben, es feye dann, daß einer sich habe bey der meisterschaft zu 
einem redlichen4 meister annemmen laßen und sich verpflichtet, der 
ordnungen gemäs zu leben und aufzuführen; derjenige dann, S0 alfo 
als ein meister angenommen worden, auch das handwerk treiben 
thut, derselbe S0II nicht befüegt seyn, sich von der meisterschaft 20 
ohne ihr willen und gutheißen eigenwillig abzufönderen.5

Die 6. ßatzung.
Wann ein obmann in einem bott umfragt, S0 S0II an ein alten 

meister die frag umgehen, und welcher je zu zeiten gefragt wird, 
feine meinung von ihme .zu geben fich aber weigerte, und feine 25 
meinung nicht alfobald gibt, gleichfahls wann der obmann einen

2 Zusatz von der Hand des Stadtschreibers: für 4 o d er 6 m e lf te r e  eines andern 
unparteyifchen hand werks.

3 «und — 2 ff» d. h. die Satzung bis zum Schluß vom Stadtschreiber ausgestrichen 
und dafür gesetzt: und wo die befchwährende parthey fich noch weiters befchwähren 30 
wurde, fo folle ihra erlaubt feyn, die fache für mnh. zu zeüchen, doch alfo, daß wann 
fie auch da am ungrund erfunden wurde, fo folle felbige mit 10 ff büß zuhanden mnh. 
angefehen werden.

4 vom Stadtfchreiber geftrichen.
5 Diefelbe Hand, die die Ordnung fehrieb, machte hier m it anderer Tinte folgen-35

den Nachtrag: «derfelbe foll nicht befügt fein, das handwerk zu treiben; wann aber 
einer entlaßen wurde, foll er doch mit-dem handwerk befchwerd halten.» Der Stadt
schreiber strich die einleitenden Worte «derfelbe — fein» und setzte dafür: weniger 
a b e r -------

unparteyisch.es
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h e iß t  sc h w e ig e n  o d e r  g e b o t te ,  ih m e  n id e rz u s itz e n ,  u n d  e r  so lch es  
n ic h t  th u n  w o lte , in  e r a ü g e n d e m 6 fa h l fo ll d e rse lb ig  b u ß  e r le g e n  
a n  p f. 1

D ie  7. f a tz u n g .
5 W a n n  f ic h s  z u tru e g e , e in e r  e in e m  g e f r a g te n  in  d ie  r e d  fie le , v o r  

u n d  eh e  e r  se in e  m e in u n g  u n d  se n te n z  v o n  ih m e  g e g e b e n , d e r  fo ll 
z u r  b u ß  e r le g e n  a n  pf. 10 ß.

D ie  8. f a tz u n g .
W e lc h e r  f ü ro h in  o h n e  f o n d e r b a h r e  u r f a c h 7 a u ß  dem  b o t t  la u f t ,

10 d e r  fo ll z u r  b u ß  g e b e n  a n  p f . 1
D ie  9. s a tz u n g .

W e lc h e r  e in e n  a n d e re n  in  e in e m  b o t t  h e iß t  l ie g e n  o d e r  honst 
g ro b e  u n n ü tz e  u n d  u n a n s tä n d ig e  w o r t  a u s f tie ß e , es fe y e  g le ic h  w o h l 
g e ß c h o lte n  o d e r  n ic h t ,  d e r  g ib t  u n s  z u r  b u ß  a n  p f . 1 u-

15 D ie  10. la tz u n g .
W e lc h e r  v e rsä u m te s  b o t tg e l t  o d e r  s t r a f  u n s  s c h u ld ig  is t, d e r  S0II 

u n s  d as  a lle  v ie r te l  j a h r  a b z a h le n  u n d , S0 e r  d a r a n  sa ü m ig  e r fu n d e n  
w u rd e , g ib t  b u ß  a n  p f. 2

D ie  11. l a tz u n g .
20 W e lc h e r  m e is te r  e in e m  a n d e rn  se in  g e s in d  o d e r  g ese llen  au f- 

w ig le te  u n d  a b z u g e , es sey e  u n d e r  w as v o rw a n d  u n d  a n s c h la g  es 
im m e r  w o lle , e in  so lc h e r  g e se ll a b e r ,  d e r  s ieh  a u fw ig le n  ließ e , fo ll 
b e y  k e in e m  a n d e rn  m e if te r  h ie r  a r b e i te n  k ö n n e n , e in  so lc h e r  m e is te r  
S0II z u r  b u ß  e r le g e n  a n  p f . 16

25 D ie  12. f a tz u n g .
E s  fo ll a u c h  k e in  m e if te r  m e h r  d a n n  e in e n  f rö m b d e n  g e fe lle n

h a b e n  u n d  a u c h  n u r  e in  le h rk n a b  ( w a n n 8 e in  m e if te r  a b e r  2 o d e r  
3 fö h n  h ä t te ,  fo  m a g  e r  f ie  b e h a l te n  u n d  a lfo  3 f t r a u b f tö k  b r a u c h e n ) ; 
w ä re  es a b e r  fach , d aß  e in  f rö m b d e r  g e fe l a l lh e ro  k äm e , fo  fo ll m a n

30 ih m e  b e y  a llen  m e if te rn , w o k e in e  g e fe lle n  h a b e n , u m fc h a u e n ; fo  e r  
a b e r  n i t  a r b e i t  fu n d e  o d e r  b e k ä m e , a ls d a n n  m a g  e in  m e if te r ,  w a n n  
e r  fch o n , w ie  o b v e r d e ü te t ,  e in e n  g e fe l le n 9 h ä t te ,  fo lc h e n  f rö m b 
d e n  g e fe lle n 9 fü r  14 ta g  la n g  in  a r b e i t  n e m m e n , a b e r  n ic h t  lä n g e r ;  
w a n n  e r  ih n e  d a n n  lä n g e r  b e h a l te n  w u rd e , fo  fo ll e r  a lle  w u c h e n

35 d e ß w e g e n  zu  b u ß  e r le g e n  a n  p f . 4

6 Zusatz des Stadtschreibers: eint oder anderem.
7 statt «urfach» setzte die ursprüngliche Hand mit anderer Tinte: erlaubnuß.
8 «wann — behalten» ift, offenbar von ursprünglicher Hand, ausgestrichen.
9 «gefellen» vom Stadtschreiber beigesetzt.
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Die 13. fatzung.
W e lc h e r  m e i l te r  g e l t  a u f  a r b e i t  n im m t u n d  d ie  a u f  z ih l u n d  ta g  

n i t  h a l te t ,  w ie  e r  v e r s p r o c h e n  h a t ,  aU o d a ß  m a n  w e d e r  g e l t  n o c h  
w a h r  v o n  ih m e  e rh e b e n  m a g , d e r  g ib t  b u ß  a n  p f . 1 $ . 10 11

D ie  14. ß a tz u n g . 5
E s  ßolle a u c h  g a n z  u n d  g a r  k e in e  a u fe r le g te  s tra fe n ,  ob  d e re n  

g le ic h  v e r fa lle n  w ä re n , v e r z e h r t  o d e r  v e r th a n  w e rd e n , es w ä re  d a n n 11 
d u rc h  d as  m e h r  a lfo  g esc h lo ß e n .

D ie  15. sa tz u n g .
E s  lo ll  a u c h  e in  je w e il ig e r  b o t tm e is te r  dem  g e m e in e n  e h r e n d e n  10 

h a n d w e rk  e in  j a h r  la n g  zu  d ie n e n  sc h u ld ig  se y n .

D ie  16. s a tz u n g .
W a n n  e in  m e is te r  b e w e in t  o d e r  t r u n k e n  in  d as  b o t t  k ä m e , d a ß  

e r  u n s  m it  w o r te n  o d e r  w e rk e n  u n ß ere  g e ß c h ä f t zu  v e r r ic h te n  v e r-  
h in d e r l ic h  w äre , d e r  ßoll u n s  z u r  b u ß  v e r fa lle n  se y n  a n  p f. 1 15

E s 12 m ö c h te  ß ic h  a b e r  e in e r  d e rg e s ta l t  v e r h a l te n ,  d aß  w ir  u rsa c h  
h ä t te n ,  ih n e  h ö h e r  zu  s tra fe n , w e lc h e s  w ir u n s  h ie m it  h e i te r  v o rb e -  

h a l te n  h a b e n  w o llen .

D ie  17. l a tz u n g .
E s  is t  a u c h  g e o rd n e t,  d a ß  h in fü h ro  k e in  m e is te r  e in e n  le h rk n a b e n 2 0  

v o n  e inem  d o r f  (u n d e r  w as  b e d in g  es im m e r  se y n  m ö c h te )  a n n e m m e n  
S0I], w e ile n  s ie  w ie b e k a n t  z u  se in e r  z e it  d a s  h a n d w e rk  g e m e in l ic h  
v e r t tü m p le n  u n d  in  a b g a n g  b r in g e n ;  w e lc h e r  m e is te r  n u n  d a rw id e r  
h a n d le t  u n d  u n a n g e se h e u  d ie se r  O rd n u n g  e in e n  so lc h e n  k n a b e n  (w el- 
c h e r  k e in  b u r g e r  r e c h t  in  e in e r  s t a t t  o d e r  m a rk tf le c k e n  h e t te )  anem -2ö  
m e n  w u rd e , f e lb ig e r  so lle  ih m e  n ic h t  a u f g e d in g e t  w e rd e n  u n d 13 S0II 
n o c h  d a rz u  b u ß  e r le g e n  a n  p f. . .  <tt.

Die 18. satzung.
W e g e n  v e r h ü e tu n g  f e r n e r e r  s tü m p e le y  h a t  m a n  g e o rd n e t ,  d aß  

k e in  m e iß te r  w ed e r v o n  e in e m  sc h lo ß e r  o d e r  a n d e re m  fe ü rw e rk e r , d e r3 o  
n ic h t  e in  m e ß erß ch m id  ißt, k e i n 14 s tu k , d as  d e m  m e ß e rsc h m id  h a n d 
w e rk  a n h ä n g ig  ißt, S0II la ß e n  ß c h m id en  b e y  s t r a f  a n  pf. 3

10 Die ganze Satzung ist vom Stadtschreiber durchstrichen und am Rande bemerkt: 
Coli ausgelaßen werden.

11 Der Stadtschreiber fügt b e i: Colches. 35
12 «Es möchte — Vorbehalten haben wollen» ist vom Stadtschreiber ausgestrichen 

mit der Bemerkung: dieCer anhang iCt von mnh. verworfen worden.
13 «und — £7» ist von ursprünglicher Hand wieder getilgt.
14 später durch «einiches» ersetzt.
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Die 19. fatzung.
Weilen meßer und schärn allhier in großem Überfluß gemacht 

werden, als haben wir geschloßen, daß kein 'meifter15 befüegt seyn 
S0II, einiche frömbcle ausgemachte noch unausgemachte meßer noch 

5 ßchären, was gattung und nahmen sie auch immer haben möchten, 
weder bim dotzet noch bim stuk16 zu kaufen noch zu verkaufen bey
straf an pf. 16 ff.17

Die 20. satzüng.
Wir haben auch für guth und nutzlich funden, daß zwey meißter 

10 in einer werkstatt wohl bey einanderen arbeiten dürfen, einer dem 
anderen beyspringen und zu hülf kommen können [wann er nicht
3 schraubstöck schon besetzt hätte].18

Die 21. latzung.
Weilen e. e. meisterlchaft19 bedauerlich anlehen müeßen, was 

15 maßen lieh etliche von der meißterßchaft zu großer verßtümplung 
deß handwerks sich uterstehen,20 lehr jungen anzunemmen, selbige aber 
ihren elteren an speis und nachtläger laßen, als haben ßie einhählig 
erkennt und geschloßen, daß fürohin keinem meißter kein jung S0II
aufgedinget werden, er gebe ihme dann speis und nachtläger.

20 Die 22. fatzung.
Deßgleichen haben wir auch erkent, daß fürterhin keinem meißter 

ein lehrjung S0II aufgedinget werden, er habe dann von ihme 60 gl. 
lehrlohn; follte aber ein meifter mit falfchem vorwand eine meifter- 
fchaft hindergehen und weniger dann 60 gl. nemmen, und folches

25 kund wurde, derfelbe foll geftraft werden an pf. 40 $.21

Vom amt, fchuld und pflicht des jüngften meifters.
Die 1. fatzung.

Wan ein meßerfchmid allhier, der nicht eines meifters fohn ift, 
meifter werden will, er feye jung oder- alt, der foll zuvor die meifter- 

30 fchaft darum begrüßen und dann uns angentz das meiftergelt erlegen
und bezahlen22 an pf. 18 $.

15 späterer Randzusatz: noch krämer.
16 späterer Randzusatz: alhier; eine noch spätere Hand fügte dazu bei: und 

anderft wo.
35 17 späterer Zusatz: davon dem verleider ein drittel gebühren Coli.

18 Zusatz von gleicher Hand, aber anderer Tinte.
19 später geändert in : Weilen wir meiCter — —
20 sic!
21 Cpätere Hand: umb 20.S*.
22 späterer Zusatz: Co da iCt.
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Die 2. fatzung.
So aber einer meister werden will, der eines hiesigen meisters 

fohn ist, derselbige gibt meistergelt an pf. 16
Neben dem S0II der junge meister an das leidthuch bezahlen an 

pf. 10 bz. 5
Und dann, wann er von dem jungen meister amt komt 5 bz.

Die 3. fatzung.
Derjenige dann, S0 meister worden ist, S0II auf erlegung deß 

meistergelts uns geloben und versprechen, unser handwerk helfen 
schützen, schirmen und handhaben, dem obmann und ältesten meisteren 10 
gehorsam zuseyn in allen zimlich und billichen dingen, was ihme je 
zu zeiten von denselbigen auszurichten befohlen wird, auch in das 
bott zusagen und zu bieten alles bey straf an pf. 10 ß.

Die 4. latzung.
Es S0II auch ein jeder meilter lein gewüßes zeichen schlagen, 15 

und welcher eines andern meisters zeichen schlagt, gibt buß an pf. 4

Die 5. satzung.
Der jüngste meister S0II auch einem jeden meister zu feinem 

haus gehen und ihme in das bott sagen bey straf an pf. 10 ß.

Die 6. fatzung. 20
Es wird auch von dem jüngsten meister erforderet, in gesambtem 

bott alle anklagen und anders, S0 ihme von den meisteren zu ver- 
richten besohlen wird, treüwlich auszurichten, und S0II er nit schuldig 
und verbunden seyn, solchen zu nanden.

Die 7. fatzung. 25
Auch S0II der jüngste meister, wann e. e. handwerk versandet 

ist, schuldig und verbunden fein, denßelbigen aufzuwarten; die23 straf 
steht jederzeit zu unser erkantnuß.

Die 8. satzung.
Der jüngste meister S0II, wann kein gesell oder junger allhierso 

in arbeit steht, einem allher kommenden frömbden gesellen nicht 
auf der herber24 beschänken, sondern S0II von e. e. meisterschaft 
ßamtlfichj bezalt werden.

23 «die — erkantnuß» wurde später gestrichen und dafür gesetzt: by ftraf 10 ß.
24 s ic !
Rechtsquellen des K. Argau I. 1. 28

35
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Die 9. satzung.
Wann eines meisters sohn 18 jahr alt ist und ein meßerschmid 

werden will, S0 S0II der selbig alsdann schuldig seyn, die gefellen zu 
beschänken und handwerks gewohnheit zu beweisen.

5 Die 10. satzung.
Der jüngste meister S0II nit gwalt haben, vor verfließung 2 jahren 

von der zeit an gerechnet, da er ißt meister worden, einen lehrjung 
anzunemmen und zu befürdern, sonder S0II 2 jahr lang still stehen, 
und welcher darwider handlet, S0II uns von jeglichem vierteljahr

lOßtraf erlegen an pf. 6

Vom auf und abdingen der lehrjungen und anderem.
Die 1. satzung.

Es S0II kein meister einichen lehrjungen anemmen,25 es geschähe 
dann vor zweyen ehrlichen meistern des handwerks, welcher solches 

15 Übersicht, S0II das verding kein kraft haben und selbiger S0II buß
erlegen an pf. 2

Die 2. satzung.
Wann ein junger zu einem redlichen meister vor e. e. handwerk 

aufgedingt wird, S0 S0II derßelbig lehrjung uns erlegen
20 Wann es ein hiesiger burger 20

Kt es aber ein frömbder 24 $.
Die 3. satzung.

Es S0II ein lehrjung schuldig und verbunden seyn, bey einem 
redlichen meister zu lehren 4 jahr nach handswerks25 brauch und

25ordnung.26
Die 4. satzung.

Wann nun der lehrjung seine lehrjahr ausgestanden hat und 
ledig gesprochen wird, S0II er uns erlegen an pf. 12 $.

Die 5. latzung.
30 Derjenige, fo ledig gesprochen worden27, S0II von derselben zeit 

an nach, löblichem handwerks gebrauch drey jahr lang wandern, 
ein28 meisters sohn aber S0II die halbe zeit zu genießen haben, und 
S0II fürterhin keiner zu einem meister angenommen werden, er habe

sic!
35 86 später gestrichen und, er fetzt durch «gewohnheit».

27 späterer Zusatz: er feie gleich eines meifters oder anderen burgers fohn.
28 «ein — genießen haben» ist von der Hand der Note 27 gestrichen.
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dann obgefetzte zeit gewanderet; wann es sich aber füegen wurde, 
daß ein gesell zwar 3 jahr gesellen weih gearbeitet, aber nicht ge- 
wanderet wäre und ihme mhgh. e. e. rahts erlaubet hätten, zu heü- 
rahten, der S0II uns vor die versaumte wanderszeit vor ein jedes 
viertel jahr zubezahlen schuldig seyn an pf. 10 pf. 5

Die 6. satzung.
Es ist auch in altem brauch bey uns gewefen und S0II fürterhin 

darbey bleiben, daß, wann ein meister einen lehrjung ausgelehrt, 
derselbig meifter von der zeit an ausgerechnet bis über 2 jahr keinen 
anderen annemmen foll und darf; wer solches übertretten wurde, der 10 
foll uns zur buß verfallen fein von jeglichem viertel jahr an pf. 6 U.

Die 7. satzung.
Wann aber einem meister fein lehrjung in währenden lehrjahren 

und ehe dieselbe verfloßen, abstirbt, S0II also29 derselbig meister von 
der zeit an, da sein lehrjung geftorben, über 2 jahr und alfo nach 15 
marchzahl einen anderen zu beförderen macht und erlaubnuß haben.

Die 8. satzung.
Wann hingegen einem lehrjungen sein meister, ehe und bevor 

er ausgelehrt hat, von gott durch den tod abgeforderet wurde und 
der jung hernach wider frischerdingen einem andern meister aufge-20 
dinget wird, S0II er uns aufding gelt erleggen an pf. 1 # und sein 
meister 4 $.

Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 574 fase. 2.
In den Jahren 1721 und 1722 entstanden der Haudwerksftatuten wegen Anstände 

zwischen den Messerschmieden und dem Rat zu Arau, vgl. darüber Akten Bd. 574 fase. 3 .25

372.
ca. 1720.

Reglement, wie es mit denen befoldungen nach des eint oder 
anderen aus meiner herren ehren regiment früeh- oder fpahtzeitigen 
ablterben gehalten werden solle.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 9 fol. 178—180. Eine Abschrift im Ordnung-Buch 
von 1759 (Akten Bd. 10).

89 später gestrichen.
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373.
ca. 1720.

Eide des Werkmeisters, Handlangers, Bannwarts und Waldvogts. 
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 9 fol. 167—169.

374.
1724, Brachmonat.

Neüe Sekel Ordnung von Räten und Burgern bestätigt 1725, 
14. Brachmonat.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 9 fol. 184-194 und Bd. 10.

10 375.
1725, 19. April.

Erlütherung über das belatzungs reglement de a°. 1712 und die 
derentwegen sub dato 27. Martii 1721 gehaltene revision von mnhhn. 
räth und burgeren bey eydlicher verlamlung gemacht den 19 april:

15 a°. 1725.
Die Varianten vom ßesatzungsreglement vom 8. Hornung 1712 sind oben n. 365 

in den Noten S. 420 angemerkt.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 8 und 9. Vgl. Ratsmanual 100 fol. 157.

376.
20 1727, 10. April.

Ratserkenntnis: „ein kauf under 10 gl., der am rechten nicht 
gevergget w irt“, unterliegt ebenfalls dem Zugrecht.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 103 fol. 17.

377.
25 1728, Mai.

Der Vorfbatt Wächteren Ordnung und der Hochwäohteren Ord
nung.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 8 fol. 197—199 und 201 f.
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378.
1729, 16. Mai.

Missiv von Burgermeister, Kleinen und Großen Räten der Stadt 
Zürich an Arau: „daß die burger von Bern und Arau bey denen in 
hießiger statt vorfallenden fallimenten und auffählen an hiesigem 
statt-gericht hiesigen burgeren gleich gehalten werden sollen“,

Stadtarchiv Arau: Stadtrechte n. 3 fase. 11. Vgl. das Eatsmanual 104 fol. 3 zum 
28. I. 1728, wo Arau eine entsprechende Erklärung abgibt.
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379.
1732, 30. Brachmonat.

Ordnung und Einsehen [von Räten und Burgern] wider die im 
fchwang gehende laster, exceßsen und Üppigkeiten, wie auch den 
pracht und Überfluß in kleyderen in der statt Arauw.

Stadtarchiv Arau: Stadtrechte n. 3 fase. 7 (12 S. fol.).

380.
Freizügigkeit zwischen Bern und Arau.

1732, 19. Christmonat.

Wir schultheiß, räht und burger der statt Bern thuen kund 
hiemit: demmenach ofter-|mahlen sich streit erhebt, daß die ehr- 
ßammen vnßere liebe und getreüwe angehörige der statt Aarauw ver- 
meint, | daß eine freyzügigkeit würklich zwüßchen unseren lieben 
und getreüwen burgeren allhier und ihrer burgeren zu Arauw | ge- 
wefen, deßtwegen auch zwüfchen unseren geliebten klein und großen 
miträhten denen vorgeßezten deß kaufhauses j allhier eins, und un
teren angehörigen der statt Arauw anders theils sich eine rechts- 
üebung entstanden, S0 daß deßthalben | eine völlige procedur verführt 
worden und nun an deme gewesen, daß von uns rechtlichen darüber 
abgesprochen werden | follen, ist gedachte statt Arauw mit einer ge- 
zimenden bittschrift darzwüschen kommen, dardurch sy unser recht 
und befüegsamme | erkent, mithin aber in gezimenheit nochgeworben, 
daß aus gnaden, gleich gegen etwelchen anderer ohrten auch be-
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schehen, wir | eine freyzügigkeit annemmen und guetheißen wolten, 
etc., habend wir nach gewalteten reflectionen und in bedenken der | 
öfteren zusammenheyrahthung und anderer bewegenden ursachen uns 
dahin geneiget, daß fürohin unsere liebe getreüwe bur-|gere von

5 allhier, S0 sich drunden in Arauw verheürahten und hingegen bur- 
gere von Arauw von hiesigen burgerinnen zur | ehe nemmind, abzug 
frey, alßo die eint gegen den anderen freyzügig seyn sollend, habend 
auch zu bezeügung unfers | wohlwollens und geneigten willens gegen 
den ehrsammen unseren lieben und getreüwen angehörigen der | statt 

10 Arauw durch gegenwertiges dahin gnädig und miltiglich uns er- 
klähren wollen, daß die rukstendigen abzüg, | obwohlen wir fy  mit 
recht hätten einforderen können, von unserem kaufhaus nit bezogen 
werden, sonderen die, S0 es be-|rühren mag, von den vergangenen 
S0 wohl als von den zukünftigen liberiert seyn sollend. Zu urkund 

15 und bekreftigung | deßen habend wir unser statt secret einsigel 
hierauf truken laßen. Greben in unferer großen rahts versamb-|lung 
den 19. tag Christmonat deß eintausend siben hundert zwey und
dreyßigsten jahrs. 1732.

Original: Perg. 57 : 37,3 cm im Stadtarchiv Arau: Urk. 1096. Das Siegel hängt.
20Konzept: Teutsch Spruchbuch H H H  fol. 830 im Staatsarchiv Bern.

Abschrift'. Arauwbuch D fol. 1361—1361 im Staatsarchiv Argau.
Die Akten über den erwähnten Streit finden sich im Arauwbuch D fol. 1333—1364, 

worunter auch das gedruckte «Gegen-Memoriale und Antwort, loco duplicae, ouff das 
von Einer Lobl. Stadt Arau zum Beweisthumm ihrer Abzugs-Preyheit ohnlängften publi-

25 eierte und pro replicatione dienende Memoriale.» Bern, Abr. Wagner, 0. J.
Konzepte von Eingaben der Stadt Arau an Bern, ohne Datum, aber auf diesen 

Streit bezüglich, finden sich auch im Sammelbande Akten n. 17 fase. 2 des Stadtarchivs, 
wo überhaupt eine Menge Material über einzelne Abzugsfälie in Korrespondenzen mit 
den verschiedensten Städten und Orten vorhanden ist.

30 381.
1737, 2. August.

Verbal betr. Setzen neuer Marchsteine im Rombach und „under 
dem MÖSH ob den Raben obenthalb dem Bettenbrunnen.“

Stadtarchiv Arau: Rotes Buch fol. 231 f. Vgl. dazu das Ratsmanual 114.
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382.
Berner Bürgerinnen haben das Einzuggeld wie fremde Weiber 

zu bezahlen.
1739, 14. Mai.

Extract aus dem Rahts Manual der Statt Bern.
Arauw: nachdeme ihr gnd: ihre underem 8. hujus eingegebene 

gründ und titul, fo fie in anfehen des e in zu g g e lts  von fünfzig gl. 
von denen frömbden weiberen vorzulegen gehabt, durch mehh. T: Q: 
et T: underfuchen und deren bewand tnuß ihnen hinterbringen laßen, 
ob namlich folches auch von denen, fo burgerinnen von Bern, be- 
zogen werden folle? habind zwahr diefelben, fo viel die bezeüchung 
diefer fünfzig gulden von frembden weiberen zu handen ihres fpit- 
tahls betrifft, obgleich ihre ordnung von a°. 1699 niemahls specia- 
liter oberkeitl: corroborriert worden, jehdennoch folcbe ferners sub- 
sistieren laßen wollen, alfo daß folche auch die burgerinnen von Bern, 
fo nicht zugleich burgerinnen zu Arouw find, anfehen folle. Ueber 
zwei andere Punkte der gleichen Verordnung wird nach Einvernahme 
des Schultheißen Grysi entschieden werden.

Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 16. Vgl. auch Ratsmanual 116 fol. 70 und oben n. 357.
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383.
Bestätigung der revidierten Verordnung über die Verehelichung mit 

fremden Weibern.
1739, 26. Brachmonat.

Extract aus dem teütfchen Spruchbuch der Statt Bern.
Arauw Civitati: nachdehme wir aus eüwerem fchreiben vom 

15. currentis zu erfehen gehabt, auf was weis ihr eüwere a°. 1699 
gemachte ordnung anfehend eüwere burger, fo frembde weiber heüw- 
rathen, revidieret und alfo eingerichtet, daß ein folcher eüwer burger, 
obfchon er nicht 500 S mittel befcheinigen, auch wann fchon er eine 
frömbde weibsperfohn, fo nicht ehelicher gebuhrt wäre, heüwrathen 
wurde, dennoch nicht mit dem verlurft des burgerrechts abgeftraft, 
fonderen famt feinem weib fogleich mit der leiftung von der ftatt 
und zwahr jeh für 50 gl. ein jahr lang angefehen werden foll, haben
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wir disere abenderung guethgeheißen und es nunmehro darbey bewen- 
den laßen wollen mit dem vorbehalt jehdennocb, daß wann einer der
gleichen burgeren in der armueth wäre, derselbe während seinem 
exilio von euch assistiert werde, alfo daß daher uns auf einiche weis

5 weder sorg noch beschwerd zu keinen zeithen zufallen solle. Datum 
den 26. Junii 1739.

Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 16. Vgl. auch das ßatsmanual 116 fol. 70 und 
oben S. 406 Zif. 2 und n. 357. Ferner ist zu vergleichen das Memoriale der Stadt 
Arauw, enthaltend die Gründe, warum sie glaubt, berechtiget zu feyn, die Bürgere, die 

10 den Einzug nicht bezahlen, auch fonCt die dißörtige Ordnungen aus den Augen fetzen 
— — — von hiefigem Burger-Recht auszufchließen, vom 15. Martii 1760 (Akten Bd. 16).

384.
1749, 5. März.

Anken Haus Ordnung, von mein Herren den Rähten gutge- 
15 heißen den Vten Martii 1749.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 10.

385.
1750, 27. Wintermonat.

Ordnung wie das Schultheißen- oder Statthalter-Amt und der 
20 Kleine Raht künftighin besetzt werden solle. Von mein Herren Räbt 

und Burgeren den 27. Novembris anno 1750 bey eydlicher Verßam-
lung abgefaßet, erkennt und veßtgefezet.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 9 i. f., Ordnung Buch von 1759 (Akten Bd. 10).

386.
25 Pfandordnung.

1751, 27. Christmonat.
Weilen das pfänden um schulden, S0 unter 10 gl. lind, allhie 

zwar in usu, das pfand stellen und pfand austragen aber, auch das 
verganten der pfänderen, wie das stattrecht fol. 7 solches erheuolchet, 

30 viel jahr daher nicht mehr oblervirt worden, als habend mnh. e. e. 
rahts erkent: daß die allo verßeßen- und aus der acht gelaßene alda
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pfand-ordnung widerum eingeführet, in gang gebracht und ^darob 
hand gehalten werden folle.

Und zwar solle nach geharreten 8 tagen von anlegung des pfand- 
botts gerechnet dem schuldner durch den weibel pfand oder gelt 
geforderet' werden; schlagt er aus mangel gelts fahrende pfand vor 
oder dar, S0 S0II er von dem weibel vermahnt werden, ihme nach 
anzahl der schuld pfand zu namsen; diese alfo genamfete nun sollen 
14 tag lang unveränderet hinder dem schuldner ligen bleiben, nach 
verfliefiung dieser zeit aber fothane pfand dem schuldner, wann er 
mittler weile den glaübiger nicht contentirt, abgeforderet, von ihme 
empfangen, aus seinem auf mnh. rahthaus transportirt werden und 
am ersten darauf folgenden wochenmarkt bim fischbank offentlich 
nach ausweis des stattrechts vergantet werden.

Wurde aber aus denen alfo verganteten pfänderen nicht S0 viel 
erlöst werden mögen, dafi der gläubiger daraus bezalt werden könte, 
S0 S0II der schuldner gehalten seyn, noch mehrere pfänder zu stellen, 
diese aber nicht an gleichem samstag, sonder erst 8 tag hernach auch 
ausgerufen und vergantet und alfio der ansprecher um seine anfor- 
derung und daherige cösten aus der losung bezalt werden.

Truge sich aber zu, dafi einer zwar pfand hätte, solche aber 
nicht auf die erste abforderung stellen wölte, S0 folle die forderung 
8 tag hernach widerhohlet werden, schlüge er aber die pfand aber- 
mahlen aus, S0 solle er mit bewilligung eines jeweiligen hh. amts- 
schultheifien in die gefangenschaft gesetzt und darauf zum aus
schwören angehalten werden; im übrigen bleibt es bei dem statt- 
rechten.

Abschrift der Stadtsatzung von 1633 im Besitz des Hrn. Stadtrat Siebenmann in 
Arau. Im Ratsmanual fehlt diese Ratserkenntnis.
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387.
1752, 23. Wintermonat.

Ergänzung der Kauf- und Einlaghaus - Ordnung betr. Unter- 
bringung der Baumwolle.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 124 fol.,27.
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388.
1753, 6. April.

Einlag- Haus vnd Frohnwag Ordnung, von mein Herren den 
Rähten gutgeheißen den 6. Apr: 1753.

5 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 124 fol. 97—101 und Akten Bd. 10.

389.
1753, 24. August. 

Ordnung des Siegrist-Amts.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 124 fol. 184.

w 390.
1754, 4. Jänner.

Verordnung mnhrn. E. E. Rahts und der Ehrbahrkeit wider 
Entheiligung der Feiertage (während der Morgen- und Nachmittags- 
predigten und Kinderlehren lind die Tore der Stadt und Vorstadt zu 

15 s c h lie ß e n ; vor dem Gebet um 3 Uhr abends darf außer den Frem
den niemandem von Wirten und Weinschenken etwas verabfolgt 
werden, bei 10 # Buße; ebenfo find die Kramläden bei gleicher 
Buße bis zu diefer Zeit gefchloffen zu halten; Obft und Efswaren 
dürfen vor diefer Zeit bei Strafe der Wegnahme nicht verkauft wer- 

20 den) und des Freitags als des wöchentlichen Bettags, und wider un
fleißigen Befuch der Kinderlehren.

Die Verordnung wurde am 24. Aug. 1757 erneuert.
Stadtarchiv Arau: Stadtrechte n. 3 fase. 8 (5 S. fol).

39L
25 Brück enzollumgehung.

1754, 4. Christmonat.
Die fpeditores fo wohl als die eigenthums-herren der baum- 

wollen follen den schiffleüthen keinen lieferungsschein geben, sie 
habend dann ein zeichen vom zollner, daß fie den bruggen zohl be-
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zahlt haben, widrigen fahls der zohlner für die versaumte bezahlung 
die speditores und eigenthumsherren felbft suchen kan, dazu ihme 
kräftige richterliche hülf werde gebotten werden.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 10 und 567.

392. 5
1756, 29. Wintermonat.

Messerschmiede-Ordnung.
Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 574 fase. 1 (Papierheft von IS beschriebenen Folio

seiten). Schon am 23. VIII. 1752 suchten Schultheiß und Rat von Arau beim Rate zu 
Bern um Bestätigung des an Stelle des «alt-verunglückten» Handwerksbuches der 10 
Messerschmiede beratenen neuen nach und wiederholten ihr Ansuchen am 15. VI. 1754. 
Bern ließ darauf ein Gutachten darüber ausarbeiten (25. XI. 1754), worauf am 29. XI. 
1756 die Artikel gutgeheißen wurden. Staatsarchiv A rgau: Arauwbuch E fol. 278 bis 
297; Staatsarchiv Bern: Ratsmanual 215 p. 361 und 233 p. 193.

393. 15
Bettelfuhr.

1757, 11. Heumonat.
Auszug aus dem Ratsmanual der Stadt Bern:
Lenzburg Praef. Wann nicht billich feyn will, daß die statt

Aarau die mit attestationen begleitete perfonen, S0 von Baaden und 20 
Schinznacht aus den bäädern auf der bettelfuhr zurükreisen, von 
Aarau bis nach Aarburg führen laßen, S0 ißt ihr gnd. will, daß in ab- 
weichung der Solothurnischen bottmäßigkeit die statt Aarau der
gleichen leüte bis in die nächst gelegene dorffchaft, fo sich auf dem 
fo genanten neüen weg befinden wird, führen laße, da dann felbige25 
von dorf zu dorf auf befagter bettelfuhr weiters und bis in ihr hey- 
math gebracht werden follen. Deßen megh. ihne herren amtsmann zu 
eüerer nachricht verftändigen wollen, mit befelch, folches in abende- 
rung feiner gethanen anftalten den interefsierten gemeinden feines 
amts nachrichtlichen zu eröfnen. 30

Aarau Civ.: fie deßen über ihr fchreiben vom 9. diß nachricht
lichen verftändigen.

Act. den 11. Julii 1757.
Staatsarchiv Argau: Arauwbuch D fol. 757 f. Das Schreiben der Stadt v. 9. Heu

monat 1757, worauf gestützt diese Weisung erging, findet sich daselbst fol. 751 ff. 35
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394.
1758, 24. Hornung.

Ordnung, wie künftighin bey der burger-hefazung ballotirt werden 
folle, gemacht von mbren. räbt und bürgeren den 24. Februarii 1758.

5 Ordnung Buch von 1759 (Akten Bd. 10), Abschrift: Akten Bd. 9 i. f.

395.
1758, 12. Herbstmonat.

Instruction der geheimden aufleheren, welche von denenfelben 
durch ein gelübd an eydsltatt belchwohren wird.

10 Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 14 fase. 1.

396.
Erhebung des Brückenzolls.

1759, 16. Hornung.
Extract aus dem raths manual der statt Bern:

15 Aarau Oiv: Was sie in ansehen beziehung ihres brugg-zolls, S0 
sie alljährlichen bey den häuferen in denen benachbarten solothurni- 
schen dörferen einsamlen laßet, an megh. gelangen lassen, ein solches 
haben ihr gnd. aus ihrem schreiben vom 27. monat decemb. letsthin 
ersehen; zu verlangter wegweisung nun haben mngh. ihnen anfügen

20 wollen, daß wo ßie sich berechtiget glauben folten, diefes zoll gelt 
von jedem über ihre brugg gehenden forderen zu können, sie solchen 
jehweilen bey gebrauchung der brugg durch den bestellten zollner 
in gutem gangbahrem gelt erheben laßet; wo aber ihr zoll von fol- 
cher ßtatur wäre, daß er hinter denen solothurnifchen landen bey

25 denen haüßeren eingeßamlet werden müße, S0 werden sie sich nach 
fothaner betragnuß verhalten und die dort empfahende verrußte münz 
jehweilen gegen ganbahre1 sortes aufwexlen1 und kein schlechtes gelt 
zum verbrauch in ihr gnaden land aus dieserem anlaß einbringen, fo 
ihnen zur wegweißung überschrieben werde.

30 Geben d. 16. febr. 1759.

1 sic!
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Staatsarchiv Argau: Arauwbuch D fol. 1283 f.

Die Stadt Arau hatte von den soloturnischen Gemeinden nur Geld annehmen 
wollen, das im Berner Gebiet Kurs hatte, nicht aber auch solches, das zwar in Soloturn, 
nicht aber auch in Bern erlaubt war. Die Soloturner Behörden (Vogt von Gösgen) 
hatten dieses Begehren abgewiesen, weil die Berner Münzmandate für Soloturner Gebiet 
keine Geltung hatten. Arauwbuch D fol. 1271—1286.
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397.
1759, 12. August.

Ordnung wie es künftighin in hiesiger der Stadt Arauw Schal 
solle gehalten seyn. — Diefe Ordnung, deren Vorbild diejenige der 
Stadt Bern war, führte das Berner Gewicht ein.

Staatsarchiv Argau: Arauwbuch D fol. 625—628 (Druckexemplar, fol.) und Rats
manual 128 fol. 101—105 im Stadtarchiv.

398.
1759.

Ordnung Buch der Statt Arauw vermehrt vnd erneüeret anno 
1759.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 10, fol. Vgl. Ratsmanual 128 fol. 68, 72.

399.
1759.

Eyd-Buch der Statt Arauw, erneüeret aus Befelch Mein Herren 
der Rähten anno 1759.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 11.

400.
1759.

Abzug Ordnung, mit was für orthen vnd ftätten der eydgnouo- 
fchaft eine ftatt Arau abzug- oder nit abzugfrey, auch was vom 100 
per denfelben abzurichten und zu erheben feye.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 10 und 18.
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401.
1760, 17. Heumonat.

V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  S a n i tä ts -  u n d  S tra ß e n p o liz e i.  

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 128 fol. 362.

• 402.
1765, 15. M ärz .

Von dem von der Stadt weg verkauften Bier ist wie vom Wein 
5 g/? Abzug für jeden Saum zu bezahlen.

Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 131 fol. 93.

io 403.
1766, 15. Jänner.

Eid des Substituten der Stadtschreiberei.
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 131 fol. 312, vgl. in Akten Bd. 11 eine Redaktion von 

ca. 1777.

i5 404.
1767.

Erlaüterung des austritts halber de anno 1767, wie folche in 
underfchiedlich gehaltenen commifsionen revidirt und von mhhren. 
räht und burgeren veftgefezt und geordnet worden.

20 Ordnung Buch der Statt Arauw von 1759, Akten Bd. 10. Vgl. Ratsmanual 131 
fol. 376 f.

405.
1768, 18. Hornung. 

Amter-Besatzung-Reglement.
Ordnung Buch von 1759, Akten Bd. 10. Vgl. Ratsmanual 132 fol. 483 und 13325

fol. 33.



447

406.
1770, 10. Heumonat / 13. August.

Erneüerte Zoll-Ordnung, abgefaßet von Mnhhn. der Zoll-Com- 
mißsion der Stadt Aarau den 10ten, 11ten und 12*- Julii 1770; palsiert 
ratificiert und bestätiget von Mnhhrn. Schultheiß und Rähten der 5 
Stadt Aarau den 13ten Augusti 1770 (35 §§).

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 570 (4°) pag. 1—27.

407.
1771, 13. Hornung / 25. Herstmonat.

Müller-Ordnung, in der Mühle-Comission der Stadt Aarau ent-10 
worfen den 13. II., von den Räthen erdauret 22. VI., revidiert und 
bestätiget 25. IX., alles 1771.

Ordnung Buch von 1759, Akten Bd. 10.

408.
1773, 8. Christmonat. 15

Neüe Ohmgelt-Ordnung, welche alfo genehmiget und corroboriert 
worden von Mnhh: den Räthen den 8fc- Dezembris a°. 1773.

Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 10.

409.
1774, 25. April / 2. Mai. 20

Neue Verordnung M'rhherren über die Ordinari-Amts-Pflichten, 
auch die Competenz eines jeweiligen Bau-Herrn allhier, wie solche 
in einer exprelse dazu niedergelezten Commilsion sub 25ten Aprilis 
1774 abgefaßet, demnach von Mnhherren Räht und Burgeren sub 
2ten May 1774 in einer eydlich gehaltenen Versammlung ratificiert 25 
und bestätiget worden ist (Bauamtsordnung, 18 §§).

Ordnung Buch der Statt Arauw von 1759, Akten Bd. 10, ferner Akten Bd. 14 fase. 2.
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410.
1776, 31. Jänner.

Instruction für den grändel b’fchließer auf dem Kein. 
Stadtarchiv Arau: Akten.

5 41t
1777, 15. April.

Bern spricht der Stadt Arau „den unter der Stadt Blutbahn 
Linien lieh befindlichen Schachen“, den der Vogt von Biberstein an 
Küttigen verliehen hatte, wieder zu und ordnet die Ausmarchung an.

10 Staatsarchiv Bern: Spruchbuch des untern Qewölbs UUU 642.
Staatsarchiv Argau: Arauwbuch B fol. 853 ff.

412.
1777, August.

Erneuerung des Stadtfehreibereids.
15 Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 11. Vgl. Ratsmanual 138 fol. 164 f.

413.
1777, 7. August.

Eyd eines Registrators, Gerichts-, Chorgrichts- und Commifision- 
Schreibers fiamt Instruktion.

20 Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 138 fol. 159—162 und Akten Bd. 11.

414.
1777, 21. Wintermonat.

Berner Ratserkenntnis: die Stadt Arau lolle die Burger von 
Bern nicht mehr zu Prseltation des Eyds anhalten.

25 Staatsarchiv Bern: Ratsmanual 340 p. 230; Abschrift im Arauwbuch E fol. 539 des 
Staatsarchivs Argau, woselbst fol. 526 ff. eine Reihe bezüglicher Akten. Vgl. das Arauer 
Ratsmanual 138 fol. 237, 344 f.



449

415.
Ca. 1777.

Eyde der Stadt- und Vorftadt-Wächteren. 
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. II.

416.
1777—1779.

Beschreibung der Zehndmarchen zwischen der Stadt Arau und 
der Stift Bero-Münster. Actum der Verabredung und Marchungs- 
Untergang den 10. und 11. Aprilis 1777 und der Bestätigung dieser 
March-Beschreibung von Seiten loblicher Stadt Aarau den 27. Augulti
1778, von Seiten loblicher Stift Münster aber den 1. Tag October
1779.

Stadtarchiv A rau: Akten Bd. 594, Pergamentlibell von 18 Seiten fol. mit angehängten 
Siegeln.
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1779, 24. Brachmonat.

Marchbrief zwischen der Stadt Arau und dem Amt Biberstein 
betr. die in Ausführung des Spruches vom 15. April 1777 (oben 
n. 411) im Scheibenschachen vorgenommene Ausmarchung.

Staatsarchiv Argau: Arauwbuch B fol. 841—851. Vgl. Ratsmanual 140 fol. 163.

418.
1780, 23. Brachmonat. 

Spittahl Knechts Ordnung (25 Artikel). 
Ordnung Buch von 1759, Akten Bd. 10.

Bechtsquellen des E. Argau I. l . 29
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419.
Nach 1780.

Inltructionen Buch der Stadt Aarau, nach 1780 angelegt; enthält: 
*1) Inltruction eines Herrn Sekelmeisters und Underleklers, s. d.;
2) „ eines Ziegelhiitten Verwalters, v. 2. Mai 1791;

*3) „ für den Sigrist; s. d.;
4) „ der Gaßen-Wächteren; s. d., samt Zulatz vom

15. Mai 1793;
5) Inltruction der Vorstadt-Wächteren, s. d.;

10 *6) r eines Handlangers im Bauamt, s. d.;
*7) n der Spanneren, s. d.;
*8) 7) für den Grändel-BIchließer auf dem Rein, s. d.
*9) 7) „ „ Bauamts- und Wald-Spetter, s. d.;

*10) 71 eines Wegmachers, s. d.;
15 11) 7) für die Brod-Commission, vom 4. April 1788:

12) 71 für den Zehndkneeht zu Oberflachs, s. d.;
13) 7) der Herren Gabenmeisteren, vom 7. XII. 1785
14) 7) des Spittahl-Knechts, vom 14. April 1791;
15) Einkommen des Spittahl-Vatters, laut Räth und Burger-

20 licher Erkantnuß vom 17. April 1780;
16) Inltruction eines Herren Ziegelhuotten Verwalters, s. d. (von 

gleicher Hand wie n. 2 oben eingetragen, aber kürzer);
17) Inltruction des Herren Burgervogts, s. d.;
18) „ für den Lanternen Anzünder, vom 22. Brach-

25 monat 1795;.
19) Inltruction der Stadtbötten, s. d.;

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 13.
Die mit * bezeichneten Nummern sind von ursprünglicher Hand, alle andern von 

spätem Händen eingetragen.

420.
1783, 27. Brachmonat.

Neüer Eyd eines Herrn Sekelmeisters und Unterseklers. 
Stadtarchiv Arau: Ratsmanual 143 fol. 164; Akten Bd. 11.
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421.
1784.

Forlt-Ordnung der Stadt Aarau. Verfasset im Jahr 1784. 102 
Druckseiten 8°. 0. 0. und Dr., 1785.

Vgl. dazu Ratsmanual 150 fol. 5. 5

10

15

20

25

422,
1786.

Neüe Einlag und Waghaus Ordnung der Stadt Arau von 1786 
und revidiert a°. 1796 und 1801 (samt „Tarif, wie und was für Ein
laghaus und Waaggebühren künftig hin gefordert und durch den 
Waagmeifter bezogen und verrechnet werden follen“ ; ferner: „Ge
bühren fo ein jehweiliger Waagmeifter zu beziehen hat außert feiner 
jährlich fixen Befoldung“, und: „Gebühren fo den Spanneren zu
kommen follenu).

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 571 (4°) pag. 1—20, und Akten Bd. 10. Daselbst ein 
Anhang dazu vom 5. XII. 1788.

423.
1789, 27. Hornung. 

Neue Eeuerläufer-Ordnung.
Ordnung Buch von 1759, Akten Bd. 10.

424,
1790, 10. Mai / 27. Brachmonat.

Entwurf einer Kaufhaus-Ordnung, von der Kommission beraten 
am 10. Mai und 5. Brachmonat 1790, von Schultheiß J. L. Wydler 
am 7. bis 27. Brachmonat unter den Herren Räten und Burgern in 
Oirkulation gefetzt.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 573 fase. 1 (4°).
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425.
Erhöhung der Kompetenz in Civilstreitigkeiten für die städtischen 

Instanzen.
1790, 7. Brachmonat.

5 Wir Schultheiß Räth und Burger der Stadt und Republik 
Bern | tbun kund hiermit: demnach die Ehrfamme Unfere liebe und 
getreüe Munizipalftadt | Aarau Uns aus Anlaß Unferer Verordnung 
vom 30. Merz 1787 und 12. Jenner 1789 wegen Verminderung der 
Prozeße ehrerbietigft | vorstellen laßen, wie daß ihr im Jahr 1572 

10 von Uns corroborirtes Stadtrecht für ihre oberfte Inftanz nicht mehr 
als fünf Kronen beftimme, | welche Summe ehender den Weg zu 
koftbaren Proceßen bahne, als folche behindere, auch mit denen 
heütigen Zeiten und dem ver-| mehrten Geldumlaufe nicht mehr in 
Verhältniß ftehe, mit gehorfamer Bitte, daß Uns gefallen möchte, ihr 

lödiefe Competenz | in Rechtsfachen für die Zukunfft zu erhöhen; daß 
daraufhin Wir zu einem Beweife Unferer Landesvätterlichen | Ge- 
finnungen und in verhoffender Verminderung der koftbaren Rechts- 
ftreitigkeiten und Rekurfen derfelben gnädigft dahin | zu willfahren 
geruhet, daß in Zukunfft und von dem Tag diefer unferer Concession 

20 an die Competenz der Stadt Aarau für ihre | verfchiedene Tnftanzen 
feyn foll wie folget, als: für das Stadtgericht als die erfte Inftanz 
bis auf die Summe der Zehen, | für den Rath als zweyte Inftanz bis 
auf Fünfzig, und für Räthe und Burger als dritte Inftanz auf Ein- 
hundert Bern | Pfunde. Uber welche Summe aus dann das Recht 

25 wie bißher feinen fernem gefezlichen Lauf haben foll. In Kraft 
deßen | mit Unferm Stands Infigel verwahrt und durch Unferen fon- 
ders geliebten Staatsfchreiber unterzeichnet. Geben den 7. Juny
1790. Sam: Wyttenbach

L. S. Staatsfchrbr.
30 Original'. Perg. 51 : 34,5 cm. im Stadtarchiv Arau: Urk. 1127. Siegel aufgedrückt. 

Abschrift: Stadtsatzung von 1633 fol. 34, Ms. D 3 der Bibliothek des arg. Ober
gerichts.

426.
1791, 14. März.

35 Revision der Verordnung von den Hantierungen und Gewerben 
(oben S. 409 Zif. XII).

Stadtarchiv Arau: ßatsmanual 150 fol. 178.
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427.
1792, 26. März.

Projekt einer Brand-Astecuranz-Cassa für die Stadt Aarau (von 
Schultheiß, Räten und Burgern mit empfehlendem Vorwort zu Handen 
der Bürgerschaft). 15 Druckseiten 8°. 5

Stadtarchiv Arau.

428.
1795, 16. Hornung / 13. April.

Neue Belazungs-ordnung nach Erkanntnuß Mrhh. Räth und 
Burgeren von 16 February und Bestätigung der darüber abgefaßten 10 
gutachtlichen deutlichem Beßtimtheit vom 13. April, beydes 1795 
(mit Anhang vom 4. Mai 1795).

Enthält auf 17 Seiten fol. sehr eingehende Bestimmungen über 
die Besetzung des „Stadtregiments“.

Stadtarchiv Arau: Constitutionen Buch der Stadt Aarau, angefangen 1795, Akten 15 
Bd. 12 (enthält nur obige Ämterbesetzungsordnung).

429.
1796, 2. März.

Neue Feurläufer-Ordnung.
Stadtarchiv Arau: Ordnung Buch von 1759, Akten Bd. 10, ferner separat (15 S. fol.)20 

Akten Bd. 19 fase. 8.

430.
Auflösung der alten Verfassung in Arau.

1798, 20. März.
Räth und Burger bey Eiden gehalten. 25
H. Schultheiß Seiler legte auf ein diefen Mittag erhaltenes

Schreiben, S0 an ihme addrefsirt sich befunden, folgend wörtlichen 
Inhalts:

Preyheit. Gleichheit.
Einigkeit. Zutrauen. 30

Der Sicherheits-Ausfchuß von Aarau an den Bürger Seiler, gegen- 
wärtigen Stadt Schultheiß dafelbst.



4 5 4

Bürger!
Die Stimme der hiesigen Gemeinde und mehr noch die von der- 

selben anerkannten Grundsäze fordern für hiefige Stadt eine neue 
Munizipal Verwaltung, welche von dem Volk gewählt werden muß. 

5 Wir find würklich befchäftiget, der Burgerfchaft einen Entwurf 
zu einem frifch zu erwählenden proviforifchen Munizipalrath vorzu- 
legen, nach welchem der Sicherheits Ausfchuß feine bisherigen Auf
träge in den Schooß der Gemeinde niederzulegen entfchloffen ift 
und nach welchem auch Schultheiß Räth und Burger unter fchul- 

lOdiger Verdankung ihrer forgfältig und getreulich verwaltenten Stadt-
gutes eingeladen werden, ihre Stellen famtlieh niederzulegen.

Alle Amtsleute aber, worunter auch Stadtfchreiber, Gericht- 
fchreiber und Offizialen begrieffen, werden vermuthlich einftweilen 
proviforifch beybehalten.

15 Wir glaubten es der Anftändigkeit angemeßen, Ihnen hievon 
Nachricht zu geben, Ihnen überlaßend, heute Räth und Burger zu 
verfamlen, um ihnen diefe Niederlegung vorzufchlagen und diefelbe 
morgen vor der Gemeinde auszuführen.

Der Sicherheits Ausfchuß
20 Prefident

Secret.
Auf diefes hin haben Mnhh. Räth und Burgere famt und fon- 

ders ihre Ehrenftellen als Magiftrathglieder niedergelegt und dem 
Stadtfchreiber aufgetragen, über diefe Verfügung ein Urkund auszu- 

25 fertigen, welches den auf den morgenden Tag der Gemeind wird vor-
gelefen werden.

Stadtarchiv Arau: Räth und Burger Manual 150 fol. 377. Über die Vorgeschichte 
vgl. die Aktenfammlung aus der Zeit der helvet. Republik ed. Strickler Bd. I, nament- 
lich die Einleitung S. 118 ff. und 245 ff.; ferner die Amtl. Sammlung der altern eidg. 

30 Abschiede VIII 694 und 702 und die Denkschrift über die letzten Begebenheiten in
der Bernerischen Munizipalstadt Arau (von J. G. Fisch), Basel, Haas, 1798.

Die letzte Ratssitzung fand am 19. März s ta t t ; die Verhandlungsgegenstände waren 
unbedeutender Natur (Kenntnisnahme von einem Schreiben des Rates zu Bern vom 
1. II. 1798, wodurch in der Liturgie einige der Zeit entsprechende Änderungen einge- 

35 führt werden ; Verlesung eines Schreibens der provisorischen Regierung vom 6. III. 1798 
mit der Warnung, sich den fränkischen Truppen nicht weiter zu widersetzen, u. s. w.). 
Am 21. März legte der Sicherheits-Ausschuß der Gemeinde bereits ein Projekt für die 
provisorische Munizipalverwaltung vor, das am 22. März genehmigt wurde (Municipal
Raths Protocoll I fol. 1—3 im Stadtarchiv).
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Beilage.

In  der zweiten Hälfte des X V I I .  und im X V I I I .  Jahrhundert er
höben sich zwischen den argauischen Städten, vorzugsweise A ra u , dem 
Haupte derselben, und der Stadt Bern eine Reihe von Kompetenzkonflikten 
aus meist geringfügigen Anlässen. B as Endergebnis der oft Jahrzehnte 
dauernden Streitigkeiten war fü r  die Städte durchweg ein negatives, 5 
Bern hatte seit zwei Jahrhunderten stufenweise das Abhängigkeitsverhält
nis derart verschärft, dass die Städte nicht ohne Grund in jeder Neue
rung eine Schmälerung ihrer Freiheiten vermuteten, andererseits aber 
gerade diese Freiheiten nicht mehr in nachdrücklicher Weise, sondern 
bloss a u f dem Wege einer untertänigen Vorstellung an die gnädigen W 
Herren und Obern zu Bern geltend zu machen wagten. So war es be
greiflich, dass Bern regelmässig a u f seinen Ansprüchen beharrte. Bei 
diesen Händeln wurden die alten Freiheiten wieder durchsucht und von 
beiden Teilen zur Begründung bder Bestreitung der aufgestellten Be
hauptungen verwendet, ja  man machte sogar vom Rechtszug nach den in  15 
den alten Handvesten genannten Städten Gebrauch und ging sie um  
Mitteilung des bei ihnen geltenden Rechtes an. Die so erwachsenen Akten 
bilden daher ein interessantes Material fü r  die Geschichte der Stadtbriefe. 
Eine Auswahl folgt deshalb in dieser Beilage.

Wie schon oben zu den Eidform eln vom Jahre 1669 (n. 329 und  20 
330) bemerkt wurde, bestunden in A ra u  Bedenken, diese Eide zu leisten; 
man half sich damals mit einer der Bescheinigung über die Ableistung 
der Eide beigefügten Verwahrung. Wie begründet die Besorgnisse waren, 
ergibt sich aus der Instruktion der Berner Gesandten zur Tagsatzung 
nach Baden vom 19./29. Brachmonat 1672, welche die Frage brennend 25 
werden liess. Sie lautet:

Bey gelegenheit diser reis wirt euch mhh. auch vffgetragen, die 
drey schultheißen von Ärauw, Brugg vnd Lenzburg für euch zebe- 
scheiden vnd ihnen (aus anlaß bewußter relation von Zofingen) zu-
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eröffnen, daß ir eyd (wie abschriftlich hiebey lig t1) fie dahin weift, 
der ftatt Bern der enden habende herrligkeit vnd gerechtigkeit vn- 
verthädiget zubehalten, darunder sonderlich die mandat, bußen vnd 
confiscationen zuverstehen; weilen aber deßen nihs2 geliferet noch

5 gut gemacht wirt, seyn mgh. meinung vnd beselch, daß sie neben 
einer rechenschaft fürs vergangne fürbas ihre pflicht in disem stuk 
zeleisten vnd dergleichen gfell zur zeit der empfachung deß bans 
gut zumachen geweisen2 vnd ermant sein sollind, wie ir g. sich zu 
ihnen versechen haben wellind, vnd der von Zofingen jüngst hievor

lOconfiscierten Elßas weins halber auch gethan.
Staatsarchiv Argan: Aranwbuch B fol. 783 ff.

A u f  jede Einzelheit des Streites einzutreten, ist nicht erforderlich, da 
die folgenden Akten über den Thatbestand jeweilen genügend aufklären.

I. Gutachten von Teutsch Seckelmeister und Vernier der Stadt Bern
S5 zu Händen des Rates zu Bern.

1676, 24. Brachmonat / 4. Henmonat.
In gebührender volgleistung eüwer gnd: underm 16. Decembris 75 

und underm 21, Aprilis 1676 an meine hochg: gn: herren teuotlch 
lekelmeister und vennere ergangner beuelchen haben dießelbige die 

20 herren abgeordnete der statt Arauw nach etlichen von denfelbigen 
begehrten aufschuben endlichen in ihren rechthamen die praetendie- 
rende confiscation des jenigen wider er- gnd. mandat eingefuoehrten 
frembden weins zu famt den mandaten-bußen aller weitleüfigkeit an
gehört, die producierte ßchriften und gewahrßame in originali er- 

25ßchauwet und erdauret, solches alles aber in volgendem bestehend
befunden.

Erstlich ist laut briefs von a°. 1283 gemelte statt Arauw von 
Rudolpho dem römischen könig mit march-, burg-, statt- und lechen- 
recht und anderem begabet worden gleich wie Reinfelden und Coll-

30 mar oder andere freye statt.3
Ht solche begabung oder freyheit von Wenceslao auch römischem 

könig a°. 1379 bestätiget und dabey noch dahin vermehret worden, 
daß die burgere von Arauw allein vor dem richter und rath da-

1 oben n. 330.
35 2 sic !

8 oben n. 1.
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selbsten beklagt und an kein ander, es feye königlich hof- land- oder 
ander gericht, sie seyen gelegen, wo sie wollen, gefordert werden 
sollen, es ßeye dann, daß das recht in Arauw öffentlich verfagt wurde, 
under anderem mit disen formalibus, daß fürbas mehr ewiglich keiner 
der ehgenanten burgeren (von Arauw), er seye mann oder weib, für 5 
angezogene land- oder andere gericht geforderet, beklagt, ange- 
sprochen oder geurteilt werden möge in kein weis, es seye über ihr 
leib oder über ihr gut etc., welche freyheiten hernachwerts von ver- 
schiedenen königen und keyseren laut fürgewisenen authentischen 
briefen bekreftiget und bestetiget worden.4 10

3°. Seye ihnen von eüer gn: stands vorfahren in dem ihnen 
zugestellten capitulations brief, als dise statt zu handen mgh. gezogen 
worden, versprochen und in ihrem damals von sich gegebenen hul- 
digungsbrief von ihnen auch refervirt und vorbehalten worden, daß 
ßy die von Arauw bey allen ihren freyheiten, handfeften, briefen, 15 
gnaden und alten guten gewohnheiten, wie fie folche erworben und 
redlichen hergebracht haben, verbleiben und daran nicht bekümmeret 
noch bekrenkt werden follen; ja fy feyen in erwehntem capitulations 
brief von er- gn. vorfahren felbften eine freye reichs ftatt betitlet 
worden.5 20

4°. Hat zwar Arauw fich auch auf das alte herkommen und ge- 
wohnheit fteüren wollen, dergleichen aber nichts beybringen noch 
befcheinigen können.

Aus welchem allem sie geschloßen und vermeinen, daß die ange- 
zogene confiscation und andere mandatenbußen ihnen gebüren und 25 
heimdienen Tollen, sonderlich auch aus dem grund, weilen von er- gn. 
dergleichen niemalen erhebt worden seye, gleich wollen aber den 
vnderscheid machen wollen, daß die sräfel und confiscationen von 
großen schweren ßachen als crimine leßae majestatis, verräthereyen, 
von verßchlachung gleits, item von marchandise de contrebande, als 30 
pulfer, bley, gewehr und dergleichen herfließende, ihr gn: heimdienen 
sollen.

Hingegen aber ist auf seiten euer gn: zu betrachten das lands- 
herrliche hochoberkeitliche recht, dis vorangezogne capitulation- oder 
huldigungs instrument und dann des schultheißen zu Arauw eyd. 35

4 oben n. 15.
6 oben n. 29.
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A n la n g e n d  n u n  d a s  h o ch  o b r ig k e i t l ic h e  r e c h t,  s c h e in e t  ja , d aß  
se lb ig e  d ie  s t r a f  u n d  c o n f is e a tio n e n  zu  e rh e b e n  h a b e n  solle, d ie  sie  
se lb s te n  in  so lc h en  w ic h t ig e n  u n d  la n d ssc h e d lic h e n  d in g e n  a u fs e tz e t 
u n d  e rk e n n e t ,  u n d  d a ß  d em  n id e re n  g r ic h ts h e r re n  in  so lc h e n  h o c h e n  

5 fa h le n  n ic h t  z u s te h e n  solle, in  d e rg le ic h e n  b u ß e n  u n d  c o n f is c a tio n e n  
z u  d isp e n s ire n  u n d  n a c h  zu  sehen , S0 so n s te n  zu  b e s o rg e n  w ere , w a n n
so lc h e  b u ß e n  o d e r  c o n f isc a tio n e n  v o n  ih n e n  zu  b e z e ü c h e n  w e re n .

B e tre f fe n d  d a n n  z w e y te n s  d e n  c a p i tu la t io n s -  o d e r  h u ld ig u n g s -  
b r ie f ,6 ißt zu  b e t r a c h te n ,  d a ß  m g h . h a b e n  so llen  a lle  d ie  r e c h tu n g ,  S0 

10 d ie  h e r r f c h a f t  v o n  Ö s te rre ic h  a n  u n d  in  d e r  s t a t t  A ra u w  g e h a b t,  es 

fe y e  a n  z in se n , g le ite n , s te ü re n  o d e r  a ll a n d e r  r e c h tu n g e .  W a n n  n u n  
au s  ih r  d e r  s t a t t  A ra u w  se lb s t v o r g e le g te n  g w a h rs a m e n  u n d  f r e y h e i t s  
b r ie fe n  e r fo rsc h e t w e rd e n  fo lte , w as  e ig e n t l ic h  a lle  r e c h te  d es  h au ses  
Ö s te rre ic h  gew esen , S0 w u rd e  s ic h  f in d en , d aß  f ie  d e r  f ita tt R e in fe ld e n  

15z u u e rg le ic h e n  u n d  m g h :  in  A ra u w  g le ic h e s  r e c h t  h a b e n  fiolten, a ls  
ih r  k e y f e r l :  m a y e s te th  je tz m a ls  zu  R e in f e ld e n  h a b e n ; in  w e lc h e m  
fa h l, a ls  w ol z u e r a c h te n  ist, d ise  q u a e s tio n  b a ld  e r ö r te r e t  se in  u n d  
A ra u  in  se in e n  v e rm e in te n  f r e y h e i t e n  z im lic h  z u  k u rz  k o m m en .
wurde.

20 So e r le ü te r e t  so lch es d e r  a n g e z o g e n e  e y d  e in es  s c h u lth e iß e n  zu  
A ra u w ,7 d e n  er m g h . fc h w e e re t ,  in  w e lc h e m  h e i te r  a u s g e tr u k t ,  d aß  
e in  fc h u lth e iß  zu  h a n d e n  ih r  g n : a lle  b u ß e n , f rä fe l  u n d  fa c h e n , 
m g h : v o n  ih r  g e r e c h t ig k e i t  w e g e n  z u g e h ö r ig ,  r e c h t f e r t ig e n  fo lle . 
H ie r d u r c h  n u n  k ö n te n  j a  n ic h t  w ol a n d e re  b u ß e n , f rä fe l o d e r  g e -

25felle  v e r f ta n d e n  fe in , a ls  d ie  d u rc h  Ü b e r t r e tu n g  h o c h o b e rk e i t l ic h e r  
m a n d a te n  v e r w ü r k t  w e r d e n ;  o b w o len  z w a r  A ra u w  v e r m e in t ,  d a ß  
d ife r  e y d  d e r  c a p i tu la t io n  n ic h t  g e m e s  u n d  n e ü w  fe y e , fo  f in d e t f ic h  
d o ch  la u th  e y d b u c h s  in  d e r  ca n z ley , d aß  f e lb ig e r  v o n  e in em  je d e m  
fc h u lth e iß e n  zu  A ra u w  v o n  a°. 1530  b is  d a to  a l le z e i t  u n d  u n v e rw e i-

3 0 g erlich  ih r  g n :  a b g e le g t  w o rd e n .
D e m n a c h  a b e r  w o le rm e lte  m h g h . a u f  das  e in t  u n d  a n d e re  g e b ä r e n d

re f le c tie r t  u n d  b e t r a c h te t ,  d a ß  e u e r  g n :  d as  g e n e ra l- la n d s  o b r ig k e i t -  
l ic h  r e c h t  h a b e n , u n d  k r a f t  d e ß e lb ig e n  a lle s , w as  d a u o n  h e r r ü r e t ,  b il-  
l ic h e r  m a ffe n  p r a e te n d ie r e n  k ö n n e n , u n d  d a ß  A ra u w  in  d e rg le ic h e n

3b h o c h e n  r e c h te n  n ic h ts  a n d e r s  z u f te n d ig  fe in  k a n , a ls  w a ru m b  es 
s p e c ia l- re c h te  a u fz u w e ife n  h a t ,  u n d  n u n  u m b  d as , w as  in  q u a e s tio n e ,

6 oben n 28.
7 oben n. 330.
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nichts eigentliches oder in specie aufgewisen, sondern das fundament 
nur aus confequenzen gezogen worden, S0 wirt jedoch befunden, daß 
zu völliger erörter- und stabilierung einer bestendigen regul oder 
richtschnur nöthig sein wolle, er- gn: gewahrsamen und rechte, in
sonderheit aber wie es in vergangenen zeiten gehalten worden und 5 
was in solchen fählen vorgeloffen feye, in der canzley beßer nach- 
geforßchet und sonderlich auch in erfahrung gebracht werden solle, 
wie es in disen dingen zu Reinfelden gehalten werde.8

In erwartung deßen aber und in betrachtung deren von Arauw 
jederzeit erzeigten treüwen dientten und gehorsame, sonderlich aber 10 
in dem verbott frembden weins erzeigten eyfers neben anderen con- 
siderationen mehr, finden wolermelte mhgh:, daß ihnen für dißmal 
der in confiscation gezogene wein, zwar von keines rechtens wegen? 
sondern aus gnaden und umb sie zu gebührender continuation ihrer 
treüw und gehorsame anzufrischen und aufzumuntern, überlaßen 1 5  

werden folle. Actum 24. Junii 1676.
Staatsarchiv Argau: Arauwbuch B fol. 827—831.

Gestützt a u f dieses Gutachten wurde erkannt:

Cognitum: daß weilen ihr der statt Arau in dem capitulations 
brief reservierte freyheiten, handveste, briefen, gnaden und guete20 
gewohnheiten sich verstandener maßen auf die von Rheinfelden be- 
rueffen und daher zu wüßen fein will, was solche gleichheit deß 
orts an die hand geben wolle, auch was desthalb in ihr gn: archiven 
nachrichtlich zu finden sein möchte, difer orten die erforderliche 
nachfrag gehalten werden und unterdeßen diß gefichäft suspendiert 25 
sein solle, der meinung, daß derjenige zu Arauw in confiscation ge-

8 Es ift wol zu beachten, daß Bern sich fortwährend bloß auf Rheinfelden bezieht 
und Kolmar, obschon in der Rudolfina neben Rheinfelden genannt, in keiner Weise 
erwähnt. Gewiß nicht ohne Absicht. Denn zur Zeit der AusCtellung der Rudolfina 
war Rheinfelden freie Reichsftadt, bis sie durch Verpfändung seitens des deutschen 30 
Königs Ludwig von Baiern im Jahre 1330 österreichische Landstadt wurde und blieb. 
Wol rief sie König Sigmund faft ein Jahrhundert später wieder ans Reich zurück, als 
Herzog Friedrich von Österreich in Acht und Bann sich befand; allein König Al brecht 
und seine Nachfolger aus dem Hause Österreich stellten den früheren Zustand wieder 
her und wußten Rheinfeldens Widerstand zu brechen. So war alCo die Stellung dieser 35 
Stadt im XVII. Jahrhundert wesentlich anders geworden als zur Zeit, da Arau auf sie 
verwiesen wurde. Vgl. Hugo, Die Mediatisierung der deutschen Reichsftädte S. 217, 
363—366 und besonders Kopp, Züge aus den Schicksalen einer kleinen Reichsftadt, in 
seinen Geschichtsblättern Bd. II.
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fallene wein, darumb es dißmahlen zu thuen, zumahlen es ihr burger 
ansicht, der statt daselbst für dißmahl verbleiben und zu ihren han- 
den gezogen werden möge. Actum 11. Aug. 1676.

Schon bevor in Bern diese Erkenntnis ergangen, hatte A ra u  unterm  
5 30. VI. / 10. V I I  1676 eine Anfrage an Rheinfelden gerichtet über dessen 

Hechte im allgemeinen, namentlich aber bezüglich der Konfiskationen (Kon
zept von Stadtschreiber Am sler in Akten B d . 15 fase. 1 des Stadtarchivs);
es ging darauf folgende Antwort ein.

II. Antwort der Stadt Rheinfelden auf Araus Anfrage wegen des 
io Konfiskationsrechtes.

1676, 17. Heumonat.

Wohledle geftrenge ehrenuefte frome vornehm vorsichtig vnd 
wohlweyse grg.1 hochgeehrte herren vnd nachparen.

Auf derfelbigen jüngst vnderem 30. pafisato st: v: an vns ge- 
lölangtes nachparliche ersuechen betreffende die von Rudolpbo grafen 

zue Habspurg und damahligem röm: könig hochseel. angetenkhens 
erlangte priuilegia vnd wesßen man sich vber die landsfürstlichen 
östreichifche mandata in puncto confiscationis bey vns verhalte etc., 
haben wür zue fr: nachparlicher antwohrt per extractum hierbey 

20 schließen wollen, was ratione selbiger königlicher befreyung in vn-
serem archiv befindlich.1 2

Die confiscationes betreffende, fiouiel die criminalia belanget, be- 
ziehen wür diehelbige vnder vnfierer iurisdiction ohndisputirlich.

Nachdeme aber ein statt Rheinfelden in a°. 1330 vnder damah- 
25ligem röm: käyler Ludouico von dem hl. röm: reich an das hoch- 

loblichste haus Öfitereich pfands weys erwachsen, zwar mit denen 
austrukhlichen fürworten vnd ge dingen, daß hochermelts haus Öste- 
reich die burger zue Rheinfelden follen laßen bleiben bey allen ihren 
rechten vnd freyheiten, die fie von denen röm: käy fern vnd königen, 

30 seinen vohrfahren, habend, vnd auch bey ihren gueten gewonheiten, 
die sy von alter hergebracht habent, item daß ßy ihretwegen nie
mand sollen pfandbahr sein, auch weder an lyb noch an gueth an-

1 großgünstige.
2 Es findet sich bei dem Schreiben nichts vor.
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gegriffen werden, vnd was deine mehrers beygefezt, hat man sich 
mit vbrigen loblichen v: ö: landständen des Preißgew: geftadens 
confirmirt, vnd was ä principe pro bono publico mithin ex plenitudine 
potestatis inhibirt worden, gebührende parition geleistet vnd hinge
gen von anderen des röm: reichs ahnlagen exempt vnd vberhobenö 
worden, dahero wier kheinen casum confiscationis solchen fahls finden, 
der sich nicht etwan denen landtägs recefsen nach, mithin hette 
limitiren laßen. Ift S0 vnferen hochgeehrten herren nachparen zue 
freündl: antwohrt nachparlichen vberfch reiben wollen, deme göttlichen 
gnadenschutz vns sametlichen darmit wohl empfehlende. Sig. den 10 
17. Julii 1676.

Vnferen hochgeehrten herren nachparen dienst bereitwilligste 
Schultbeyß vnd Rath 
der Statt Rheinfelden.

Adresse: Den . . . .  schultheyfien vnd rath 15
der lobl. statt Arauw.

Originalmissiv im Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 15 fase. 1.
Das Siegel ist außen aufgedrückt.

III. Fragen der Stadt Arau zu Händen des Bürgermeisters der mit 
Kolmarer Recht befreiten Stadt Kaisersberg im Eisass. 20

1676, 4./14. Heumonat.

I. Ruodolphus römischer könig begnadet vnd befreyet ein gewiße 
statt mit march-recht, burgrecht, stattrecht, lehen-recht, nach anderen 
freyen statten recht vnd benantlich wie Rheinfelden vnd Colmar; 
fragt sich deswegen, ob diesere termini nicht eine reichsstatt con-25 
ftituieren? wie weit solche befreyung sich extendiere? was feye 
marchrecht? burgrecht? lechenrecht? stattrecht?

II. Ob, eine freye gerechte vnbetrnngene reichsftatt allen oder 
nur etlichen käyferlichen mandatis schuldig seye zu obedieren? pro 
exemplo: wan gebotten wurde, diesere oder jene wahren nicht ein 30 
oder aus dem römischen reich zu führen?

III. Im fahl in einer folchen reichsftatt die käyferlichen mandata 
acceptiert werden müßten vnd diß oder jänes bey der confiscation 
oder anderer ftraf verbotten oder gebotten wurde, ob dan die fallen- 
den confiscationen oder bueßen der keyferlichen kammer oder folcher 35 
reichsftatt gar oder nur zum theil gebührten?
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IV. Vnd fragt fich fonderlich, was dißorts zu Colmar in vbung 

feyn möchte?

V. Im fahl aber der käyfer feine mandata folcher reichsftatt über 
die 200 jahr gegeben, die gefelle vnd confiscationen aber der ftatt

5  gelaßen vnd deswegen niemalen nichts geforderet, ob eine folche 
ftatt kraft einer alten vnd verjährten gewohnheit nicht ein recht 
daraus machen vnd folche gefelle fürters vnder folchem titul als 
eigenthumb anfprechen vnd behalten möchte?

VI. Wan eine ftatt befreyet, über ihrer bnrger leib vnd guet
10 allein vrtheil zu fpreehen, ob dann folches auch nicht befchehen

möge, wan folche burger käyferliche edicta vbertretten, vnd ob die 
ftrafen nicht folcher ftatt verbleiben möchten ohne exeption vnd 
vnderfcheyd?

VII. Item ob eine fo befreyte ftatt mit hinzugefetzten austrucken-
15 liehen erleüterungen, daß folche burger weder an käyferlichem hof-

gericht oder einig landgericht citiert noch geladen werden möchten, 
in civilifchen oder criminalifchen fachen appellation an höchere ge- 
richte geftatten müße?

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 15 fase. 1. Das Konzept dieser Fragen von Stadt-
20Schreiber Amsler (daselbst fase. 2) trägt am Schluß die Bemerkung:

1676. Den 4. Juli 1676 difers an herrn zunftmeifter Sozin übergeben, will dorüber
den burgermeifter von Keiferfperg (fo wie Colmar befreiet vnd derfelben ftatt gleich 
fein Coli1), fo doctor iuris ift, befragen vnd die antwort vberfchtcken.

IV. Antwort auf vorstehende Fragen.

25 Kurze und einfältige antwort eines guten freünds auf die fürgelegte 
6 fragen.

Ad 1. Halt man die von dem imperatore Rudolpho primo conce- 
dirte markh-, burk-, ftatt- und lehenrecht (darunter man nichts anderft 
als das ius nundinarum municipii infeudationis verftehen kann) nicht 

30 für fufficient, eine reichs ftatt zu constituiren, dann eben diefe und 
noch wohl mehrere privilegia auch wohl anderen landftätten heüt

1 Kaisersberg besitzt einen Rechtsbrief König Adolfs vom 18. März 1293, der der 
Stadt gleiche Rechte wie Kolmar verleiht. Vgl. Schöpflin, Alsatia dipl. II 59 n. 788; 
Gengier, Deutsche Stadtrecbte des Mittelalters S. 217 n. clxxm.
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zu tag gemein feind. Sondern es muh die vera nota einer freyen 
reichs statt ex cooptatione inter statns immediatos, mithin ex matricula 
imperii und dahero rührenden gewohnlichen vocatione ad comitia 
vnd in dem stättischen reichs collegio competirenden wohlher
gebrachten sessione et voto hergenommen werden. Und laßets sich 5 
a tempore Rudolphi primi, S0 vor 400 jahren kayßer gewesen, auf 
diese jetzige Zeiten ratione statuum imperii wegen vielfältig vorge- 
gangener groser veränderen gen nicht wohl argumentiren.

Ad 2. Kt ein merklicher vnderscheid unter den kayserlichen 
mandatis, dann was für mandata von ihr kayserlichen mayeftät ent-10 
weder immediate oder mediate von dero reichshofrhat oder Speyrischen 
cammer gericht in justiz und anderen ihrer kayserlichen mayestät 
absoluten disposition re^ervirten sachen ergehen, denenselben seind 
alle status imperii, consequenter auch die reichs stätte, einen absoluten 
gehorsam zu praestiren schuldig; wann aber in den ergangenen man-15 
datis solche sachen enthalten wären, die zwischen einem römischen 
kayser und denen reichs ständen gemein, einsolgig auf einen reichstag 
gehörten, darumen communis imperii statuum consensus requirirt 
wird, da vermag der kajkfer ex plenitudine potestatis für sich allein 
keine, wohl aber nomine imperii in sachen, die auf reichstägen de-20 
battirt und geschloßen worden, mandata an die stände des reichs, 
als welche an dergleichen reichsschlüße gebunden, ergeben zu laßen. 
So ißt auch ferners dißfahls ein vnderscheid zwischen kriegs- und
fridens zeiten, ingleichen 
ob selbige marchandises 
vnderscheid zu machen.

zwischen den in verbott legenden wahren, 
de contrebande oder nicht sein, groser 25

Ad 3. Weilen die reichs fbätt status imperii feind, denselben 
auch alle iura status territorialia gebühren, die confiscatio aber ein 

superioritatis territorialis ist, S0 folgt un- 
confiscirte guter und bueßen, S0 in denen 39 

lben fisco vnzweisentlich zu appliciren ßeyen,

vndisputirliches annexum 
widersprechlich, daß alle 
reichsßtätten fällig, der£el
und S0 ißt es auch an seithen Colmar vor den krigs troublen und 
da dieselbe noch in pleno exercitio ihrer iurium gestanden, in der
gleichen fällen jeweils observirt und gehalten worden. Jedoch halt 
man dafür, daß man auf ungewöhnliche newerliche fälle, die sich 35 
sonderlich bey kriegs zeiten zu zutragen pflegen, genawe reflexion 
nehmen müße; damit man die iura fisci nicht etwa ultra consuetudinem 
loci extendire.
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Ad 4? Wird der lapsus von 200 jahren in alleweg pro tempore 
immemoriale1 2 und mehr als überflüßige zeit gehalten, eine prsescrip- 
tionem et consuetudinem zu introduciren, welche dann ein solches 
recht nach sich ziehet, darin man dißfals sich genugsam fundiren mag.

5 Ad 5.3 Halt man die affirmativam für vnstreitig.
Ad 6.4 Ingleichen wird die privilegirte befreyung vom kayser- 

lichen hofgericht und anderen landgerichten, wann anders unter dem 
kayserlichen hofgericht das Rothweilische allein verstanden wird, für 
richtig gehalten, wan man anderst in vsu et obseruantiä privilegii

10 exemptionis beständig verblieben.
Stadtarchiv Aran: Akten Bd. 15 fase. 1.

Im  folgenden Jahre ging Bern einen Schritt weiter und stellte fü r  
die argauischen Städte eine neue Eidformel auf, die den Streit von neuem 
anfachte.

15 V. Eyd der vier stetteu im Ergow, wie derselbe a°. 1677 geschworen 
worden.

1677, 11./21. Heumonat.

Schwerend alle die, S0 in der statt . . . .  sitzen vnd wohnend, 
ins gemein vnd jetlicher insbesondere, der statt Bern als irer lands- 

20herfchaft vnd hochen oberkeit trüw vnd warheit zeleisten, iren nutz 
zefürderen vnd schaden zewenden, derselben ordnungen, satzungen 
vnd mandaten, gegenwertigen vnd künftigen, die religion, reformation, 
reis-, kriegs- und ander burgerlich vnd landfachen betreffend, ge- 
horfam vnd gewertig zesein, keinen anderen herren schirm noch 

25 burgrecht anzenemen, dieselbe ihre oberkeit vnd die irigen vor keinem 
frömbden richter fürzenemen, sondern sich des rechtens zebenuogen 
an dem ort, da der angesprochne gesehen ist, vnd S0 sie vnd jeder 
ins besonder etwas hörte, feche oder verneme, S0 der statt Bern vnd 
irer landfchaft kummer, schaden vnd nachteil bringen oder dero lob, 

30 nutz vnd ehr zuo abbruch gereichen möchte, daßelbe vnuerzogenlich 
gehörigen orts kundbar zemachen, auch honst alles das zeleisten vnd

1 Antwort auf Frage V; Frage IV ist nicht beantwortet.
2 sic!
3 Antwort auf Frage VI.
4 Antwort auf Frage VII.35
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zethun, was trüwe vnderthanen ihrer hochen oberkeit fchuldig vnd 
pflichtig sind. Alle geuerd vermitten.

[Befchworen in Brugg 9./19. VII. 1677,
Lenzburg 10./20. „ „
Arau 11./21. „ „ 5
Zofingen 12./22. „ „ ' .]

Staatsarchiv Argau: Arauwbuch B fol. 403.

Über die Vorgänge bei der Eidesleistung in A ra u  berichtet ausführ
lich das Ratsmanual 55 sub 10. und 15. Ju li i  1677, woselbst auch eine 
Abschrift obigen Eides steht. Eine Reservation zu machen wie im Jahre  10 
1669 wagte man nicht m ehr; schliesslich einigte man sich a u f folgendes 
Memoriale, das den Berner Abgesandten übergeben wurde.

VI. Vnderthäniges, demütiges vnd vnvergriffliches memoriale 
der ausgeschoßnen von Äraw.

In dem aufgesetzten vnd ghorfam geschwornen eyd fallet Araw 15 
in demütiges vnd einfaltiges bedenken, ob bey den darin enthaltnen 
terminis: „allen ordnungen, fatzungen vnd mandaten, gegenwürtigen ;; 
vnd zukünftigen, die religion, reformation, reis-, kriegs- vnd andere • 
burgerliche vnd landfachen betreffend, gehorfam vnd gewärtig zuo- 
fein etc.“ der ftatt alte freyheiten vnd herkommenheiten beftehen20 
könne?

Zum anderen: weilen die in der capitulation ausgetrukte eyds- 
form von a°. 14151 vnd hernacher derfelben durch herren fchultheiffen 
von Ringgoltingen a°, 1464 befchechne ernewerung1 2 fich nit fo weit 
erftrekt als aber difere jetz vnd vor jabren abgeforderte eidsform. 25

Da Araw einer gnädigen vnd vätterlichen revifion von vnferen 
gnädig herren vnd oberen demütig erwünfchte, in vnderthänigenr 
anerbieten, für ihr gn: zu allen vorfallenheiten leib vnd guot aufzuofetzen 
vnd alles das gehorfamb zuoerftatten, worzuo fich ihre vorderen ver
pflichtet. 30

Staatsarchiv Argau; Arauwbuch B fol. 777, das Konzept im Arauer Ratsmanual a. 0 .

1 oben n. 28.
2 oben n. 53.
Rechtsquellen des K, Argau. 1. 1. 30
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VII. Vortrag, die reuision der ejdsformulen der statt Arauw vnd 
die oberkeitliche bussen, conflscationen etc. daselbst betreffend.

1679, 9./19. Brachmonat.

Zu volg ihr gnd: befelchs vom 4. diß jüngsthin haben mghr. 
öfchultheiß Frisching vnd mehghren. teütsch sekelmeister vnd vennere 

die jenigen eydsformen, welche die 4 ßtätt im Aergöüw a°. 1669 vnd 
auch letztlich a°. 1677 praestiert, derenthalb die von Arauw wegen 
der vngleichheit mit der vorigen vhralten formulen sich beschwert 
vnd vnder der frag, ob die jüngste formul von a°. 1677 mit ihren 

10 alten freyheiten bestehen könne? der reuision begehrt, gegen denen 
jenigen gehalten, S0 sie a°. 1415 vnd 1464 vermog damahls einge- 
händigten • huldigungsbriefs beiden Itätten Bärn vnd Solothurn ge- 
ßchworen, vnd haben nach deren examination befunden, daß zwar 
eine zimliche vngleichheit zwüschen denen eyden von a°. 1464 vnd 

151669 sich befinde, in deme die ersten ganz general, die andere aber 
auch mit fpecialverpflichtungen zur observation der Ordnungen, man- 
daten etc. vnd mit anderen sonderbaren terminis versehen ist, wie 
mit mehrerem aus denen formulen selbs vnd dem capitulationsbrief, 
daraus der erste eid von wort zu wort genommen, zu sehen. Nach 

20 dem aber hochgedachte mehghrn, darbey consideriert, in was relation 
die ganze eydgnoßscbaft vnd hiemit auch Bärn vnd Solothurn damahls 
gegen dem römischen reich vnd der statt Arauw gestanden, vnd 
aus was vrsach vnd anlaß die von Arauw in der form, wie damahls 
beschehen, denen beiden stätten zu huldigen gedrungen worden, da 

25namlich eine eidgnoßfchaft felbs annoch dem reich zugethan gewefen 
vnd aus deßen geheiß die beide ftätt Bärn vnd Solothurn die statt 
Arauw angegriffen vnd sich ihrem schutz zu vndergeben gezwungen, 
vnd aber auch wie hernach die zeiten sich geenderet, da eine lobl. 
eydgnoßschaft vnd mit derselben auch Bärn von dem reich exemptirt 

30 vnd als ein souuerainer stand erkennt worden, besagte von Arauw 
auch mit allen den rechten, wie sie hieuor dem haus Österreich zu- 
gethan gewesen, an ein stand von Bärn kommen vnd hiemit nach 
der foloturnifchen cession ganz dero rechtmäßige vnderthanen worden, 
als haben meghrn. nit finden können, daß bey S0 vngleichem zuftand 

35 der fach vnd S0 weit abgeenderter relation beider stätten gegen ein
anderen die alte formul des eyds noch allzeit habe können als gnug- 
fam gebraucht, sondern daß nothwendiger weis eine andere vnd zwar 
auf solihe manier eingerichtete form aufgesetzt werden müeßen,
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daraus auch die verenderung des zustands beider statten könne abge- 
nommen vnd bemerket werden: sonderlich weil dise huldigungs- 
gewohnheit, zweifels ohn wegen in solcher zeit dern vnderschiden- 
lichen sich zugetragenen reuolutionen vnd veränderungen, S0 lange 
zeit nit obseruiert worden. Vnd wirt befunden, daß zu solchem end 
die a°. 1669 geßehworne eydsformul wol vnd gut aufgeßetzt vnd 
darin alle pfiicht eines vnderthanen, S0 die von Arauw außert ihren 
habenden freyheiten einem stand von Bärn zu erzeigen schuldig, 
gnugfam exprimiert seyen, vnd daß hiemit die a°. 1677, bey der 
damahls wider vorgenommenen huldigungs-aufnam von den vier 
ergöüwilchen statten, befchehene enderung oder vermehrung dises 
auffatzes, in difen worten beftehend: „vnd an d eren  b u rg e rlich en  
und la n d s fa c h e n u (in betrachtung, daß fie kraft der capitulation 
von a°. 1415 in burgerlichen fachen keinem anderen richter vnder- 
worfen, sondern absolut1 sind), überflüßig vnd fie daher anlaß ge
nommen zu fürchten, daß nit nur mit difer neüwen formul werde 
continuiert, sondern selbige von zeit zu zeit vnd zwar alfo möchte 
vermehrt vnd sie nach vnd nach zu solchen fachen verbunden werden, 
daß ßie in nit geringe gefahr ihrer alten vnd vilen freyheiten gerathen 
dürften, inmaßen mehrgedachte mehghrn. erachten, daß es difes zu- 
fatzes ins künftig nit vonnöthen, sondern daß es wol bey der form 
von a°. 1669, als welche wol erleüteret vnd ihnen ein mehrers nit 
wol zugemuthet werden kan, verbleiben könne.

Weil aber beynebens beobachtet worden, daß ßie die von Arauw 
annoch des huldigungs- vnd capitulation-briefs von a°. 1415 vnd 1464, 
welche auf den damahligen zustand eingerichtet gewefen, fich zu be- 
dienen begehren, solcher aber wegen dern wie obgedacht abgeenderten 
zeiten in vilen sachen, als da sie sich eine frey vnbezwungene reichs- 
statt nennen, dem römischen reich voraus vnd hernach den beiden 
statten Bärn vnd Solothurn huldigen, vnd zwar mit solchen terminis, 
welche keine volkommne vnderthänigkeit exprimiren, vnd dergleichen 
dißmahls nit mehr dienen noch gelten mag, als wirt nothwendig 
erachtet, dahin zu trachten, daß bey erster huldigungs aufnam oder 
wo möglich noch eher ein frischer huldigungsbrief, auf disen gegen
wertigen zustand der zeit vnd fachen eingerichtet, von ihnen erhalten 
werden möge. Zu welchem end dann mehghrn. die ehrengefandten 
nach Baden dahin zu instruiren feyn werden, daß denenfelben beliebe,

5
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1 Die Worte «Condern absolut» sind mit Bleistift getilgt.
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bey gelegenheit ihrer durchreis nit allein ihnen wegen abenderung 
des eyds, sondern auch wegen einrichtung eines neüwen auf dise 
Zeiten vnd beschaffenheit derselben eingerichteten huldigungbriefs 
die nothwendigkeit zu remonstriren, nit zweiflend, dann daß mhghrn.

5 durch dero bey wohnende fürfichtigkeit, dexteritet vnd leüthfeligkeit 
das eint vnd andere leichtlich erhalten werdint.

Betreffend dann die bußen, confiscationen vnd andere oberkeit- 
liche gefelle mehrgedachtem Arauw, welche von oberkeits wegen 
einem stand von Bern zugehören vnd einem jewefenden schultheißen 

10 zu Arauw bey Übergebung des paners durch einen eyd zu bezeüchen 
anbefohlen werden, daruon aber bisher gar nichts verrechnet noch 
eingeben worden, haben mehgh. befunden, dieweilen ein statt Arauw 
mit allen denen weltlichen vnd geistlichen rechten, wie solche das 
haus Österreich vnd die geistligkeit in dem bapstumb bey ihnen ge- 

15 habt, an die ftatt kommen, der schultheiß auch [innamen mrghrn. 
gleich er hievor]1 innamen der österreichischen regierung gethan, 
den stab vnd das praesidium hat, vnd nit zu zweifeln, dann daß 
Tolche oberkeits gefellen vnd rechte der österreichischen regierung, 
wie dann solche in dem huldigungs-instrument de a°. 1415 heiter 

20 vorbehalten worden, vnd dann die bußen von ehefachen, wucher vnd 
dergleichen, lo dem geistlichen rechten vnderworffen, der geistligkeit 
zur selbigen zeit zugehört, daß dannenhero meghren. als dißmahlige 
rechtmeßige landsoberkeit folche bußen vnd confiscationen, von man- 
daten, durchfüehrenden verbotenen wahren etc. vnd auch von chor- 

25 grichtlichen fahlen herrührend vnd dergleichen, welche der landsobrig- 
keit aller orten allen zustehen (darunder aber die geringe frefel vnd 
andere in ihren freyheiten begriffene bußen in civilißchen ßachen nit 
verstanden werden), mit recht auch beziehen vnd ihr diß orts haben- 
des oberherrligkeits-recht zu gelten machen könnint. Vnd kan die 

30 praescription, daß niemahlen nichts geforderet noch bezogen worden, 
hierin nit gelten, noch das oberkeitliche recht anfheben. Wirt aber 
geglaubt vnd gehoffet, daß auf anhörung difer erlaüterung, welche 
ihnen zu eröffnen obgedachten mnhghren. den ehrengesandten auch 
aufgetragen werden kan, die von Arauw sich auch in disem stuk 

35 von der billigkeit regieren vnd mnghren. ihr diß orth habende recht 
nit disputiren werdint. Vnd wirt solchem nach ein jewefender schult- 
heiß ins künftig, weil von dem vergangenen nit wol etwas zu er-

1 Das Eingeklammerte von ariderer Hand am Rande.
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halten seyn wirt, zu beßerer obseruation feiner pflicht in disem Ttuk 
anzuweifen seyn.

Welches mrhghrn. gntachten aber ihr gn: zu dero verneren 
gnädigen disposition überlassen vnd heimgestellet wirt. Aetnm 
9. Junii 1679. 5

A u f  der folgenden Seite steht eingetragen:

Instructum fub 10. Junii 1679.
Der confiscation, bueßen und anderer oberkeitlichen gefellen halb, 

die ein ßchultheiß zu Arau in mrgh. namen bezeiichen und bey seinem 
eyd verrechnen S0II, wollen ihr gn: sich alßo erleüteret haben: weilen 10 
megh. nun nicht allein diejenige ßuperioritet zu Arau haben, welche 
vorzeiten die erzherzogen von Österreich daselbsten gehabt, sonder 
seithero gar die souverainitet und derselben anhangende iura maiestatis 
und regalia an sich gebracht, auch darneben ohndisputierlich das 
ius episcopale haben, daß nun auch derselben alle von den hoehenlö 
landsoberkeitlich- und geistlichen rechten dependierende gefalle, es 
seye von übertrettung wegen deren mandaten, ordnungen, geboten 
und verboten als auch anderer gestalten außert denen, die von ihrer 
der statt Arau grichtbahrkeit in bürgerlichen und criminal sachen 
herrühren, gebühren und verrechnet werden Tollen, welches die h.20 
ehrengesandten der statt Arau eröfnen und sonderlich den schultheiß 
daselbst vermahnen vnd anweisen sollen, bey seiner pflicht, die er 
von feines amts wegen zu der statt Bern tragt, dises fürs künftige 
wohl zu observieren und mngh. für das ihrige guete rechnung zu 
halten. 25

Staatsarchiv Ärgau: Arauwbuch B fol. 391 ff.

Die Gesandten eröffneten obige Weisung am 18.f28. Heumonat 1679; 
das Ratsmanual 56 enthält unter diesem Datum, darüber einen umständ
lichen Bericht, der aber nichts Neues bietet. Eine Abschrift desselben 
steht im Roten Buch fol. 228—228. Damit blieb der Konflikt fast zwei SO 
Jahrzehnte a u f sich beruhen. E in  konkreter Fall gab im Jahre 1696 
Gelegenheit, wieder darauf zurückzukommen, wie folgender Ratsbeschluss 
zeigt:

1696, 20./30. Jänner.
Eine statt Arauw fendet auf begehren der wein cammer ihre 35 

freyheiten auf ihr absorderen, zu zeigen, daß eine statt hier gewalt
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vnd befüegsamme, alle in ihrem fridkreis sich zütragende buoßen zuobe- 
zeüchen, vnd ward dehmüetig angehalten, sie by solchen alten rechten 
noch ferner zu handhaben vnd sie die in ihrem bezirk fallende büßen 
bezeüchen zuo laßen.

5 Ratsmanual 70.

VIII. Gutachten für die Stadt Arau.
Ein löblicher ftand Bern begehrt an die ftatt Arau, daß diefelbe 

die confiscationen und strafen, S0 von Übertretungen hochobrigkeit
lichen landsmandaten herkommen, ihnen möchte zustellen, aus dieser 

lOursach, weilen die übertrettere wieder ihre der hh. von Bern mandata
und nicht wieder der hh. von Arau fehlen.

Arau antwortet, sie habe die bußen und fiscalgefälle, S0 von 
Übertretung hochobrigkeitlicher mandaten herfleißen1, zu allen zeiten 
bezogen, habe auch das ius fisci schon bey 300 jabren exerciret.

15 Erstlichen ist iure communi ganz gewiß, daß diejenige statt, 
welche unter einer höchern bottmäßigkeit stehen, juris fiscalis, 
worunder das recht, die strafen, S0 von Übertretung obrigkeitlicher 
mandaten herkommen, auch begrieffen1, nicht gaudiren, wie solches 
die D. D. ad 1. 1. Cod. de bon. vacant.* 2 lehren, und auch solches

20 Antonius Peregrinus in seinem Tractat. de iurib. et privilegiis fisci 
lib. 1. cap. 2. n. 70 affirmiret: Civitates vero (inquit) et populi sub- 
diti, qui superiorem recognoscunt, jura fiscalia non hab ent; nec 
mirum, quia istae civitates sunt ad instar privatorum. 1. 16 ff. de 
verb. signif.3

25 Zum andern wird alzeit in dubio praesumiret daß der, welcher 
das fummum imperium oder den höchsten gewalt in einem stand hat, 
sich seiner regalien nicht begeben habe, sondern muß alzeit derjenige, 
welcher proprio nomine diefe regalien einzuziehen sich unternimbt, 
probiren, daß dieselben ihme aut ex privilegio aut ex immemoriali

30 consuetudine gebeühren.
Müßte alßo meines erachtens Arau entweders probiren, daß schon 

seith vielen jahren sie die strafen proprio nomine eingezogen und 
alfo diefös recht ex immemoriali consuetudine an sich gebracht hätte, 
oder daß fie diefes recht ex superioris privilegio habe.

35 1 sic!
2 1. 1 Cod. X 10.
3 1. 16 D. L 16.
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Daß auch das recht, solche buhen einzuziehen, könne prsescribiret 
werden, ist communis D. D. opinio, vid. Anton. Peregr. de iurib. et 
privileg. fisci lib. 1. c. 2 n. 65 et Johan. Platea in lib. 1. n. 2 in 
fin. C. de bon. vacant.; Struvi. ad t. ff. de iur. fif4 ubi dicit: Ex 
privilegio aut immemoriali consuetudine idem jus (i. e. jus fisci feu 
jus fiscale) competit civitatibus provincialibus seu municipalibus et 
aliis merum Imperium habentibus, und daß auch solchen solche recht 
prsefcribiret worden feyen, überweiset uns die sach felbften, dan es 
sagt Wesenbecius ad tit. ff. de jur. fi£4, daß alle statt in Sachsen 
diefes recht ex immemoriali prsefcriptione erlangt haben: apud nos 
Sax. (inquit) plerique iudices et magistratus, item respublicse etiam 
jure fisci prsefcripto quodam inveteratoque more utuntur, quamvis 
superiorem recognoscant.

Wan von seiten Bern allegiret wird, die prsefcriptio immemorialis 
habe nicht platz, die regalien laßen sich in anfehen der unteren 
gegen den oberen nicht prsefcribiren, seye auch nicht cum scientia 
et patientia principis geschehen, dienet darauf zur antwort, daß wan 
man fage, die regalien laßen sich nicht praefcribiren, es den verstand 
habe, daß zum exempel ein unterthan, wan er schon 20, 30 oder 
mehr jahr kein zoll und andere tributa mehr nicht bezahlt habe, er 
doch in das künftige diese tributa bezahlen müße, und feye in diefem 
sensu wahr, daß die praefcriptio immemorialis ratione regalium nicht 
platz habe. Wan aber der untere proprio nomine viel hundert jahr 
ein recht exerciret, welches fonften dem oberen gehöret, wird erstlich 
die fcientia et patientia superioris praesumiret (welche doch nicht 
alle juristen zu dieser praescription nötig erachten), woraus folget, 
daß der untere ex immemoriali confuetudine solches recht an sich 
gezogen habe, welches ihme auch von dem obern nicht wieder kann 
genommen werden; aber mit großen herren ißt nicht gut hadern, 
und fagt der jurist Beiluga: Periculosum efse possefsionem regalium 
contra principes asserere aut praetendere.

2. Hat Arau zu probiren, daß fie diefes recht ex privilegio 
superioris habe. Ich hab nicht finden können, wie es eine eigentliche 
bewandtnuß mit den ößtereicbichen5 statten, die zum reich gehört, 
gehabt und ob dieselben die strafen von übertrettungen der fürft- 
lichen mandaten bezogen, welches meines erachtens allein aus diplo-

5

10

15

20

25

30

35

4 tit. Dig. XLIX 14.
8 sic!
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matibus kan gezeiget werden, in dehme solche stätte nicht alle 
gleiche freyheiten, sondern eine mehr als die andere derselben ge
noßen. Gewiß aber ift, daß die freyen reichsstätt diefes iuris fiscalis 
alzeib genoßen und noch genießen.

5  Was den articul in kayfer Rudolphi freyheitsbrief anbelangt 
(in welchem „beßeren“ „die straf bezahlen“ £agen will), alwo Arau, 
Collmar und Rheinfelden gleich gehalten werden, S0 scheint, daß 
wan man wurde erweifen können, was dazumahlen Collmar und 
Rheinfelden für rechte gehabt, man auch der statt Arau ihre rechten

10 per indirectnm probiret hätte, welche probation den richter (wan 
er nicht, wie in diefem cafn, felbften kläger ift) in etwas bewegt, 
aber doch nicht völlig probiret, habe alfo in unseren canzley diefer 
statten rechten und freyheiten nachsehen wollen, hab aber bis dato 
das geringste, S0 zu dieser sach dienlich wäre, dorten nicht finden

15 können. Von Rheinfelden aber hab ich in unserer Basler chronik 
gesehen, daß fie große freyheiten, auch zu der zeit, da fie unter 
der herzogen von Öftereich gewalt gewefen, alzeit genoßen, fo daß 
man fagen könte, daß diefelbe gleichfam nur ejus majestatem comiter 
colere angehalten gewefen feye. Dan anno 1328 ift Rheinfelden

20 annoch eine reichsftatt gewefen und mit fambt Breifack und Neüen- 
burg der herrfchaft Öftereich verpfändet worden, ift alfo auf diefe 
weis der herzogen von Öftereich eigen worden. Nichtsdeftoweniger 
haben die Rheinfelder anno 1445 fich mit Bafel in bündnus begeben, 
und fagt unfer chronik von diefer bündnus alfo:

25 „Diefe (namlich Rheinfelden) war gleichwohl den fürften von 
„Öftereich vom reich verpfändet, jedoch ihr alt herkommen, freyheit 
„und rechtungen, die fie hievor beim reich gehebt, ihnen vorbehalten, 
„deßhalb als auch fie fich von der herrfchaft Übergriffen vermeint, 
„machten fie mit dehnen von Bafel ein zehenjährige verbündnus.“6

30 Woraus zu fehen, daß die Rheinfelder zu felbiger zeit annoch 
fehr große freyheiten, Privilegien und vorrechten müßen gehabt 
haben, dann dergleichen bündnußen aufrichten zu können eine weit 
größere freyheit anzeiget, als nur des juris fiscalis z,u gaudiren, da- 
hero man billich fchließen könte, daß weilen ihnen dazumahlen

30 größere freyheiten erlaubt, die kleineren, als das ius fifci, ihnen nicht 
wird benommen gewefen feyn.

Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 15 fase. 1.

6 Vgl. oben S. 459 n. 8.
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IX. Bescheinigung der Stadt Bremgarteu über ihre Rechte.

1697, 13. März.

Die von Bremgarten haben in ihrer statt und ihren hochen marchen 
alle gericht, groß und klein, alle bußen und frefel zu strafen; item 
das umbgelt, bankzins, zöll und andere nutzungen einer statt, stock 5 
und galgen alle übelthäter hinzurichten und wie man die gricht hoch 
und nider brauchen S0II, laut eydgnößischer capitulation de a°. 1450 
und erneüwerten schloß-urbarii zu Baden de a°. 1685.

Die von Bremgarten haben auch bis dahin alle hochoberkeitliche 
mandata und edicta nach vermögen in fleißiger obßervanz gehalten 10 
und diejenige, S0 fich darwider in ihrer statt und friedkreis verfehlt, 
gebührender maßen abgeßtraft und die erlegte bußen zu ihrer statt 
handen ohngehindert bezogen. In kraft diß scheins, S0 zur gezeüg- 
nus deßen mit dero statt gewohntem insigel (doch demselben in alle 
weg ohne schaden) verwahrt geben worden den 13. Martii 1697. 15

Stadtarchiv Arau: Stadtrechte 15 fase, 1 (Abschrift). Kopialbuch 1 fol. 107.

X. Bescheinigung der Stadt Mellingen über ihre Rechte.

1697, 14. März.

Es wirt hiemit zeüghaft berichtet, daß die von Mellingen in 
ihrer statt und bezirkh alle gericht, büßen und fräfel zuo strafen 20 
haben, vsgenommen und vorbehalten den Trospurger thwing1, in 
welchem wir nur vmb einen gewüßen pfening zuo strafen haben, was 
höchers im selbigen falt für oberambt nach Baden gehörig. Item in 
der statt das vmbgelt, standgelt, zoll und andere nutzungen einer 
ftatt, ftockh und galgen, alle vbelthäter hinzuorichten, vnd wie man 25 
die grichte nach form rechtens brauchen S0II, laut vnfers freyheit 
briefs vnd eydgenöscher capitulation de a°, 1450, auch des erneüwer- 
ten schloß vrbarii zu Baden de a°. 1685. Die von Mellingen haben 
auch bis dahin ,alle hochoberkeitliche mandata nach vermögen in 
fleißiger obseruanz gehalten, vnd diejenigen, S0 sich darwider ver-30 
fählt, gebührender maßen zur straf gezogen vnd die erlegte buoß zuo 
ihrer statt handen bezogen. Deßen zuogezeügnuß ift diefer schein mit

1 Vgl. hierüber Argovia XIV 12, 15, 198.
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alhiesigen gewohnlichen statt secret infigel (doch derofelben in allweg 
ohne schaden) verwahrt geben den 14. Martii a°. 1697.

L. S.
Stadtarchiv Arau: Kopialbuch I (Urbar) fol. 108.

5 N un wandte sich Arau an Kolm ar, um über dessen Rechte A u f  
Schluss zu erhalten- Die bezügliche Korrespondenz ist im Stadtarchiv 
A ra u : Akten B d . 15 fase. 2 erhalten wie folgt:

M issiv von A rau an Stadtschreiber Röttlin in Kolm ar l ./ l l .  V. 1697. 
Antwort Röttlins 8.118. V. 1697.W A rau  an Röttlin 16.126. V. 1697.
Röttlin an A ra u  4. V II . 1697: sendet eine von ihm ausgestellte

Bescheinigung über die Rechte der Stadt Kolmar, fast wörtlich gleich
lautend mit der von Meister und Rat zu Kolmar am 15. August 1697 
ausgestellten.15 A ra u  an Röttlin (begehrt eine Bescheinigung von Meister und Rat 
zu Kolmar) 31. V II . / 10. V I I I . 1697.

Röttlin an A ra u  15. V II I . 1697.
Meister und Rat zu Kolmar an A ra u  15, V I I I . 1697, Begleit' 

schreiben zur Attestation vom selben Datum (s. hienach).20 Röttlin an A ra u  21.131. X .  1697 (Dankschreiben fü r  die ihm über
mittelte Gratifikation von 4 Dublonen).

XI. Bescheinigung von Meister und Rat zu Kolmar über die Rechte 
dieser Stadt.

1697, 15. August.
25 Wir meister und rath der statt Colmar thuen hiermit kund und 

zuwißen, demnach löbl. statt Arau vns schriftlich zuerkennen ge
geben, was maßen die in dero von kayfer Rudolpho dem ersten

. difes nahmens in a°. 1283 ertheilten freyheitsbrief enthaltene priuilegia 
sich auf allhiefiger ftatt Colmar und anderer freyer ftätten habende

30 iura, freyheiten und gebrauche referirn und berufen thäten,] des- 
wegen vns vmb fchriftliche communication und beglaubten fchein 
erfucht und gebetten, nun wir vns dann in alleweg fchuldig erken- 
nen, jedermänniglichen, fo zeugnus der warheit begehret, felbige 
mitzutheilen, als attestirn, vrkunden und bekennen wir hiermit, daß

35 allhiefige ftatt Collmar fowohl vor als nach allerhöchftged. kayfers 
Rndolphi primi regierung eine ohndisputierliche reichs ftatt gewefen,
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mithien alle denen dem römischen reich immediate zugethanen 
statten und ständen competierende auch in dem Münster- und Oßna- 
bruggischen fridenfchluß de nouo confirmirte iura territorialia et 
superioritatis bis auf dife noch währende schwehre kriegszeiten ohn- 
gehindert exercieret und geübet habe. Gleichwie nun under vor-5 
gedn- rechten, freyheiten und regalien die iura fisci fürnemblich mit- 
begriffen, alfo hat auch zufolge und in kraft derfelben alhiefige ftatt 
die jeweilige caducirte und andere der confiscierung vnderwotffene 
güther und effecten, auch fo gar die verbottene frembts wahren, fo 
in dero territorio betretten und nicht exprefse der kayferl. oder 10 
königl. cammer resernirt und vorbehalten worden, würklichen saisirt 
und dero fisco applicirt und zuogeeignet. Defien zu wahrer urkund 
haben wir alhiefiger ftatt infigel (jedoch deine und viis in alleweg 
ohne fchaden) hiefürtrucken und durch den allhiefigen syndicum 
vnderfchreiben laßen. So gefchehen Colmar den 15. Augusti a°. 1697.15

Samuel Röttlin Statt- 
(L. S.) fchreiber vnd Syndicus

der Statt Collmar.
Original: Akten Bd. 15 fase. 2; das aufgedrückte Siegel ist wol erhalten. — Abschrift 

im Kopialbuch I fol. 105 f. 20

Abermals trat im Streite eine Pause ein. A u s  den Akten scheint 
hervorzugehen, dass A ra u , die Aussichtslosigkeit des Handels einsehend, 
ihn möglichst zu verschleppen suchte. Jedenfalls wurde ohne wiederholte 
Mahnung von Bern nichts vorgekehrt. Im  Ja h re 1710 gab ein konkreter 
Fall wieder Gelegenheit, die Frage zu erörtern] anlässlich des „ Indienen-25 
Verbots“ fasste der Gommer cien-Bat in Bern eine die Stadt A r  au ab
weisende Schlussnahme. D as hinderte diese indes nicht, zehn Jahre  
später, als die E in fu h r fremden Getreides strenge verboten war, ohne 
Mitteilung an die Korn-Kam m er in Bern die Übertreter des Verbotes 
zu bestrafen und die Bussen fü r  sich zu behalten. A ls dies in B e rn w  
bekannt ivurde, begann die Erörterung der alten Frage abermals von 
neuem. Der Verlauf der Angelegenheit ergibt sich aus folgender Übersicht.

1720, 18. VII. Schreiben der Kornkammer in Bern an Arau um Einsendung der die
Ansprüche der Stadt erweisenden Dokumente, da die vor etlichen Jahren 
der Kammer übergebenen Abschriften sich nicht mehr vorfinden. Manual 35 
der Korndirektion Gr fol. 53 im Staatsarchiv Bern.

1721, 2. VII. Schreiben der Kornkammer an Arau : nachdem sie sich geweigert, die
geforderten Dokumente einzusenden und auch aus dem Bericht des zu ihnen 
abgeordneten Heimlichers Steiger nicht habe entnommen werden können, 
«daß ihr einig gültigs fundament und recht, eüch dergleichen prserogativen 40
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anzumaßgen, im wenigften nit habt, und uns eüwere unbefüegfamme klar zu 
beweifen nit fchwer fallen wird», sollen sie das Recht nicht länger dispu- 
tierlich machen, fondern den dritten Teil der Konfiskationen und Bußen ein
senden und in Zukunft ohne Begrüßung der Kornkammer keine mehr aus-

5 sprechen. Daselbst fol. 63.
1722, 25. III. Ausführliches Gutachten der Kornkammer über die Ansprüche der Stadt

Arau: die Stadt sei im Unrecht, auch der Stadt Zofingen, die doch mehr 
Freiheiten als Arau zu haben glaube, seien am 16./26. I. 1694 «die fallenden 
confiscationen von dem wein mandat gänzlich abgesprochen worden». Die

10 Städte hätten alle Ursache, mit der «gelinden vnd füeßen» Regierung Berns
zufrieden zu sein; wolle man ihnen noch weiter entgegenkommend so könnte 
man ihnen wie den Amtleuten aus Gnaden einen Drittel der Konfiskationen 
überlassen. Daselbst fol. 83—88.

28. IV. Weisung des Rates zu Bern an die Kornkammer, falls Arau noch Boten
15 in der Angelegenheit senden wolle, soll dies binnen 14 Tagen geschehen,

ansonst der Abspruch erfolge. Mandat vnd Instruction für die Korn-Cammer 
fol. 20, Beilage znm Manual der Korn-Direktion G.

5. V. Schreiben der Kornkammer in diesem Sinne an Arau. Manual der Korn- 
Direktion G fol. 88.

20 18. V. Zedel [des Rates zu Bern] an die Korndirektion: der Stadt Arau sei für
Einlage der Begründung ihrer Ansprüche bis auf Verenä Frist zu gestatten. 
Ratsmanual n. 91 fol. 53.

20. V. Eröffnung an Arau. Korndirektionsmanual G fol. 89.
1. VIII. Anfrage der Stadt Aran bei der Stadt Rheinfelden über deren Rechte.

25 , 4. VIII. Antwort von Rheinfelden, fast wörtlich gleichlautend mit der Attestation
vom 31. X. 1722 (hienach n. XII).

26. VIII. InCtruction und Gründ, die von der hochen Cammer der Korn-Direktion 
allhiefiger Statt Arauw difputabel machendes Jus confiscationis zu foute- 
nieren.

30 29. VIII. Arau an die Korndirektion in Bern: Gesuch um Ansetzung eines spätem
Tages.

I. IX. Erstreckung der von der Kornkammer angesetzten Frist auf 18. XI. 1722.
Korndirektionsmanual G fol. 93.

28. X. Arau an Kolmar, Anfrage hetr. die Rechte der Stadt in Konfiskations- 
35 Sachen.

28. X. Arau an Rheinfelden: Gesuch, die Mitteilung vom 4. VIII. 1722 in Form 
einer Attestation unter dem Stadtsiegel auszustellen.

31. X. Attestation von Rheinfelden (s. hienach n. XII).
3. XI. Meister und Rat zu Kolmar an Arau, Begleitschreiben zur

40 „ Attestation von Kolmar (s. hienach n. XIII).
II. XI. Arau an die Korndirektion in Bern, ihre Boten werden am 18. XI. 1722

in Bern zu dem augesetzten Tage erscheinen.
4. XII. Kommissionssitzung in A rau: weil die meisten und kräftigsten Gründe

des bei der Vennerkammer in Bern eingereichten Memorials (n. XIV hier- 
45 nach) refutiert und enerviert worden, soll Dr. Gysi bei erfahrenen Herren

im Zürich sich hierüber informieren.
1723, 2. I. Arau an Rheinfelden und Kolmar: man sei entschlossen, das Konfiskation <

geschäft auf das äußerste zu treiben, ersuche daher, «den eigentlichen Ver
stand und Bedeütung der so kurzen und heütigs tags dunkelen Worten, wer

50 feines Herrn Huld verliert, foll beffern nach der Befferung zu Rheinfelden
oder Kolmar», wie auch die vorteilhaften Konsequenzen, die daraus gezogen 
werden können, mitzuteilen.

30. I. Antwort von Meister und Rat der Stadt Kolmar (n. XV hienach).
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1723, 29. III. Kömiüissionssitzung. Die Kommittirten haben gut befunden, Räten und 
Burgern simpliciter zu verdeuten, daß die Gründe, womit die Vennerkammer 
das eingelegte Memorial refutiert, nicht können widerlegt werden, weil sie 
nichts anderes sind als Zumutungen ad impofßbile. Es sei daher am besten, 
sich still zu verhalten und zu warten, bis die Kammer in Bern sich des-5 
wegen weiter moviete.

Dr. Gysi hat in Zürich nichis Zulängliches vernehmen können; sein 
Korrespondent verdeute ihm, er trage Bedenken, mit dem Stadtschreiber 
oder Ratschreiber daselbst darüber zu konferieren, die Materie sei delikat, 
«die leicht könte Flügel bekommen». 10

Sonst seien alle, die Dr. Gysi konsultiert, einig, daß das Wort «Befferung» 
in der Rudolfina «eine Straaf bedeüte, in welchem Verftand es auch in anti- 
quiffimo codice legum der S tatt Zürich genommen werde.»,

Soweit die Quellenzitate nicht ausdrücklich angegeben sind, liegen sämtliche Akten 
im Stadtarchiv Aräu: Akten Bd. 15; weiteres Material findet sich in den Ratsmanualen 15 
zu diesen Jahren.

XII. Attestation der Stadt Rheinfelden über ihr Kouflskationsrecht.

1722, 31. Weinmonat.

Wir ßchultheiß und raht der statt Rheinfelden urkunden und 
bekennen hiemit offentlichen, wie daß alldaßige statt, feit deme Tie 20 
[von] dem heiligen römischen reich a°. 1330 an das durchleüchtigste 
erzhaus Oesterreich1 erwachsen, neben anderen von reichs hero wohl 
hergebrachten Privilegien, freyheiten, alten gebräüch und gewohn- 
heiten, auch in iure confiscations1, ohn erachtet wir hierüber .mit 
keiner besonderer keiserlichen und landsfürstlichen diplomate; und 25 
special privilegio versehen, aus wohl her gebrachter obfervänz, 
aus keiferlicher landsfürstlicher allergnädigster clemenz bis dahero 
der gestalten gefchützet worden, daß auch die auf die übertrettere 
der jewiligen keiserlichen landsfürstlicher mandaten gefezte ftrafen 
uns privative zubommen, jedoch dem keiserlichen landsfürstlichen 30 
fisco in derley fählen das ius praeventionis in S0 weit zustehe, daß 
auf dem fahl einer vnferfeits erfcheinender negligenz wir als nahere 
oberkeit S0 wohl als die übertrettere zur fiscalifchen straf gezogen 
werden.* 2 Welches herren schultheiß und raht der statt Arauw auf 
dero freündnachbahrliches "anfuchen wir zur steür der währheit hiemit 35 
attestando erfolgen laßen wollen, in urkund hierauf getrucktbn ge-

' ; 1 siß’ ; •
2 Die Antwort Rheinfeldens vom 4. August 1722 fügt hier noch bei: welches recht 

mehreren öfterreich-preisgäüwifchen orth- und Ctätten zufallet.
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meinfamer ftatt Rheinfelden gewöhnlichen fecrets infigels. So be- 
fchehen den 31. Octobris 1722.

(L. S.)
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 15 fase. 2 (Abschrift); die fast gleichlautende Ant- 

5 wort Rheinfeldens v. 4. August 1722 (außer Eingangs- und Schlußformeln ist nur der
in der Note angeführte Satz geändert) ist daselbst im Original erhalten.

XIII. Attestation von Kolmar.
1722, 3. Wintermonat.

Wir meilter und raht der statt Collmar im oberen Elsaß thun 
10 kund und zu wißen hiemit: demnach lobl. statt Arauw uns umb ein 

authentisches attestatum in sich haltend, was allhiesige statt als eine 
gewesene freye reiohsltatt in confiscations fachen für rechte gehabt 
und ausgeüebet, schriftlichen ersucht, vnd wir zeügnuß der wahrheit 
zumahlen in billigen sachen niemanden abschlagen sollen noch wollen, 

15 als attestieren, urkunden und bezeugen wir hiemit, daß allhiesige 
statt als eine vormahls und bis zu der zeit, da sie der königl. fran
zösischen bottmäßigkeit underworffen worden, geweßte ohndisputir- 
lich reichs statt alle denen dem römischen reich immediate zu ge- 
thanen ßtätten und standen competirende rechten, freyheiten, ge- 

20rechtigkeiten und regalien, mithin die iura fisci oder confiscations 
gerechtigkeiten als unter vorgedachte rechten und regalien gehörig 
und darin fürnemlich begriffen, auch zu volg und in krast derselben 
die jeweilig caducirte und alle andere der confiscation vnderworffene 
guter und effecteh, S0 gar die verbottene frembde waaren, welche 

25in denselben territorio betretten werden, würklichen ahngehalten 
und dero fisco zu geaignet, und solches zwahr nicht aus einigen 
special document oder privilegio, sonderen gleich wie noch andere 
gerechtigkeiten und regalien mehr, nach altem herkommen vnd denen 
statibus imperii gebührendem recht, immer frey, vngehindert und un- 

30 disputirlich genoßen, geüebet und exercirt habe. Zu vrkund deßen, 
S0 obßteht, haben wir gegenwärtiges attestatum vnder vnserer canzley 
gewobnlichem secret insigel und des allhießigen ßyndici und ßtatt- 
schreibers vnderßchrist auszusertigen besohlen. So geschehen Collmar
den 3. Nouemb: 1722.

35 (L. S.) Testatur ad mandatum
Cibour

I. V. D. Syndicus und Stattschrb. 
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 15 fase. 2 (Abschrift).
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XIV. Memoriale betreffend das Arauwische Confiscations-Recht [1722].
Nachdeme es vnferen hochgeacht- und hochgeehrten herren der 

hochloblichen korn-direction gefallen wollen, von denen ihr gnd. 
vnderthänig angehörigen von Arauw hochgönstig zuvernemmen, mit 
was titul und grund sie, die von Arauw, sich des eonfiscations-rechts 5 
anmaßen, und wie sie selbiges behaubten wollen, haben sie nicht 
ermanglen wollen noch sollen, selbiges mit aller gehorsamen obfer- 
vanz und demühtigstem respect folgender maßen zuzeigen und dar- 
zuthun:

• I. Es ist ganz unstreitig, daß die rechte, wordurch eine municipalio 
statt ihre gnaden und freyheiten genießet und befizet, in 2 clafsen 
abgetheilt werden, darvon die einten sind verbriefet und mit authori- 
sierten documentis begleitet; die andern aber sind nicht verbriefet, 
fonder lediglich gegründet auf alte herkommen und gute alte gewohn- 
heiten. 15

Wie dann vnfere gnädige herren vnd obere felbs eine folche 
abtheilung gemacht in dem gnädigen confirmations-brief, betreffend 
die Arauwifche capitulation, fo gegeben a°. 1513 mit folgenden lieb- 
reichen terminis1:

„Alfo daß die vnferen felben von Arow bey denenfelben briefen20 
„und feinem inhalt, auch ihren freyheiten, loblichen guten gewohn- 
„heiten und herkommenheiten, wie die ihnen ihre vorderen zugelaßen, 
„und darmit fie auch an uns kommen find, beliben und ihnen dar- 
„gegen kein abbruch noch eintrag foll begegnen noch zugezogen 
„werden. 25

Das quaeftionierte confiscations-recht, wormit Arauw begnadet 
ift, gehöret zu der anderen clafs:

a. Arauw hat das confiscations-recht befeßen, geübt und ge- 
noßen, fo lang als fie die ehr hatte, nnder der gnädigen 
lands-oberkeit des hochloblichen ftands Bern zuftehen, und 30 
hiemit allbereit über 300 jahr.

b. Arauw hat das confiscations-recht fchon dazumahl gehabt, 
da fie noch under der herrfchaft Oefterreich geftanden, 
folglich ift das confiscations-recht deren von Arauw ge
gründet auf ein uraltes und ganz unerdenkliches herkommen, 35 
welches alfo kan deduciert werden;

1 oben n. 73.
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Nachdeme vnfere gnädige herren vnd obere Arauw a°. 1415 mit 
kriegs macht überzogen,, hat fie. fich als eine freye unbetrungene 
reichs-ftatt an ihr gnd: ergeben, und hat auch noch 49 jahr hernach 
in der eids-renovation, nemlich a°. 1464 in gegenwart herren fchult- 

5 heißen von Ringoltingen, h, Peter Schöpfer des alten und h. Peter 
Kistler des alten, des rahts, geschworen: erstlich dem h, römischen 
reich als eine freye , unbetrungene reichs-ftatt, darnach der ftatt Bern
treüw und wahrheit zeleiften.

Weil nun vnferen gnädigen herren vnd oberen Arouw als eine 
10 freye reichs-ftatt mit vorbehalt ihrer wohl hergebrachten gnaden, 

freyheiten, herkommenheiten und guten gewohnheiten ift1 unterwürfig 
gemacht worden, fo hat fie nohtwendig damahls auch eben diejenigen 
gnaden, herkommenheiten und gewohnheiten befeßen und genoßen, 
mit denen andere freye reichs-ftätte damahls auch begnadet und 

15 verfehen waren und wormit auch noch heütigs tags alle freye reichs-
ftätte begabet find.

Nun kan Arauw aufweifen, daß fie in dem alten freyheitsbrief 
von Rodolpho I. des nahmens römifchen keyfer2 nicht allein mit 
march, burg, lechen und anderer freyen ftätten rechten begnadet, 

20 fonder auch nach denen freyen ftätten Collmar und Rheinfelden
gleich gehalten.

Nun atteftieren diefe beyde ftätte, daß fie als freye reichsftätte 
mit dem confiseations-recht, als einem auf die freyung gegründeten 
alten herkommen, zu allen zeiten begnadet gewefen, darvon die

25 atteftationen bey handen.
Nicht allein das, fonder auch diejenigen freyen ftätte, die mit 

Arauw in anfehen des reichs und der herrfchaft von Oefterreich in 
gleichem praedicat gewefen, haben das confiseations-recht als ein 
altes herkommen ohne fpecial-concefsion gehabt und bis dahin geübt 

30 und genoßen, als Mellingen und Bremgarten, wie aus beyliegenden
atteftationen3 zuerfehen.

Man kan auch zeigen, daß denen reichs-ftätten insgesamt, nach- 
deme felbige von denen keyferen Ottonen und Henri eis zu freyen 
reichs-ftätten gemacht worden, in folgenden zeiten die confiscations- 

35 gefalle ohne darfür ertheilte fpezialdocumenta zugeeignet und über- 
geben worden feyen, zur aufnahm und underhalt dero ftattwefens.

2 sic!
8 oben n. IX und X.
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Nun haben sich vnsere gnädige herren vnd obere in der capi- 
tulation a°. 1415 und hernach in dem angfter-brief a°. 14494, folgends 
widerum in erneüerung des eids a°. 1464 und endlich in einer be- 
fbätigung der capitulation a°. 1513 gnädiglich erklärt und lo zufagen 
adstipuliert, Arauw bey allen ihren gnaden, handveftenen, briefen, 
freyheiten, herkommen und guten loblichen gewohnheiten zulaßen, 
und felbige darbey zufchüzen und zuschirmen.

Hiemit ist verhoffentlich schon bewiesen, daß die confiscations- 
recht ihr gnd. vnderthänigen von Arauw bereits in der capitulation 
enthalten und hiemit fo viel als durch eine fpezialconcefsion ver- 
briefet seye.

Auf den einwurf, die regalia und in specie die jura fisci müßen 
verbriefet feyn, gewohnheiten und herkommenheiten fehen nur an 
die prsescriptibilia und nicht die regalia, antworten die von Arauw 
in aller vnderthänigkeit, man könne eigentlich nicht wüßen, wie viel 
das alte und in allen teütfchen verträgen und reichs-abfcheiden ver- 
namfete wort herkommen oder herkommenheit fagen wolle.

So viel aus den alten teütfchen fchriften abzunemmen, fo wird 
das wort herkommen genommen für ein unverbriefet und unge- 
fchribenes recht und immunitaet, daran viel gelegen, fo daß darunder 
die regalia, die erft lang nach Henrici des Vten zeiten mit dem 
nahmen regal find benamfet worden, müßen verftanden feyn.

Wann nun alfo ihr gnd: in dem a°. 1513 gegebenen confirmations- 
brief denen von Arauw ohne underfcheid alle löbliche gute gewöhü- 
heiten und herkommenheiten beftätiget hatten, fo haben höchft ge- 
dacht ihr gnd: zugleich auch die regalia, fo die von Arauw vorhin 
under dem titul herkommenheiten genoßen, gnädiglich bekräftiget. 
Da auch noch heütigs tags die reic,hs-ftätt ihre meifte regalia, fonder
lich die jura fisci, nicht mit fpecial documenten beweifen können, 
fonderen meiftens fich auf die obfervanz und unerdenkliche pofsefsion 
gründen müßen.

Nichts defto weniger aber genießen fie diefelbigen ganz rühig 
und unperturbiert, wie folches aus der capitulation des heütig 
regierenden Caroli des VIten in dem xxi. art. deütlich zu erfehen, der 
alfo lautet:

5

10

15

20

25

30

35

4 oben n. 49.
Rechtsquellen des K. Argaii I. I. 31
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„Wir gereden und versprechen auch, daß wir die churfürften, 

„fürsten und ständ des reichs, die seyen gelegen, wo Jfie wollen, 
„wann derselben vafallen oder vnderthanen ihr lechen ex crimine 
„lsesse majestatis oder sonsten verwürkt hätten oder noch verwürken 

5 „möchten, nach ihrem willen schalten und walten laßen; keines wegs 
„aber dieselben zum keyferlichen fisco einziehen, noch ihnen die 
„vorigen oder andere vasallen aufdringen, die allodial guter auch, 
„welche ex crimine lsesse majestatis verwürkt find oder werden 
„möchten, denen mit juribus fisci belehnten oder dieselben sonsten 

10 „durch beständiges herbringen habenden ständen , under welcher 
„obrigkeitlicher bottmäßigkeit ßie gelegen, nicht entziehen, ßonder 
„die lands-oberkeiten oder dominos territorii mit der confiscation
„gewehren laßen.“

Wie auch in dem Oßnabrüggißchen instrumento pacis de a°. 1648 
15in dem art. ,8 §: 4 alfo stehet:

Tarn in universalibus verö quam in particularibus disetis liberis 
imperii civitatibus non minus quam cseteris statibus imperii competat 
votum decisivum, iisque rata et intacta regalia maneant, vectigalia, 
reditus annui libertates, privilegia confiscandi, collectandi et inde 

20 dependentia, aliaque jura ab imperatore et imperio legitime impetrata 
vel longo USU ante hos motus obtenta, possessa et exercita cum om-
nimoda jurisdictione intra muros et in territorio.

Wann nun ihr gnd. vnderthänig-angehorige von Arauw, wann sie 
noch zum reich gehörten, vermög erlt-angezogenen fundamental 

25 reichs-geläzen und verträgen das confiscations-recht ohne einiche 
difficultse't ausüben wurden, S0 hoffen sie ganz getroltlich, daß ihr 
gnd: sich dißmahlen eben fo gnädig gegen sie erzeigen werden, als 
sie fonft under ihr gnd: gelinden regierung alles gutes, trofb- und
lobliches ffonderbahr zurühmen haben.

30 II. Weilen Arauw von Rodolpho I. nit allein mit burg, march 
und anderer freyen ftätten rechten, fonder auch mit dem recht de 
non appellando (welches hernach von Wenceslao mit interdiction der 
appellation für das königlich hoof- oderland-gricht zu Rohtweil oder 
ein ander land-gricht und gricht confirmiert worden ist)5 begnadet

35ware, S0 hatte sie nicht allein das recht, über alle sich in ihrem fried- 
kreis zutragende fähl und frävel allein einzusprechen, sonder auch

6 oben n. 15.
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die danahen dependierenden bueßen und emolument als fructus ihrer 
jurisdiction zu ihren handen zubezeüchen, es seye dann fach, daß 
sich solche casus zutragen, die directe wider die hochheit der gnädigen 
lands-herrschaft, als in crimine lsesae majestatis, verrähterey, mili- 
tarifche marchandisen de contrebande, streiten. 5

In welchem verstand es vnfere gnädige herren vnd obere felbs 
affo in gnaden genommen, da es um die erläüterung des fchultheißen 
eids zu thun ware; da dann ihr gnd: hoche ehrengesandte, ihr gnd: 
herr schultheiß Frißching und vnfer hochgeachte herr seckelmeister 
Engel sich im nahmen ihr gnd. a°. 1679 den 18. Julii allo declariertlO 
und erläütert, daß vnfere gnädige herren vnd obere nur die confis- 
cationen, die von dem begangenen crimine laesae majestatis, ver- 
rähterey und marchandisen de contrebande in militar fachen her- 
rühren, hochoberkeitlich ansprechen, die übrigen confiscationen aber 
wollen höchst gedacht ihr gnd: dero vnderthänigen von Arauw folg-15 
lich concediert und überlaßen haben, wie solches in dero von Arauw 
rohten buch austruklich mit hierbey ligenden extrahierten worten 
aufgezeichnet stehet.

Weßen sich nun ihr gnd: hochlobliche regimentsvorfahren aus 
gnaden und zu gutem ihren von Arauw declariert und concediert, 20 
geleben sie dero vnderthänige von Arauw der getrosten und zuver- 
sichtlichen hoffnung, solches werde bey vnseren dißmahligen höchst- 
ruhmlich regierenden gnädigen herren vnd oberen auch statt und 
plaz haben, vnd nach dero angebohrnen, weltbekanten clemenz und 
aequanimitaet ohne erheüeschende erhebliche ursachen nicht geänderet 25 
werden, um S0 viel desto weniger, weilen ihr gnd: höchst-loblich 
regierende alte regiments-vorfahren in dem a°. 1449 gnädiglich ge
gebenen anglter-bries sich auf das miltreichste erläütert, die dero 
von Arauw zugelassene freyheiten ihren nachkommen zubeßeren und 
nicht zuschwächen, sie darbey zuschirmen und handhaben, S0 oft 30 
sie ermahnt werden.

III. Da vnlere gnädige herren und obere a°. 1631 ein mandat, 
die einfuhr des Ellaßer weins in ihr gnd. landen zu verbieten, 
auszulchreiben intentioniert waren, habend höchlt-gedacht ihr gnd: 
dero vnderthänigen von Arauw die gnad und ehr erwielen und durch 35 
vnlere hochgeachte herren Imhof und h. Tillier, damahlige landvögte 
auf Lenzburg und Schenkenberg, die beschaffenheit der zeit remon
strieren laßen, mit begehren, daß Arauw sich auch darzu bequemen
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folle, mit dem anhang, daß solches verbott nicht länger währen solle, 
bis mangel an wein seyn werde; habend die von Arauw sich ganz 
gehorsam aufgeführt, und die darauf erfolgte hoche mandat (darin 
fo wohl die einfuhr frömden weins als auch des getreids interdiciert

5 wurde) wie auch alle andere manclat vnferer gnädigen herren vnd 
oberen bis dahin mit aller devotion angenommen, mit aller schuldigen 
obfervanz höchstens respectiert und zur vigilanz und execution der
selben alle erforderliche mühe, sorg und alle nohtwendige kosten 
angelegen]ichst angewendt.

10 Wann nun ihr gnd: vnderthänig-gehorsamme von Arauw die 
von vnseren gnädigen herren vnd oberen ausgeschriebene mandat 
gehorsam-willigst annemmen, nach dem tenor derselben vnderthänigst 
procedieren und alle mühe und alle kosten anwenden, felbige mit 
einer exacten execution zubeseelen und zubekräftigen, To sind sie

15auch in der persuasion, die bezeüchung der von ihr gnd: hochen 
mandaten herrührenden emolumenten seye nichts anders als einiche 
ersezung für die köften, die fie zur obfervation und execution ihr 
gnd: hochen mandaten und für die erhaltung ihres geringen ftatt- 
wefens anzuwenden verpflichtet find, nach der regul der natur: wer

20 den fchaden hat, dem gehört auch der nuzen zu.
Es kan Arauw zeigen, daß fie ein paar jahr daher wegen der 

leidigen contagion jährlich in die 400 gulden köften anwenden muß, 
um allem hochoberkeitlichen einfehen mit exacter veranftaltung ein 
gehorfammes vernügen zuleiften; wann fich nun in währender diefer 

25 zeit etwas confiscabels zugetragen, fo wurde die confiscation nur 
einiche erfezung der dißfahls habenden großen köften gewefen feyn.

Auf die oppofition, weilen vnfere gnädige herren vnd obere 
mandata ausgehen laßen, fo gehören eüer gnd: auch die confiscationen, 
die kraft der mandaten exigiert werden, antworten ihr gnd: vnder- 

30 thänig-angehörige von Arauw, daß fie die consequenz nicht begreifen 
können; einmahl in Teütfchland laut droben angezogener keyferlichen 
capitulation fallet diefere confequenz. Wann das reich und der keyfer 
wider contrebande, bey ftraf der confiscation, mandata ausgehen 
laßen und dergleichen waaren in einer kleinen reichs-ftatt erdappet

35 werden, fo fallen fie diefen anheimb.
Es hoffen alfo die von Arauw, ihr gnd: werden ihnen, dißfahls 

nicht minder gnad ertheilen, als denen reichsftätten hierinnen von 
dem keyfer und dem reich zukommet.
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IV. Arauw ift mit dem criminal recht begnadet. Nun bezeügen 
alle rechts-erfahrne, daß den munieipal statten, die das criminal recht 
haben, das confiscations-recht under und mit gleichem titul zukomme, 
als ein appendix vom criminal recht; zweifels ohn, weilen solche 
ftätt auch alle kosten tragen müßen, z. e. die fündlinge versorgen, 5 
bey der exeeution das nöhtige darzuschießen, die execution vorzu- 
nemmen, und dergleichen.

Weil nun die von Arauw das criminal recht mit einem document 
verbriefet haben, fo folget durch eine nohtwendige consequenz, daß 
dardurch auch ihr confiscations-recht, ob es schon als das mindere 10 
darin mit austruklichen worten nicht vermeldet, verbriefet feye.

V. Arauw hat das recht, die bona caduca oder erb- und herren- 
lofe güter zu bezeüchen; fie hat auch das recht, eine jährliche fteür 
von ihren burgeren zubezeüchen, welche beyde rechte verbriefet find.

Auch kan Arauw laut denen von ihr gnd: felbs angezogenen 15 
verkomnuß-briefen von a°. 1449 mit keiner fteür beleget werden; 
woraus erhellet, daß Arauw die fürnehmften iura fisci verbriefet hat.

VI. Arauw hat jährlich über die maßen große ausgaben und 
hingegen geringe einkünften; ift hiemit fchuldig und verbunden, 
auch für das geringfte, fo zu den einkünften dienftlich ift, forg zu 20 
tragen.

Die koftbahre vngemeine lange bruck, die 4 collatur pfründen, 
die vielen ftatt-gebäüw, allmufen-ämter und der fpittahl, weilen 
Arauw ein haubt-paß ift, erforderen große einkünften.

Weilen nun die confiscations-gefälle, fo dem fisco zukommen, 25 
zu eben dem zweck originaliter dahin destiniert find, damit die 
nöhtige vnderhalt eines ftattwefens dardurch defto bequemlicher 
gefchehen könne, alfo geleben ihr gnd: vnderthänig-angehörige von 
Arauw der verficherten hoffnung, es werden vnfere hochgeacht und 
infonders hochgeehrte herren angezogene gründe, die ihres geringer! 30 
erachtens famtlich genommen eben fo viel beweifen als authentifche 
documenta felbs, in gnaden anfehen und geruhen, bey ihr gnd: durch 
ihre hochweife approbation vnd vermittelst ihrer hochen intercefision 
worumb die von Arauw mit aller devotion angelegenlichst anhalten, 
die hoche gnad auszuwürken, daß die von Arauw wie bishero, alfo 35 
noch weiters ihr uraltes herkommen der für ihr geringes stattwesen 
S0 höchstbedürftigen confiscation ungehindert und trostlich genießen 
können; in getroster Zuversicht, daß, wie vor dießem, da Arauw noch 
der herrfichaft von Oefterreich zugehörte, die bönige, keysere und
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herzogen von Oefterreich die von Arauw wegen treüw-geleifteten 
dienften und gehorfamb mit verschidenen gnaden und freyheiten 
begnadet hatten, gegen vnfere gnädige herren vnd obere sie, die von 
Arauw, sich in ansehen ihrer schuldigen pflichten, treüw und ge- 

öhorsams, alfo vnderthänig und eiferig bis dahin aufgeführet haben, 
daß ihr gnd: nicht benöhtiget feyn folten, die von denen von Arauw 
in die 300 jahr rühig-genoßene freyheit der confiscationsgefällen 
denenfelben zurukzuzeüchen, fonder vielmehr dieselben noch weiters
darmit zubeseeligen und zu begnaden.

10 Stadtarchiv Arau: Akten ßd. 15 fase. 1.

XV. Bescheinigung von Meister und Rat zu Kolmar betr. „Besserung“  
und das Kouflskationsrecht.

1723, 30. Jänner.
Wohledle, velte, für sichtig und wohlweise, infonders geehrte 

15 herren.
Aus demselben ahn uns sub dato den 2*- hujus aus anlaß des 

confiscations streitgeschäfts abgelaßenes schreiben dienet hiermit zur 
dienstfreundlicher antwort, daß nach dem wir in unferen archiven 
die statt-priuilegia durchsuchen und sonften allenthalben nachfchlagen 

20 laßen, sich sonderbahrliches nichts hat hervorgethan, S0 aigentlich 
die confiscationem bonorum belangen möchte; was nun den bezogenen 
Rudolphischen fatz- und freyheits-brief, diefer statt in anno 1278
ertheilt1, anbetrifft, fo befinden sich diefe wort darinnen:

„Wer unser huld umb ein fein mißethat verliert, der S0II sechs 
25 „wuchen ahn leib und ahn guth fried han, beide in der statt und 

„ußwendig der statt, und S0II mit allem feinem guth schaffen, was 
„sein will| ist, ohn sein haus und^ander sein guth, das er hett in- 
„wendig dem bahn zu Colmar; ist aber, daß er inwendig fechs wuchen 
„unser huld nicht widergewinnet, S0 S0II man ihn zwingen zu 

30„beßerung mit dem haus und mit demselben guth, das er in dem 
„bahn}hat, und S0II mit allem anderen feinem guth lediglichen varen, 
„war er will, ist aber unser richter inwendig landes nit, fo er mit

1 Gedruckt bei Franz, Gfrörer, Die Entstehung der Reichs ftädte zwischen Baselund 
Straßburg unter Friedrich II. Das/Kolmarer Recht, im Programm der Realschule zu

35 Rappoltsweiler 1886 S. 12—15. Obige Stelle erscheint bei Gfrörer als Art. 26.
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„ihm überein wolt komen, fo foll ihm der rath ander fechs wochen 
„tag geben in demselben recht, als er umb unfer huld zuo werben 
„und foll gewalt haben, in der statt Colmar zuo bleibende, ob er will, 
„S0 er unser huld gewinnet, oder fahre, war er woll, mit leib und 
„mit guth.“

Durch das wort b eßerung  wird vielmehr die mulcta oder straf 
als die confiscation verstanden, welches sowohl aus diesem als aus 
folgenden articulen erhellet.

Obgemeldte beßerung wird in dem Adolphifchen fatz- und frey- 
heits brief de anno 12932 über gleichen artiul3 (fahls der richter 
zuo streng seyn wolt) dem delinquenten, umb seine haus und guth 
zulösen, auf zehen pfund Basler, die er dem römischen könig oder 
de.ßen richter geben foll, limitirt.

Zufolg obgedachten Rudolphischen satz-briefs ersten articuls S0II 
des todschlägers, fo er entrinnet, deßen haus und guth ein jahr lang 
confiscirt feyn, warnaeh des todfchlägers erben das haus wider mit 
zehen pfund gegen dem könig und drey pfund gegen deßen richter 
zuo löfen erlaubt.

Woraus aber weilen nur des haufes und nicht auch der güther 
löfung halben meldung befchichet, als welche folglichen dem fisco 
verbleiben, das quantum oder die proportion 3 gegen 10 nicht wohl 
zu verftehen.

König Adolphus aber in feinem brief will des todfchlägers, fo 
er entrinnt, haus und guth, ohne meldung deßen erben, in königl: 
gewalt gezogen haben.

Pfalz graf Ruprecht bey Rhein als vicarius imperii will vermög 
briefs de anno 1355 des todfchlägers leib und guth dem reich ver- 
fallen haben.

Kayfer Carolus gibt freyheit de anno 1363 und fetzt, daß der 
todfchläger nach dem recht foll gericht werden, deßen haab und 
guth aber feinem wib und kinderen oder erben gänzlich verbleiben« 
Entrinnt aber der todfchläger, foll von deßen fambtlich fahrender 
haab nach bezahlten fchulden zween drittel dem richter verfallen 
feyen, der andere drittel des entloffenen erben gefolget werden.

5

10

15

20

25

30

352 Gedruckt bei Schöpflin, Alsatia dipl. II 55 n. 785: Ganpp, „Deutsche Stadtrechte 
des Mittelalters I 114—122.

3 sic!
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Nach lauth priuilegii von kayser Carolo quinto de anno 1553 
verwürkt ein vogtkind, S0 ohn wißen und willen feines vogts fich 
ehelich verlobt, den dritten theil aller seiner haab und güther, welcher 
dritte theil der statt Colmar gemeinem nutzen heimbfallet.

5 Infoweith nach lauth der fatz- und freyheits-briefen daraus wegen 
der confiscation wenig zu schließen.

Ferners befindet sich in allhiesiger archiv ein von der statt 
Schlettftatt (S0 nur fünf stund von hier entlegen und vormahlen auch 
ein freye reichsstatt gewesen) ertheilter urkund auf pergament mit 

10 anhangendem insigel de anno 1459, in welchem auf von allhiesiger 
statt dahin überschickte rechts bottfchaft, umb zu wißen, wie allda 
mit malefitz persohnen verfahren werde, bemelte ftatt Schlettftatt 
berichtet, daß alda kund wißend und von unfürderlich4 menfchen 
leben das herkommen feye und gehalten werde, wann übelthätige 

löleüth bey ihnen begriffen, zum tod verurtheilt werden, daß bemelter 
ftatt des verurtheilten fambtlich haab und guth ohne ausnahm, fo 
gefunden wird und unter dero ftab ligt, ihrem gericht verfallen feye
und zuo der ftatt handen genommen werde.

Aus allen jetzt allegirten texten und articulen werden unfere 
20 infonders geehrte herren unferem vermuthen nach nicht viel befon- 

ders, fo zu dero intent dienlich feyn möchte, fchließen können, finte- 
mahlen folche alle in das criminal hineinlaufen, dann was fonften 
die iura ciuitatis in ciuilibus und politicis ahngangen, fo hat diefe ftatt 
als ein gewefte freye reichsftatt aller der rechten, gerechtigkeiten, 

25 prserogatiuen und regalien, welche allen denen dem römifchen reichen 
immediate zugethanen ftänden zugekomen und gebühret, ohnwider- 
fprechlich genoßen und mit hin und in craft diefes alle die caducirte 
und der confiscation unterworfene güter, effecten und frembde ver- 
bottene waaren ihrem fisco adjudicirt; wie in dem unferen infonders 

30 geehrten herren ohnlängft überlüferten attestat wir folches mit 
mehrerem angezogen. Ift es, daß unferen infonders geehrten herren 
dienlich wäre, daß gedachtes attestatum extendiret, weitläufiger er- 
läutert oder ein und andere veränderung darinnen gemacht werden 
folte, fo wollen wir folches der gerechtfame nach auf dero aduifo 

35 gern thun, die wir anders nichts fuchen als denen felben in allen

4 siel statt unfürdenklich.
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begebenheiten die sonderbare hochachtung zu erweisen, mit welcher 
wir stäths verharren.

Unferen insonders geehrten herren 
Colmar den 30. Januarii 1723.

dienst bereitwillige 5
der Meister und der Rath

der Statt Colmar.
Stadtarchiv Arau: Akten Bd. 15 fase. 1.





Register,

Das Register ist in erster Linie Materienregister, umfaßt aber auch die Orts- und 
Personennamen und berücksichtigt die Rechtssprache, das Idiotikon, wie Joh. Schnell 
(Vorrede zum II. Teil der Basler Rechtsquellen S. VI) es genannt hat. Citiert wird nach 
Seitenzahlen und Zeilen, n. verweist auf die Nummer. Wo die Schreibart eines Wortes 
wechselt, wenn es z. B. bald mit einer media bald mit einer tenuis beginnt, ist die 
heutige Schreibweise für die Einreihung maßgebend gewesen; das vokalische v ist 
durch u ersetzt, ebenso y durch i. Von den angewendeten Abkürzungen bedeutet s. in 
Verbindung mit den Siglen m., f., n. für das Geschlecht =  substantivum, sonst =  siehe, 
v. =  verbum, adv. =  adverbium n. s. w., pl. =  pluralis, syn. =  synonymum.

A b b ru c h  s. m. (syn. Cchad) 925, 17413. 
A b d e c k e re i s. Wasenmeisterordnung. 
ahgenieCCen v.: das houptgüt 6738. 
ab g e w in n e n  v.: eigen oder erbe l l 9. 
ab laß  s. m.: des Wassers des Stadtbachs 

1196.
ab  le g e n  v.: bedungen l l 21. 
a b le y n e n  v.: Cpän und irrthumb 25432. 
A blöC ung von Grundzinsen 310 n. 201, 

321 n. 211.
A b ra u m a b fu h r  344 Zif. VII; $. auch 

buw.
ab  Geh la g  s. m.*. des Stadtbachs 19517. 
a b C c h la c h e n v .: sc. des baches, Fisch

fang durch Trockenlegen des Bachbetts 
184 10- 29.

ab  Cp r e c h e n  v . : gelübde 6632. 
abC toßen  v.-. des waCCers 16111. 
a b C tr ic k e n  v. 2856.
A b te i lu n g  der GemeinderCchaft 2815; s. 

auch GemeinderCchaft.
a b t r a g e n  v . : koCten, brüch, bezahlen 

90®, 1059
a b t r e t t e n v . :  das Amt niederlegen 29625; 

infolge Verwandtschaft sich in den Aus
tritt begehen s. Austritt.

A b w e s e n h e i t  Beziehung zum Beweis 
einer Klage gegen eine Erbschaft 24029, 
zur Ersitzung 26811.

A.
a b z ie c h e n  v .: einen knecht 1263̂ . 
a b z u g  s. m. beim Wegzug von der Stadt 

19628—30, 20020, 20123, bei auswärtigen 
Erben 20021, 20123, 407 Zif. 3, bei Geist
lichen 365 n. 288, Abzugordnung 445 
n. 400. Abzug Co man nempt den 
zwenzgiCten oder zechenden pfäning 
22723, 22814. Verträge über Befreiung 
vom A. mit Soloturn 207 w. 121, Luzern 
227 n. 148, Freiburg und Soloturn 296 
n. 188, Brugg 318 n. 205, Burgdorf 
381 n. 311, Bern 438®. Grundsatz der 
Beciprocität 32919~ 24, 407 Zif. 3. Ab
gabe von Wein (29311-*-18) 407 Zif. 5, 
von Bier 446 n. 402. S. auch Frei- 
zügigkeit.

a e h r  am  (acherum) s.n . Frucht der Eiche 
und Buche (zur Schweinemast} 14324, 
28220.

A chC halm , Gilgen, des Bats zu Bern 
1291.

— Peter, Venner zu Bern 143®, 14435. 
a c h t ,  s. f. 4ß2.
a c h te n  v. 45l°* 36; s. auch echten, 
a c k e r  s. m. 8,s, 922, 1381* 34, 5623, 5720. 
A del Ausschluß von den Ehrenämtern 198 

n. 104; s. auch edelman. 
a d o n a y  hebräischer Name für Gott (eigent

lich der Herr) 723
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af e r e n (affren) v .: fachen wieder Vorbringen 
11716, fcheltwort bestrafen 3278. Vgl. 
das Schweiz. Idiotikon 1 106.

ä g e r te  s. f. 28220. Vgl. Idiotikon 1 129. 
A gnes Königin von Ungarn 4217, 434, 16. 
A k k re  fzenz in unverteiltem (lut 2552S“ 25.
V

A lb e r , Alberhtus, Schulmeister in Brem- 
garten 726, 8S.

A le m a n ia  17531.
A l im e n ta t io n s p f l ic h t  der Kinder ge

gen ihre Mutter 25212—14 der Mutter 
gegen ihre Kinder 2531,5, der Kinder 
gegen ihren Vater 2548—12.

alm ein .de  (almend, allment) s. f.'. der 
protpenkchen, der fleifchpenkchen und 
der fchalen 332l. Einschlagen der A. 
22328, 26227, 28221, Verbot der Verun
reinigung 3066, des Abgrabens von

. Wasen oder Erde 40517, des Schießens 
in die Bäume daselbst 34023, 404 Zif. III. 
Vgl. Idiotikon I 190.

Alm e n t ,  Marthin an der, von Münster 
19020.

a lm ü fe n  (allmüfen) s. n.: städtischer 
Armenunter Stützungsfonds, erhält erb
lose Verlassenschaf ten 26819’20, ist nur 
für eingeborne Stadtkinder bestimmt 
3764*7,

a lm o fe n a m t $. n. 40627, 4852S. 
alm o f en fch a f fn e r ,  Eid  40227, 40934. 
A lte r  s. jar.
am en  s. m. Ohm als* Weinmaß 16537. 
A m sle r, (Joh. Heinrich,) Stadtschreiber

zu Arau 38827, 3953, 4607, 46220. 
a m t s. n. 1) man unterschied die Ehren

ämter (Rgtsstellen), die großen Aemter, 
die auf Simonis und Judä Rechnung 
legen mußten, und die kleinen Aemter 
(ämptli). Pflicht zur Annahme der 
städtischen Ä. t>5‘2Q, Besetzungsordnung 
17129, 18116, 22428 (2256- 9-15), 296 n.

. 189, 364 n. 285, 396 n. 337, 399 n. 343, 
403 Zif. 19, 29 und 30, 410 n. 352, 
446 w. 405, 453 m. 428; Vergebung der 
kleinen ämptli 392 Zif. 4; Amtsdauer 
der städtischen Amtleute 296 Note 2, 
36211; Wiederwählbarkeit 362 n. 282; 
Ämterkumulation 361 n. 281 Zif. II, 
3979,10.

2) Verwaltungsbezirk 2289.
3) Eondsverwaltung 32125.

am t m an s. m., pl. amtlute: der Herr
schaft 4228,83, 4333, 445, des Reichs 7314, 
8816, 10410, städtische 2121.

am ts fch u l t  heiß  s. fchultheiß. 
a n b e h e b e n  v.: mit recht 10612’1S. 
a n fa c h e n  v.-. Streit 2111. 
an  fa l le n  (anfeilen, anvallen) v.*. echter

4522, gut 8229, die Dienstboten des Hauses 
Rore 9032, 9212.

a n g e l  s. m. zum Fischfang 1854. 
an  g r i f f e n  v.\ frenenlich uf der eignen

hofftatt 1916, mit ronb, brand 6826. 
an g ft e r  s. m. kleine Scheidemünze 6122,

Wochenangster als Kopfsteuer 107 21,
1 0 7 3 1 .  33, 1 0 8 1 - 6 ’

A ng ft e r b r ie f  107 n. 49, 4812, 48328. 
a n h a b e n (anheben) v .: anfangen 645, 1564. 
a n h e b e r  s. m.: des kriegs 2121. 
a n k e n h a n d e l  s. m. Butterhandel 42522. 
A n k e n h a u s o rd n u n g  440 n. 384. 
a n k e n u f k o n f  s. m. 3531.
a n k la g  (anclag) s. f. Klage 813, 9217. 
A n k la g e , öffentliche 181, 30234, 3031. 
a n l ä ß ig e  wort 2653, 30225. 
a n le g u n g  s. f : der luten Aushebung

12823.
a n l e i t i  s. f.: Steueranlage 10518. 
a n lo u fe n  v. 1917. 
a n m u te n  v.'. zumuten 9520. 
a n n e m e n u .:  1) unternehmen 253, 2) be

strafen 33 41.
a n re d  s . f  Rechtsvorkehr im Prozess 812, 

Replik 9217, der eren (syn. letzung) 
18722.

a n r e d  fyn geständig sein 18315, 19731. 
an  fah en  s.n . (syn. bekomnuß) 18629,1871. 
a n f c h la g  s.m . des zinfes 1025. 
an  f c h r ib e n  v . : des neuen Weins 6014,

16328.
an  f e tz e n  v. (syn. betriegen) 24617,27, 

26624.
an  fp ra c h  s .f . des Herrn auf den Eigen

mann 413; bei der Pfandbetreibung 2066, 
zytlichs güts, erb und eigen 23920; 
die a. bezogen (bewiesen) haben 2414; 
für eine Ansprache unter 5 ß  wird 
kein Recht gehalten 23917.

a n fp re e b e n  v, 46, 314, 459-24-35- 
a n f p r e c h ig  s.m . Beklagter 698. 
an f te c h e  n v.: ein vaß 1653. 
an ta f t e  n v. 20926.
a n t w ü r t  s .f . im Prozess 814, 9217.

almein.de
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a n tw ü r f e n  v.: den usman dem burger, 

überliefern 2330, den erwelten prieCter, 
präsentieren 2623, 332.

a u t w u r t e r  w?. Beklagter 24320. 
a n w a 11 s.m. Vertreter 13433, für den Salz

handel (syn. factor) 26929.
A n w y 1 D orf im Bezirk Sissach, Basel- 

Land 31228.
a n z a l ,  s. f. Markzahl 9014, .9610, 1059,39, 

24417.
a n z e ie h n e n  v.: der eingelegten Wein

fässer 603, 16, 16317- 30, 1656’
A n z e ig e p f l ic h t  bei Feldfreveln 209 

n. 124.
a p o te k e r  's. m. Droguist 33016,25. 
A p p e l l a t io n  1) vor den städtischen In

stanzen : a) vom Gericht an den B at 24215, 
Kompetenzsumme des Gerichts 2-1211, 
45221, F rist 24215-18 318 n. 206, 345 
n. 256, [Taxe 24229—23, 32629, Erlegung 
derselben bei Anmeldung der A. 32629; 
b) vom B at an Bäte und Burger: 
Kompetenzsumme des Bates 45222, Frist 
318 n. 206, Taxe 24224̂ 25, 357 n. 278, 
Appellationen um Erbe und Eigen gehen 
vomiGericht direkt vor]Bäte und Burger 
401 n. 346; 2) nach Bern m*>, 18123, 
23228, 30810,17’ 20- 2l, 45225, Kompetenz
summe von Bäten und Burgern 2426, 
45228, Frist 3£9 207, Verbot, einen
Bechtsstreit während der Frist persön
lich vor den Bat zu Bern zu bringen 
30816- 24, Strafe dessen, der erst nach 
der A. nach Bern läuft 30832; 3) vor 
königliche Hof-oder Landgerichte (46217, 
4646* 10), 48233. Gerichtskosten 36628, 
3676. Entschädigung der Beiständer 
2434- 7, 34326.

A r a u  (Arowa, Arowe, Arouw, Arow): 
städtische Organisation des Gemein
wesens 230 (s. burger, rat, Cchultheiß), 
caCtellum 233, 32, .opidum 33, Kloster
gründung 234; die Stadt der Herrschaft 
eigen 1330, Beichsstadt 6619 und öfter 
(vgl ReichsCtadt), Beteiligung an der 
Schlacht bei Sempach 48w, Kapitulation  
an Bern und Soloturn 65 n. 28, geht 
einzig an Bern über 120 n. 53, 46633, 
finanzielle Lage 29012“ 15 (s. auch Steuer), 
Stadtsiegel 13 Zif. 8, Batssiegel 4415 •20 
(s. auch Siegel). -

A ra u , T o p o g ra p h ie :
Arenbrugg 784, 17223, 1814 1922 - 5*35, 

22229, 23231, 2335, 31332' 35, 3 1 48-39, 
3P5 5. 9.11.13. 17.20.28J 3124, 3 ^ 5 ’
3 l6 2.6. 13.16, 4g522

badCtube 4118, nidere b. 548. 
Bettenbrunne am Erzbach gegen Erlins-

bach (vgl. die dem UB Arau bei
gegebene Karte, ferner das Jahr
zeitbuch von Arau in Argovia VI 
368, 378, 379, 390, 398, 400, 404, 
405) 331, 43833.

bildhüCli auf dem, Torfeld 21730. 
Blankenhus gegen Bor oberhalb der

Telli (vgl. das Arauer Jahrzeit
buch Argovia VI 382, 388 [ager 
quem Gerung Blancho colitj) 330, 
3985.

Boll Wald gegen Entfelden und Sur 
143 n. 69.

Bracholts hus 542’ 7. 
brediger hus 548, n .
Brotbank s. s. v.
bruggen;der Stadt 905.
brügg voh^Bore 939.
brüglin wo das Ausrufen der Pfänder

erfolgte 20526, s. märkbrüglin. 
bürch in der Ctat (Bore) 3412. 
bürg vor der Ctatt (Schlössli) Ver

hältnis zur Stadt wegen Beisen 
und Steuern, Bewachung und Ver
teidigung, Lehen von Bern 133 bis 
135.*

DiCtelberg südlich von der Stadt gegen
Entfelden 2054, 21717.

FiCchbank s. s. v.
FleiCchbank s. s. v.
Friedkreis s . s .  v.
Gonhart, Gonrein südöstlich von der

Stadt gegen Sur 1382, 35, 11412,14519,
14912,14,15, 2054- 10, 20615,18 21718-36,
2187, 219!7’27, 2336.

Gönhartzelg 2134, s. auch zeig, 
graben 4118-28, 5411.

, grendel 549,12,14.
Gründers acher 1332, vgl. dazu das 

habsb. Urbar ed. Maag I 137 
Note 3.

Halde (in clivo) 5329, 15425, 37219. 
Hiltbrantz tor später Haldentor mit

■ der Schindbrücke (vgl. das Arauer 
Jahr zeitbuch in Argovia VI 362,

- - 363) 542<1S.
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A r a n , Topographie ( Fortsetzung) :
hirzengraben vom obern Tor bis zum

Benzentor, diente später zur Unter
bringung von Hirschen 34023.

hochgericht 21729.
Hungerberg s. s. v.
Kaufhaus s. s .v .
Kirche, Lehen der Herrschaft 14®, F i

liale von Sur 146, 3123*27, Kirchen
satz 3127, Patronatsrecht 3213, P a
tron (h. Mauritius) 3 l22, patronus 
et dominus temporalis 3218, Wahl 
resp. Präsentationsrecht des Prie
sters 2638, 3133, 3224, 332. Altäre; 
Hochaltar 5333, der h. Katharina 
3212, 5332; s. auch Leutpriefter.

Krenzgasse zwischen der Kirch- und 
Kronengasse vor dem Gerechtig
keitsbrunnen 30083.

Malazhus am östlichen Ende der heu
tigen Bahnhofstrasse 329,32, 3986.

märkbruglin 3008.
mülinen 11813,17911,2ö*32, s. auch müli. 
Müllerin hus 54l3. 
rnuren 664 (kranke), 15521,29. 
Nufpoumen, zu den, im Bombach 330,31. 
Orenfteins herbrig 9912, 10011.
Rain 4483.
Räntzentor Laurcnzentor 9920.
Rathaus 394,9332,17815,30, s. auch rathus. 
Rombach nördlich von der Stadt jen

seits der Are gegen Küttigen 43882.
Rore s. s. v.
Samnung 234 3827.
Scheiben fchachen jenseits der Are gegen 

Küttigen und Biberstein 44919.
Schwesternhaus am Graben 4110,27. 
Spital 5413, s. auch fpital.
Stadtbach s. s. v.
Steffansberg 20616.
Surfeld 21718.
Täiy 21733.
tor, oberes 4118, 1572; zwüfchent den 

toren 5411.
torveld (dorf feld) 14110,28, 2161, 21730. 
Vorftadt 5. s. v.
Walpach (Waldbach) 133ß, 21723-28,2186. 

S c h u lth e iß e n :
Chunrad von Wiggen 1030.
Johans Trüllerey 4122.
Peter(man) Segen fer 8022, 838, 8411. 
Rudolf Sumer 9410,
Sebaftian von Luternow 13319, 1342\

A ra u  Schultheißen (Fortsetzung) :
Mathis Trüpfcher 1428.
Rudolf Pur 18611.
Hans Ulrich von Heidegg 18630.
Jacob Heilman 19525.
Cünrat Berwart 23425,38,39, 23812. 
Samuel Meyer 31140.
(Joh.) Frick(er) 3914.
(Joh. Jakob) Gyfi 43918.
J(oh.) L(udwig) Wydler 45124.
(Joh. Gabriel) Seiler 45326.

S ta d t s c h r e ib e r :
Gabriel Meyer 31139.
Samuel Meyer 23425,34, 23813, 31139. 
Berchtold Saxer 27410, 276u , 28525. 
Benedictus Huntziker 32223.
Baltaßar Huntziker 3483, 3579, 37432. 
Hieronymus Schmuziger 23634.
(Joh. Heinrich) Amfler 38827,3953,4607,

46210.
Hans Jacob Gyfi 34927.
Mauriz Häßler 41726, 42587.
(Hans Georg) Rotpietz 40734.

Amt ze Arowe 1329, 1415. 
a r b e i t e n  v.: früntlichen zwischen den

Parteien, sie vereinbaren 10522. 
a r b i t r iu m  proborum virorum 817. 
A rc h e r . Anthony, des Bats zu Bern 1291,

13536.
A re (Araris, Arun) F lu ß  284, 330, 32, 5624,

9426,19213, 22027, 2942, 3134, 3146, 38920. 
Ar b ü rg  Städtchen 44322.
— Vogt 858 ll.
—, Rudolf von, 4637.
A rg a u  4220, 4328.
—, Landvogt 3811, 409,22; s. auch landvogt 
a r g l i f t  s. f. 10827, 11717, 14718 22125. 
a r m : a. menfeh 4227, arme Lehr jungen

des Leineweberhandwerks 12537, 1261” 6,
Sorge für Arbeit für arme Meister
12625, 12710.

A r m en fu h r  42117, 443 n. 393. 
A r m e n u n te r s tü tz u n g  4403’4. s. auch

almofen.
a rm ü t s. f. 2463.
a r t i c u lu s  extremus mortis 17611*22. 
ä Gehen s. f. Asche, Verwahrung 1559.
A Cp, Nider und Ober, Ortsbürgergemeinde,

zur politischen Gemeinde Densbüren 
gehörig, im Bezirk Arau, 7819, 31231.

a ß  s.n . Spreuer als Viehfutter (syn. fprü- 
wer), s. g. Mühlegut (syn. nach körn) 
1604’ 18, 16112. *
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ä ft e r ,  s .n . Fallgatter am Zaune der gegen 

das Weidvieh geschlossenen Feldflur 
14137, 1421.

A s y lr e c h t  3933, 405- 8.
a tz u n g  s. f. gmeyne 220t4’-37. 
a u f — $. auch uf— 
a u f  f a h l  m. s. Geltstag, 
a u f f e h e r ,  geheimbde 444 n. 395. 
ä u g e  (ouge) s .n .:  under ougen vürge-

buten 124, under ougen fin 245. 
a u g e u m e ß  s. n. 6217, 15214, 16435. 
a u g f t a l l e r  s. m. Augftall ist Aosta, lat.

Augusta, so bei Valerius Anshelm,
Augftaller also ursprünglich Leute aus
Aosta, dann überhaupt fremde Krämer,
27432,28413*31, 2856; vgl. Idiotikon 1 155,
Geiser Geschichte des Armenwesens im
K t. Bern (1894) S. 21—23, 58.

a u s -  s. auch us—
a u s k la g e n  bei fruchtloser Pfändung 897, 

246 Zif. 30.
a u a fc h  w a tz e n  von Batsbeschlüssen 345 

n. 254 Zif. I.
a u s fc h w ö r e n  des fruchtlos Gepfändeten 

897, 17015, des Pfänderverweigernden 
Schuldners 44125.

A u s t r i t t  in B at und Gericht infolge Fer- 
wandtscha.it 23216, 372 n. 298 Zif, 111, 
40027~30, 418 n. 365, 446 n. 404; s. auch 
Verwandtfchaftsausfchluß.

A u sw e is u n g  aus der Stadt 572, 15715*17, 
der mit auswärtigen Männern verehe
lichten Weiber 402 n, 348; vgl. auch 
leiftung.

ave  M a ria  436.

B.
Siehe auch P.

a c h ,  nüwer 11615, 1194. 
b a c h e n  v., davon der coniunct. imperf.

büche 1064.
B ä c k e r , fremde 35316, Handwerksbrief 

wegen der Stümpler und Brotkrämer 
373 n. 299; s. auch pfifter.

B aden  (Paden) Stadt 2*9, 371?, 7512-22-31, 
11827, 1253, 12725, 44320, 45525, 46737, 
4738’28.

— amt zu 1414.
—, oberamt 47323.
B a h rp ro b e  385 -n. 321. . , ,
B a ld e g g  (ßaldecke), Hartman von, 513. 
b a l l e  s. f. 501-4,32. ‘ ;
b a l lo t i e r e n  v. 39924, 40024-28. , ;
b a l lo t i e r u n g  s. f. 41910.
B ai m e r, Bernhart, des Bats zu Bern SA**. 
b a n d  s. w. 42510.
b a n k  s. m. Fleischbank l l l 6, 16713, 170®; 

z’bank ftan 33726; s. auch fleifcEbank.
b a n k  z in s  s. m. (syn. ftandgelt) 473b. 
b a n  s, m.: über das blüt 7417, 2984; in b.

legen 14524*28 (eine Waldung), 219® 
(die eefädi); Bann des Wasenmeisters 
30434; s. auch twing.

b a n n w a i;t  s. m.: über den Gönh'art 14529, 
E id  4Ö321, 436 n. 373.

b a n n w a r t e n  v.: die wingarten Ö725,2®. 
b a r  s. f. Totenbare 15811.
B ar, Landrichter in, 47®, 7387.

b a r g e l t  6117- 23, 1522, 16415. 19,: 19933, 3264, 
3598, 38412.

b a r  h ab  8314.
b a r  versprochene zalungen 35526, 36830. 
b a fe  s. f. 19230, 31426; s. auch pefel. 
B a fe l Stadt 8824- 1728’1<MV3, 3209, 359l8,

4 7 2 2 3 .  29,

B a f e l f t r a ß  35912.
B a fle r  chronik sc. Wurstisen 47215., 
B a d e r  gepiet 388?°, 38924.
B a fle r ,  Rüdi, von Arau 85®, ,
B a u a m ts  o rd n u  ng 447 n. 409. 
B a u a m ts f p e t t e r  45013. t ’ 
B a u h e r r  39629, 44722.
B a u h o lz  21930.
B au m ei ft,er (buwmeifter) E id  13712- 1®, 

15128-1524, 40226, 40983; Wahl 2874; 
Information und Ordnung 371 n. 297; 
ist von der Vormundschaftsführnng ent
bunden 26113.

B a u e rn  ge w erb e  35223~27.
B a u m w o lle  44132̂ 44227.
b e c h e r  s. m. vom aufgenommenen Neu

bürger zu stiften 31728,29, 34415,3®.
b e d u n k e n  v. 8520.
B e e rd ig u n g , Kirchliche, reumütiger Ver

brecher 175 n. 75.
b e g a n g e n  f c h a f t  's. f. der handwerke 

■ 37317. ' • ' '

wandtscha.it
wandtscha.it
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b e g 1 i m p f e n v.: ein fnrnämen verteidigen

17920.
b e g n a d e n  v. 7930.
b e g r if fu n g  s. f. Inhalt 465, 537. 
b e h a lte n  v.\ in Verwahrung nehmen 629,

l l l 23, 16428, 1681.
b e h e b e n  v : den Eigenmann 2225, 29. 
b e h ü g d e  s. f . : Erinnerungsvermögen, Ge

dächtnis 1024. 
b e h u fu n g  5. f. 20934.
BeiCäß (biCäß, byCeß) s. m. 19914, 3134,

s. auch Fremder, Hinter Cäß.
Bei ft an d  (byCtand, pl. byCtänder) s. m.

13414, sind aus der Gemeinde und nicht 
aus den Räten zu nehmen 232 n. 157, 
zuläßige Anzahl 239 Zif. 2, Kostener
satz für B. 2434, Ehefrauen als B. nicht 
zuläßig 32817, Belohnung 34322~28, 34483, 
B. des angeklagten Totschlägers 30025, 
3014,7; s. auch fürCprech.

b e i t  und borg 3695.
b e i te n  v.*. warten 2168,
b e k a n tn ü ß  $. f . : vor gericht oder rat

21130.
b e k e n n e n  v.: uf den eid 7719. 
b e k la g e n  v. 459- 35. 
b ek o m n u ß  s. f. (syn. anCähen) 1872. 
b e k re n k e n  v. 423e, 6713, 6810, 6913, 712. 
b e k ü m b e rn  (bekümmern) v. 459, 689, 696,

7635, 902, 10812, 1576. 
b e la d n u ß  s. der Ctür 1885. 
b e l ig e n  v .: eine Stadt 666. 
b e i um den  v.: eines frevels 5628.
B en  c k e n ,  Hof (Bönken), zur Gemeinde

Oberhof, Bezirk Laufenburg, gehörig
7821, 31233.

B e n w ile , Peter von, 517.
B e r, Hans, von Raprefwile 7529. 
b e r a te n  v.\ kinder aussteuern 1346; b.

Cin in nöten 6629.
b e r e s. /»Schwebnetz zum Fischfang 18415,29. 
b e r e d n iß  s. f. 12718- 24 2602°- 42, 26223. 
b e r e d n n g  s. f. 6612, 6729.
h e re in  s. m. Bereinigung der Zinsbriefe

310 n. 201, 32124, 3224. 
b e r e in ig u n g  s. f. von Grenzen 19014. 
b e re n  v. (syn, bringen) 10822, 11635. 
B e re n C c h en k e l, Heinrich, Landrichter

zu Stülingen, 4710, 741. 
b e r ic h te n  v.*. die einunge l l 27. 
b e r  l i e h  adj.-. fchaden 6628. 
b e r m e n t in  adj.: brief 1737.

B ern  (Berne in ouchtland), Stadt 9*, 65 n. 
28, 70 n. 29, 7919, 801, 837, 84-86, 
89-93, 101 n. 45, 104 n. 47,107 n. 49. 
11528, 1172, 118 n. 52, 120 n. 53, 122 n. 
54. 128 n. 57, 131 n. 61, 133 n. 64, 
13811, 15, 15232, 1538, 17120, 173 n. 73, 
174 n. 74, 1766, 177 n. 76, 179 n. 77, 
18123, 182 n. 84, 1866- 22, 19216, 19316, 
19437, 19837, 202 n. 110, 20317- 21, 2092, 
21414.39,21934,22137,222n. 138,22717-22-26, 
2284, 232 n. 158, 233 n. 159, 24713- 15, 
269 n. 161, 271 n. 164, 276 n. 167, 28211, 
287 n. 176, 290 n. 180, 293 n. 185, 
2983, 14, 303 n. 192, 30619 und n. 194, 
308 n. 195 und 196, 31140, 31410- 36, 319 
n. 207, 208, 327 n. 220, 35731, 376 n. 
303, 386 n. 322, 388 n. 328, 389 n. 329, 
390 n. 330, 395 n. 336, 411 n. 355,4374 
und n. 380, 439 n. 382, 383, 443 n. 393, 
444 n. 396, 445 n. 397, 448 n. 411 und 
414, 452 n. 425, 455 ff.

Stadtsatzung 23226, 23625, 27715, 35731, 
3788k 18.

clofter zur Aufnahme von Schülern 23329. 
Commercien-Rat 47526.
Korn-Kammer 47529—477.
Korndirektion 477, 4793.
Vennerkammer 47644, 4772.
Weinkammer 46935. '

B e rn e r , Mathis, von Bupperswil 19025.
— Rudy, von Bupperswil 19026.
— Heiny, von Hunzenswil 19024.

ß e r n h a r t ,  Hans, ivahrscheinlich Stadt
schreiber zu Arau  12927.

B e ro -M ü n s te r ,  Flecken im  Michelsamt, 
K t. Luzern, 3128, 20617, 449 n. 416.

b e r u f e n  v . : mit eid und finer hand 1910. 
b e r w a r t s. m. Wollstoff,mlat. berbicinus

(berbex =  vervex, z. B. L. Alam. Pact. 
fr, I I I , 6) 4926.

Ber w a r t  (Berwer), Cünr.at, Schultheiß zu 
Arau 23425, 33- 39, 23812.

be C c b e id en b e it s. f .\ ja r der b. =  an- 
nus discretionis 199.

b eC ch e id en lich  adv. 7621.
h e u c h e l te n  v. l l 14.
b eC ch ließ e n  s. n. Schlußvortrag im Pro

zeß 9218 ’
b e fc h lie ß e n  v.: der zeigen 21912. 
beC cbriben  v .: Mannschaft ausheben

12814- 21.
b e C c h rib u n g  s , f . : Aushebung 12829.
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b e C c h r y e n  v.\ das für, ausbrechenden
Brand (durch Fürioruf) melden 15518. 

beC chuiden v.: um jemand verdienen
25426.

be Ce eben  v .’. die vaß 624,17, 19, 16434’ 3ö,
1652; die hüCer in der Ctat 996. 

b e te n d e n  v . : für rat 9628. 
be Ce z en v.:. die tafernen in der Vorstadt

1022.
be Ci g len v.- die Fässer 603,14, 623,16317*29,

1656.
beC itzen  v.: pos.sidere 2022, obsidere 665, 

vgl. Grimm WB  1 1625-1627.
b eC itz e r  (biticzer) s. m. 246. 
B eC oldung , Nachgenuß nach dem Tode

40325, 435 n. 372.
beCCeren (bezzeren) v . : die Ctat 3525, 9716; 

friheit und recht 3536, 3611,10825; Buße 
bezahlen 48-19*22, l l 16-25- 26‘ 30, 2113’17-22, 
2312, 2920, 308,30- 32, 4726.

b e fC e ru n g e  s. f .'  der Ctat 9924; mulcta
4 8 . 19. 21. 22. 4  £17 . 30 47650, 47711, 48630, 
4876. 9

b e C ta tig u n g  b r ie f  s. m. 17314. 
b e C tr ic k e n  v.: mit Cchrift (syn. ver-

Cicheren) 1027.
b e f ü c b  s. m. Zumutung 12130, 12322, 

19523.
b e tu c h e n  v.: rechtlich ansuchen 3226,8. 
b eC w eru n g  s. f. (syn. irrnng) 491, (syn.

Cchatzung) 10812. /
b e t ä d i n ’gen v. 11613, 11830. 
b e t  a g e n v.* vor rat 2659. 
b e t ra g e n e .:  transitiv: streitende Parteien

1051, 30; reflexiv: sich mit jemandem 
vertragen 2287.

b e t r ä t t e n  v.: erwischen 1984. 
B e tr e ib u n g  auf Pfändung 368 n. 295,

3847- 14. iS . 2 i .  24 auch Pfändung; 
mit potten 355 n. 276, 368 n. 295, 384 
n. 317, s. auch pött.

b e t r i e g e n  v. (syn. an Letzen) 24628. 
b e t ru g  beim Ausmessen von Korn und

Hafer 20214, beim Getreidehandel, 359
Zif. 11.

b e t t  s. n. 309, 794.
b e t t e l  s. m. 2885.
B e tte l fu h r  42117, 443 n. 393; s. auch

Armenfuhr.
B e t te lv o g t  346 n. 286.
B e t te n b ru n u e n  s. unter Arau. 
b e t tg e w e t ,  bettgwand s. n. 4225, 4331,

31531.

b e t tg lo g  s. f. Betglocke 13019. 
b e t t l e r  s. m. 15630, 4085. 
b e t t l i g e r  s. m. 26027. 
b e t tC c h a f t  s. f. Bettstelle 39432. 
b e t z i t  s. f. 1594.
B et z ie r ,  Heini, von Arau  14211. 
b e w e g e n  v. (syn. ruoren, movere) 184. 
b ew e in en  v . : sich betrinken 43113. 
B ew eis 1) Beweismittel: s. Zengenbeweis,

kuntfehaft, Eid, Bahrprobe, Zweikampf. 
2) Einzelne Fälle: Beweis der Geldschuld

3021, einer Schuld durch den F id des 
Schuldners 528,9 oder vor Gericht 5210, 
mit dem E id  bei der Vindikationsklage 
24u * 20, der Eigenschaft eines in die 
Stadt gezogenen Eigenholds 2223; eines 
außerhalb der Stadt zwischen feind
lichen Bürgern begangenen Delikts 222, 
der Thäterschaft beim Wunden 1927 
(Zeugen), 206 (Zweikampf), des Ur
habs 2112, des Meineids 27 Art. 43; bei 
mangelnder Kundschaft ist dem Ver
letzten zu glauben 18920.

b e w e re n  (bewaren) v . : beweisen mit 
dem eid 2412, die Cchuld 3019.

bewiCen v.: mit zügen 299, 3017, mit dem 
eid 2728, jemanden einer Sache 876,7- n , 
des Co er Cich zu den unCchulden er- 
botten hat 17019- 24

B iberC te in  Schloß und Dorf bei Arau  
7816, 31224.

— Amt 44917.
— Obervogt 29324, 4488, Niklaus Schmalz 

21325.
b i d e rb  lüt 926.
b id e rm a n  s. m. l l 6, 36.
B ier 4467.
b ie te n  v.: die reis 269, gebieten 2619. 
b i fa n g  (byfang) s. m. 29125. 
b in  s. f. pocna 226, 2428. 
b i r g  s-. n. Gebirg 2527.
B i r w i 1, Heini, Vogt zu Sur 9935, 37,

1195.
B irw ile r ,  Heini, von Sur 19515* 17. 
B ia n k e n b u s  s. Arau.
BläCt, Cünzman, von Soloturn 1166. 
b le c h fa s s  s. n. 511. 
b le i  s. n. 42516- 20, 45731*
B l e i c h e r ,  Johaus, des Bats zu Arau

4123.
b le ik e n  v. 32025.
b 1 li m en s. m .: ligende guter Co den b. 

tragend 21025.
ßechtsquellen des K. Argau I. 1. 32
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b 1 ü t s. n. Verwendung von Tierblut zu 

Würsten l l l 28, 11319, 1688, 1699; richten 
über das b. 29726 ff.

ß lu tb a n n  74 n. 32, 4851.
B lu t b a n n l in ie  4487.
ß lu t g e r ic h t s o r d n u n g  297 n. 191, 426 

n. 369.
B lu tr a c h e  30233, 3033, s. auch rächen 

und erben.
b lü tr ü n s  adv.', b. werden 16333 ; b. ma

chen 19924 mit gewaffneter lland  26317, 
ohne geioaffnete Hand 26322, in einer 
Tröstung 26414.

b lü t f c h in  s .n . ein Salzblock, nach Bäbler 
in  der Zeitschr. f. Gesch. d. Oberrheins 
XXXVII 132 gleich 2 Scheiben oder 3 
Zentner Salz 507, 8.

b lu t s v e r w a n d te r  2599, 26010.
b o c c a f in  s. m. (?) 42510.
b o c k  s. m. größerer Bottich als Getreide

behälter 3606; vgl, Welti, Die Stadt
rechnungen von Bern aus den Jahren 
1375—1384 S. 339.

bo den z in s s. m. 2075, Betreibung fü r  B . 
244 Zif. 18, Kollokation bei Ganten 
2471’ 32, Ablösung 3 1 027- 28, 31121* 26; 
Maße für B. 354 n. 274.

b o d e n z in s r e c h t s. n. 2075.
B o ll  s. Arau.
B o l l in g e n , Jakob von, Edelknecht, Bur

ger zu Bern  861.
B o l l ig e r ,  Sebaftian, von Arau 3467.
b om m afyn  s. m. (?) 17516.
b o n a  caduca 48512.
b ö s  adj.*. hus baufällig 996.
b ö fe r n  v.z ein gut 31016.
h ö f l ic h  adv. 2215.
b ö ß te t e r  s. m. 203.
b ot s. m., pl. hotten: Boten nach Bern 

anläßlich der Appellationen 17121. 
b o t f c b a f t  s . f . :  in b. riten Pflicht dazu

5518; b. nach Bern zur Vertretung der 
Stadt in  Prozessen 7920, 8022 und öfter.

B o tz  ach , fwöfter Verena von, m A nw  4126. 
bourn g a r te n  s.m . 19413, 1959, 21725, 29025,

29125, 29227.
B o u m g a r te r , Peter, des Bats zu Bern 

13537.
b ran d  5. m.: angriffeu mit b. 6826. 
B r a n d -A ffe c u r a n z -C a ssa , Projekt 453

. n. 427,
b r a n d m a c h e r s. m. Brand ist das eiserne 

Zeichen entweder mit den Hausmarken

oder bloßen Initialen, das, glühend ge_ 
macht, zum Anzeichnen hölzerner Ge
genstände oder des Viehes {an den H ör
nern} dient; noch je tzt sind diese Brände 
ein Hausirartikel, 4236 ; vgl. brennen, 

b r e c h e n  (breggen) v.: fatzungen und 
recht 58, der ftatt recht 295, 8; in die
Freiheiten 6810, 712.

B re i fa c h , Stadt 47220.
B r e is g a u  4612.
B r e m g a r te n , Stadt und Stadtrecht 1019,

132, 151, 28‘ 31- 33 1618- 32- 33, 173-5, 7130,
726, 7511,22- 28*30, 11827,12725, 473 n. IX,
4803°.

— Schenk von 4734.
b r e n n e n  v . : die ein mit des herren Zei

chen 12523.
b r e n n h o lz  s. n. 21930.
b r e t t e n  v.z eine verbotene A rt des Fisch

fangs 18416; vgl. Grimm W B I I  378. 
b r ie f  s. m. {syn. urkund, freiheit, Privi

leg) 4825-30, 5224- 32, 535- 18, 686, 7019- 29, 
736, 17, 8128, 889, 20, 10320, 32; äußere 
Form  14331, Briefe an die Adresse von 
Schultheiß und B at dürfen nicht vom 
Schultheißen allein geöffnet werden 18526. 

b r in g e n  v .: etwas uf einen einen einer
Sache überführen 15714.

B r ifa c b e r , Marquardus 8837. 
B r if g ö w e r  sc. win: 5818, 20‘ 22, 6018, 20,

16223-^5- 27> 3l, 1641, 5- 
b r it fc b e  s . f  in der Sure 17 432, 34, 1753,6. 
B r o g l i ,  Hans und Peter, Burger zu Bern

8330, 864.
br ö n h ü t te n z in s  s. m. 4177. 
b r ö n o fe n  s. m. der Hafner, Errichtung

4173- 7.
b ro t s n. 6120, 129-130, 15824- 1 5 9 19, als

Brückenzoll 7810, 12, 14~ 16. 
b r ö tb a n k  s. m. 3321, 13018, 1592. 
b r o tb e c k  s. m. s. Bäcker und  pfifter. 
b r o tc o m m iff io n , Instruktion  45015. 
b ro tk rä m er  s. m. 37317, 32, 3745, n . 
b r o t la u b e n z in s  s. m. 388 n. 327. 
b r o t f c h e tz e r  s. m. 39220. 
b r o t f c h o w e r s . m. 12928, 1303, 15823-27- 29,

1597, 39714, E id  340 n. 243 ; s. auch 
fcbowher.

b ru cb  s. m. 1) syn. ftür: 969, 1054- 9* 32- 34;
2) alter b.,2429. 

b rü d er  Ordensbrüder 4327. 
b r u d e r fc h a ft  s. f. der Leineweber 1264,

der Kaufleute 35617, 29.
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B rü ck e  über die Sure in Buchs 1954 
B r ü c k e n z o ll  78 n. 35, 17224, 1814, 191

n. 97, 2233, 312 n. 202, 411 n. 354, 442 
n. 391 {Umgehung}, 444 n. 396 {E r
höhung).

B r ü c k e n z o lle r  3972.
B r u g g  (Prukk, Brugk) Stadt 216, 3327, 

341&, 439, 4731, 7512, 23- 32, 11828, 23329, 
.272 n. 164, 31815, 3866, 41115, 45528, 
4653.

. — alt Schultheiß: Ulrich Grülich 11611.
— das ampt ze, 14l5.

B r ü g g le r , Peter, des Rats zu Bern 822, 
1016.

Sulpicius, des Rats zu Bern 13537. 
brunn (braunen) s. m. 1) syn. Ctogk-

brunnen öffentlicher Brunnen in der 
Vorstadt 9611, 9833- 39 10029; 2) b. au 
der tagen hofftatt 22026; 3) b. von 
Sur, b. Co durch das dort Sur haryn 
flüCCet als Bezeichnung für den ganzen 
Stadtbach oder einen Teil desselben 
1942- 15, 19514, 20, 21434, 2156’ 9- 13- 24,
2|719. 20. 23. 24. 28

B ru n n en , großer, eine Quelle des Stadt
bachs 11422.

— mittlerer, eine Quelle des Stadtbachs 
11424.

B ru n n b a ch  11417* 20, 1152 4' 7’ 10*24. 
B ru n n er , Leonhart, von Arau 3467.

— Samuel, von Arau  39335.
B r u n q u e ll ,  kleiner oder vorderer 11425.
B runn Cpi tz 11422.
brun Ct s. f, 40421.
b r u t lo u f  s. m, {syn. bochzit) 1831.
büb s. m. als Schimpfwort 19922.
B ä b e n b e r g , von,

Adry an, Herr zu Spiez 12835, 13534. 
Heinrich, Ritter 9321, 1012, 10432.

B u c h e lle r ,  Jos, von Luzern 7521. 
B u c h s , Dorf bei Arau 141li- 28- 32, 193

n. 98, 20430, 20517, 22220, 3347. 
b u c h s  s. m. 513.
b ü ch s s. f. 1) Geschütz 107n, 155 22; 2) für 

gewisse den Räten zukommende Bußen 
und Gebühren 2973, 33317, 3417- 29.

b ü c h fe n b u lfe r  s. n. 10711.
b ü c k is  adj.: fleiCch 6318 6414
büg s.m. vorderer Oberschenkel 10934,16610.
B u g g en C eg e l, Claus, von Ueberlingen

7519.
b u n te  s.f . 5ö23, 220u, 27216, 27319, 29025, 

29125.

b ü rch  in der ftat s. Arau und Rore. 
B u r c k h a r t  (Biirckart) von A rau:

Hans 14211.
BaCtian 20820, 2092.
Anna geb. von Rüthi, seine Frau erster 

Ehe 20823.
Waldpiirg, Frau zweiter Ehe 20820. 
BaCtian und Hans, Söhne erster Ehe

20822.
Marquart, Bastians Bruder 2092. 

B u r g d o r f , Stadt 381 n. 311. 
b ü rg e  s .m  {syn. gelte) 718. 
b u r g e r  I. Bürger der Stadt (civis): 231, 32,

322. 27, .41, 388; 1) Begriff: wer für 1
Mark unverkümmertes Eigen in der
Stadt hat, ist Bürger 27 Art. 41, freier
Burger heißt der, dessen Haus nur der
Herrschaft zinshaft ist 1214, keiner darf
B. werden, der Krieg in die Stadt 
bringt 416, Luft macht frei 412, Vogt
leute dürfen B  werden 536, B. der einen 
eigenen Herrn hat 258; 2) Eid  152 
Zif. IX, 2272, 322 n. 212, 4036, 4106, 
Berner Bürger leisten den E id nicht 
448 n. 414; 3) Rechte der Burger: 
Lehen erben mangels Söhne auf die 
Töchter 426, s. ferner Freizügigkeit, 
PrieCterwahl, Schultheißenwahl, Sieg- 
ritt wähl, Weibelwahl, Verfügungsge
walt etc. Befreiung von den Abgaben 
an den Herrn beim Todesfall 25 Art. 
32; 4) Pflichten: Zeugnispflicht l l 8, 10, 
Igiö. i3} £. auch Zeugenbeweis, Reis- 
pflicht, Steuerpflicht; Pflicht zur An
nahme von Aemtern und Aufträgen 
für die Stadt 5427* 28, 5519- 25- 27- 29 
Pflicht anstatt des Weibels jemanden 
zu verbieten 196 n. 100 oder potte zu 
erstatten 24812“ 15, neuverehelichte B. 
sind zum Feuerläufer dien st verpflichtet 
397 n. 338; 5) Vergehen derB .: a ) in 
der Stadt: a )  unter sich 21 Art. 15 
und 16, 252, 29 Art. 51, 30 Note 92; 
ß )  mit einem usman l l 12, 21 Art. 17 
{vgl. 1920, 23 Art. 25); b) außerhalb 
der Stadt 21 f Art. 18—20. Vgl. im 
übrigen die einzelnen Delikte und Stra
fen. 6) Burgerssöhne 20121, 26, 23119, 
Burgerstöchter 20119, 21222.

11. Burger als Großer Rat, meist rät und 
burger genannt (die Terminologie ist 
nicht ganz feststehend, großer R at be
deutet 369 Zif. 3 und 418 n. 365 [vgl.
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8616, 35610] die Dreißig, die sonst als 
mittlerer Bat bezeichnet werden). 1) Eid 
15216- 29, 1993, 40222, 40929; 2) Wahl 
1991' 6, 40014“ 35, 418 n. 365, 444 n. 394; 
3) Erfordernisse zur Wählbarkeit: 
a)  Census 9820, b)  eheliche Geburt 15219, 
c) kein Eigenmann 15220, d) kein frem
des Burgrecht 15221; 4) Unfähigkeits
gründe: a) Adel 19815,29, 19911, b) Be- 
vogtung der Ehefrau 2619, c) ausge
triebene Mitglieder verlieren ihre Stellen 
369 Zif. 3; 5) Berechtigung der Vor
stadt 970,9, 37216 ; 6) Sitzungsreglement 
229 n. 149; einzelne Bestimmungen:
a) zu wichtigen Sitzungen ist beim Eid  
zu bieten 321 n. 209, b) Strafe verspä
teten Erscheinens 8715, 17028 oder Aus
bleibens 17028, 22526, 341 n. 248 Zif. 1 
oder Ausschwatzens von Batsbesdtiüssen 
345 n. 254 Zif. 1; c) wer etwas Vorbringen 
will, soll vorher einem Mitglied der Be
hörde davon Mitteilung machen 37111; 
7) Befugnisse: a ) Mitwirkung bei der 
Aemterbesetzung 973, 6, Schultheißen
wahl 2868, 15, Wahl des Bates 976, 
28625, des Obersecklers und des Ober
einigers 2871; b)  Befugnis, den Kleinen 
Bat zu censurieren 28630; c) Appella- 
tionsinstanz 15818, 19, in Civil,Streitig
keiten: a) Kompetenzsumme 2426, E r
höhung 452 n. 425, ß) Appellationsfrist 
24218, y) Taxe 24225- 27 ; d) Blutbann 
7414, 2985 ff, 426 n. 369; e) Befugnis 
zur Bestimmung des Preises von feilen 
Liegenschaften 22627; Konsenserteilung 
zur Bürgschaft der Er au für den Mann 
41218; 8) Strafe der Nichtbeachtung des 
von B. und B. ausgehenden Gebots 
2622 ; 9) Anrecht auf die städtischen 
Aemter 399 n. 343; 10) Holzberechtigung 
34229; 11) Besoldung (burgergelt) 22527; 
12) Titulatur 387 n. 324.

B u rg e ra u fn a h m e  2272,23l16, 28213-26—28, 
2835,6, 31727—31811,33211“ 13, 344 Zif. IV, 
354 n. 272; s. auch burgerrecht.

b ü r g e r l i c h  fachen 46423, 46519, 46612. 
b u rg e r  m e i f te r  451, 4832, 7229, 734, lö,

1049.
b u r g e r r e c h t  (burgrecht) s. n. 1) syn. 

marchtes recht 43, 45628, 46123, 46228> 
48019, 48230 ; 2) unverdingtes 8624; 
3) fremdes 15221, 35114, 406 Zif. VI, 
464'25 (36023); 4) der Vorstadt in der

Stadt 37 n. 12, 955, 10014; 5) eines 
dienffchaften 1717; 6) der in der Fremde 
geborenen Kinder eines Bürgers 351 n. 
266, 40718; 7) der Kinder eines Neu
bürgers 354 n. 272 ; 8) Doppelbürger
recht 35114, 15; 9) Erwerb 34427; fer
ner Burgeraufnahme; 10) Verlust resp. 
Verzicht 5b15 (Aufgabe), 2713, 6 (V er
lust als Strafe), 283 n. 173 (  Wegzug), 
3102 (Verwirkung), 35 17 , 29 (Verwir
kung), 3689, 41334, 43931, 44011 (durch 
Verehelichung mit fremden Weibern), 
40212 (durch Verehelichung mit einem 
Auswärtigen), 406 Zif. VI.

b u r g e r  v o g t s. m. 3976, 45023.
b u r g g r a f  s. m. 4832.
b u r g r e c h t ,  ewiges, der argauischen Städte

mit Bern 6536; s. auch burgerrecht. 
B ü rg fc h a f t  der Ehefrau für den Ehe

mann 4069~15, 411 n. 355. 
b ü r f te  s. f. färben mit der b. 32030. 
b u f fe  (büß, büs, bouß) s. f. 39030, 4563,

45822‘ 24, 4687, 27; b. gegen dem richter 
l l 31; einzelne F älle: ivegen Haren und 
Schlagen eines Ausmannes 2120 oder 
Burgers 224, 7, Todschlag 212, Fried
bruch 15324, 1543, wegen der in der 
Frevelordnung aufgeführten Delikte 
2 6 3 1 1 -  14. 16. 18. 21. 23. 28. 29, 2642t 28, 2654, 
Eingriff in die städtischen Freiheiten 
374; Ehrbeleidigung 15716’ 22, 2644, 3175; 
Flur- und Feldfrevel 5622, 5722- 2P- 30, 
Holzfrevel 2339, 17; Uebertretungen der 
Wirteordnung 6117’ 20 * 24, 28, 164’6* 18? 
16420,2ö, 19115, der Metzger Ordnung 6431,
11124, 11232, 1 ] 3 18, 1 6 6 U  1682. 4. 18,

16913, 22,29, 1702, 4* 9, der Bäckerordnung
1592, der Müllerordnung 16114, 16, 20, 
der Kaufhausordnung 9730, 17215,
32527- 81, 358—360, der Leineweberord
nung 12615, 25, der Ordnung der Ge
werbe und Handwerke 2323, Eischerei- 
vergehen 9927, 21524; Vergehen gegen 
die Ordnung des Weidgangs 14110,30,3ö, 
1422, 4059- 13, Umgehung des Einkaufs 
in die Kaufleutegesellschaft 42234, Kom
missionshandel 42328; Feuerpolizei 
1 5 5 3 .  7. n. 1 5 . Eremdenpolizei: Auf
nahme von Hausleuten ohne Erlaubnis 
15629, Beherbergen fremder Krämer 
28821, Annahme fremder Verdingkinder 
34420, Nächtigung von Landstreichern

' 15631, B. der Hintersäßen, die die Stadt
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nicht verlassen 34424, und der mit Frem
den verehelichten Bürgerstöchter 34 428; 
unerlaubtes Wegnehmen der Feuer eimer 
1572; Widerstand gegen den Urteilsvoll
zug 2068, Wieder auf greifen der durch 
Spruch erledigten Streitigkeiten zwischen 
Arau und Sur etc. 22111, Zollvergehen 
(büß des entragnen zolls) 22311, Nicht
haltung eines Gebots des Schultheißen 
oder Rates 26128, 3092 oder von Räten 
und Burgern 262®, Behauptung, ihm 
sei unrecht gerichtet 2628, 9, Wider
sprechen eines Urteils 26216, Liegen
schaftsverkauf an Fremde 29130, ver
spätete Fertigung 29310, nach der Appel
lation nach Bern laufen 3091; Tragen 
verborgener Messer und Dolche 29533; 
verspätetes Rechtbieten bei Pfändung 
3172, Nichthalten des Zahlungsgelübdes 
32821, Rechtdarschlag gegen die eigene 
Handschrift 40822; Mißbrauch des Ge
meinwerks 34019, Verpfändung der Reis
wehr 35324, mangelhafte Ausrüstung 
des Schützen 35326, Kirchenbesuch ohne 
Seitenwehr 4049, Unterliegen des K lä
gers im Beweis um Erbe und Eigen 
40819, Nichtscheiden bei Schlägereien 
40832;

Ordnungsbußen wegen verspäteten E r
scheinens oder Wegbleibens von Sitzun
gen 22ö26* 29, 30, oder Vergehen gegen 
das Sitzungsreglement 22917, Ausbleiben 
der Parteien 23929* 30;

B. des Chorgerichts 23019* 22* 24;
dry falte büß 26325 (herdfellig machen),

2644 (vorsätzliche Ehrbeleidigung), 
20420.23(Delikte während der Tröstung).

Bußen sollen nicht erlassen werden 106 
n, 48 ; Eintreibung der B . 2076; ein
zelne Fälle: 26210, n> 16, 17; Umwand
lung in Gefängnisstrafe 3338-10;

kein büß liden (Straflosigkeit) 232, 23, 
2421.

Vgl. auch Strafe, 
b ü f f e n r e c h t  s. n. 2076. 
buo Cen 2116.
B u ß n a n g ,  Albrecht Freiherr von, 530, 

4634.
b ü t e l  s. m. der Mühle 161®, 1627. 
B ü t t ik o n  (Butinkon), Walther von 517. 
b u w  s. m. 1) Baufonds der Stadt, erhält

1|3 der erblosen Verlassenschaft 27l4.
2) Unrat, Abraum 9516, 19, 9730.

b u w en  v . : die guter hin us von der ftatt 
1058 36.

Siehe

C a lle n b e r g ,  Heini, von Arau 14210. 
C aC tenhofer (Cafthofer), Lienhart, von

Arau  28410, 30019- 33.
C e r o n iu s , N. 17634.
c h o r g e r ic h t  s .n . 20332, 26428, Kompetenz

Z W n A W .
c b o r g e r ic h ts b u ß e n  46824.
c h o r g e r ic h tC c h r e ib e r , E id  448 n. 413. 
c h o r r ic h te r , E id  203n. 112,40223, 40930;

23017/ 19. 20. 22, 27V3, 39215, 3978. 
c h o r w e ib e l (cor wei bei), Weibel des Chor

gerichts 397 L
chur (cur) s. f. Wahl, runen mit der ch.

2866; 28612, 19- 24 36126. 
c h u r fü r fte n  4821.
C ib o u r , Stadtschreiber zu Kolmar 47835. 
c ir c u lu s  s. m. der um den Stock (trun-

cus) herum liegende Teil der Stadt
542, 7. Sehr anschaulich ist die Ein-

sh K.

teilung der eigentlichen Stadt in 4 Stöcke 
und 4 Kreise ersichtlich aus den alten 
Stadtprospekten, die in Merz, Hans 
Ulrich Fisch, Arau 1894, reproduzirt 

sind.
c iv is  s. burger.
c o l la t  u rp fr  und s. f. 48522.-
C o lm ar s. Kolmar.
c o m m if f io n  s. f. Verkauf von Waren 

in c. untersagt 42325” 29.
co m m iC fio n tc h r e ib e r , Eid  448 n. 413. 
c o m p a g n e y  s. f. Handelsgesellschaft

42229.
c o n d it io n  s . f .  Stand 25014.
c o n f u e t u d o  immemorialis 47030, 33>

47p 27.

c o n fu l s. rat.
c o n t a g i o n s f. Pest oder ähnliche Seuche 

48422.
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e o n tr e b a n d e  s. f. 45730, 46325, 4835, 13, ] 
48433. |

co n tu m a c ia  des Beklagten 29918,27, 42624. i 
4271, 8- 26. * i

C o fte n tz  6*. Konftanz. i

c r im e n  laefae maieftatis 45729, 4823, 8, 
4834- 12.

c r im in a l r e c h t  Blutbann 4851. 
C r ifta n , Henslin, von Bremgarten 1169. 
C riften , Clewy, von Arau 1429.

D.
Siehe auch T.

D a h a rk o m en  v.. 9131.
d a h eim a n  adv. 267.
d a m p n if ic a t u s  816.
dam pnum  s. n. (syn. defectus, iactura) 815.
d a n g k b e r  adv. 9126.
d an k  nein adv.: d. han — ratum habere

26°°.
D a r le h e n , zinsloses 24h22, zinsbares 24527, 

Kollokation in Geltstagen 2475' 33, für
1). ist die Betreibung mit potten zu
lässig 36830, Andingen von Giseischaft 
verboten 20628, 2077 außer für D. um 
jährlichen Zins 2079, der säumige 
Schuldner hat für den aus dem Ver
zug entstehenden Schaden aufzukommen 
20717, D. an den unabgeteilten Sohn 
2823 und an lüderliche Hausväter nicht 
klagbar 26629, D. auf anzufertigende 
Messerschmiedearbeit 4312.

darm  s. m., pl. därm 1701.
d a r fe tz e n  v. (syn. betriegen) 2883. 
d atu m  s. n. der Schuldverschreibung 2478. 
daur =  tor, Stadttor 13721.
d e fe c tu s  s. m. (syn. iactura, dampnum): 

d. recompensare 8,ß.
d e lic tu m  s. n. 1769.
D e lfp e r g , Haus, Stadtschreiber 1438 und 

Schultheiß zu Lenzburg 19314.
— Peter, von Arau  14210, 

d em er itu m  s. n. mit. - peccatum, culpa
(Du Gange), verfchnldung, verwirkung 
(Diefenbach) 17610.

D en fp iiren  (Tein (puren) Dorf im Bezirk 
Arau jenseits der Staffelegg 7820, 31232.

D e p o f ite n , Entschädigung des Depositars 
366 n. 290, 387 n. 323.

D e u ts c h e s  K e i c h , Könige resp. Kaiser; 
die Ottonen 48033. 
die Heinriche 48033.
Heinrich V. 48121.
Rudolf von Habsburg 2*, 316, 613- 23, 

720, 45628, 46015, 46122, 46227, 4636,

4725, 47427, 36, 48018, 48239, 48622, 
48714.

Adolf von Na Hau 4879* 23.
Albreclit 1. 1637.
Ludwig von Baieru 45931, 46Ü25.
Karl IV. 3518, 48729.
Wenzel (Wenczlaw, Wenceflaus) 443°,

45631, 48232.
Sigmund 6524, 7219, 7411, 8724, 45932. 
Albrecht II. 45933.
Friedrich HL 10312.
Karl V. 4881.
Karl VI. 48134.

vicarius imperii:
Ruprecht Pfalzgraf bei Rhein 48726. 

d ick  adv.: oft 6 l21, 10327 und öfter. 1 
d ie b f ta l  (dübftal) s. m. als Voraussetzung

der Vindikationsklagebei Eährnis 2411,14, 
als Voraussetzung der Verhaftung ohne 
Urteil 254,7; s. auch dube.

D ie m a n , Brandolf, von Münster 19021. 
d ie n e n  v . : von den hüfern (syn. ftüren)

349, öffentliche Lasten tragen (syn. liden)
8624.

d ie n  f t  s.m . 1) Arbeit oder Leistung, wozu 
man verpflichtet i s t : dem (‘tat herren 
dienftes gebunden fin 415, Dienste ab 
den Häusern der Vorstadt ( syn. Zinsen, 
Gülten) 387, Ereiung von den D. unter
sagt 7719, ftür und dien ft 9 19,39, 9233, 
932, 1). haben bei einem Herrn oder 
einer Stadt 19128-29, 31322 ; 2) Dienst
bote, Gesinde: in JRore 802, 9026, 929? 
933,4 9. der Wirte 19115, gedingte dien ft 
der Edelleute 19225, 31421.

d ie n f t h a f t e r  s. m.\ soll nicht in der 
Stadt wohnen 1716, Freilassung durch 
den Herrn 1722.

d ie n f tk n e c h t  s. m. 15328, 15618, 1585, 
32220, 32338.40.

D ie n f t v e r t r a g  12528, 33530—33ö4.
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D ie sb a c h , Niclaus von, Landvogt zu 

Lenzburg 21323, 22133.
— Wilhelm von, Schultheiß zu Bern 

13533.
D ie f f e n h o fe n ,  Stadt 127 26.
d in g e n  v . ‘. feilschen 10228, mieten, con- 

ducere, eineu knecht, eine jungfrow 
12535, dingen an mund und hand 241 
Zif. 9.

d in g s  geben: auf Borg 1522, 3V218. 
D if t e lb e r g  s. unter Arau. 
d o c to r e s  Fähigkeit zu den Ehrenämtern

42032; der hier genannte Dr. Gysi war 
Arzt, doctor bedeutet daher wahrschein
lich wie heute noch in der Volkssprache 
Arzt.

d o lch  s. m. Tragen verborgener D. 295 
n. 186.

d o r f  s. n. irrtümlich übersetzt statt Ctafct 
2516.

d orf f e ld  s. unter Arau.
d orn  s. m., pl. dorn (syn. ftuden) Dorn

strauch 21928.
d ra h t s. m. 42520.

D r e i f e ld e r w ir t s c h a f t  2161,21910—12 2S. 
D r e iß ig  oder Mittlerer Rat41O29, 30; Be

rechtigung der Vorstadt zu diesem 
Ehrenamt 37216; Sitzungsreglement 229 
n. 149, Strafe verspäteten Erscheinens 
oder Ausbleibens 8716, 17028; Kompe
tenzen 5629, 635, 26, 15420, 18916, 20916, 
2129, 21311, 2248, 15, 2265; Mitwirkung 
bei der Begimentsbesetzung 974, der 
Wahl des Bat es 9821, 28625, des Schult
heißen 2867* 14, des Obersecklers und 
Obereinigers 2871 ; Appjellationsinstanz 
15817; die Mitglieder haben Anspruch 
auf die städtischen Aemter, die auf 
Simon undJudä Bechnung legen müssen
364 n. 285; Holzberechtigung 34229. 

dr e n g en  (trengen) v . : von den Freiheiten
689, 712; s. auc/ü trengend. 

dub s. fl, p l. duhen Tauben 31521. 
d u b e s f .\ dube und vrevel 143.
D ü r, Mathias, von Arau 3569. 
d u r n e c h t ik l i c h  adv.: reichlich 371. 
d ü rre  s. turre.

j d ü r r e .s. f.: des wätters 1802.

E s. f . : die e die gott gab Moyfes uf dem 
berg Synny, der Dekalog T t? v e r g l .  
Brunner, Deutsche Bechtsgeschichte 
I 109; Grimm, WB  III 39, Idiotikon 
I 6; s. auch ehe.

eb en  fyn (syn. füg fin, gut fin) 9514, 9815. 
e c h te n  v . : in die Acht bringen 696. 
e c h te r  s. m. Geächteter 4519-.21. 
e d e lin g  (edling) s. m. 428, 29, 19814. 
ed e l m an s. m., pl. edellüt: Sleuerpflicht

348, ll, Zollfreiheit 19225, 31421; s. auch 
Adel.

e d ic t  s. n. 2043.
ee  — s. ehe —
E g g lin , —, Seckeimeister von Arau  39817. 

— Gabriel, von Arau  2849.
E g l i f ö w ,  Städtchen 12726.
eh ag  s. m., pl. ebeg (syn. fridhag) Grenz

zaun 29331; vgl. Idiotikon II 1069. 
e h e  (die heilige e, e e ; s. oben s. v, e)

s. f :  1) Abschluß; a) unter Minder
jährigen, 257l5, Konsens der Eltern 
25716; b) zwischen Bürgern und frem
den Weibern 368 n. 294, 375 n. 302, 
406 Zit. VII Satzg. 2, 413 n. 357, 43(j

n. 383; s. auch Einzug: c) zwischen 
einer Bürgerstochter und einem Frem
den 34425; d) zivischen Fremden 271 
n. 163, 319 n. 207; 2) Wirkungen:
a) Befreiung von der väterlichen Ge- 
ivalt 25519; b) auf die Vermögensver
hältnisse s. Eheliches Güterrecht;
3) Ehesachen gehören vor geistliches 
Gericht 699, 36713, 46820,21; 4) niemand 
soll in der Ehe betrogen werden 250 
Satzg. 37; 5) Nichtigkeitserklärung (die 
ehe ftürzen) 25717; 6) zweite Ehe a) des 
Mannes 19 Art. 9, 284, 24918, 25018,
b) der Frau 284, 7, 25018, 25222, 33, 
2538' 35, 25415, 30, 2554, 2794.

e h e h e r e d u n g  s. f. 250 Zif. 37 (25033) ; 
s. auch ehegedmg, ehetag.

e h e b r u c h  s. m. 20320, 30.

e l ie fä d i  s. f., pl. eetädinen: die vorge
schriebene Umzäunung zwischen den 
Zeigen der Dreifelderwirtschaft (syn. 
fridhag) 21722- 25, 2185, 21913 (die e. 
befchouwen und in fchirm legen), 2204 
(die e. offnen und ufbrechen).
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E h efra u  Bürgschaft für den Ehemann 

4069- 15, 411 n, 355; Haftbarkeit für 
Schulden s. Erbfchaftsfcbulden.

e h e fr id i s. f. Grenzzaun, dann das inner
halb desselben liegende Land 29326, 30, 
2946; vgl. Idiotikon I 1281.

e h e g e d in g  s. n. 18610; s. auch ehebere- 
dung, ehetag, geding.

E h e g e r ic h t  20412; s. auch chorgericht. 
e h e h a f t e  ur fachen 32211, 33533. 
E h e lic h e s  G ü te r r e c h t  19 Art. 7 -9 ,

27 Art. 44 und 45 (vgl. dazu Zeitschrift 
d. bern. Juristenvereins 1894 $. 1 ff), 
25013, 14, 30327* 28 (Berner Hecht), 303 
n. 192; s. auch Erbrecht der Ehegat
ten, Frauen gut, Verfügungsgewalt. Die 
Bechtssprache unterscheidet zwischen 
einen nach der ftatt recht n e in  e c , 
fitzen bi einem one geding, unver- 
dinget u. s. w. und mit gedingen ze- 
famen körnen, fitzen bi einander mit 
geding u. s. w .; ersteres bezeichnet das 
gesetzliche, letzteres das vertragliche Ehe- 
güterrechl.

e h e m e n fc h  s. n. 250 Zif. 38 ff.
e h e r ic h t e r  s. chorrichter.
eh e fa ch en  gehören vor geistliches resp.

Chorgericht (699,) 36713,' 46820.
E h e fa tz u n g , Berner 25716.
e h e ftü r  (eeftür) s. f. 1347, 25322, 26.28.31, 

2568, 27911, 3043; 5. auch heimftür. 
eh e ta g  s. m. 25029, 25224, 35420,31; s. auch

eheberedung, ehegeding.
E h e v e r tr a g  s. eheberedung, ehegeding, 

ehetag, Verfügungsgewalt.
eh ew y ber sollen nicht mit ihren Männern 

vor den Behörden erscheinen 328 n. 222.
eh e z o u g  s. f'. Grenzzaun 2189.
eh r (er, eer) s. f . : von gemeiner ftat nutzes

und eren wegen 10024, in eren haben 
10030, 17417, lyb und er berüren s. lib ; 
im übrigen s. Ehrbeleidigung.

E h r b a r k e it  Chorgericht 44212. 
E h r b e l e i d i g u n g  12631, 157 Zif. 21,

24020, 3Ü, 24225, 26Ö32, 2643- 21, 2651- 4, 
3174- 5, 32317, 327 n. 218, 34329~ 32, 350 
n. 264 Zif. 1; s. auch ehrrürige wort, 
ehrruor, lügen heißen.

E h r e n ä m te r : Ausschluß des Adels 19828, 
Besetzung 399 n. 343; s. im übrigen 
Ämter.

e h r lo s  (erlös) 8713, 17026.
eh rru or s. f. 36713.

e h r r ü r ig e  wort 30225, 30.
E h r fc h a tz  s. leben fchilling.
E ic h e lm a f t  143 n. 69, 145 22, 30; s. auch

achram.
E id :  I. assertorischer'. 1) Schiedseid: 

a) außergerichtlich 528 9, b) gerichtlich 
als Beweismitttel im Prozeß: subsidiär 
in Ermangelung v. Kundschaft 
Eigenschaften des Schwörenden 24115, 
Inhalt des Eides 24116, 17; 2) Boteid:
a) Erfüllungseid 241 Zif. 12 (Bucheid),
b) Beinigungseid 24122, 23 ; 3) E id als
Mischung von Kalumnieneid und Be
weismittel a) zum Beweis der hungers 
not oder von redlich fachen, um einen 
Angriff des Vermögens zu rechtfertigen 
1910. 12, 27 28, 282; *b) bei der Vindika
tionsklage um Fahrnis 2411,20; c) beim 
Verbieten eines Eremden ohne festen 
Wohnsitz 2486; 4) Eidesermahnung
382 n. 315; 5) E id der Juden 71 n. 
30; 6 ) Beweis der Unrichtigkeit eines 
Eides 2402.

II. E id der Stadt gegenüber Bern und 
Soloturn 6631, 677- 13- <7’ 22, 6925, 70l8> 
gegen Bern allein 12028, 12110, 12230, 
1231, 15232, 389 n. 329, 45520, 464 Zif. V.

III. E id der Bürgerschaft und Hinter
säßen 152 Zif. IX, 322 n. 212, 403 
Zif. 13, 410 Zif. 13; E id der Vorstadt 
9431, 9624-32, 10017.

IV. Amtseide: a) bürgerliche: des Schult
heißen 13615~22, 1505- 13, 40220, 40927, 
4838; des Bates 13623“32, 15017—1513, 
40221, 40928; der Burger 15216- 29, 1993, 
40222, 40929; des Stadtschreibers 40229, 
448 n. 412 und seines Substituten 446 
n . 403; der Seckler, Seckeimeister und 
Unterseckler 13633—1378, 1515- 19,40224, 
40931, 450 n. 420; der Einunger 1379~ u , 
15125-27, 40225, 40932; der Steuerherren 
(Stürmeyer) 15120- 24 40230, 40936; des 
Baumeisters 13712“ 15, 15128—1524, 40226, 
40933; des Weibels 13716~25, 1525“ 15, 
40228, 40935; des Almosenschaffners 
40227, 40934; des Begistrators, Gerichts-, 
Chorgerichts- und Kommissionschrei
bers 448 n. 413; der Chorrichter 203 
n. 112, 40223, 40930; der Brotschauer 
1303- 8, 340 n. 243; der Stadt- und 
Vorstadtwächter 449 n. 415; des Werk

meisters, Handlangers, Bannwarts und 
Waldvogts 403l9~ 22, 436 n. 373; des
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4206- 18; b) militärische: des H aupt
manns 1334~16, Venners 13817- 21, Seck- 
lers 13822—1392, der Knechte 1393“ 20;
c) by den eiden ze rat werden 5423 > 
bus 'inneinen by dem eid 5731 ; by 
truw an eines gefwornen eides ftatt 
582,4; beim E id zur Sitzung bieten 
lassen 32112.

V. Eide der Handwerksleute: der Pfister 
12917—26, 340 n. 243, 4034, 4104, der 
huspfisfcer 1309“ 12, der busfürer 13013-15, 
der Müller 4033, 4103, der Metzger 4032, 
4102, der Wirte 4035, 4105 ; s. im übri
gen die Handwerksordnungen.

e id b o t t  s. n. 33327.
e id b ü c h  s. n. 41433, 4256, 445 n. 399. 
e i d f o r m u l  s. f.\ der vier argauischen

Städte gegenüber Bern 466 Zif. VII. 
e id  g e n o f fe n  9420, 1077. 
e i d g n o ß f c h a f t  (eidgnofcbaft) 13814,

1539, 21221, 2836-7, 28813, 31717-19, 32321,
34413. 14.20, 35 0 i5. i6, 3549, 46 6 2i. 25> 

e i d f a t z u n g  s. f. 3294, 3343, 34019- 20,
34421, 35129, 35322, 35724, 3699. 

e i d s g l ü p t 's. n. 32624. 
e i e r  19112.
E ig e n ,  du rehtung in dem, Eigenamt

1414, vgl. das habsb. Urbar ed. Maag
I 132.

Ei g en  g u t,  meist in der Verbindung eigen 
und erbe: Gerichtsstand 42, E. im 
Friedkreise fällt beim Tode des Eigen
manns nicht an den Herrn 410; bei 
Streitigkeiten darüber darf mir ein 
Burger Zeuge sein l l 8, 3626; E. im 
Wert einer Mark gibt Bürgerrecht 
271; Verfügungsrecht 2728, 285; A n
sprache um E., Folgen des Unterliegens 
im Beweis 13111, 15729, 408 Zif. IX 
Satzg. 4, züläßige Zahl der Beiständer 
23921, Appellation 401 n. 346, Appella- 
tionstaxe 24225, Gerichtskosten 28928.

E ig e n g e w ä c h s , Ausschank 9915, 10013. 
E ig e n le u te  (eigern liute): vererben ihr

im Friedkreise gelegenes Gut 410, wer
den nach Jahr und Tag, wenn unan- 
gesprochen in der Stadt, frei 414, Rechts
verhältnisse der in die Stadt ziehenden 
E. 22 Art. 21, Beweis der Eigenschaft 
2223.

e ig en  f c h a f t  s. f.\ am Lehengut, herr der 
e. 2682, Verkauf der e, 2684. 

R echtsquellen des K. Argau I. 1.

e ig e n  th  um (eygenthumb) s. n. 13432, 
14524, 2447, 26728.

e i m e r s. m.: Feuereimer 1571, 20423, 25, 
21224, 2839, 31729, 34416.

e in  — s. auch in-.
e in ig e n  v.: Vieh 21711, 2182.
E in k a u f  1) ins Bürgerrecht s. Burger

annahme ; 2) fremder Krämer in die 
Kaufleutegesellschaft 42225—4234,42425, 
der Bürger in diese Gesellschaft
4 2 4 3 0 ^ 3 5 .

E in k in d f c h a f t  208 n. 123; vgl, auch die 
Berichtigungen und Nachträge am 
Schluß.

E in la g e r  s. Gifelfehaft, leiftung. 
E in la g h au s-O rd n u n g  441 n. 387, 442

n. 388, 451 n. 422. 
e i n 0 d e s. f. 4329.
E in s c h lä g e  der Almend 22328, von Äger- 

ten 28220, von weidgangspflichtigem 
Grund und Boden 405\

e i n f i g e l  $. n. — infigel 43815. 
E i n t r i t t s r e c h t  der Enkel 200 n. 107,

256 Satzg. 48, der Urenkel 25630- 32 , 35, 
der Geschwisterkinder 23719“21, 258 
Satzg 54 und Note 40, 37622~28.

e i n u n g  (eining, einig) s. m., pl. die 
einunge: sowohl ortspolizeiliche Satz- 
ung, als die auf deren Übertretung ge
setzte Buße oder das der Satzung unter
worfene Gebiet (29026) l l 17, 27, 8l* 36, 
Igl. 7. 9. l l  5 0 2 2  5 7 1 0 . 14. 22* 24. 27. 30 

6 4 10. 23. 27, {(> 924, ’1 1 0 2 15, 1115. 31, l ^ ’ 
H 212. 22. 25. 27, H37, ^ 2 3 ,  ^ l O ,  14p4, 
14117. 18. 22 151‘26 1543. 22 l f } ß l 3 .  24. 28- 30
16811*27, 16918,26’, 18311, 19411- 36, 21127’ 
212 n. 130,2144,2152,21613- 15-17 20-25-31, 
21726. 37, 2 1 8 1 4 .  30. 37, gjgsi, 22327, 2249, 
29026, 29430, 29511, 32211, 32929.

e in u n g b ü c h s  s. f  37017.
e i n u n g  e r (einiger, einger) S- m, E id  

1379- u , 15125, 40225, 40932; Pflichten 
5729, 582, 6428, 1126, 1378, 15025, 16813, 
21212, 2657, 13' 16, 40910; Rechnungs
ablage 17128, 18116; s. auch obereinun- 
ger, undereinunger.

e in u n g g r i c h t  s. n. 21210.
E in w e r f u n g s p f l ic h t  für die Ehesteuer 

2567- 11.
E in z u g : die von den in die Stadt ziehen

den Fremden oder einheiratenden Wei
bern zu bezahlende Abgabe 15627,. 188 
n. 90, 1971- 6, 2017?,. 109, 20423, 2101*2,

32*



506

: 21220, 23117, 20, 282 n. 168, 283 n. 171,
28326, 289 n. 178, 317 n. 204, 3291- 3,
344 Zif. IV, 350 n. 263, 3548 12 13,
406 Zif. VII, 4143, 439 n. 382 ; s. auch
Freizügigkeit.

e ifc h e n  (eyfchen) v. (syn. laden): vor 
gericht 4533.

e i fc h u n g  (eyfehung) s. f. Vorladung
e ifen  s. n. 42520.
e ite n  k r  ä m e r  s. m. 4236.
el s. f. Elle 12521, 23.
e l ic h  adj.: recht 1821, fach 2615, kind s.

kinder.
E lfa s s  4220, 4328; lantvogt im E .: Johan

(Schultheiß, Bifchof) von Gurk 3712. 
E i f a s w e in  (Elfafer, Elfeffer, El fuöffer)

515, 5817- 19> 22, 6017 - 20 - 3Ü, 615- 7, 16222,
16224*27*31, 1636‘ ll, 1642,4, 45610, 48333. 

e mp fe 1 e n v*: fine kind auf dem Todbette
297.

en d en  v.: etwas kriegs oder frag 1822. 
e n d ic h  s. w., mhd. indich aus lat. indi-

cum, blaue Farbe 5022.
E n d v e ld , Heini, von Arau 9413.
E n g e l , —, 'Seckeimeister zu Bern 48310. 
en g e l te n  s. n. \ one e. ohne Schaden 1851. 
e n h o b te n  v.: enthaupten 203. 
en f la c h e n ,  fich, v . : mit dem eid 528. 
E n te rb u n g  Gründe 257 Satzg. 50, 25911,

26011.
E n t f e l d e n ,  Unter-, (Endveld, Nider)

D orf im Bezirk Arau, südlich von der
Stadt Arau 1148, 143 f, 1713 (Tiving- 
reeht), 18320-22,19234, 21717, 22326, 28219, 
3158 33417.

E n t f e ld e r  Dorlbach 11430.
e n t h a l t e n  e, trans.: kind aufnehmen, er

halten 577- 10, fchloß, land und lüt 
bewahren, schützen 10712.

e n tp h a h e n  v .: zu burger 53. 
e n tp f rö m d e n  v.: mit diebftal oder roub

2410-12,13, die ftat vom röm. rieh 6636. 
e n t rü  nn e n e . : in die Freistatt 807~9. 
e n t f e h ü t t e n  v . : eine Stadt entsetzen

663- lü.
e n tw e re n  v. 19331, 25226.
E p tin g e n , Walther von, 516.
erb e  1) s. n.: an das erb gan 2813; meist

in Verbindung mit eigen: bei Streitig
keiten darüber darf nur ein Burger 
Zeugnis reden l l 9, 3626, Verfügungs
recht 2729, 286, zuläßige Zahl der Bei
ständer im Rechtsstreit 23921, Folgen

des TJnterliegens im Beweis bei An
sprachen um Erb und Eigen 13111, 
15729, 408 Zif. IX Satzg. 4, Gerichts
kosten 28928, Appellation 401 n. 346.

2) s. m.: der Erbe des flüchtigen Tot
schlägers darf nach Jahresfrist dessen 
zerstörtes Haus wieder auf bauen 2020; 
Absterben ohne rechte oder natürliche 
oder gesetzte erben 274,’ 26816; Beiveis 
der Erbengualität beim Anspruch auf 
eine erblose Verlassenschaft 278; die 
Ehegatten sind gegenseitig Erben 2723; 
Einspruchsrecht des E. gegen Verfüg
ungen des gesunden 281,3 und des sie
chen Erblassers 3010; Klage gegen den 
Erben um Erbschaftsschulden 30 Art. 
55; vergl. auch Erbschaftsfchulden; 
nächfte erben, Erbberechtigung 17114, 
1824, 1869, 25031, 32, 25811.

e rb e n  v . : beerben 444, erben und rachen 
s. rächen.

e rb e r  adj,: man 3624, fach 407. 
e r b f a l  s. m. 17113, 1824, 2082, 22723. 
e r b g ü t s. n .: 3626, vätterliches 24922,

müterliches 25521, großelterliches 25522. 
e r b 1 ä c h e n s. n : fryes, Zugrecht 26724,28. 
E r b 1 of e s G u t  27 Art. 42, - 18711, 268

Satzg. 81, 48512.
E r b r e c h t  1. I n te s ta te r b fo lg e :  älteres

Recht 27 Art. 44, 28 Art. 46, 47; Re
vision 23226, 2353, 10, neues Recht 248 
Zif. VI, Uebergangsbestimmungen wegen 
der Verfangenschaften 24825—24930, Ver
hältnis der Kinder erster und zweiter 
Ehe, Ausgleichung der Erbteile 24913“ 24.

1) E rb b erech tig u n g -, &) le g itim e
B l u t s v e r w a n d t e :  a) K i n d e r
(der kinden recht in erben 256 lit. 
c): erben ihren Vater 25215, 16, 2543,19, 
zu gleichen Teilen 2563-6, ebenso die 
Mutter 28 Art. 46, 25219- 21-30-31 (nach 
Häuptern), 25334, 35, 25417, 2563-6 (zu  
gleichen Teilen); Erbrecht der Kinder

1 bei kinderloser zweiter Ehe der Mutter
2538-12, bei zweiter Ehe der Mutter
(neueres Recht) 27939, 28011- t8‘ 21, den
Kindern erster Ehe ist die Hälfte des
Muttergutes verfangen, wenn sie eine 
zweite Ehe eingeht 25227; Erbrecht der 
zweitehelichen Kinder gegenüber ihrer 
Mutter 2803, 18; Vorteil des Manns
stammes 25424, 25610, u , Vorrecht des 
jüngsten Sohnes zum väterlichen Säß-
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haus 256 Satzg. 47 ; ß) w e ite re  D e s-  
z e n d e n z : aa) der Kindskinder: in 
Konkurrenz mit Kindern 186 V . 86, 
200' n. 107 ( Eintrittsrecht), erben
nach Stämmen 256 Satzg. 48; bb) der 
Kindskindskinder 237t7, 25630, 32, 35 
( nach Stämmen) ;  y) E lte r n :  aa) des 
Vaters: der Vater erbt seine ohne Lei

beserben sterbenden Kinder 25512-’-14, 
nicht aber auch in ihrem unterteilten 
Sondergut 25520“ 25, wol aber sobald es 
verteilt ist 25526“ 29; bb) der Mutter: 
die Mutter erbt ihre Kinder (falls der 
Vater tot is t) 25528, 31, nicht aber im 
unverteilten Sondergut 25525, Wol aber 
sobald es verteilt ist 25526_5}9, Ge
schwister schließen die Mutter aus 
(neueres Recht) 28121; <5) G e sc h w is te r :  
aa) bei Lebzeiten der Eltern solange das 
angefallene Gut unabgeteilt ist (Akkres
zenz) 28 Art. 47,25523~25; bb) na6h dem 
Tode desVaters: vor der Mutter28114- 18; 
cc) nach dem Tode beider Eltern: Voll
geburt schließt Halbgeburt aus 2583~6, 
Halbgeburt erbt mangels Vollgeburt 
2587"11; dd) Kinder der -Geschwister: 
Eintrittsrecht 31622~28, erben neben voll
bärtigen Geschwistern nach Stämmen 
25822-30, ebenso neben halbbürtigen 
2583l~42, 25925~31; e) S ip p e :  je  die 
nächsten Freunde erben, sie seien Vater
oder Muttermagen 171 Zif. XXI, 182 
n. 82, die nächsten lydmagen 257 Satzg. 
51; E h eg a tte n :  aa) bei kinderloser 
Ehe: gegenseitige Gleichstellung und 
gegenseitiges Erbrecht 27 Art. 44, 
25013~16, Rückfall des vom vorverstor
benen Ehegatten ererbten Gutes bei 
kinderlosem Absterben des überlebenden 
Gatten 250 Satzg. 39; bb) bei beerbter 
Ehe: 1) des Mannes (der mannen recht 
in erben 253 lit. b): Nutznießungsrecht 
am Frauengut während der Minder
jährigkeit 25317, nach erlangter Voll
jährigkeit der Kinder 25331- 33, das Gut 
ist den Kindern verfangen 25333 und 
kann nicht auf die zweitehelichen Kinder 
vererbt werden 2541; Erbrecht des zwei
ten Ehemannes gegenüber seiner Frau  
bezüglich ihres durch Teilung mit ihren 
erstehelichen Kindern erhaltenen Kinds, 
teils 27939, bezüglich des der Ehefrau 
während der zweiten Ehe angefällenen

Gutes 28023- 26; 2) der Frau (d er frou 
wen recht in erben 251 lit. a): N utz
nießungsrecht am Nachlaß des E  he~ 
mannes während der Minderjährigkeit 
251*28-32 un(% nacfo erlangter Volljährig
keit der '^Kinder 2529-18, im Fäll einer 
zweiten Ehe 25232—2537, das Gut is t  
den Kindern verfangen 25182, 25211 und 
kann nicht auf zweiteheliche K inder 
der Frau vererbt iverden 25217; neueres 
Recht 276 n. 167: Nutznießung am 
Nachlaß des Mannes während des Wit
wenstandes 27834—2793, erlischt mit 
Eingehung einer zweiten Ehe 2794, Tei
lung mit den Kindern bei Eingehung 
der zweiten Ehe 27915“ 21, die Frau  
erhält einen Kindsteil 27920’ 21; Erb
recht der ziveiten Frau, die ihren Mann 
überlebt: einen Kindsteil als eigen so- 
wöl neben erst- als zweitehelichen K in
dern 2554~9; b) u n eh e lich e  K in d e r :  
187 n. 88, 257 Satzg. 49; eheliche K in
der Unehelicher 2 5 7 S. auch Fall
recht.

2) A n fa ll :  Ausschlagung 251 Satzg. 
40; s. im übrigen ErbCchaftsCchulden.

3) E r b te i lu n g :  Kinder erben zu 
gleichen Teilen resp. nach Häuptern 
25230,2563~6 (Vorteil des Mannsstamms 
und Vorrecht des jüngsten Sohnes s. 
oben), bei der Teilung zählen nur die 
lebenden Kinder 2811~ 10; Enkel und 
Urenkel erben nach Stämmen 256 Satzg. 
48, 25630* 32, 35, ebenso Neffen und 
Richten 25822~42, 25925-31; Lidmagen 
erben nach Köpfen 25727' 29; Kollation 
der Ehesteuer 2567~u .

4) V ererb u n g  des H a r n isc h s  201 
n. 108.

II. T e s ta  m e n ta  r i s c h e  E r b f o l g e :
I. Ä lte re s  R e c h t:  Verfügungsge

walt der Einwohner der Stadt 3617, 
Formvorschriften für Errichtung und 
Widerruf letztwilliger Verfügungen 
3ßi7-2i. Voraussetzung: gefunder iip 
3619, 21; Verfügungsgewalt eines Kran
ken 30 Art. 54, der Klausner über ihre 
Fahrnis 4225.

II. N e u e re s  R ech t:  Verfügungsge
walt 1) le d ig e r  37731’ 32, 37 oder sol
cher Personen, die kein Ehegemähl 
nach Stadtrecht oder Kinder oder Enkel 
haben 259 Satzg. 55; Voraussetzungen:
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Alter 2593, 4, gute Sinne und Vernunft 
2597, 8, gleichgültig ist, ob gesund oder 
krank 2596; 2) speziell der F ra u e n :  
Form (vor B at oder Gericht) 25917, 
die Frau soll vor die Haustüre hin,aus
gehen können 25918, wird bevogtet 25920, 
beschränkte Verfügung im Siechbett 
25921-24, in zweiter Ehe 27927, 2802" 6, 
2809, 10; 3) der M ä n n e r :  a) der ledi
gen : bedürfen keiner Freiheit 2602, Vor
aussetzungen 2603 (Alter), 2605 (rechte 
Sinne u. s. w.), 2606 (Form), Befugnis 
über die Hälfte des Vermögens zu ver
fügen 26011; b) der verehelichten 26013- 16, 
25422-27, 37716- 38 ; 4) der K i n d e r :  
Voraussetzungen: gesunder Leib 25516, 
sinnliche Vernunft 25517, nicht mehr 
in väterlicher Gewalt, sondern verehe
licht 25518‘ 19.

Verfügungsgewalt der E h e le u t e  
23722, speziell derjenigen, die mit Ge
dingen Zusammenkommen (vertragliches 
Ehegüterrecht) 26019~2l* 39—42, 2611'4'3, 
26129- 36, 3781- 5. S. auch Verfügungs
gewalt.

Enterbungsgründe 257 Satzg. 50,259u, 
26011.

III. Erbloses Gut 27 Art, 42, 18711, 268 
Satzg. 81, 48512.

e r b te  ha  f t  s. f.: von fippfchaft und erb- 
fchaft wegen 44l.

E r b f c h a f t s f c h u ld e n :  Beweis 30 Art. 
55, sind vorab zu bezahlen 25017, 24, 
27832, 3S, wer die Erbschaft antritt, 
muß für die Schulden einstehen 257 
Satzg. 52; der überlebende Ehegatte 
muß, wenn er nicht erbt, nur die Schul
den bezahlen, die er in gemeinsamem 
Haushalt mit dem Verstorbenen gemacht 
hat 251 Satzg. 40, weitergehendes P ri
vileg der Frau  25111-20; Testamente 
dürfen den Gläubigern nicht schaden 
25912, 13.

e rd w ü c h e r  $. m .: Ertrag der Landwirt
schaft 290u .

e rg e h e n  v . : zurückgehen im Preis 995. 
e r h ö r u n g  s. f.: Anhörung 92l8.

e r k a n n te r  s. m.: mit fiben finer nechften 
erkannten (gemeint sind Vatermagen) 
2228.

e r k a n tn ü ß  s.f.: biderber lüt 926. 
e rk e n n e n  v.: den coften ersetzen. 18723. 
e rk ie  fen  v. 21823.
e r k u f f e r n  v. 9916.
E r la c h ,  von:

Burkart 14619,
Hans Rudolf 12836,
Rudolf 13534,
Ülrich, der alt 9321, 1013, 104S2, der 

jung 9322.
E r la u b n is  des Eigentümers schützt vor 

Buße bei Betreten von fremdem Grund 
und Boden 5712- 19.

e r l e i d e n  v. 5730; 5. auch leiden, ver
leiden.

e r l i c h  adj.: fach 806, fryheit 917. 
E r l i f p a c h  (Ernlifpach, heute Erlinsbach),

Ober und Nider-, zwei Gemeinden, 
erstere im K t. Argau, letztere im K t. 
Soloturn gelegen, nordwestlich von Arau  
564, 7813, 31229, 30, 3759.

er n (ernde)$. f . : Timte 14020, 1413, 21026-29. 
e r o b e rn  v.: fin fach rechtlich 24320. 
er Öfen v . : die vifch 18223, 21529. 
E r r u n g e n fc h a f  t 25131, 25515. 
e r f a tz u n g  s. f. 31018.
E r f i t  zu ng  268 Satzg. 80; Erfordernisse: 

ruowige poffeß und gwerd 2687, Ab
lauf von 10 Jahren 2688, Unterbrechung 
der Frist 26811~13; Wirkung 2689, 10.

e r f u c h e n  v.\ einen einer fache wegen 
1068.

e r te i le n  v .: urteilen 1006.
E r t z l i ,  Conrat, ze Keifer ftuol 7523. 
er w in d e n  : co ftens, auf die Kosten ver

zichten 2432.
e rz h e rz o g  von Oefterreich 3510, 24. 
er zu g en  v. l l 15* 23, 31, 121, 3624, 28. 
e r z ü rn e n  v.: mit fcheltworten 2919. 
E fc h e n b a c h , Berchtold von, 512. 
e tz e n  v.: fchwinöl14, 1604, ll, 16412, 2162. 
e t zw en ne 1333.
e x e m p tio n  s. f .: des Hauses Bore VKF. 
e x i f t im a t io n  if. /*.: Schätzung einer Lie

genschaft 22628.
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F.
Siehe auch V.

F a c h e n  (vachen) v.-. einen burger 216 
(2313), ane urteil 253; s. auch fangen.

fä c h en v . : fecken 12526.
f a c to r  s. m.: für den Salzhandel 26929. 
fa d i s. f., pl. fadinen: die f. gefchowen

1949,36; vgl. efäde.
F a h r n is  (varnus, varendes gut, varende 

hab) Verfügungsrecht der Klausner über 
ihre F. 4226, 4331, des Vaters zur Aus
gleichung der Erbteile von Kindern 
aus mehreren Ehen 24919; Pfandrecht 
des Vermieters an der F. des Mieters 
33924; Vindikationsklage 24 Zif. 28—30, 
369 Zif. 4; vgl. 20828. '

f a l l  s. m. 1) mortuarium, Befreiung der 
Bürger 25 Zif. 32; 2) mit fal und rhat 
verfechen 2791.

f a l le n  (vallen) vw. in die hab der klofner, 
ansprechen 442; des Viehs infolge einer 
Seuche 112*7, 16914.

F a l k e n f t e i n  (Valkenftein), der von 
7825.

f a l l  im  e n t s. n., s. Geltstag.
F a l l r e c h t  (ius recadentiae) 23716. 
fa n g e n  (vangen) v . : des Totschlägers 2025. 
f ä r b  s. f.: gefottne und eyngedunkte

32012*19.
f ä rb e n  v.: mit der bürften 32030, 
f ä r b  zeu g  s. n. 42516. 
f a r e n  v.: von der Stadt 675. 
fa fm ü s (fafmiß, vaßmes) s .n . 14129, 1601,

2163, 6, 35826.
f a f n a c h t  (vafnacht) s. f.: usgande f. 

als Termin der Metzgerordnung 6325, 
1706.

f ed er (veder) s. f . : Feder öder Pelzwerk 503Q. 
f e d e rf tu c k  s, n.: Kippen- oder Schwanz

stück des Fleisches der Schlachttiere
11229* 31, 16816, 17.

F e ie r t a g e  Entheiligung 442 n. 390.
f e l  s. n., pl. vele: Fell 502- 32.
fe ld  (veld) s. n.\ ze v. ziehen 9421, ze v.

ligen 1083,4, zu v. fchlachen 1918.
F e ld f a h r t  zwischen Arau und Sur 2143, 

ins G-ewelb und nach Bor 22023~37, mit 
Niedererlinsbach 375 n. 301.

F e ld f re v e l  56 n. 25, 209 n. 124. 
f e ld f c h r y h e r  s. m.: Sold 38122. 
F e i le n b e r g ,  Cünrat, Vogt zu Sur 19526.

F e i le n b e r g ,  Hans, von Sur 14621. 
f e i l ig  machen (syn. Cchlagen) 221. 
fe lß e n  v.: feilschen 10228. 
f e l f c h e n  (velfchen) v .: kundfchaft als

falsch enueisen 2402.
f e n d l y  (venli) s. n. 1) des Aufgebots 

1386*7* 19, 1395, 8; 2) Stadtfähnchen auf 
Türmen und Brunnen 34022, 28,

f e n d r i c h  (vendrich) s. m. 13818, Sold 
38118.

fen  f te r f u e te r  s. n. 39320.
f e n f te r r a m e n  s. m. (?) 39320.
f e r t i g b r i e f  s. m. 40588.
f e r t ig e n  (vertigen) v.: 1) syn. ftrafen

18225, die gethat 26417, frävel 2658; 
2) wegführen 18311; 3) syn. inziehen: 
Cchuld 2072 ; 4) pfand 19719, 3703.

F e r t ig u n g  bei Handänderung liegender 
Güter und Schuld- und Zinsbriefe 292 
n. 184, Angabe der Besch/werden und 
Lasten 29230, 293 l, F rist für die F. 
29310, F. der Güter in der Stadt Ehfri- 
dinen und der Lehen 293 n. 185, die 
F. hat in der Jurisdiktion zu geschehen, 
da die Güter gelegen sind294.3Q—2951; 
F . von Grundstücken von der Mutter 
her, die durch lüderliche Väter verkauft 
worden 33127-29; Verträge über Liegen
schaften sind zur F. schriftlich vorzu
legen 324 n. 214, vor erfolgter Zuferti
gung einer Liegenschaft darf sie nicht 
wieder verkauft werden 344 Zif. I II; 
Fertigungsbehörde (Gericht) 32480, Ver
fahren 338 n. 238, Tarif 296 n, 187, 
Erhöhung 392 Zif. 2.

F. von Urkunden 36630.
F e u e r  (für, füwr): für usgehen 15424, 

15517,15632; richten mit f.27331, 30514; 
fitzen mit f. und liecht 29027.

F e u e r l ä u f e r  Verpflichtung Neuverehe
lichter zu diesem Dienst 397 n. 338, 
Ordnung 337 n. 236, 401 n. 345, 41019, 
451 n. 423, 453 n. 429.

F e u e r  m e ld e o r  d n u n g  337 n. 236. 
F e u e r o r d n u n g  385 n. 320. 
F e u e r p o l i z e i  154 f. Zif. 7—13.
F e u e r  f c h a u e r o rd n u n g  269 n. 160. 
F e u e r w e h r  154 Zif. 7, 
f e ü r w e r k e r  s. m. 43180.
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F i lo n a r d i ,  Ennio, Bischof von Veroli 
175 n. 75.

f in n b a n k  s. m. l l l 20, 1686.
f in n ig  adj. ß l14, 642. 16412, 26823. 
f i n t  (vient, vigent) s. m. 2125, 26‘ 41.
F i Geh, Hans Ulrich, genannt von Stein,

von Arau 17825, 23738.
— Ludwig, von Arau  39314’ 34

f i Geh (vifch) s. m. 569, ß l25- 28, 9727, 10033, 
16421- 24, 19112, 21528.

f iC c h b a n k  s. m. ß l26, 9?27, 164 22, 44112. 
fiG eben v.\ in der Sur 18222—1837, 1846,

18415- 18* 25~34, 1851- 8; im Stadtbach 
20510, 21514,21.

fiC cher s. m*: Zoll derselben 569, Befrei
ung derjenigen von Biberstein vom 
Brückenzoll 7817.

fiCchez s. f. Fischenz 9934.
F iC c h fa n g  s. fiCchen.
f la c h s  s. m. 42514.
f l  e i Ce h (fleiß) s. n. 63, 64 und öfter, s. 

Metzgerordnun g.
f le i fc h b a n k  s. yu 3322, 643.
F l ei fc h p re i  fe s, Metzgerordnung.
F le i  Geh Cchauer H l30, 1124* 5- ,6, 1132,

1689. u .  21. Sf a u c fo fchöw herren.
F leiG chG chät^er 10920, 1103,1665’15,39220, 

39712.
F le iC ch tag e  l l l 3, 16626 ; es waren Sonn

tag, Bienstag und Bonnerstag.
F le i  Geh v e r ta g e n  HO14, 16623. 
f lo ß  s. n. 31411. 
f lö ß  er s. m. 3148 u . 
f lu c h e n ^ .:  vatter oder vnhter,Enterbungs

grund 25712.
F lu c h t  des Totschlägers 20 Zif. 14, der 

Vorstadt in die Stadt 9ß23.
f lü c h t ig  werden 2016, fl. machen 2317. 
F lu r  frevel 56 n. 25.
F o re r ,  Hans Georg, von Arau  39314. 
fö r in e n  s. f. p l.:  Forellen 21528. 
fo rm  s. des rechtens_2399. 
f o r r i e r ,  Sold 38121.
F o r s to r d n u n g  451 n. 421.
f ra g  s. 1) syn. krieg 1818; 2) Umfrage

bei einer Sitzung 8716, 17029.
F r a n c k l y ,  Hans, des Rats zu Bern 

12836.
F r a n k f u r t  a. M. 10417.
F r a u  als Zeuge 122, s. im 'übrigen Zeugen- 

beweis; F. eines Leinewebermeisters 
darf kein Garn verkaufen 12613, Be
strafung bei Feldfreveln 5718, 581, zahlt

für Frevel nur halbe Buße 26326, ebenso 
bei Ungehorsam gegen ein Ratsgebot 
32212; Privileg im Geltstag des Man
nes 25014, gegenüber der überschuldeten 
Erbschaft 25011-20; Verfügungsgeivalt 
der eine zweite Ehe eingehenden Frau 
25222', Folgen einer zweiten Ehe mit 
einem Auswärtigen 25282 - 2537; Be- 
vogtigung 2093, 261 Satzg. 59.

f r a u e n b i ld  (frouwenbild) s.,n. 25915. 
f r a u e n  fryung 2805.
F r a u e n g u t  Privileg im Geltstag des

Mannes 25014, Freiung der Hälfte 302 
n. 192, 361 n. 280, Verfügungsrecht des 
Ehemannes nach bernischem Recht 
30327,28, Sicherung gegen verschwende
rische Hausväter 331 n. 228 Zif. I.

f ra u e n n a m  (fröwennam) s. m. 10720, 
f re i  (fry, vri, fryg) a d j.: fryg fitzen in

der Gtatt 2216, vrie Gtete 49* 24, 1820, 
frye ftrazze 4728.

Fr e i b ü rg  i. B. I 7, 629, 154.
F r e i b u r g  i. U. I 15, 29620, 3209.
fr ei en (fryeu) v. 4222*23, 7720, 7930, 806. 32,

8622.
f r e ih e i t  (vriheit, fryheit) s. f.: syn. ge- 

nade, recht, privileg 323, 3534, 365, 10,
3ßl4. 22 . 36, 4 (J 5 . 17. 21, 4 3 2 4 , 4 5 8 8 , 4ß8,
4825, 5222- 31, 5318, 673, 686- 13-16, 7028> 32, 
7224, 736,17, 8729, 888*19, 10319*32, 10412, 
10813, 20, 13616, 24, 1739, 18, 1868, 22 28; 
Gondere fryheiten 22021, keiCerliche 
fryheit 2994, 30120, bürgerliche fry
heiten 31731, 31810; zu letztwilligen 
Verordnungen 25918’ 22, 2601, 2; 23, 24, 
2613,32; F. des Hauses Rore 7927, 8112, 
8420, 8528, 9333, 177 n. 76.

F r e i la s s u n g  eines Biensthaften 1722. 
f r e ie  h e r re n  4527, 4832, 731S, 8816, 1048, 
f re ie  lu te  10512
F re ih o f  (Fryghof) Benennung des Turmes 

Rore 17819,29.
f re iß  s. m. Schrecken 904 (gemeint ist die 

Pest).
F r e iC ta t t  (Asyl) 3933, 4ö5- 8; s. im übri

gen unter Rore.
f r e iu n g  (fryung) s. f.: von Steuern und 

Biensten 77 n. 34, 8622; oft in der Be
deutung von freiheit 4330, 1325, 3785; 
geordnete f. =  Freistatt 13120.

F re iz ü g ig k e i t  26 Satzg. 37, 675, 156 
Zif. 17, zwischen Sur und Arau 104 
n. 47, mit der Grafschaft Lenzburg
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367 n. 293, zwischen Bern und Arau  
437 n. 380; s. auch abzug.

F rem d e: die Stadt setzt Hecht für Bürger 
und Fremde l l 4, 12, vgl. 15728, 15817, 
16121, 1629, 17216, 32710, 3581, 37110,

, 40817; Delikte der F. 2317* 22, 15322- 23,
1541,4, 26511- 15, 40830, 31, 4091- 8; Nie
derlassung und Wegzug 15611, 26, 20117, 
20l23, 2105, 23115, 2835, s. auch Burger
aufnahme, Abzug, Einzug; Verbieten 
eines F. 19729- 30, 1981, 24729, 2481; 
Verehelichung 271 n. 163, 3t910; fremde 
Weiber 3291, 375 n. 302; Hausverkauf 
an F. verboten 2101, 3101; Kollokation 
bei Ganten 2119, 24718,35 ; Gastgerichte 
für F. und Prozeßkostenersatz 23911,13, 
24310, 3426,9, 3674, 39130; Zoll 31616’17. 
fremde Handwerker und Krämer 3305,
3306. 17. 30, 33510. 26, 3 i 6 25, 3475, 353 

277, 37315, 3856, 39316, 41620-38; F. als 
Schuldner 2326 und als Gläubiger 3711; 
Verbot, fremde Kinder zu verdingen 
344 Zif. V ; fr. Hausleute 34421; Ab
gabe von dem aus der Stadt erkauften 
Wein 29312, 40729; Zugrecht gegenüber 
F. 38013; Böllen von Getreide in einer 
Mühle 16217; F. sollen keine übermeß- 
lin auf kaufen 36022, dürfen an Feier
tagen während der verbotenen Stunden 

? in Wirtschaften verpflegt iverden 44215. 
S. auch usrnan, ufterer.

f re m b d e  (frömbde) 5. f. 32921.
F re u n d  (frund) s. m. 1) allgemein (ami-

cus) 2119, 21, 227, 7028 ; 2) Blutsfreund, 
Verwandter 12416,17114,1824, 18818, 
19230, 20829, 21312, 240 Zif. 6, 30234, 
3033, 31426.

F re u n d  Cchaft^(früntCchaft) s. f. 1) im 
weitern Sinne: in f. hinlegen einen 
Streit 19422; 2) im engem Sinne =  
Verwandtschaft 1408 und 1547 (A us
dehnung des Friedens auf die F . des 
Streitenden), 2019 und 25031 (Erbbe
rechtigung), 26116 (Berufung zur Vor
mundschaft), 33123 (Pflicht zum Ein-

■ schreiten gegen verschwenderische Väter). 
f re v e l (frävel, vreuel)s. m. 420, 143, 2212, 

6526, 14534, 20226’ 27, 21637, 21737, 2339, 
26120, 263 Zif.. IX, 32929, 34812- 13, 39030,
45728, 45822-24, 46826, 4734- 20, 48236. 

f r e f le n  (fräflen) v.-. uf dem rathus 264
Satzg. 70.

f r e v e n l ic h  adv. 196, 2 l5, 408,10, 468, 5632, 
30227.

F re y ,  Hans Ruedolf, von Arau 39313.
F r i c k (e r), Job., Schultheiß zu Arau 3914. 
F r ie k e r ,  Bernhart, von Gränichen 426

n. 369.
— Michel und Uli, von Hunzenswil 

19023. :
F r i c k t h a 1 3556, 38830, 38925. 
F r ie d b r u c h  140% 15316- 32, 15410- 18,

264 Satzg. 69, 3232, 4094-7.
F r ie d e  (fride) s. m .: syn. gemach l l 4; 

f, han an iib und an gut 2515,25 ; mit 
f. laCCen (in  Buhe lassen) 3018; in f. 
nemen 1407,8, 15312, 1547; in f. komen

; 1,5323; f. bieten, 1548, 16, 40834, 41432;
f. halten 15416; f. geben 2199, f. ver
tagen 15313,18; über f. liblos tun 15333; 
zeigen in f. leggen 21716.

f r id  b ’ C ch o u w in en , s. f. p l.: von Arau  
2955. ■

f r id g C c b a u e r  s. m. 39220, 39713. 
f r id h a g  5. m. Grenzzaun 21913, 29330;

s. auch ehag und Idiotikon II 1069. 
F r ie d k r e is  (vride kreiz) s. m .: der ge

samte F. hat Marktrecht 325, Beschrei
bung 329, Ausmarchung 398 n. 339, 
Eigengut im F. erbt der Herr nicht

, ’ 411; 2446, 25012, 27431* 33, 27515, 2841*, 
2858, 3476, u , 40831, 42618’ 31, 4276‘ 22, 
4701, 47311, 48235.

F riC cb in g  (Samuel), Schultheiß zu Bern 
4665, 4839. '

F r  i Ct: für die Appellation s. Appellation; 
1 Tag und 1 Nacht bei der Pfandver
wertung 24535, 38; dritte Vesper beim 
Kaufzug 18925; 3 Tage zum Erschei
nen vor Gericht 1210; 8 Tage zur Gel
tendmachung des Zugrechts 2677 und 
bei der Pfandverwertung 24525, 38; II  
Tage für das Auf suchen des bekannten 
Verkäufers bei der Vindikationsklage 
um Fährnis 2425, für den Verkauf der 
Pfänder 3023, um das Gewett um Geld
schuld 3029, 313 und bei der Pfandver
wertung 2448,24,31, 24512; zu drin vier
zechen tagen für den nächsten Bechts- 
tag 818l,'878, zum Beweisantritt 17021; 
innerthalb drien wuchen und über 14 
tagen für den dritten Landtag 3007; 
I  Wochen bei der Pfandverwertung 
24433; l  Monat für die Fertigung 29310;
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6 Wochen für das Behalten des usmans, I 
der eine gichtige Schuld schuldet, durch 
den Richter 2326, 28 und zur Ordnung 
der Vermögensverhältnisse beim Verlust 
der Huld des Herrn 2514; 8 Wochen 
für Währschaft beim Viehhandel 26825;
1/2 Jahr zur JDeliberation über An- oder 
Absage des Zugs 2679; 1 Jahr für den 
Wiederaufbau des zerstörten Hauses 
eines flüchtigen Totschlägers 2018; 10 
Jahre für die Einforderung von Geld
schulden 241 Zif. 11 und 12 und zur 
Ersitzung 2688.

f ro n f a f te n  s. f.\ erste =  fasnacht, zweite 
=  pfingsten, dritte =  nach mittem 
herpstmonat, vierte =  vor h. wienacht
tag, 552*4 27229,35,36, 273U5,6,9,10‘13, 
30615, 3365.

f ro n l i c h n a m s ta g  9516.
F ro n w a g e o rd n u n g  309 n. 197, 349 n. 

260, 375 n. 300, 40317, 41011, 442 n. 388.
F rö u d e n b e rg ,  Joachim, von Arau 35611. 
F ro ü d e n b e r g e r in ,  Regula, von Arau

28411.
f r u c h t  ynkhoufs gwärb 35228, früchte- 

handel 42523.
f ü e te r i  s. f. Bütterstoff für Kleider 42511. 
fü g  Cin (syn. eben Cyu) 9513. 
f ü g e n  v.: fin gut vermachen 3619. 
fu l adj.: fules vech, finnig oder tuberkulös,

einer der s. g. Hauptmängel des R ind
viehs 26823.

fü le  (fyly) s. n. Füllen 1419, 4055. 
f ü l lw in  s. m. 5833, 6027, 6111, 16228> 3S. 
fu n d  s. m., pl. fünde (syn. geverde) 718,

14718.
fü n d lin g  s. m. 4855.

fü r  s. f. Fuhre l l l 18, 16725, 18830. 
fü rk o m e n  v.'. erscheinen 443. 
f ü rk o u f  s. m .: Vorkauf, Vorwegkauf des

Getreides u. s. w., um dadurch eine 
künstliche Teuerung zu erzwecken und 
den Preis in der Gewalt zu haben 
16211, 16, 1729, 18827, 3588- 33, 3591- 19 
3899

f ü rk o ü f le r  s. m. 3584, 19 3602,6.
fü r  lu te  628, 16428, 2239.
fü rn e m e n  v.\ mit recht, rechtlich belan

gen 15728.
f ü rb ie te n  (fürpi'eten) v. 1895, 23 926 , 30.
f ü r p o t t  s. n. 23929.
fü r fä c h u n g  s. f. 17417.
f ü r fp re c h  s. m. 2112* 25, 8023, 8310‘ 23, 9125,

22910. 29, 2302, 28412, 29822 ff, 342 n. 
249, 34814.

fü r  f t s. m.: geif£liche oder weltliche 56, 
4526, 7313, 8815, 1048.

F ü rC te n b e rg ,  Graf Heinrich zu, 476.
— Stadt, Schultheiß 7337.

fu r t  s. m.: Flußbett 17414,8l, 17915. 
fü r  t r e ib e n  v. 459, 35. 
fü rw e n d e n  v.i einwenden 9132, 9685. 
f ü rw o r t  s. n. (syn. geding) 10224, 10731,

26215.
fü rz ie c h e n  v. 2611, 2217.
fü s  (fous) s. pl. füß (föus), und föußly

s. n .: Füße der Schafe und Kälber als 
Speise 11211, 11312- 14- 15, 1692‘ 4* 5’ 12.

fü s p fa d  s. m. 992, 10028, 1032, 14134. 
f ü ß g e n d e r  s. m. Fußgänger 31327. 
f ü te r  5. n . : f. und mal Zehrungsauslagen

17122, 34325, 28.
f ü t e r f t a n d e  s. f. 16013, 1616. 
fy ly  5. füle.

G ab s. f. (syn. miet, zins) 24523. 
g a b e n m e i f t e r , Instruktion 45017; gäbe

ist die Bürgerholz gäbe resp. der Bürger
nutzen d. h. der jährliche Anteil der 
Bürger am Ertrag der Gemeindewal- 
dung.

G ade, Nicolaus, von Arau 35610. 
g a lg e n , s. m., s. ftock.
G a l le r t  u c h , St., gefärbtes feines zu füe

teri 42511. 
g an s  s. f.,1609.

g a n t  s. f. 20110, 24426, 25114, 323 n. 213; 
s. im übrigen Geltstag.

g a n tm  e i f t e r  24635, 36115.
g a n t r e c h t  s,.n. 36116.
g a r n  s. n .gesponnener Faden 12612, i4, 

Netz zum Fischfang 18223.
g a r te n  s. m. 1334, 5629, 23, 13224. 
G a r te n f r e v e l  56—58. 
g a ß  s. f. 5330.
G a sse n W ä c h te r  Ordnung 289 n. 177, 

382 n. 314, 41015, Instruktion 4507.
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Gaß er, Anthoni, des Rats zu Bern 29322. 
g a f t 5. m. 1) Fremder {Gegensatz barg er)

86J9, 2) Wirtsgast Gl3“ 5, 9913, 10010. 31, 
1638, 21.

g a f tg e r i c h t  s. n. oder gekouftes gericht: 
Voraussetzungen 239 Satzg. 1, Kosten 
22928, 28928, 292 n. 183,. 3425“ 12, 366 n. 
292 (für geistliche [ühorgericht] und 
weltliche Gastgerichte).

g e b ä re n  v.\ bringen 2288.
g e b e rd e  s. f.: vigentliche l l 19. 
g e b ie te n  v.-. bei Strafe 5520,21. 
ge b i r g  s. n.: über das g. varen 2524. 
g e b o t  s. n.: 1) zehen gebotfc, Dekalog

724: 2) seitens der städtischen Behörden 
9621’ 26, 408 Zif. IX Satzg. 2; 3) An
gebot bei Steigerungen 2118; s. auch 
pott.

g e b re f te n  (geprüften, gebräft) s. m. 1025, 
4018, 11635, 17429.

g e d in g  s. n. 1) syn. recht: ftetiu recht 
und ufgefaztdiu gedingelO27; 2) syn. 
fürwort 10224, 10732 ; 3) pactum, Ueber- 
einkommen: an g. fitzen 7722, 8628, mit 
luteren gedingen eins werden 1405, 
mit gedingen zefamen (in die Ehe) 
körnen 26018- 20- 42, 3782.

g e fa n g e n  fchaften 217, 2313.
G e f a n g e n e n k o f t  325 n< 215, 366 n. 

291.
g e fa n g e n  fc h a f t $. f. 32916,30, 35528. 
g e fä n g n is  (gefenknus) s. f. 15319, 23023,

26210-17, 2921, 3092, 33310, 36617; s. auch 
kefi.

g e ta n  k lic h  annemen 21127.
g e fä rd e  (gevärde, geuerde) s. f. und n. 

362b 29* 34, 378, 3810, 4231, 448, 4731,538, 
11717, 22125.

g e fa re n  (geuaren) v . : Gefährde brauchen 
1262.

g e f a r l ic h  ad].: fchaden 6628; adv. 21618. 
G e g e n re c h t beimÄbzug2QQ2S~2G, 32919-24,

407̂ 4—27; Vergantungen und Gelts
tagen 21111, 24715” 17, 437 n. 378; be
züglich Prozeßkostenersatz 243 Satzg. 
15 und Gerichtskosten 33933, 39133; 
gegenüber auswärtigen Krämern und 
Händlern 356 n. 277.

g e g e n f ä c h e r s .m .:  Gegensacher, Wider
sacher, Gegenpartei 24018, 2414 30819. 

ge gen  v a t e r  s. m.: Gegenväter sind die 
beiden Väter eines Ehepaares 38322,
41032.
ßeohtsquellen des K. Argau I. 1.

ge g in n e n  s. f. p l.: Gegenden 1252. 
ge h a l t  s. n. (syn, laden) Stube, Zimmer

28417, 2858.
g e h e l le n  v.: zustimmen 6922, 1323. 
g e h ö rd  s. f. und n.: Gehör 1815. 
g e iß  s. f.: Ziege 11319, 169®. 
g e i f t l i c h  menfcheu 4326.
Gei e t l ic h e ,  Holzberechtigung 34229. Ab

zug 365 n. 288.
g e l e i t  $. n. 1) salvus conductus a) des 

Wegziehenden 2616, b) ans Recht 29922, 
30024, 42726; 2) syn. zoll (zur Begriffs
bestimmung vgl. namentlich Welti, Die 
Tellbücher der Stadt Bern a. d. J. 1389 
S. 164—169): Tarif 49 n. 18, Bern und 
Soloturn geben in Arau kein G. 6733“ 89, 
G. der argauischen Städte an Arau  
verpfändet 6786, 12012; Entrichtung 
22310, verfchlachung 45730, 45811; G. 
der Juden 28317.

g e l e i t s h e r r  s. m. 31432, 34.
g e l e r te  worte 6617.
g e lo b e n  v.\ an eydes ftatt 21125. 
g e l t  s .n . 1) Zins 3320; 2) Zahlungsmittel:

bares g. 574, s. auch barge lt; glichenes
g. 2077, 245 Zif. 27, 24537, 2475- 33, uß- 
gäbenes g. 24323.

g e l ta u f b r u c h  s. m. 4067, Schein 4068. 
g e l t e  $. m. 1) syn. bürge 718, 2) Gläubi

ger 24636, 2511’ 7- 19, 25913, 27832. 
g e l t e n  v.-. schuldig sein, bezahlen, 2824,

896, 17013.
g e l t f c h u ld  s. f.\ eines usmans 2325, E in

klagen einer G. gegen den Erben 3015, 
Verbieten um G. 3012, Gewett um G. 
3027, 311; L Ojährige G. 241 Satzg. 11.

g e l t f c h u ld e r  s. m. 2327.
G e l t s ta g :  Frauengutsprivileg s. Frauen- 

gut, Geltendmachung desselben 361 n. 
280; gemeyner geltstag 24637; Gleich
stellung der Bürger von Zürich mit 
denen von Arau  437 n. 378; Kollo
kationsordnung 2471"*21, 32-36, aucjb 
gant, pfändung, pott.

g e lü b d  (gelüpt, glüpt) s. f. 1) syn. eid, 
buud 6631, 1212, 12219; 2) eidliches 
Zahlungsversprechen 2121’ 2, 326 n. 
217; 3) in g. nemen fremde Ruhestörer 
4092, ll.

g e lö u f  s. n. 15311, 15524, 1565. 
g e m a c h  s. n.: dur gemaches und frides

willen 113.
g e m ä rk  s. n. (syn. Zeichen) Marke i  1626.

33
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g e m e c h t  (gemacht, gmecht) s. n. und
f. (?): 1) letztwillige Verordnung, E r
richtung und Widerruf 3620; 2) Ehe
vertrag 186l0, 20821 (Einkindschaft), 
2616; 3) syn. Ordnung 29018 (über 
Liegenschaftskäufe).

em e in d e  s. f. 4528, 9 7 25, 104% 1502. 
e me in der C ch aft: beim Tod eines Ge- 

meinders (Geschivisters) tritt Akkres
zenz an die übrigen ein, nach Auf
hebung der G. erben Vater oder Mutter 
28 Art. 47; G. der Geschwister bezüg
lich einer ihnen angefallenen Erbschaft 
25522~25; G. zwischen Vater und Sohn: 
Eolgen derselben 26610~ 13, Handlungs
unfähigkeit des Sohnes 28 Art. 48, 
2669, 10, Eolgen der Abteilung 26614~ 18. 

gern e in  Ca my s . f :  kein g. haben — boy
kottieren 12716.

gem ein C ch aft- s. f.: mit offnen echtem
4 £ 2 0 . 25,

gern e in  w erk  s. n.: Arbeit am Gemeinde
grund 275n, 28433, 340 n. 245 Zif. I, 
404 Zif. I.

g e n ie ß  s. m. (?): bürgerlicher, Bürger- 
nutzen (vgl. oben gäbe unter gaben- 
meister, hier aber auch Armenunter
stützung in sich begreifend, vgl. almo- 
fen) 35012.

g e n o ß  (gnoß) Cyn einer Sache 2949, 31732, 
31810.

g e n o ß fa m m e  s. f . : in ußgebung holzes 
34116.

g e n u g  tun 1) syn. befferen 2124, 2313; 2) g.
t. dem eid 9433.

g e r e c h t ig k e i t  s. f.: Rechtsame, Recht 
1259,12635,13616 24, 178% 179% 19410-38. 

g e r i c h t  s. n. I. syn. getwing, Gerichts
bezirk l l 9’ 21, 898;

II. Gerichtsbarkeit: große und kleine oder 
hohe und niedere Gerichte 4734,6;

III. ordentliche: gefatzte gericht 13622, 
15012, und außerordentliche G .: koufte 
gericht 5. gaftgericht;

IV. G. als Behörde: 1) Besetzung 552, 
Pflicht des Besitzers von Rore, zu der 
stat gericht ze gan 9012; 2) Sitzungs
reglement 229 n. 149, Buße beim Aus
bleiben von den Sitzungen 22528"̂81, wer 
etwas Vorbringen will, soll vorher einem 
Mitglied davon Mitteilung machen 
3719“ 19; Strafe wörtlichen oder tätlichen 
Angriffs der Parteien 1896, 199 n. 105;

3) Vorladung der Parteien 123, 4’ 13, 
Eolgen des Nichterscheinens 126, 9-1 \  
18728, 333 n. 231, Ausnahmestellung 
der Insaßen von Rore 90 29, 33, 35 ;
4) Befugnisse: a) Kom petenzsum m e^1, 
24211, 452 n. 425, für Ansprachen unter 
5 ß  wird kein Gericht gehalten 23918; 
Urteilszug nach Rheinfelden 3631, vor 
Schultheiß und Rat 3633, Frist zur 
Appellation 24215, Taxe 21223; b) E r
richtung und Widerruf von Gemächden 
3ö18, 2o* Pfauen müssen vor G. testieren 
25917; c) G. als Fertigungsbehörde 324 
n. 214, 33810, Pfandfertigung 2064 ; 
d) K auf einer Sache an offenem Ge
richt schützt vor der Vindikationsklage 
24lp; e) G. als Richter zwischen den 
Meistern und Knechten des Schuh
macherhandwerks 7620* 33 ; 5) Gerichts
kosten 2065, 229 n. 150, 24234, 289% 
366 h. 292, 391 n. 332 Zif. 1, s. auch 
Prozeßkoften;

V. fremde Gerichte 238, 69% 705 (geist
liche und weltliche), 4571-10; heimliches 
G. 9524, 37 ;

VI. geistliches Gericht 699-11. 
g e r ic h t  b u ch s s. f. 1899. 
g e r ic h te u  v .‘. ein vrevel 420.
g e r i c h t g e 11 s. n.: Besoldung der Richter 

22531.
g e r i c h t i ( g ) s  uffhin gerade aufwärts 

19012, 16.
G e r i c h t s b a r k e i t  der Kaufleutegesell- 

schaft 4252, der Messerschmiede 429 
Satzg. 4; in bürgerlichen und Krimi
nalsachen 46919, s. auch Blutbann; in 
Ehesachen und Wucher s. Ehe fachen; 
vgl. überhaupt gericht.

g e r ic h t f c h i l l  in g  s. m. 2065; s. auch ge
richt IV 5.

g e r ic h t s h e r r e n  geiftlichs und weltlichs 
rächten 3326.

G e r ic h t s k o f t e n  s. gericht IV 5. 
G e r ic h ts  fc h r e ib e  r, Eid 448 n. 413. 
G e r ic h t s f ta n d  des Wohnortes (forum

domicilii) 44, 5, 698, 2073, 46427, der 
belegenen Sache ( f  rei sitae) (44,) 2074, 
des begangenen Verbrechens (f. delicti 
commissi) 21933—2206, 221% in Ehe
sachen und Wucher 699, für Eischerei
vergehen in der Grafschaft Lenzburg 
182% 18434, 35, 1853’ 8, 2152, 3; 25; 29. ’
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g e r ic h t  f t a t t  s .f .:  Amtsdauer der Richter 
3927- 9.

G erße, Johannes 7328. 
g e r  f te  s .f .  1601.
G e ru n g , Ulrich, von Bremgarten 7530. 
G er w er, Rüfcfchman, Schultheiß von Lenz

burg 11610.
g er w er s. m .: Gerber 18628, 30610. 
g e f c h ic h t  s. f.: von g. ungefähr 2228. 
g e fc h ik e n  {syn. hinfchiken) v .: vergaben

4226.
g e f c h i r r  s. n.: g. der kamben der Leine

weber 12512, der Müller 1614,17912' 25 33; 
für Fische 16423.

geC chöpft {syn. gebott, geheiß) s. f.\ von 
gefchöpftes wegen 6522.

ge (e h re i s. n,: ernüwren mit g. ein Ge
bot 9728; 15520.

g e f c h ü tz  s. n. 13332.
g e f e 11 s. m.: des Schuhmacherhandiuerks 

75-77.
g e fe llf c h a f ts .  f.\ Schühmacherhandwerks 

759. 25, 7ß26. 32, 774, (ger ĵ eivbê joeber
12519, 1265; ehrliche g. 3335; s. auch 
Kauf leutegefellCchaft.

gefezze s. n. 4015.
ge f ic h t s.n .\ Zeuge von G. 1814. 
ge f in d  s. n. 593*26, 1633, 17226. 
ge ft a l t  s. f :  der fache 2035, 21129. 
g e f te rw e te s  tüch 4924. 
g e fto ffe n  v. l l 13,
g e f tü rm  s. n. 15520*25, 1565,7. 
g e fu n d  adj.'. lib 3619,2l, 4225, 16420. 
g e t a t  s. f. 4014- 20.
g e t h ä t e r  s. m. 20327.
G e t r e id e  35732-3 6 0 27, ' 388 n. 328. 
g e t rü w e n  v.: einem einer fache, zur Be

urteilung anheimstellen vertrauen 
auf glauben 8018- 27*33 8127, 854, 9012, 
9021, 3\  9131, 37, 922, lö, 9425, 958- 14,
0010. 20. 32 9 7 1 0 . 24. 27 0 g l .  2. 37 0C)16

9 0 2 0 . 26. 36, 10514
g e tü r r e n  v.*. wagen 9 5 1 2 ,2 8 , 9 9  u .

g e t ü r f t i g  werden 3636.
g e tü rC tik e i t  s. f. 373.
g e tw in g  {syn. gericht) s. m. l l 9.
g e w a f f n e t  s. waffen.
g e w a l t  s. m.\ kinder in g. haben 577,

erbloses Gut Jahr und Tag in G. haben 
277, entwertes Gut in die G. bringen 
2410, eigner g. 18020, 21635; G. ^ V o ll
macht 11821; höhere Gewalt 3049, 10, 
41221.

g e w a ltfa m  {syn. vollmächtig) adj. 1162. 
g e w a n t s. n. 4225, 4331. 
g e w a rfa m e  s. f. {syn. brief) 13122, 24333;

gefchütz) 1341.
G e w e ih ,  das, und Gewelbhölzli, jetzt 

Quellhölzli in der Gemeinde Bor 22024, 
22028- 33.

ge w er 1) s. f. {spätere Form gwerd) 367, 
268 Satzg. 80; 2) s. n., pl. gwerinen 
Waffe 15431, 15524-3l, 15624, 201l8?20424, 
2839, 30O26, 3015, 30231, 31729, 45731.

G e w e rb e , Verordnung über den Betrieb 
derselben 231 n. 156, 352 n. 269, 409 
Zif. XII, 4255~24, 452 n. 426.

g e w e rb s lü t  der argauischen Städte 28717, 
28825, 34

g e w e rff  -s. n. {syn. Ctür, dien ft) 919, 9233. 
ge w e tt  s. n.: in g. ligen 24*, ein g. dün

um geltfchuld 3027- 28- 30.
G e w ic h t 1527, 35314 (unrichtiges), 398 n. 

341, 445u (Berner G.).
ge w irb  s. m.: Gewerbe 999, 10231. 
g e w o n h e it  s. f. {syn. fitte): alte g.,

gute, löbliche g. etc. 326, l l 25, 3534, 
307. 10. 28, 385, 4O17, 4523, 4826, 5223- 31, 
674, 687,18, 7029, 7225, 806, 8730, 10320-33, 
17318, 45716, 47914-21, 48011, 48113* 24.

gew ün  (gwün) s. m. 24527.
ge w ü rz  (gwürz) s. n. 27516.
g e z ig e n , fich v.: er Colt der zit tragen, 

das fich ime gezig =  sich für ihn er
gibt d. h. er soll im Verhältnis zur 
Zeit, die er in Sur wohnt, dort steuern 
1065.

g e z ü c h fa m i s. f  l l 36.
g ez ü g  1) s.m .: a) Zeuge l l 6 1 0 b) Aus

rüstung: vyentlicher g. 6520, kriegk- 
licher g. 10711, 13520; 2) s. n.: wz 
folichs gezüges ift =  anderes dieser 
Art 5026.

g e z ü g k n ü ß  s. f. 296.
g i c h t i g  fein: eines herren 2218, einer 

fchuld 527, 938, 19716 30; g. machen 
9312, 16.

g ig e r  s. m. 19 125, 3 1320.
g i f e l f r ä ß e n  v, 3335.
g i f e l f c h a f t  s. f. (ius obstagii) 20623, 

2071, 12; $. auch leiftung.
G if e n f te in ,  Niclaus von, des Rats zu ' 

Bern 8139.
G 1 a f e r Freiheitsbrief für Maßarbeit gegen 

auswärtige Konkurrenz 393 n. 333.
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g l i c h e n  v.; 1) vergleichen, gleichstellen 

207, 10; 2) reflexiv (syn. gelich machen) 
=  gleichgestellt sein 2720.

g l ic h  (gelich) machen (syn. fich glichen) 
2720; g. fin 25014.

g 1 i d s. n .: das fünfte G. als Grenze 
des Verwandtschaftsausschlusses im B at 
12417.

gl im p f  s. m. 100*. 1575* u .
g lÖ h er $. ?w..’ Gläubiger 242.
G lu g k i,  Ruff, des Rats zu Bern 932®. 
g n a d e « . / 1.: 1) syn. vriheit, privilegium

322, 365- 36, 4017, 437- 24- 26, 4538, 468, 
4726, 4824- 25, 68®- 17, 7028, 32, 736- 17, 
888-19, 10319’31,10412 und sonst; 2) Ge
gensatz von Recht (Nachlaß von Strafe
u .s .w .)  I I 2®, 127,5631, 572,14, 879,13> 18, 
12518,12721’22, 14011, 15314, 15411,15518, 
15719- 30, 15820, 16129, 17022’ 25, 1712, 
2ß46. io. j i e g. j es iierren verlieren 
2 l10, 235, 16, 254, 13, die g. des herren 
verdienen 2523.

g o ld  s. n. 31111- 44.
G o ld  Cch m ie d  35315, 369 Zif. 4. 
G o n h a r t  «. unter Arau.
G ofkon (Göfgen), Ober und Nider, Dörfer

westlich von Arau im Kanton Soloturn
7 8 U . 12} 3 1 2 27. 2 8 . Vogt zu G 4 4 5 ^

G o tt  7131, 722.
g ö t l i c h  adj.: recht 364.
g o t te s d ie n f t  s. m. 4221.
go tfcshusm an s. m. 2268.
g o t ts ie  fte r e n  v. 20320. 
g o t t s l e f t r u n g  s. f. 20331. 
g o t ts p fe n n ig  s. m. 2912. 
G o u w en fte in , jetzt Auenstein, Dorf und

Kirchgemeinde im Bezirk Brugg 31225.
G ra b e n , Rudi im, von Arau  9414. 
g r a c i a s. fl (syn. privilegium) 621* 25,

7 18. 22.

G ra f, Imer, Burger zu Bern 8330, 863.
— Rudolf, des Rats zu Arau 4124.

g r a f  (graue) s. m. 5®, 2630, 31, 4527, 4832, 
7313, 8816, 1048.

g rä m p le ry  s. fl: Kleinhandel 10231. 
G rä n ic h e n  (Grenchen,) Dorf und Kirch

gemeinde im Bezirk Arau  1462®-29, 19234, 
3158, 42615.

g ra s  s. w. 7131, 1851.
g ra w  adj.: tüch 4925.
g r e n d e l  s.m . 549, 12, 14; vgl. Idiotikon II

757—759.

g re n d e l b ’f c b lie ß e r  s. m. 448 w. 410, 
45012.

G r e n z e n  des Friedkreises s. fridkreis, 
des Weidgangs s. Weidgang, für die 
Zehnten s. Zehntgrenzen; für das 
Pfänden des Viehs gegen Sur 21715“ 34. 

g r ie ,  griel s. n. HO6, 1661®, 16918’28; vgl.
Idiotikon 11 730.

g r ie b e n  s. fl, p l.:  in kleine Würfel zer
schnittenes, noch nicht zerlassenes Fett, 
sonst meist von den ausgeschmelzten 
Fettivürfeln gebraucht HO8', vgl. Idioti
kon II 686.

g r i f f e n  v . : lib und gut 9310, zu einem
g. 989. .

g r ö fc h e n ie r ,  Einwohner von Gressoney 
am Südabhang des Monte Rosa, die als 
Krämer mit Südfrüchten und Speze
reien die Schweiz durchzogen 27432, 
27513; vgl. Idiotikon II 815 und Geiser, 
Geschichte des Armenwesens im Kt. 
Bern (1894) 21—23, 58.

G ro ß w e ib e l 32347, 324®, 36610, 3875-9’ 14- 
38717 25, 39634, 41822*27, 41918~20, 42030 
s. auch Weibel.

G rü b e r, Hans, des Rats zu Bern 9323,1014. 
G rü l ic h ,  Ulrich, alt Schultheiß zu Brugg

11611.
G ry e rs , Ludwig, Burger zu Bern 86®.
G r ü y e r s , Peter von, des Rats zu Bern 9324. 
g fp o n s  s. fl: Braut 32828.
G u g la , Anthoni, des Rats zu Bern 8139. 
g ä l t e  «. fl 387.
g ü l t b r i e f s .  m. 317®’ 7’ 9 4065. 
g ü l tv e r f c h r y b u n g  s. /*. 2472. 
g u n n e n  v .: gönnen 4726. 
g u n f t  s. fl', syn. willen, Zustimmung 197. 
g u r  g e l le n  s. f . : Gurgel 64®.
G u rk , Johans (Schultheiß), Bischof von,

37u .
g ü t s. n .: fremdes G., Verpfändung für 

eine Schuld 24 Art. 27; Urteil über G. 
4537; kleines g. == Kleinvieh 2203®, 
gwunnen, zübracht, erfpart, ererbt g. 
25131, fryes g. (nicht verfangen) 25427, 
(änderbar g. 25521.

G Ü tg efin d , Peter, von Arau  7521. 
g w ild  s. n. 31521.
G yfi (Gyfin), von Arau:

Hans Jakob, Stadtschreiber 34927.
. . . ., Großweibel 41933.
. . . ., Docfor 42033,4217, 47640, 4777,11. 
(Joh. Jak.,) Schultheiß 43918.
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H.
H ab s. f. 44 b 6, 9014; varende h. s. Fahr

nis; bare h. 21314, s. auch barhab; 
veyle h. 22625.

h ab e n d  lin der Pfänder 24514. 
h a b e r  s. m..-Ha/er 14111,27, 33, 19113, 20214.

2161, 9, 32528.
H a b e r e r , Henman, Landschreiber zu Lenz

burg 21 326, 2225.
H a b e r  f to k , Jakob, von Arau 41518. 
h a  h e r  v ie r t e l  s. n, 3553. 
h a b e rz e ig  s. f. 20511, 21911. 
H a b s b u r g ,  Graf Rudolf von, l 22, 151;

s. auch Oefterreich und Deutfehes 
Reich.

H a b s b u rg if c h e s  Urbar 148, 1610, 30, Zeit 
der Abfassung 1635.

H a fn e r ,  Handwerksbrief betr. Lehrzeit, 
Aufdingen und Ledigsprechen der Lehr- 
knäben, Annahme als Meister, Wander
schaft, Verhältnis zu fremden Meistern 
und unter sich, Hausieren, Brennöfen, 
Feilhalten der Ware 415 n. 363.

ha f t  fin (syn. verbunden fm) 6917, haften 
198h

h a g  s. m., pl. heg5625, 14134, befchouwung 
der hegen 29430, 29511.

h a g e n  v.: der Zeigen 2199, 1K 26, in die 
Almend hinaus 26227.

H a g fp a n , Claus, von Schaffhausen 7520. 
h a lb le y n  s. m. 42513.
H a lle r ,  Sulpicius, Vogt zu Lenzburg 19313,

19529.
h a ls  s. m .‘. Schlagen an den H. 5632, H. 

des Schlachttieres 11232, 16818.
h a ls ife n  s. n. 27333, 3056.
H a lw il (Halewile, Halwilr), die von 7928. 

ßerchtold 514.
Dietrich 1437.
Hans 13413, 1435.
Rudolf 4016, 25.

h a m e rfc h m id  s. m. 15513.
h a n d  (hant) 5. f.: gewafende h. 418, ge- 

waffnote h. 26317, 22, 26411, gewaltige
h. 18728, gwerte h. 3014; h. abtchla- 
chen 201, abhauen 419, 26412; tätlich
h. anlegen 19923, fräfne h. anlegen 
25713 (an die Eltern, Enterbungsgrund), 
26427-29 (während der Sitzungen der 
Behörden); uferhabne hende beim

Schwören 6617, 12111, 1234; mit mund 
und h. friden bieten 1548, mit der h. 
den friden brechen 14010, 15410; din
gen an mund und h. 241 Zif. 9; mit 
finer h. berufen 19lü, mit finer eignen 
b. beweren 1913; die h. wandlet fich 
der herfchaft halb 69l ; vuder des 
vatters und mnter hand und gwalt 
lin 25518, an finer erben h. 3010.

h a n d e ls lü t  der arqauischen Städte 28717, 
28834.

h a n d g e f c h r i f t  (bandfehrift) s. f.\ syn. 
Obligation 24125* 31, 2476, 37028- 32, 
3713, 40820.

H a n d la n g e r ,  Eid  4O320, 436 n. 373, In
struktion 45010.

h a n d lu n g  s. f.: Handel 1982. 
H a n d lu n g s f ä h ig k e i t  des volljährigen

Sohnes, der noch unter des Vaters Ge
walt und unverehelicht ist 28 Satzg, 
48, 2669, 10 oder mit dem Vater noch 
in ungeteiltem Gut lebt 26610, n , des 
verehelichten oder abgeteilten Sohnes 
26614—18, der lüderlichen Hausväter: 
um Ansprachen gegen sie wird kein 
Recht gehalten 266 Zif. 75; s. auch 
vogt.

h a n d  m ehr s. n. 40020, 22.
h a n d  w e rk  s. n.: Verordnung über den 

Betrieb der H. und Gewerbe 231 n. 156, 
352 n. 269, 409 Zif. XII, 4259, 452 n. 
426; s. auch die einzelnen Handwerke.

h a n d  Z eichen  s. n.: der Notare 33824.
ha n ffa m e n z  o lle r  39632.
h a n t  h a b e n  (hanthaften) v.; syn. fchir-

men 6811, 7036, 7227, 8732, 10826. 
h a n t ie r u n g  s.f.: Handwerk 409 Zif. X1T,

452 n. 426.
b a n tv e f te  (hantfeft) s. f. 425, 4322, 25, 

4413, 5232, 686, 7028, 736* 18, 889*20, 10320, 
10332 ; große H. der Stadt 14 n. 7.

b a r e n  v . : syn. roffen, raufen 214- ll- 16, 
22h .

h a rk o m e n  s. n.: syn. gewonheit 1125> 
13617, 19730.

h a r k o m e n h e i t  s .f . 10515,10813- 20, 13625, 
17318.

h a r n i f c h  (harnafch, harniffc) s. m. 15431, 
15524, 31, 15624, 2017, 10 (Vererbung),
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20118, 20424, 2839, 30026, 3016, 31729, 
33222.

H arn i fc h fc h a u  2251-3.
h a r r  s. f . ; in die h. — auf die Bauer

28424.
h afe  $. m. 31521.
H a s f u r t e r , Heinrich, in Arau 133—135,

18ß31. 32.
H ä ß le r , Mauriz, Stadtschreiber zu Arau

41726, 42537.
h a u p t  (houpt) s. n.: h. abfchlachen 203;

Teilung des Erbes nach Häuptern
25230.

h a u p tg ü t  s. n. 6737, 31123.
h a u p tm a n : E id  1381-10, 1395, 9- 10 15, 18,

Sold 38116.
H aus s. hus.
h a u f ie r e n  v.: durch fremde Krämer 274 

n. 105, zwischen den Jahrmärkten ver
boten 281 n. 174, 4234~ 17; mit Hafner- 
waren 41632—35, 41728“ 30.

H a u f ie r e r , Mandat gegen dieselben 28722. 
h e b e n d !  f t e n ,  d ie: die Wolhabendsten

904.
he b ie n  (hablen) v.: des Brotteiges 13015 

15919.
H e c h le r , Peter, des Rats zu Bern 9324. 
He d in g e n , Johans von, 517. 
h e g y  s. f.: Umzäunung 14186.
H e id e g g ,  der von 7823.

— Hans Ulrich von 18612, 30, 19824. 
h e im d ie n e n  -v.: büßen, zufallen 23019. 
h e im  h o w e n v .: ins eigene Haus verwen

den HO18, 1673. 
h e im ja g e n  v.-. vich 21711. 
h e im lic h  adv. 187, 8. 
h e im ftü r  s . f . ‘. Aussteuer der Kinder 2523;

$. auch eheftür.
H e i n r i c h  des Schultheißen von Arau

1031.
he le n  (hälen) v.: ein rat 13621- 32, 13721,

1512, 1529- 29, 22912, 13.
He 11 m a n , Jacob, von Arau 19525. 
H e m m e ie r , Rudolf, von Arau  41518. 
h e n g k e r  s. m. 2630 (statt weibel!). 
h e n f t  s. m.: Hengst 14124. 
h e n tfe h  s. m : hentfehen des Nachrichters

27329* 35, des Wasenmeisters 3058’ u - 21. 
H en tz , Rüdoif, von Arau  41519. 
H e n tz le r , Johannes, notarius in Zo fingen

11725.
h e r b r ig -  s. f.\ 1) Gasthaus 99l°* 17, 29,

1007; 2) Unterkunft 6123, 16419.

h e r b e r r ig e n  v. 10011.
h e r b ftm a n o d , erfter, genemt September

845.
h e r b f t w e id  s. f. 405u .
h e r b f t z y t  s. f. 22012.
h erd  s. m.: Grund, Erdreich 40517. 
h e r d f e l l i g  machen 26324. 
h erk o m eu  n., herkomenheit s. f. 10330,

10332, 45721, 47914, 22- 3&, 48011, 48113,
48417. 19. 25

h e r l i g k e i t  s. f.: Oberherrlichkeit 19438, 
obere und nidere 21935.

h e r r  s. m.\ der Stadt 182,3- 4* 6, 2023, 218,
2225. 29, 255* 12' 2(>« 21. 24. 25. 29̂ 2617 , 20,
2713, 2911, s. auch Stadtherr; Leibherr, 
dem der Eigenmann zugehört 2217* 18, 
2221- 22, 257.

h e r r e n lo f e s  gut 48512.
h erren  n o t s. f. 2416, 24515, 24726. 
h e r r n g e f c h a f t e  s. n. pl, 4293. 
h e r fc h a f t s. f . : Oberherrschaft ( Oesterreich

oder Bern) 328, 1214, 3126, 5317, 5731- 36,
665, 6724, 34, G88* 30- 33, 09l, 7030, 739,
7930, öO1-9- 16, 8124, 8432, 8524, 8811, 9122,
957, 13122, 1326, 17418, 2 1438, 22 19’ 12,
22113-l6, 24327, 24615, 2472- 19> 33, 24 89*28,
20228, 2641- lö, 26026, 45810- 14, 4O026,
46631, 46814, 47217,21, 47722, 47933, 48027,
4853\

h err  fc h a f t z in s  s. m. 83 n. 37, 2075,
4177.

h err  f c h a f t z iu s r e c h t  s. n. 2075. 
h e r v a r t  s. f. 261’ 8* 10. 
h erz $. n. 646, 10922, 1668 
H e t z e i  von Lindnach 9323, 1014.

----------- Cafpar, des Rats zu Bern 13535
14617.

----------- Jtal 8139.
— --------Ludwig 11526, 11820.
------------ Peter 8328, 862.

H e t z le r ,  Haus, von Buchs 14217.
h ie t t e n  v.'. hüten 1417.
H i la r iu s  t a g  17128' 29, 18116, 22511.
h im e l s. m.\ fryer 30019.
h in  d er  lö f e n  v . : weniger lösen als die

Schuld beträgt 2457. 
h in d e r n  v.: in den Freiheiten 73’5. 
h i n d e r n u ß s. f :  Hinderung 4728, 4829. 
h in  d e r  fa ß  s. m. 14624- 26, 15328, 1584,

19228, 26931, 31425; Einzug 2834, 31716,
31726, Annahme 33213, Ausweisung 292 
n. 182, 314 Zit. VI, E id  322 n. 212 ; 
6*. auch in faß.
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h i n d e r  f ic h  n e m e n  v.: zurückaehen 
9715.

h in d e r  Citz s. m. 13321.
h in d e r  w ä rtz  adv.: bei der Fhrbeleidiqiinq 

26422.
h in f c h ik e n  v.: vermachen 4333, 447. 
h i n t e r l e g t e s  gelt 3664, s. auch Depo-

fiten.
h i r n e s. n.: Gehirn 11314, 1694. 
h irß  s. f. 1601. 
h i r t  s. m. 1918.
H ir te n  m ei ft er 39221, 39716.
H o ch b e rg , Wilh. marchio de 10422. 
h o c h g e r ic h t  s. n. 2 1 729. 
h Ö c;hi ö’. f. 11622.
h o c h o b e r  k e i t l i c h e s  recht 45734, 4581. 
h o c h r u g g e n  s. m.: Rückgrat 11230,

16816' 17.
H o c h w ä c h te r  O rd n u n g  289 n. Yll, 

381 n. 313, 436 n. 377.
h o c h z it ' s. f. oder n. (?): Hochzeit 18329, 

27115, 31911, 32828, 36911, 37527.
h o d e n  s. m .: testiculus 639, 29, 1098, 11, 

165 29.
ho d ie n  v.\ mit Getreide handeln 1728’ 10, 

17212.
h o d 1 e r s. m.: Getreide Zwischenhändler (vgl. 

Grimm WB  IV, 2, 1653 f, Idiotikon il  
991) 17215, 18111, 18827*29, 32528, 35819, 
3594’ 7* 86, 36022, 26- 30.

ho fen  (hoven) v. (syn. hufen) 4520. 
h o f g e r i c h t  s. n. 45l°, 4571, 46215, 4647,

48233.
H o fm e if te r ,  Rudolf, Schultheiß zu Bern  

■ 7915, 834, 848, 8918, 944 14319.
h o f f t a t t  s. f. 1334, 1916, 30227.
H o ld e r m e y e r ,  Johaus, von Zürich 7 527,

761.
H o ld e m , Anna von, von Arau 41l5. 
H o lt z a c h , Jos, von Baden 1169. 
ho lz  s. n.: Gehölz, W a l d i g ,  14316, un-

fchädliches h. 21928, Brennholz (Bür
gerholz) 34116, 342 n. 251, Bauholz 
1523, 31517.

h o lz e n  v. 10538.
H o lz f r e v e l  2338~15, 411 n. 353.
H olz hau  im Gönhart 2059, 21923~~32. 
H o l z i k e n  Dorf im Bezirk Kulm 19234,

3158.
ho n g  s. n.: Honig 514.
H o r e n  Weiler bei Kirchberg, Gemeinde

Küttigen, 31223.
H ö u b lis  ftäg 1425.

h ö u p t ly  s. n. 11313- 15, 1693.
h ö u w e t s. m.: Heuernte 2 1 026, 29.
Hü h e r , Rüdolf, des Bats zu Bern 13539. 
h u ld  5. f . : die h. des herrn verlieren 47,

218, 235 15, 256- 13, 47650, 48624, gewin
nen 2520, 48629; h. des riches 59.

h u ld e n  v. 7017,21.
h u ld ig u n g s b r ie f  s. m. 466 Zif. VII. 
h u i d ü n g  f . : gegen Bern 12133, 12325. 
hün  s. n., pl. hüner (hünr) 7823~“26, 10083,

1609, 19113, 31521. ’
H u n d ly , Erhärt, von Arau 14212. 
H u n g e rb e rg ,  innerer 37510. 
h u n g e r s  not (h. noturlt) $. f. 2727, 28l. 
H u n z e n s w il  Gemeinde im Bezirk Lenz

burg 190 n. 95, 19235, 3158. 
H u n z ik e r ,  Balthasar, Stadtschreiber zu

Arau 3483, 3579, 37432.
— Benedikt, Stadtschreiber zu Arau

3’2223, 3375.
H u re m b e rg , Peter von, Vogt zu Arburg

858, 9323.
h ü r ie  s. f. 20320- 30.
h u s  s. n. 1) Haus: zu hufe vürgebüten

124, frevenlich zum h. eines andern 
gan 215, für l'in h. zu werken geben 
1278, 12 ; das Haus des freien Burgers 
ist nur der Herrschaft zinshaft 1214, 
Zerstörung und Wiederaufbau des II 
des flüchtigen Totschlägers 2017, 21, 
48627,30, 48711' i5,19, 24, Zerstörung des 
II. dessen, der sich der Beispflicht ent
zogen hat 2612; das H. haftet beim Ver
lust der Huld des Herrn 2517. Preis
rückgang der II. in der Stadt 99*, bes
sere Instandhaltung 997, Preis eines 
Steinhauses in der Stadt 998 und in 
der Vorstadt 999; Steuerpflicht der H. 
3410, 387- 9, Beispflicht 34910, 362 n. 
283, 363 n. 284, geht durch Umwand
lung des II. in eine Scheune nicht unter 
380 n. 310; Hauskauf verpflichtet zur 
Bezahlung des Einzugs 2101, Verbot 
des Hausverkaufs an Fremde 309 n. 
199, Schließung des Hauses, worauf 
potte erfolgt sind 24633, 24723; in einer 
Reihe von benachbarten Gemeinden 
zahlt jedes H. jährlich eine bestimmte 
Abgabe als Brückenzoll 78 n. 35; höl- 
zine büser 4117, offenes h. 6625, 7016. 
2) Familie 14429.

hus b ra u c h  s. m. 3891, 8, 3966. 
h u s b r o t  s. n, 374®.
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huCen (syn. hoven) v. 4520.
h u s fü re n  i \ : brot 1302.
h u s fü re r  s.m . 13043, 15822, 1595- 13, 1917. 
h u sg e f in d  s. n. 1061, 15118, 16521; s. auch

ge find.
h u s h ä b l ic h  machen 15612, fin 17225; h, 

niderlaßen 20422.
h u sm a n  s. m., pl. huslüte: Mieter 15627, 

33923, 349 n , 36228, 3636- 8- 18, 4084. 
h u s 1 o h n s. m.: Kaufhauslohn 3592 *, 3612.
h u sp fiC te r  s. m. 1309, 1916.
h u s r a t  8. m. 4225, 4331, 31528- 30, 33925. 
h u ß ta g e  $. m. pl.: Frühjahr 22012.

h u s t h ü r  s. f. 25918.
h u s v ä t t e r ,  liederliche 33124.
h u s z in s  s. m. 33924, 36832.
h u e t  s. m.: Hut 42517.
h ü t  s . f .  (syn. wacht) 9619.
h n t s. f .:  Haut 5113.
h ü t e n  v.\ underm tor 9424, 9618, in der

fiat 9430, 9613, 18- 26, das Cchloß 9616, 
uf den thurnen 9617.

h ü t m ach  e r  s. m. 27584, 2762. 
h ü w en  (howen) v . : Hauen des Fleisches

l l l 7- 9, 16714.

I.
I a c t u r a s. f . : syn. defectus, dampnum 

817.
J ä g g y  (Jeggy)» Wernli oder Werna, von 

Sur 14214, 14622.
j a r  s. n.: j. der befcheidenheit (annus 

discretionis) 199, under den jaren 25715, 
12 J. als Altersgrenze für die Volljährig
keit 291,15,21, ja r und tag 276, 26716,18, 
26817, 18; 1 J. lang soll das zerstörte 
Haus des Totschlägers nicht wieder 
aufgebaut iverden 2018.

j a r m a r k t  $. m. 5915, 10225, 27512, 28316. 
28423, 2858, 28818, 3307> 22-26, 3312, 34712, 
356u. 28, 4098) 414 35ö>

j au c h t  e n s. m. ?: so viel wie juchten, eigen
tümlich gegerbtes russisches Kalb- oder 
Kindsleder 42516.

Ja u re n C is , Petrus 4620* 41.
ic h te s  adv.: etwas 4230, 433*
I f e n t a l  (Ifiudal), Markwart von 514.

—- Wernher von 516.
im b iß  s. m. 19214, 3147.
Im  H a g ,  Peter, des Kats zu Kern 9325, 

1016.
I m h o f , . . . .  Landvogt auf Lenzburg 

48387.
im i (yme) s. n .: Getreidemaß (9 i. =

1 Viertel) 15927, 1601- 1B, 3554.
im m u n ita e t  s. f. 48120.
in  — s. auch ein —
i n d i e n e s. f . : mit bunten Mustern bedruck

ter Baumwollstoff 42510.
In d ie n e n -V e rb o t  47525.
i n g b e r (yngber) m .: Ingwer 50lB.

J.
in g e w e id li  s. n.: der Schafe u. s. w., so 

weit sie eßbar sind (Herz, Leber u, s. w.) 
11211, 16912.

I n ju r i e n  s. Ehrbeleidigung, 
in le g e n  v.: in Gefangenschaft legen 1985,

2067, 21213.
in  faß (infetz, ingefaßner) s .m . 673, 1886, 

18810, 19729,3l, 20917, 2116, 7, 22618 ; s. 
auch hinderfäß.

in fc h la g  s. m.: Einzäunung von weid
gangpflichtigem Grund und Boden 19331, 
1954. e. 12, 22022.

in  fch la g e n  (infchlachen) v. 19414, 1959. 10,
2207. 10. 12. 14. 21

in f e g n e n  v.: geiftlich menfchen 4327.
In f t r u c t io n e n  Buch 450 n. 419, 
i n f t r u m e n t  s. n.: umb fchuld 311*4’ 8. 
in  t r a g  s. m. 17320.
i n v a 11 s. m. (syn, irrung): Hinderung 

4ü21.
I n v e n t a r i s a t i o n  des Vermögens eines 

Betriebenen 24634, des Gutes eines lüder- 
lichen Hausvaters 3312G.

in w o n e r  s. m. 22624. 
in z ü c h e n  v.\ fin kornli einbringen 1063. 
in  z u h  er s. m.: Einzügling 1886. 
jo c h  s. n : des Surenstegs 19427, des Viehes

14124.
J o h a n n is ta g  im Sommer (24. VI.) 28228, 

33218, 3362, 3.
jö r i j e n  tag =  S. Georg (23. IV.) 6710. 
J o  Cer, Gilian, des Kats zu Bern 9325,

1016.
I r a n e y ,  Peter, des Kats zw Bern 1292.
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i r r e n  v.: an den Freiheiten u. s. w. 4280, 
4334, 7318.

i r r u n g  s. f.: Hinderung 4021, 4728, 4829, 
491, 15311, 15414, 1746.

I f a y a s  (Yfayas) der Jud von Lenzburg 
727.

ife n  3. n. 5611- 12, 9719, 10231.
ife n  g w ä rb  s. m. 35229.
Ju d e n  Zoll 5613, E id  71 n. 30, sollen die 

Stadt außer an Jahrmärkten meiden 
283 n. 172.

J u d e n z in s  3877.

j u n g f r o w  3. f t  eines Leinewebermeisters 
12533,36, i 2613, 17; vgl. knecbt.

J ü n g k h e r ,  Hans, von Arau  19831. 
iu r a  maiestatis 46913.

— fuperioritatis 4754.
— territorialia 46328, 4753. 

ius de non appellando 48231.
— epifcopale (46814,) 46915.
— fifci 47014- 16, 4723- 3S- 35, 4756, 47820,

48129, 4829, 48517.
— nundinarum municipii infeudationis

46229.
— praeventionis 47781.

K.
Siehe auch C.

K ai Cer, römifcher 366, 9 7030- S4, 7229, 738,
882,10, 10321*33; im übrigen vgl. Deut
sches Reich.

K a ife rs b e rg  im Elsaß 46120, 46222, 32. 
K aiC erC tuhl( Kei Cer Ct ü 1) Städtchen im Be

zirk Zurzach an der Zürcher Grenze
7512- 23 12726.

k a l b  3. n. 5614, l l l 24, 11224, 1419, 1682’ 9,
31311.

k a lb f le iC c h  3. n. 6317, 647- 8* 37, 1106,
U l29, 1123, 16616.

k a lb a la n  (kallballen) seil. fleiCch 10919,
1664.

k a lb s fo u s  3. m. 11317, 1697.
k a l b s h ö p t  s. n. (kalbskopf 3. m.) 647,

HO6, 11225, 16616. 
kam b  3. m.'. Webergeschirr 12512. 
kam  er s. f . : fürCtliche 375, des königs

und reich s 4611, keiCerliche 46135. 
K a m m e rg e r ic h t ,  SpeyriCches 46312. 
k a m p f  s. m.\ Zweikampf als Gottesurteil

19 Satzg. 11, 206* 14. 
k am y n -C ch o s s. f. 41631. 
k a n  ne s. f. 618.
k a n z e 1 (cantzel) 3. f . : als Promulgations

ort für Mandate u. s. w. 28811, 3537.
k a n z l e r ,  öCterreichiCcher; Joh. Schult

heiß, Bischof von Gurk 37n .
k a n z 1 y e s. f . : für etliche 376.
K a p i tu la t io n  der Stadt 65 n. 28; Wahl-

K . Karls VI. 48133.
K a p i t u l a t i o n s b r i e f  65 n. 28, 39013, 17,

45712,34,4588,45919,46522, 46618,46713-25,
46819, 47918, 4812‘ 9.

R echtsquellen des K. A rgau I. 1.

k a r r  s. m.: kleineres meist zweirädriges 
Fuhrwerk 5612, 7829- 30, 1922*3-6-7, 19521, 
3138’ 32- 34- 36- S7, 31514.

K a r r e r ,  Conrat, von Wintertur 7521.
k ä s h a n d e l  3. m. 42522.
k ä s u fk o u f  3. m. 3531.
k a ft e n 3. m.: der Müller 1602L
k a f tv o g t  s. m. 25327.
k a u f  (kouf) 3. m .: in der Vorstadt 9512,

9713, 10216- 29; auf der Straße vor E in 
treffen auf dem Markt 17217; Beschrän
kungendes Getreidehandels s. kauf haus, 
fürkouf; Liegenschaftskauf s. Liegen- 
fchaft, Zugrecht; bei Käufen ange
dingte Kosten 24325; Anfechtung eines 
durch den Ehemann abgeschlossenen 
K. durch die Frau 265 Satzg. 72, K . 
darf nicht hinter dem Wein geschehen 
26525.

k a u f b r i e f  s. m. 40533, 4061.
k a u f e n  v . ’. an offenem gericht 2417. 
k a u fh a n s  3. n. 4728, 9717* l9, 16t19* 23- 24,

16212, 16, 1729, w  15, 1919* l8, 23318, 
3893, 23.

K a u f h a u s o r d n u n g  325 n. 216, 357 n. 
279, 399 n. 342, 40311, 41016, 441 n. 387, 
451 n. 424.

K a u f h a u s k n e c h t  32521, 35827, 3974. 
K a u f l e u t e  1929 3142, Becht derselben

1820.
K a u f le u te g e fe l l  f c h a f t  Satzungen 422 

n. 368.
k a u f m a n s g ü t  3. n. 2761.
k a u f m a n f c h a f t  s. f. 5186.

33*
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k a u f m a n  Ccha tz  s. m. 5116, 1929, n , 
31423.

k e f i  s.'f.: Gefängnis 23021.
k e in  steht oft für dehein in der Bedeu

tung von „irgend ein“, so 1254.
k e l le r  s. m. 5820, 599, 601- 13- 28, 6131, 62l°. 
K e l le r ,  Vinzenz, von Arau 28410.

— Ulrich, von Wintertur 7527, 761. 
k e rn e n  s. m. 16020, 16 15* 22- 25- 26, 1728,

1919, 31333.
k e rn e n  g e l t  z in s  s. m. 3111. 
k e r n e n g f c h a u e r  s. m. 39715. 
k e rn e n  C chetzer s. m. 39220. 
k e rz e  s, f. 1589, 10.
k e rz e n  v .: Kerzen machen aus Unschlitt 

1129.
K e t t l e r  Flurname in Hunzenswil 19011, 

19017.
K ib u rg  Herrschaft 425, 29, 51.
K ie n b e rg  D orf im Bezirk Olten-Gösgen,

K t. Soloturn 31227, 35426, 3556.
K i e n t  a 1, Hans von, des Rats zu Bern 

9324.
K ilc h m a n , Hans, Schultheiß von Mellin

gen 1169.
K i ld tb e rg ,  jetzt Kilchberg, D orf im Be

zirk Sissach, K t. Basel-Land 31233.
k i n d b e t t e r i  s. f . : Wöchnerin 13919, 

21016.
K in d en , Niclaus zur, des Rats zu Bern 

13537.
K in d e r : Einspruchsrecht der volljährigen

K . gegen Verfügungen des verwitweten 
Vaters 196,7; Pflicht der Eltern zur 
Aussteuerung der K . bei der Verehe- 
Zw7wm#2521“ 3.25321“ 30, 2798- 11, oderbei 
erlangter Volljährigkeit 2524“ 8, Pflicht 
zur Alimentation s. Alimentationspflicht, 
Erbrecht s. Erbrecht; Haftung der Ge
walthaber für die K . bei Flur- und Feld
freveln 576-11; minderj ähr igeK . erhalten 
einen Vogt 2661, auf dem Todbett die 
K . jemandem empfehlen 297; K . sollen 
nicht nach Feuer geschickt werden 1556; 
Einkauf der K. ins Bürgerrecht 3186 -11; 
uneheliche K . 187 n. 88, 257 Satzg. 49, 
32320, 408*

K in d e r le h r e  44221.
K inds, Ulrich, von Arau  13427. 
k i n d s k i n d e r  s. Erbrecht, 
k in n b a g g e n  s. m„ 1126, 16826. 
k ir c h e  (kirichun, kilchen) s. f . : ze Sure

148, ze Arowe 146, s. im übrigen unter

Arau; K . als Versammlungsort der Ge
meinde 106 S4, in die k. Ctellen, Strafe 
für Feldfrevler 20921; K. sollen im Krieg 
nicht geschädigt werden 13919.

K irc h e n , Johannes, camerarius 7427. 
K i r c h e n  s t u h l r e c h t e  226 n. 146. 
k i r c h h o f  (kilchhof) s. m.: als Freisätte

9333, 17815, 32; Beerdigung von Ver
brechern 17719* 20.

k iC t s. f. 797.
K if t le r ,  Peter, des Rats zu Bern 1211,

12215, der alt 4806.
k 1 a f t e r (clafter) s. n .: Längenmaß (M aß  

der ausgebreiteten Arme, meist 6 F uß) 
1701- 2.

K lag e  (clag, clegt) s. f. 812, 901’ 36, 9218; 
Zwang zur Klage bei Delikten 181, 2; 
Vindikationsklage bei Fährnis 24 Art. 
28—30; K . gegen den Erben für Schul
den des Erblassers 30 Art. 55.

k la g e n  (clagen) v.'. verklagen 4514. 
k l e g e r  (cleger) s. m. 314, 9, 4517, An

kläger 2012.
kl e g t  g e ld  s. n. 32914, 18.
k le id  s.n ., kleidung s. f . : Kleider der 

Witwe beim beneficium abdicationis2bl16, 
Verfügungsgewalt der siechen Frau über 
die K . 25923; Vergantung von K ,  Tax
ordnung 3249; s. auch gewant.

K 1 e i d e r p r a c h t  3885.
k l e i  n o t  s. n., pl. kleynoter: Verfügungs

gewalt der Frau über die K. 25923.
k I e i n v e c h s. n. 1418.
k le in  w e i b e 1 s. m ,39635, 41918- 2ü, 42611‘ 24, 

4272* 17- 32; s. auch weibel.
k le r e n  (eieren) v .: erläutern 462. 
K le tg a u ,  Landrichter 474, 8, 7335, 39 
K l in g e n  (Clingen), W alther von 512. ' 
k lo f n e r  s. m. 424, 19, 431* 23, 442. 
k l o f t  er s. n. 13919.
k n a b  s. m.: Lehrknabe 12537.
kn e c h t  s. m.: famulus, servus, aber auch 

Soldat 428, 2221* 25> 27, 4527, 4832, 7314, 
1049, 125-127, 13517, 1387- 24, 1393- 20? 
15924, 16012, 16128, 1624.

k n e t te n  (knätten) v. 13015, 15918. 
k n o d e n  s. m.: Gelenkknoten, speziell am

Fuß HO19, 1673. 
k n ö p f  s. m. 42510. 
k o l s. n.\ Kohlen 15514. 
k o l g r u b  s. f. 15515.
K o l la t io n  s. Einwerfungspflicht.
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K o 11 i k e n Gemeinde im Bezirk Zofingen 

19234, 315«.
K ö l l i c k e r ,  Hans, von Arau 3128. 
K o l l o k a t i o n  der Ansprachen in Gelts-

. tagen 2471“ 21, 32~36.
K o 1 m a r  (Kolmer, Colmar) Stadt im E lsaß  

48, 45629, 45928, 46124, 4621-22-33, 46332, 
4727, 4745- 21 und Zif. XI, 47634-39- 40- 
47647-5i. 58j 478 ZiE XIII, W o? 486 
Zif. XV.

K ö ln  (Kölen) Stadt 1821, 191. 
ko m en '« .: uf einen einer Cache, jeman

den mit etwas beauftragen 5519.
K o m p e t e n z k o n f l i k t e  mit Bern 455 ff. 
K o m p e te n z s u m m e  der städtischen In

stanzen in Civilsachen 3631,2426- ll, 452
n. 425.

K o n f is k a t io n  der Waren der fremden 
Krämer 27523- 32, 28822, 42322, des mit 
Umgehung des Kaufhauses verkauften 
Getreides 3542, des an verbotenen 
Tagen von Brotkrämern feilgebote
nen Brotes 37420, des ungesetzlich zum 
Verkauf gebrachten Salzes 38517, frem

der Fruchte 3899, von Eßwaren, die 
an Feiertagen ausgeboten werden 44219, 
des Gutes eines Totschlägers 487 passim, 
des Gutes zum Tode verurteilter Per
sonen 48816.

K o n f i s k a t i o n s r e c h t  Anstände mit 
Bern 456 ff.

K o n k u r r e n z ,  illoyale 12616, 27~3e, 1277, 
34632~3474 430 Satzg. 11.

K o n fta n z  (CoCtentz) Stadt7321, 7421,7511*19. 
— Diözese 1767* 30.
— Konzil 6530.

k ö p f  s. m .: des Kindes l l l 7, 1135, 16714, 
16825, des Kalbes 11225, 1692- 17.

K o p f f le n ,  an, Flurname in Hunzenswil 
1907.

k ö r b t r a g e r  s. m. (syn. krätzenträger) 
28722.

k ö rn  s. n. 78 n. 35 (als BrückenzollabgabeJ, 
9719, 16015, 16122, 1728, 20213, 23321, 
31211.12. u  3553, 41113.

k o r n l i  s. n. Diminutivform za  körn 1063. 
k o r n z e ig  s. f. 1411, 219l-°. 
K o r r e f p o n d e n z  der Stadt, Befugnis zum

Oeffnen 185 n. 85.
K o r t e l a n g e n ,  Wilh. 4638.
ko ft 1) s. m. (coCten) Prozeßkosten, 

Auslagen 663ü, 10513’ 82-34, 18720’ 22‘ 23, 
22.118;

2) s. f . : under vatter oder müter k. 
Cin 2818.

k r a m  s. m.z Marktwaren 28818,22.
K r a m e r ,  Hans, Burger zu Bern 8329. 
k r am  e r  s. m.; Befugnis zum Verkauf der

. Schopf hüte fremde K . 274 n. 165,
284 n. 174, 287 n. 176, 330 n. 227, 
356 n. 277, 42225, 42427.

k rä m e ry  s. f. 10231.
k r a n k h e i t  s. f . : diu menfchlich k. 1023.

| k r a tz e  (kretze) s. f . : Kückenkorb oder auf 
i dem Kücken getragener Kasten der Hau

sierer 28712, 31522.
k r ä t z e n t r a g e r  s. m. 27433, 27513, 28414, 

287 n. 176, 31526.
k r e i s  s. m.*. Gebiet 2618. 
k r ie c h b o ü m e  s. m. pl. 1907’ 15, 18. 
K r ie g , Haus, von Bremgarten 7528, 762. 
k r ie g  s. m.: Streit 416, 1024 , 28, l l 15, 18,20,

1 1 2 3 . 29, 1 2 2, 1 8 1. 18, 212!. K r i e g  f ä ß ) .  22

(Hülfsverpflichtung von Bern und So
loturn gegenüber A rau), 1076,10.

k r i e g e n v . : streiten 1724, 181, 2120,23,229,11.
k r i e g s l ö f f  s. m. pl. 1289.
k r ie g s  fa c h e n  s. f. pl. 46423, 46518.
k r i e g s ü b u n g  s. f. 12826.
k r  iegs w e h r  s. f. 33222.
k r ö n  s. f.\ römisch keiferliche 661.
k r 6 ß s. n.\ Fetteingeweide der Kälber 11225,

16918.
k rü  Cch s. n. 16019, 1612, 6t 12. 
k r u t g a r t e n  s. m. 29025, 29126. 
kü  s. f. 5110, 566, 16010, 16780, 31310. 
k u c h y  fp is  s. /. 12529.
K ü fe r  Handiverksbrief über Aufdingen der

Lehrknaben, Lehrzeit und Wander
schaft, illoyale und fremde Konkurrenz, 
Nichthalten der Ordnung 346 n. 257.

k ü g e n  (kuögin) adj.: sc. fleifch, Kuh- 
fleisch 10919, 1664.

k u m b e r (kümber) s. m .: Rechtsanspruch, 
rechtliche Bedrängung 901, 80, 14022.

k ü n d e  s. m. 6012, 10220, 12616- 22, 16327. 
k u n ig  (künig, küng) s. m.\ römifcher k.

366, 6814. 36, 7 0 3 0 . 34, ^ 2 9 ,  ^ 8 ,  8 g 2 .  11,

10321. 33; k. der fchüchknechten 7527, 
761, 772.

K ü n ig  er, Baftian, von Arau  2094. 
k ü n g s C tra ß  $. f. 742. 
k u n d f e h a f t  s. f. 5721, 81 27- 28- 30 (k. mit

luten, briefen), 8311,20,24, 8415, 854, 7>
g 5 10. 14. 21. 29, 9 1 12. 16. 18. 20, l 5 4 ; 21 u n d

2249 (sich über sagen lassen m itm ünd
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lieber oder geschriebener K . ) ; Kosten 
in Holge K . 18724, wer K. gibt, soll 
nicht an der Urteilsfällung teilnehmen 
18817,18, Ausbleibenbei der K.~ auf nähme 
1897, bei mangelnder K . ist dem Ver
letzten zu glauben 18920, K. mit Zeugen 
239 Satzg. 4—241 Satzg. 8, k. velGehen 
2402, K. beim Landtag 30132, 3021,4,6* 
3027, 83, k. wider ingelegte vertigs ver- 
zeichnussen 33811; vgl. Grimm W B .N  
2641—2644.

k u n t f e h a f t e n  v .: Zeugnis oblegen 19010.
kjuntCc h a f tC a g e r  s. m. 8529.
t u n t  f <5 ha  f t  ta g  $. m.: Tagfahrt zum Be

weisantritt 8416.

k u p h f fe r  s. n .: Kupfer 5026. 
k ü p p ig  adj. (syn. geftolen, röubig): frau-

dulentus 2417; vgl. Grimm W B .V  789 
s. v. kippicht. Bochholz in Argovia XI 
377 erklärt das Wort ganz falsch.

k u r -  s. ehnr -.
k u r z w i l  $. f. 1838, 18417.
k ü f f i  s. n.: Kissen 79®.
K u t t in g e n ,  jetzt Küttigen, D orf nord

östlich von Arau 564, 7815, 31222, 4489. 
k u t t l e n  s. f. pl.'. Magen des Bindviehs

11311, 1691.
K u t t l e r ,  Hans, des Bats zu Bern 1291. 
K y b u rz , Jofua, von Arau  35610.

L ach  (laag) s. f. oder n.: eingehauenes 
Grenzzeichen, dann Grenze überhaupt 
2159, 12, 21718- 26- 35, 2196, 22321; vgl. 
Idiotikon III 998—1000, Grimm WB. 
VI 14, Argovia IX 16—18.

la ch C te in  s. m.\ Grenzstein 21511.
la d e  s. f.: Behälter 512.
l a d e n  s. m .: Baum des Hauses zum Feil

halten der Waren 330 n. 226, 3317-10. 
la d e n  v .: vor Gericht 4535, 696; einladen

12616.
la d u n g  s. f.: vor Gericht 46x.
la ffe  $. f.\ Schulterblatt, oberer Teil des

Vorderschenkels der Schlachttiere 11231, 
16818.

lä g e r  m a tte  $. f . : Wässermatte 17435. 
lä g r u n g  s. f.: Belagerung 128l0. 
la m b  s. n., pl. iamber; Lamm 6329, l l l 24,

1682.
la m b e rz a n  s. m„ pl. lamberzen 10910- 11, 

16528,29.
la m b re n  v.: Lämmer werfen 638. 
la m b r is  (lamber, lembris) adj.: fleifcb

11210* 13. 15, H39. 13, 16829, 169S. 11 

la m b ta g  s. m.: Lähmung flam-tag, vgl.
Lexer mhd. W B L 1818, Benecke- 
Müller-Zarncke mhd. WB. I I I  5 &) 
19986.

la n d  s. n. 1) Gegensatz zu Stadt 4221,4329, 
12920, 1582®, 16510, 22620, 2301, 23321; 
2) nit im 1. fin =  abwesend sein 24029. 

l a n d g e r i c h t s .  n.: königliches oder kai
serliches 45lb 28, 4571.6,46216, W ,  48233.

l a n d r ä c h t  6*. n.: der Grafschaft Lenzbur a 
20212.

la n d  Cachen s. f. pl. 46423, 46519, 46613 
la n d s f r id e n  s. m. 2995, 30121. 
la n d s h e r r l ic h e s  r e c h t  45783. 
l a n d s k r i e g  s. m. 13419, 13515. 
L an d C tän d e , vorderöCterreichische 4612. 
la n  d Ct a 11 s. f . : Gegensatz zu Beichsstadt

46281.
la n d C traß  s. f. 9919.
la n d  Ctr ei e h e r  s. m. 4085.
L a n d ta g  (Blutgericht) Verfahren 297 n. 

191, 426 n. 369, Strafe des Ausbleibens 
der Bichter 341 n. 246.

l a n d v a r e r  s. m. 15630
la n d v e f te  s. f.: Widerlager des Suren

stegs 19427.
la n d v o g t ,  öffcerreiehifcher,im A rgau ,K I\ 

3811, 445, 4831, 1049.
la n d w in  s. m. 516, 5818,22, 6021, 615’7, 

16223-28- 27- 3b 16311, 1645, 2108.
L a n g n ö w , Cuoni von, von Arau  855. 
L a n te r n e n a n  z ü n d e r  Instruktion 45024. 
laCt s. m. 8019.
laC te r s. n. 20319.
l a f t e r l i c h  adj.: wort 2658.
l a te r n e  $. f. 1553.
L a u b e r ,  Albrächt, von Arau  27429, 2754, 

2768.
— Jacob, von Arau 3467.

L a u fe n b u rg  (Louffenberg) Städtchen qm 
Bhein 7512,28,
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l e b e r  s. f. 646, 10921, HO18, l l l 28, 11233, 

1131, 3, 1667, 1673, 1688 19‘ 21~23.
le d e r  s. n. 5610.
le d ig  (lidig) adj.: 1) unverehelicht 20331, 

23721, 42035; 2) unehelich 18710; 3) 1. 
lassen =  freilassen 2219.

le g e n  heben und 1. 9710, ein büß23022? 
reisgelt 23112.

le h e n  (lechen) s. n.: der herfchaft von 
Kiburch 425, 28,30, kiburgisches After
lehen 427, österreichische L. 6829,33' 38, 
12013; L. des Turmes Höre 7931, 802, 
8114, 8422,8524- 31, 918- 22-29 ; Verwirkung 
der L . durch crimen laesae maiestatis 
4823.

le h e n  b ü ch  s. n. 33319.
le h e n g ü t  s. n. 2919.
le h e n h e r r  s. m. 26731, 2684.
le h e n m a n n  s. m. 2449, 26729, 2681’ 5. 
l e h e n r e c h t  s. n. 423-25*27,6838, 45628, 46123

46228, 48019.
le h e n f c h a f t  s. f. 2681.
l e h e n f c h i l l i n g s .  m.\ Ehrschatz 33317 

(vgl. ipi Arauer Ratsmanual 31 fol. 373: 
Lehenschilling oder E hr schätz [1609 
18.,28. I.]).

le h r  s. f . : der 1er nachftellen =  Theologie 
studieren 19222, 31418.

le h r  kn e c h t  s. m. 12538.
1 eh r 1 o hn  s. m .: der Verdingknaben 42112, 

der Messerschmiede 432 Satzg. 22. 
L e h r z e i t  der Schuhmacher 3078(2  Jahre)

38618 (3 J .) , der Schneider 33610 (2  J .j, 
41320 (3  J.), der Metzger 33724 (3 J .R  
der Küfer 34626 (2 J.), der Hafner 4167 
(3 /.) , der Messerschmiede 43424 (4 J.).

L eib  s. lib.
le id e n  v .: wegen Vergehen rer zeigen 581, 

15024, 1583, 2158, 2192; vgl. erleiden, 
verleiden.

le id  tu  ch s. n. 4334.
le im  s. m.: Lehm 41631.
le in e n  adj.: tuch 42514.
L e in e w e b e r  Handwerksordnung 124 n. 

56.
L e in h a r t ,  Rouudi, von Buchs 14217. 
l e i f tu n g  s. f.: 1) obstagium, Einlager

(syn. giselschaft) 20623, 2071. 12, 370 
Zif. 6; 2) Verbannung aus der Stadt 
4077,8*10,18, 43932; vgl. Idiotikon III 
1471-1473.

le i t f a m e n  (syn. betchweren) v.: durch 
Zeugnis 1720.

le n d e n  v.: landen 19214, 3146,11, 
L e n z b u rg  Stadt 2 Stunden östlich von

Arau 217, 1531, 1614, 17\ 728, 1032, 
11828, 12728, 272 n. 164, 3867, 38918, 
45528, 4654.
Schultheißen:

RütCchman Gerwer 11610.
Hans DelCperg 19314.

Stadtschreiber:
Hans DelCperg 1438*

— das Amt zu, 144‘ 14.
— Graftchaft 1748, 1798, 18021, 1838- 17,

19438,20211, 21934,2334,22,29436, 35428> 30, 
3551’ 10, 36721- 29.
Landvögte 1758, 18021, 18225, 18434-35 

1853*8, 2153,25, 2202, 23314, 27230,2733. 
29324, 29418, 29523, 38923, 44319.
Glädy Mey 14222, 1437, 14519. 
Burkart von Erlach 14619.
Benedict Schütz 18412.
Sulpicius Haller 19313, 19529.
Niclaus von DieCpach 21323. 22133 
Samuel Meyer 31141.
. . . .  Imhof 48337.

Landschreiber:
Hemman Haberer 21326, 2228.

Grafschafts- Untervogt:
Rudolf Müller zu Niederlenz 21325.

le r  s. lehr.
le tz e n  v.: verletzen 21632.
le tz u n g  s. f.: Verletzung 18722.
L eum  a t  t w a s s e rg r  ab e n  11422. 
le ü te n a m p t  Lieutenant, Sold 38117. 
L e u tp  r i e f t  e r: IVahl- resp. Präsentation#

recht 3133, Wahl durch die Gemeinde 
533, der L. darf keinen Siegrist haben 
als mit gemeinem Willen der Bürger 
2625.

L e u tp r ie C te r e i  (lutprieftrey, lupreifte- 
rige) s. f.: A ltar der L.333, Bestätigung 
des Rechtes von der L . wegen 323, 5225, 
532, des künges confirmacion von der 
lütprieCtery 5318.

l ib  (lyb, lip, leip) s. m.: gefunder 1. 3619,21, 
4225, 25516 (als Voraussetzung zu letzt

williger Verfügung, vgl. 26028) ; an den 
1. gan l l 8, 3626, der 1. (eines Misse
täters) fol den bürgeren erteilen 29l°, 
urteil über den 1. 4536; häufig in der 
Verbindung lib und güt: an 1. u. g. 

frid han 2515, L. u. G. sollen sicheres 
Geleit haben 2618, ftrafen an 1. u. g- 
20927, 26414, 15, oder lib und laben:
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klagen uf 1. u. 1. 29914, 30129; 1. oder 
er beruoren 23923; der L. eines Fremden 
darf nicht verboten werden 24731; Zoll 
vom L . 19211, 31327, 3143, 31526.

l i b e l l  (lybell) s. n.\ libellum 23435, 23818 
2393.

ü b l i c h  (liplicb) Pich verbinden 6928. 
l i b l o s  machen 2997’ 10, 30123. 
l i b s n o t  s. /*. 2416, 24515, 24726, 42335,

4294.
l i e h  s .f .:  Leiche 25112.
l i e h e n  v . : leihen 2823, 1022,3, 26629. 
l i  d s. m .: Viertel eines Schlachttieres 1116- 10,

11224, 16713“ 17, 16917.
l id e n  v.: öffentliche Lasten {syn. dienen) 

8623.
l id lo n  s. m .: Arbeitslohn der Dienstboten 

und Taglöhner 24519*22-36, 2475-33, 
36830; vgl. Idiotikon III 1288-1290.

l id m a g  s. m .: Blutsverwandter 25727, 28. 
L ieb e g g  (Liebecke), Ludwig von 514. 
l i e c h t  s. n.: Feuerpolizei fitzen mit

für und 1. 29027.
l i e d e r l i c h  hushalten 26528, 26622. 
L ie fe r u n g  s fch e in  44228. 
L ie g e n f c h a f t  (ligende gut er): Pflicht

zum Zäunen 262 Satzg. 65; Verkauf 
an Ausivärtige 226 n. 147, 290 n. 180, 
291 n. 181, 29420; Bücktritt vom Kauf
vertrag über L. seitens des Käufers 310 
n. 200, Kauf- und Tauschverträge über
L. sind vor der Fertigung schriftlich 
abzufassen 324 n. 214, Verbot des Wie
derverkaufs einer Liegenschaft vor der 
Zufertigung derselben 344 Zif. 111, L.- 
käufe 405 Zif. V, L.-verSchreibung 
406 Zif. 8; L. von Bevormundeten sind 
dem Höchstbietenden zuzufertigen 402 
n. 347. Zugrecht s. Zugrecht.

lie n h e  v .: leihen 52.
l ig a  magna superioris Alamanie 175S1. 
l ig e r in g  (liggere) 's . f.: Unterlage aus

dicken Balken, worauf die Fässer im 
Keller gelegt werden 6110, 16232; vgl. 
Idiotikon 111 1169, 1216.

L in d a c h e r ,  Gemeinde Buchs, 19027. 
l in d e  s. alte 1. uf der Täly 2 1 733.

l in g y  s. f . : Linie der Verwandtschaft 12417. 
l in w a t  s. f. 4922, 5010.
L itu r g ie  Aenderung 45434.
lo ch  s. n.: Höhlung eines Stampftroges,

resp. deren Inhalt als M aß  1601; vgl. 
Idiotikon II11021, Geschichtsfreund der 
V Orte XLIX 114 f.

lö f  s. w., pl. löff: Bein der Schafe und 
Lämmer 11211.

Ion  s. m. 1) Gegenleistung für Dienst oder 
Arbeit 16021- 23* 26, 1612*6, 17122, 18 t22, 
3134; 2) Eigennutz 2912.

lo r b o n e  s. f. : Frucht des Lorberbaumes 
5024.

lo fe n  v.: zuhören 29834.
lö f e n  v.: die vaß 16322, pfand 16324. 
L o fto r f  D orf im Bezirk Olten-Gösgen,

Kt. Soloturn, 789, 31224.
L o tte n , in dem, Flurname in Hunzens- 

, wil 1908- 12- 16.
lö ü fe r  5. m.; der obere Mühlstein 3164. 
lo u g n e n  v .: fines herren 2221 (— ver-

lögnon 2225), eine geltfchuld 2328,3015,16~ 
lu c k e  s. f.: Oeffnung in den Feldzäunen, 

geschlossen durch den äfter, 14137,1421.
lü c z e l  adv.: wenig 1654.
L u ft macht frei 22 Art. 21.
lü g e n  v.: sehen 6333, 21417.
lü g e n  (liegen) heißen als Ehrbeleidigung 

18727, 19922, 2652.
lu n g e  (luncke) s. f. 646, 10921, 1667. 
L u p fen , Graf Eberhart von, 4711, 742. 
lü ten  fc h la c h e r  s. m .: Lautenschläaer

19125, 31320.
lu t e r e n  v.: recht 361*11.
L u tern o w , von: 

ßatt 19825.
Hans Ulrich 1343.
Sebaftian 13319, 1343’ 26.

lü t r u n g  (lüterung) s .f . 17419, 17511, 22039. 
L u x Personenname (Lukas): einr genempt

L. 988.
L u x u s, Verordnung dagegen 42124, 437 n. 

379.
L u zern  (Luzerne, Lucern) Stadt 5lf,

75 U. 21.31, 172ll 227 14g
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M.
M achen v.\ gelt auf der almeinde 3321, 

fin gut vermachen 3619.
m a c h tb o tte n  s. m. pl.: bevollmächtigte

Boten 1171.
M a c h t v o l lk o m m e n h e it ,  kaiserliche 

oder königliche, 355, 362, 461.
m ah l (mal) s. n.*. Mahlzeit 24232, 24321,

33214- 18, 36632, 36715.
M ainz Erzbistum,, Metropolis von Kon

stanz 1767.
m a le f i t z  s. n .: malefizische Sachen bilden 

einen Enterbungsgrund 25714, urteilen 
über m. 3415, s. im übrigen Blutgerichts
ordnung, Landtag.

m a len  v. (dazu der conj. imp. müle 1064): 
mahlen 1064, 15922- 28, 16022 25, 1618 ll.

m a llu s  publicus Malstatt 3910,23. 
m a lte r  s. n.: Hohlmaß für Getreide (1

M. =  4 Mütt) 5114.
m an s. m.: Gleichstellung mit der Frau 

2721, erbt dieselbe 27 Art. 44, Verfügungs
recht bei Lebzeiten der Frau 27 Art. 
45; erber und unverfprochner m. als 
Zeuge 3624 (s. Zeugen beweis), gmeyner 
m. 19832, 19912.

m a n d a t s. n.: landesherrliche 1996, 20322, 
2042, 225% 24630, 456 ff.; Bußen wegen 
Uebertretung derselben s. Konfiskation, 

m a n d a te n b u ß e  s. f. 45623, 45725, 46823.
m a n d el s. f. 5017.
Man er, Conrat, von Schaffhausen 7 530. 
M an g , Jenni in der, von Arau  856. 
m an re c h t s. n. 20118, 20424, 34417. 
M a n n r e c h ts b r ie f  (urkund, wer wie

und von wänen er Cie) 1888. 
m a n fch  la c h t  (manfehl echtig) s. m .:

Totschläger 2015, 16‘ 25. 
m an sn am  s. m. 10720, 15427. 
m a n sfta m m  $. m. 25424. 
m arch  s. f. oder n.: Grenze 1904 {gegen

Hunzenswil),21512, 398 n. 340 (zwischen
Arau und Sur), 449 n. 417 (zwischen
Arau und dem Amt Biberstein). 

m a r c h a n d if e  de contrebande 45730,
46325, 4835‘ 13.

m arch  f t e in  (margftein) s. m. 1901115,17
(gegen Hunzenswil), 438 n. 381 (im
Rombach und oberhalb Bettenbrunnen ).

m a r c h z a i s. f :  fturen nach m. 8120, 
8232, 8428; vgl. anzal.

m a rk  s. f.: ein Stück Goldes oder Silbers 
von bestimmtem Gewichte, verschieden 
zu verschiedenen Zeiten, dann Rech
nungsmünze 272.

m a rk t (mergkt, merit, merikt, merkt) 
s. m .: soivol öffentliches Feilbieten von 
Waren, als der dafür bestimmte Platz 

oder der Handel oder öffentliche Ver
kauf 2417, 9718- 22, 10025, 10213, 11321, 
15530, 16422, 16910, 17217, 18830, 19112, 
198% 24426, 24525, 24610, 29012, 31328, 
3244; s. auch jarmarkt, wochenmarkt.

m a r k te n  v. 2482.
M a rk trech t (marchtes recht, marchrecht) 

36.25, 43. n 45ß28) 46123, 46228, 48019, 
48230.

m a r k tw e r t  (merktswert) s. m.: nit m. 
=  minderwertig l l l 12, 167

M a rtin , Hans, Schultheiß von Zofingen 
1168.

M a r t in s ta g  als Ziel für das Weinein
legen 6013, 15, 16327 , 29, als Zinstag 
31120.

m aß s. n.: im Stadtbach (Streichmaß) 
18015.

Maß und Gewicht 1527, M. für Boden
zinse 354 n. 274, Maße 398 n. 341 
(das mäs =  M. für trockene Gegen
stände [Getreide], das maß =  M. für 
Flüssigkeiten); s. auch ftrichmaß, uf- 
m&ß.

m a t e r ia l i f t  s. m .: Materialienhändler 
4236' 8.

m a t r ic u la  imperii 4632.
Mat ft e t t e r , Hans, des Rats zu Bern 1016* 
m a t te  s. f. 5623, 5721, 17410- 16- 23- 31,

1751,5, 19328, 19412, 195% 22012.
M a t t e r ,  Entz, des Rats zu Bern 8139. 
M a t z in g e r ,  Kunrad, Landrichter im

Kletgau 478, 7339.
M a y le  (Mayli), Jakob, Landrichter in 

der B ar 47% 7337.
m eh r  s. n.: offnes, bei Wahlen 2874. 
m e h r fc h a tz  fmerfchatz) s. m.* höherer

Gewinn, Wucher 17223, 181% 193%
24527, 3152, 10- 21, 34710, 3522’ .
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m ei s. m.: 1) in meyen gan, Umzug der

Sehuljugend anläßlich der Regiments
besetzung (s. meiengeding) 33217 (der 
heutige Maienzug}', 2) der mey der 
Cchüchknechte, festliche Zusammen
kunft (vgl. Idiotikon IV 8) 7533, 773.

m e ie n g e d in g  (meyending) s. n., syn, 
meyentag s. m : die anfangs Mai statt
findende Regimentsbesetzung mit öffent
lichem Umzug und Mählern, sowie die 
bei diesem Anlaß verlesenen und be
schworenen Satzungen und Eide 20018, 
22426.27̂  22617,32, 28322, 3321-6*9-16-25-27. 
32239, 3458.

m e in e id  s. m. 2718.
m e i n e i d e r s .  m. 2718, 15527, 1561, 20924. 
m e in e id ig  adj. 3834. 
m e in ig  =  manch 287. 
m e i ft er s. m.,s. die einzelnen Ilandiverks-

ordnungen.
m e i f t e r C ö h n e  der Schuhmacher, Aus

nahmestellung 30711,15, ebenso der Schnei
der 33524, 4139, der Metzger 33727, der 
Küfer 34621, der Messerschmiede 43432t 

m e i f te r f tu c k  s. n.; der Schneider 41311.
m el s. n. \ Mehl 1615.
M e llin g e n  Stadt im Bezirk Baden 2®, 

11828, 12725> 473 x , 48030.
Schultheiß:

Hans Kilchman 1169. 
m enfch  s. n. 798, 10719.
M e n z ik e n  großes Pfarrdorf im Bezirk

Kulm  39733.
M erck, Daniel, von Arau 38632. 
m effer s. n.: verborgene M. zu tragen ver

boten 295 n. 186; 4322-4. 
MeCCerCchmiede 369 Zif.4, Handwerks

ordnung 428 n. 371, 443 n. 392. 
m eCCerzucken v. 26315.
M e tzg e r (mexger 16524 -17010) 19218,31414,

40513; Ordnung und E id  63 n. 27, 109 
n. 50, 165 Zif. XV, 276 n. 166, 309 n. 
198, 337 n. 237 (betr. Lehrzeit, Wan
derschaft u. s. w.), 343 n. 252 Zif. II, 
345 n. 254 Zif. II, 355 n. 275, 380 n. 
308, 384 n. 318, 4032, 4102, 415 n. 362, 
418 n. 364.

Mey, Glädy, Obervogt zu Lenzburg 14222,
1437, 14519.

M eyer, Gabriel, Stadtschreiber zu Arau
15330, 193®, 31139.

— Samuel, Stadtschreiber und Schultheiß 
zu Arau 23425- 34, 23818, 31138.

M ey er, Henßly, von Sur 1421®.
— Rudolf, Viertman von Sur 14215.

M eyer fche Gült 31127.
M ey x n er Meißener Krämer 33020.
M ich e i s t a g  6437, 21911.
m i d e n v .: die ftat 421.
m ie te r  s. m. 1) wer um Lohn Vorspann

liefert 31315, 31626; 2) conductor s. hus- 
nian.

M ie tv e r t r a g :  ein Pfandrecht des Ver
mieters an der Fahrnis des Mieters muß 
im Mietvertrag ausdrücklich ausbedungen 
sein 339 n. 242.

m il s. f.: Meile 57s.
M il i tä rw e s e n :  Kontingent der Stadt, 

TJnzuläßigkeit weiterer Aushebung 128 
n. 57; s. im übrigen Reispflicht und 
überhaupt die Komposita mit Reis-.

m i l t i k e i t  s. f.: gotliche 7222, 8728. 
m in  ne s. f,'. in der m. übertragen (Ge

gensatz: mit recht) 10522. 
m y n n e rn u z z e  s. n.: Minderung 4613. 
m in re n  v.: recht 3610 und öfter. 
mi fe h le n  (miftlen) v.: den win 611, 1637. 
m if s h e l l i  (mißhell, mißhelling, mißhel-

lung) s f. 1028, 1817, 757-17, 764-10 12- l5,
1052.

m i tb u r g e r  $. m. 214, 236’ 7.
m i t f p r ü c h e r  s. m. 22133.
m i t t a g  lüten 32529.
m i t t e l  s. n.: ane alles m. — immediate

69l0, ein m. haben bei der Bestrafung
=  medium tenere 9736. 

m o rd  s. m, 2429, 15334, 26417. 
m ö rg e n g a h e  s. f. 1979 ( Kinder mit Ver-

fangenschaften als M J , 25115, 2557,
25924.

m o d e n m e if te r  s. m. 41315.
m ö f c h s. n.: Messing 42520.
m o f t s. n. (?): Obstwein 6212, 16431.
Moy fes 722, M. büch =  Pentateuch 724. 
M ü h e n  D orf im Bezirk Arau 19234 3158. 
m u lc t a  s. f. 487®.
m ü li s. f., pl. mülinen: Mühle 13938,19117,

Mühlwerk 16018.
m ü lig fc h a n e r  s. m. 39220, 39717.
m ü l ik o r n  s. n. 16213.
m ü li r e c h t  s. n. 1622.
m üli ft e in  s. m. 3162, m.-boden 3163,

löüffer 3164.
M ü 1 i n e n , Bath von, Schultheiß von Bern

23437.



B29

M a l e r e n ,  von:
Hans, des Rats zu Bern 822, 1015.
Lienhart, Gvoßweibel zu Bern 844,9114,
(Jrban, des Bats zu Bern 13585, 

m ü lle r  s. m. 11118, 16726, 19117. 
M ö lle rö rd n ü n g  159 Zif. XIII, 208n. 122,

212 n. 132, 340 n. 244, 342 n. 250, 4033,
4108, 447 ri. 407.

M ü lle r , ßernhart, von Arau 9413. 
j — , Rudolf, zu Niederlenz, Untervogt

der Grafschaft Lenzburg 21325. 
m ü l te  s. f.: Backtrog 13014, 15917. 
m u n d  s. m.* mit fchrift noch von munde

6924, mit m. und hand friden bieten
154®, dingen an m. und hand 241
Zif. 9, handlen m. an m. 29913. 

M u n ic ip  al f t a d t  47910, 4852. 
m ünfch  s. m. == münch, verschnittener

Hengst 14125.
M ü n fte r  oder Bero-Münlter, Flecken und

Stift im Michelsamt (Kt. Luzern) 3 l28,
190®*14. 1 8 .2 0 , 20617, 449 n. 416. 

m ünz s. f . : falfch m. als Voraussetzung
der Verhaftung ohne Urteil 254,7.

M urg  Grenzfluß zwischen dem Ober- und 
Unterargau resp. zwischen Bern und 
Argau 3867.

m uß s. n.: Mus 3258, 36618.
m ü t s. m.: zorniger m. 26318* 3S, 30230. 
m u t s. m .i  =  Mütt, Hohlmaß für Getreide,

der vierte Teil eines Malters, 4 Viertel 
haltend 33.

m ü t s. f.-. Miete =  Zins 2452S. 
m ü te r s. f. 19229, 31426; vererbt ihr Gut

auf alle ihre Kinder 28 Art. 46, erbt 
die abgeteilten Kinder 2816, ist nicht 
pflichtig, die Schulden des in ihrer Kost 
stehenden Sohnes zu bezahlen 28 Art. 
48; Pflicht zur Erhaltung der Kinder 
2531, 5 und zur E r Ziehung 2791 und 
Aussteuerung 2798“ 11; die M., die eine 
zweite Ehe eingeht, erhält einen Kinds
teil vom gesamten Vermögen 27920,21.

M n t t e r g u t  erbt auf alle Kinder einer 
Mutter 28 Art. 46; Sicherstellung gegen 
verschwenderische Väter 331 n. 228 
Zif. I.

Mü 11 e r  m a g e n 17116, 1826.

N a c h g e b u rs .  m.: Nachbar 9417, lOO33. 
na c hj a g e n s. n.*. Rechtsvorkehr 18724. 
n ach  k ö rn  s. w.: geringeres Getreide 16012,14,

vgl. Idiotikon 111 473. 
n a c h  m a rk t  s. m. 33022, 42320. 
N a c h r ic h te r  der 4 argauischen Städte,

Bestallung 271 n. 164, Sitz in Arau
27212“22, Bekleidung 27224”26, Besoldung
( Wartgeld) 272®7 — 27320, Richtlohn
27321—2747, als Wasenmeister 30525,28,29
306n. iS. i9.

n ach  ft ü r  s. f. : Abzug 19630.
n a c h t  s. f :  vor N. bezahlen 312,8; Wun

den bei N , als Strafschärfungsgrund 
204’ 5* % Flur- und Feldfrevel bei N. 
571.

n a g e 1 s .m .:n . und yfen (Hufeisen) 17122. 
N a g e l,  Hans, von Baden 7531.
N äg e l in , Marx, von Arau 356®. 
n a r r  s. m.: Gesellschaft zum N. in Bern

13512 (vgl. die Festschrift zur V II. Sä
kularfeier der Gründung Berns: E. 
von Rodt, Berns Bürgerschaft und Ge
sellschaften S. 46, 64, 88,106), in  Arau

Reohtaquellen das K. Argau I. 1,

1588 (vgl. Merz, Aktenstücke zur Ge
schichte des Schützenwesens in Arau 
S. 3).

n e b e l 5. m .iF lu r -  und Feldfrevel bei
Nacht und N. b l1.

n e b e n w ir t  (nebetwirt) s. m. 6119,2b 16418,
16510, 22416.

N e ff , Hentzman, von Arau 9418, 9629. 
ne ge H in  n.\ Nelkenkopf bb1*. 
n e tz  s. n.: Netzhaut um die Eingeweide

6411, 1108. 13, 16618* 21, 1ß929. 
N e u e n b u rg  Stadt im Breisgau 47220; 
N ic h t ig k e i t  des Hausverkaufs an einen

Fremden 3108, nicht mit Handzeichen 
versehener notarialischer Urkunden#®^.

n id e r la f f e n ,  fich v. 20422.
n id e r la f f u n g  s. f.\ des Wassers 11620.
n id e r  w e r fe n  v.. 18721.
n id e r w u r f  s. m.\ Pfändung von Vieh

14630- 33, 1473* 7- 13. 
n id ry  s. tiefe Lage 11621. 
n ie re  s. f. 6480, HO8, 10‘ 12, 16618- 20‘ 21,

167*.
n ie r f tu c k  s. n. HO18, 1672.

34
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n ie f f e n  v.: genießen 4888.
N ö r d l i n g e r  (tuch) 42510.
n o ß  $. w.: Vieh, Nutzvieh 30523,24,83, 3061, 

3068, 10.
n o t  s. f.: tringende n. 2464, 32410. < 
N o ta r  soll die von ihm errichteten Urkun

den mit seinem Handzeichen versehen 
338 n. 239.

n ö te n  v . : nötigen 11224, 16917. 
N o t e r b r e c h t  der Blutsverwandten 25910,

26010, der Kinder und Kindskinder 
26013“ 16.

n o t u r f t  £./*.: notwendiger Lebensunterhalt 
28 Art. 45.

N o tw e h r  30227*28< 31‘ 32.
n f t c h t e r  adj. 31011, 34828.
nu  n (nnnd) ist oft als Zusammenziehung 

aus niuwan zu fassen und hat den Sinn

von nur (vgl. Benecke-Müller-Zarncke 
mhd. WB. III 489“) 1810, 9912.

n u n t i u s  cum poteftate legati de latere 
17532.

n u ß  s. f. 5114.
n u tz  s. m.-. durch n. willen, Eigennutz 

298, n. der Kaufhäuser 4729, gmeiner 
n. 984, n. förderen 6621, 7018 und öfter.

N u tz n ie ß u n g  des Mannes am Frauen
gut während der Minderjährigkeit 25317 
und nach erlangter Volljährigkeit der 
Kinder 2538l~ 88, der Frau am Nach
laß des Ehemannes während der Min
derjährigkeit 25128“ 32 und nach erlang
ter Volljährigkeit der Kinder 2529- 18, 
im Fall einer zweiten Ehe 25282—2537, 
während der Dauer des Witwenstandes 
27834—2794.

O be r e i n i g  e r  s. m. 2871, 3962®; s. im üb
rigen einunger.

O b e r f l a c h s  Dorf im Bezirk Brugg 45016. 
o b e r h e r r f c h a f t  s. f. 22187. 
o b e r k e i t  s. f. 2369, 23985, 2436- 16-8«, 24685, 

24722, 27‘87, 26528- 80, 30411, lß, 38987. 
o h e r f e c k le r  s. m. 2871.
O b l ig a t io n  s. 37028. 
ob m an  s. m.: des Chorgerichts 20332. 
o b t r u n c a t i o  capitis 17610. 
o ch s s. m. 518, 64S1, 16921 (gefpeckter o.), 

3139.
o fe n  s. m. 1559, 41620- 28. 
o f e n t h ü r l i n  s. n. 42521. 
o ffe n  adj.: o. hus 062*, 7016, 12117, 1239; 

o. krieg 6822.
o f f ic ie r  s. m. 381 n. 312. 
o f fn e n  v. 200t0.
O h m g e lt s. Ungelt.
Q is. n. 5115, 42516.
Ö lh a fe n , Jochnm, von Arau 28410.
O lte n  Städtchen im Kt. Soloturn 2232, 

31434.
O lt in  g e n  Dorf im Bezirk Sissach, Kt. 

Basel-Land 78«, 31229.
o r s. n.: oren abfchniden 27334, 3057. 
o rd n e n  v.: us fim gu t 2516, 2725, 283, 4338, 

447; die fta tt in 4 teil 53aö, lü t uf die 
mnren 15521,8S.

o.
o r d n u n g  s. f . : für das Beisen 5325, der 

garten 5620, die hüfer in der ftat ze 
befechen 995, über die weidny der 
vifcher 9925; syn. teftam ent 25421,2591; 
im übrigen s. die einzelnen Handwerks
ordnungen.

O r d n u n g e n  und Satzungen 148 n. 72, 
neue 234 n. 159; 0. und Bräuche 4039, 
404 n. 350, 4109; Ordnungbuch von 
1759 445 n. 398.

O re n  f t  e i n s herbrig 9912,10011, heute Grast- 
hof zum Wilden Mann-, vgl. Vom Jura 
zum Schwarzwald I  68.

ö fc h e n  v,-. heischen 11226. 
O ß n a b r u g g i f c h e r  friden 4752, 48214. 
ö f t e r r e i c h ,  herfchaft 1331, 142- 5,1 6 l019; 

s. im übrigen herfchaft.
Herzoge von 10322, 1041; vgl. die Stamm

tafel I I  bei Merz, Die Habsburg, 
Arau 1896, die eingeklammerten Zah
len bei den einzelnen Herzogen be
ziehen sich auf die dort gebrauchte 
Zählung.

Albrecht I, (VI.) 24, 710, 85, 910- 1S. 
Albrecht II. ( VII.) 3315, 345.
Albrecht III. (VIII.) 3732, 40l,4214,4321, 

4817, 4913, 8030, 9019, 92l .
Fried/rich III. 4214.
Friedrich IV. 6527, 45983.
Leupold I. 3180, 32®.
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Leupold HI. 3729, 4qi, 432. i< 
4314, 4634, 4728.

Leupold IV. 3127, 32 \ 5218.
Rudolf I. s. Deutsches Reich.
R udolf II. (V.) 611.

Rudolf IV. (VII.) 3427, 3524, 42** 9. 
Erzherzoge von 3510, 46918. 
gefälschte Hausprivilegien 34?*.

o f t r e n  10914.
o u g e n  v.: vorweisen 80™.

p.
Siehe auch B.

P a n e r  s. n. 15530, 1562.
p a p e i r  t r ä g e r  s. m. 4237,10.
p a r i f k o r n  s. n.; grana paraäisi, Samen 

von Amomum Melegueta, Ersatz des 
Pfeffers (vgl. Zeitschrift f. Gesch. d. 
Ob.-Rheins XXXVII 1201) 5016.

p a t e r  n oC ter 436.
P a t r o n a t s r e c h t  l 23, vgl. 3213. 
p ä w e n  v.: gelt uf der almeinde 332e. 
p e n e (peen) s. f . : poena 374,46i0,24819,32022. 
peC el s. f.'. Rase 4218, 434,16. 
p fa f e  s. m.'. gelten über den pf. =  über

das Einkommen des Geistlichen hinaus 
abwerfen 146.

p f a n d  s. n . : in pfancz wis usgeben (syn. 
in ge wett ligen) 244, in phandes 
wiCe verhöften 6736, Pf. um fremde 
Schuld 24 Art. 27, pf. um geltfchuld 
3023, um gichtige fehuld 24414, guldine 
oder filbren pf. (statt des Ungelts der 
Wirte) 5920, 1374- 32- 83, 15114*17, 16323, 
ligendes pf. 24420*30, 2452,3179-10,3248, 
32616, farendes pf. 24421 23 80-82, 2452, 
3244, 32616; pf. legen oder geben 526,8, 
608, 19717, 2001- 3, pf. vertagen oder 
ververtigen 197l9, 24423, 24512, 2462, 
pf. widerkeren 9520, bargelt und n it 
pf. verheißen 19933, n it pf. finden 896, 
17014, verteilte pf. 19721.

P f a n d b e t r e i b u n g  205 n. 118.
p f a n d b o t t  s. n. 4413.
p f ä n d e n  (pfenden) v .: in Rore unzuläßig

9028* 35, 9312, 937, p f  an Üb Und 
9310, pf. wegen nicht Ausführens des Un
rats 9518, infolge Hinausweidens über 
das Ziel 14120, um 1 Buße wegen Holz
frevels 14532, pf. im koufhus 1612ö, pf. 
um gichtige fehuld 19716, vich pf. 
2173* 11. 27, 31gl. 7. u. 33, 3498.

p f ä n d e n  s. n. 3849.
P f a n d o r d n u n g  440 n. 386.
P f a n d r e c h t :  Pfandbestellung zu gunsten 

eines Dritten 3117, *, an einer fremden 
Sache 3116, mehrfache Verschreibung |

eines Pfandes 3117, Nachgangserklärung
3119, Pf. an der Fahrnis des Mieters 
muß im Mietvertrag ausbedungen wer
den 339 n. 242.

P f a n d f c h a f t e n ,  österreichische 6830. 
p f a n d f c h i l l i n g  s. m.'. Unterpfand 8316,

Kaufpreis 26719. 
p f a n d t a g e  s. m. pl. 33910.
P f ä n d u n g  um Schuld 52 n. 19, um gich

tige Schuld 197 n. 102, 244 Satzg. 19» 
im Haus Rore 9028, 91, 9212, 937, frucht
lose Pf. 89 n. 42, 170 Zif. XVI, Pf. für 
Bodenzinse 2447-11, Pf. des am Schaden 
gefundenen fremden Viehs 18311, 1846, 
18437,38,1859- u ,21581 -  21637,2176 -  2194. 
Pfändungsrecht 244 Zif. V : Pfänder 
dürfen um gichtige Schuld nicht versagt 
werden 244 Satzg. 19, der Gläubiger 
braucht liegende Pfänder nicht anzu
nehmen, so lange fahrende da sind 244 
Satzg. 20. Pfandverwertung: der fah
renden Pfänder 244 Satzg. 21, der lie
genden 244 Satzg. 22, ein beider Pfand
verwertung entstehender Ueberschuß ge
hört dem Schuldner 245 Satzg. 23, für 
einen ungedeckten Rest der Schuld ist 
Nachpfändung vorzunehmen 245 Satzg. 
24; wer die Pfänder nicht innerhalb 
der gesetzlichen Frist verwerten läßt, 
verliert seine Rechte darauf, falls in- 
zwischen andere pfänden lassen 245 
Satzg. 25 und 26, Verwertung der um 
Lidlohn, Darlehen oder äßige Speise 
gegebenen Pfänder 245 Satzg. 27 ; der 
Inhaber von Faustpfändern darf sich 
nicht selbst pfänden 245 Satzg. 28, 
Faustpfänder die aus Armut und 
dringender Not versetzt werden, darf 
der Inhaber nicht behalten, sondern soll 
sie an offnem Recht verfertigen undeinen 
anfälligen Mehrerlös dem Schuldner 
zustellen 245 Satzg. 29; der fruchtlos 
Gepfändete kann aus der Stadt hinaus
geklagt werden 246 Satzg. 30; Verfahren
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mit potten und verbieten s. pott und 
verbieten. Strafe verspäteten Recht- 
bietens 316 n. 203 oder Rechtdarschlags 
339 n. 241. Durch Pf, soll die infolge 
Reukaufes dem Verkäufer verfallene 
erste Anzahlung bei Liegenschaftskäufen 
beigetrieben werden348 n. 259. Betreibung 
mit Pf. 368 n. 295; s. auch underpfand.

p f a n d v o r d e r e r  s, m. 24419.
p f ä tz e r  s. m. 27214.
p f e f f e r  (pheffer) s. m. 5011. . 
p f e n n in g  z in s  s.m.i Bezug 243 Zif. 17. 
p f e r t  s. n. ö l9, 569- 10, 12414 (der Schult

heiß soll ein eigenes Pferd haben), 
p f if f  er 's. m. 1912®, 31320. 
p f i n g f t a b e n t  s. m .: Pfingstsamstag 10914* 
p fin g C ten  6326, 645-37. 
p f i f t e r  s, m. l l l 18, 1272, 16728; Eid und

Ordnung 129 n. 58, 158 Zif. XII, 191 
n. 96, 340 n, 243, 4034, 4104.

p f le g  s, fi: der kinden 2914, 17 (tutela). 
p f le g  e r  s, m.\ tutor 2918; Pf. der Herr

schaft Oesterreich im Argau 38ll, 4882. 
p flü g  s, m. 13939, 1478,18,'31211 (mit dem

pf. buwen).
p fü l  s. m,', feuwriger 3837.
p f u 1 w s. m. 795; vgl, Grimm WB, V II1806. 
p fu n d  (phunt) s. n.: 1) Rechnungsmünze

(1 % =  20 ß  =  240d) 418*2°-22, und 
oft', 2) Gewicht A9i8‘ und sonst (vgl. 
Zeitschrift f. d. Gesch, d. 0.-Rheins 
XXXVII 127).

p fu n d  zo ll s. m. 2483, Bezug 230 n, 153,
Ordnung 349 n, 262, 387 n. 325, 41020.
Vgl. Welti, Die Tellbücher der Stadt
Bern a. d. J. 1389 S. 157, 163 f. 

P h y lo n a rd u s ,  Ennius, Bischof von Veroli
175 n, 75.

p in  l i  eh anlegen =  foltern 27322, 25. 
p o t t  (bott) s.n .fpl. potte, pottinen. 1) Ge

bot einer Behörde mit Strafsanktion
9515, 1984, 2151, 261 Satzg. 62, 3091~3,
32913, s. auch gebot; 2) Betreibungs
verfahren'. mit potten infallen =  be
treiben lassen 24513, potte gehen =  
Betreibungen gehen ein 24516, Verfahren 
im einzelnen 246 Zif. 31: Schließung 
des Hauses des Schuldners 24633, 24723, 
Inventarisation des Vermögens 24634, 
Ernennung von Gäntmeistern 24638, 
Anordnung eines Geltstages 24637, Ver
wertung des Vermögens 24637, Verteilung 
des Erlöse? 24638? Rangordnung der

Ansprachen und Gläubiger 2471—21 
(Berner Untertanen 2±PS' 15, Ausländer 
24718-20J. wer ein pOtt tut, Soll die Ob
rigkeit um Schließung des Hauses er
suchen, bei Verzug kann ihm ein an
derer zuvorkommen 24722-25; Bezug mit 
bottinen 35527, Betreibung mit p. 368 n. 
295, 384 n. 317; 3) Angebot auf Pfän
der 24427; 4) gebotene Versammlung 
der Schneider 3365, der Kaufleutegesell
schaft 42330, 4249, der Messerschmiede 
428 tf.

p r a c h t  s. m. 43713.
P ra g  Stadt 4615.
p r s ß fc r ip tio  s. Verjährung.
P r se fe u ta tio  n s re c  h t des Priesters 26 

Art. 38, 31 n. 8.
p r e d ic a n t  s. m.i reformierter Geistlicher 

19221, 31417.
P r e d ig e r o r d e n  ‘besitzt ein Haus in der 

Stadt 548, u .
p r e f p i t e r  $. m. 3223.
P r i e Ct e r Wahl 169, 26 A rt. 38, 3133, 331; 

Befreiung vom Brückenzoll 19221, 31417.
p r ie f te rC c h a f t  s, f. 13919, 37. 
p r in z i p a l  s. n.: Kapital 304®. 
p r iv i le g iu m  $. n. 621,2ö, 719* 22, 7029,

736,17, 889,20, 10320,32, 47029,34, 4715 -32. 
p ro  tos s. m. 364 n. 286.
P ro z e ß k o f te n  WeHschlagung 22118; E r

satz 187 n, 89, 242 Zif. III: 1) wenn 
der obsiegende Teil ein Auswärtiger ist 
und zwar a) von Orten, die den Bür
gern von Arau ebenfalls Prozeßkosten
ersatz geiuähren a) mehr als eine Meile 
von der Stadt 242so~85, ß) weniger als

/  eine Meile von der Stadt 2431- 3, 
y) außerordentliche Kosten (Beisiänder 
und Appellationstaxe) 2434-7, b) von 
Orten, die den Bürgern von Arau kei- 
nenProzeßkostenersatz gewähr en 2438-14, 
2) wenn der obsiegende Teil ein Bürger 
ist a) gegenüber einem Fremden 24319~"22? 
b) gegenüber einem Bürger 24323, 24; s. 
auch gericht IV 5.

p u lv e r  (bulfer) s, n.*. Schießpulver 2882, 
35325, 42516, 45781.

P u l v e r k r a m  er 35315.
pu n e t  m. 6716.
p u n t  s. m,: 1) =  punct 465, 536 ; 2) pl, 

pünte (syn. gnade, friheit) 4324.
P u  r , Rudolf, Schultheiß von Arau 186ll. 
P u rre ta , Peter und  Jacob S895,
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Q n i n q u a i l l e r i e  s. f. 42581. 
q u i t  adj. 9287, 10586.

Q-
I q u i t t u n g  s. f. 31125,26.

R ä b a c h e r  s. m. 22020, 29227. 
r ä b e n  s. f. p l.\ Weinreben 20618, 29125,

31011. r r
r a c h e n  (rechen) i?.: was während eines

Rechtsstreites zwischen den Parteien er
folgt ist, nicht r. 2217; r. und erben 
21313, 24018, 36128, 3728- 27, 38324.

r a d  s. n.< 1) als Strafe des Totschlags in  
einer Tröstung 26418, richten mit dem 
r. 27331, 30514, das r. vergehen 30516; 
2) R. der Mühle zu Sur 11625, 1199.

r a n k  s. m.: Straßenkrümmung 1425. 
R a p re f w i le ,  jetzt Rapperswil, Stadt im

K t. S.Gallen 7529.
r a f t e n  v.*. nicht ins Feld ziehen (Gegen

satz usziehen) 12811.
r a t :  1. kleiner rat (1503} im Gegensatz zum 

Großen Rat d .h . den Dreißigen oder 
Räten und Burgern (s. burger II}: 
1) erstes Vorkommen (conCules) 232, ( vgl. 
8616: beid rätzeAröw); 2) A/V^13623~32, 
1501?—1513, 40221, 40928; 3) Wahl 
5428-80, 973-8, 9321.22, 28623’ :24, 372 n. 
298 Zif. I, 40014- 35, 418 n. 365, 440 n.

Verwandtschaftsausschluß (Brü
der sitzen neben einander im Rat), 5430,

‘ 124 ri. 55, 28623- 26- 29~33, 372 n. 298
Zif. 1, 383 n. 316; 4) Mitgliederzahl 
1011, 9530, 987, 17~19; 5) Berechtigung 
der Vorstadt 953- 9, 9637, 971, 37213J 
6} Pflicht zur Annahme der Wahl 5526, 
speziell des Besitzers von Rore 9012,24 
9133; 1) Unfähigkeitsgründe: a) Adel 
19814, 199ll, b) Bevögtung der Ehefrau 
2619, c) ausgetriebene Mitglieder ver
lieren ihre Stellen 369 Zif. 3; 8) Sitzungs
reglement 229 n. 149, einzelne Bestim
mungen: Strafe verspäteten'Erscheinens 
8718, 17028 oder Ausbleibens 17028,28632, 
kein Mitglied soll etwas Vorbringen, 
sondern dem Schultheißen den Anzug 
überlassen 2038, Verbot in die Rede zu 
fallen 20310, wer etwas Vorbringen will,

R.
soll vorher einem Mitglied der. Behörde 
davon Mitteilung machen 3719~19; 
Sitzungspolizei gegenüber den, Parteien: 
Strafe des Ausbleibens derselben 1896, 
32210-H, strafe wörtlichen oder tätlichen 
Angriffs 18727, 199 n. 105; Sitzungstag 
(M ittwoch) 13626, 15027 ; 9) Befugnisse: 
a) Mitwirkung bei der Schultheißenwahl 
28614, Befugnis zur Wahl des Unter- 
secklers und Untereinungers 2872, b) 
Kompetenz zum E rlaß von Verord
nungen über Straßenreinigung, Wachen, 
Marktverkehr u. s. w. 10020~26, c) Be
fugnisse bezüglich des Schlachtviehs 
HO1*29, l l l 1- 15> 32, 166ts, 16722, d) Be
fugnis, das A u f brechen der Feläzäune 
zu erlauben 1423, e) Festsetzung des 
Preises einer zum K au f stehenden Lie
genschaft 22627, f) der R at erkennt über 
den Angriff der den Kindern verfange
nen Güter durch die Eltern 249ia, durch 
die Mutter 25213, den Vater 2540, über 
Vergabungen an zweiteheliche Kinder 

zur Ausgleichung der Erbteile 24924$ 
über die Aussteuer der Kinder aus dem 
väterlichen oder mütterlichen Gut 2526, 
25327, ob der eine zweite Ehe nach aus
wärts eingehenden Frau ihre erstehe
lichen Kinder überlassen/werden sollen 
oder nicht 25235, g) Frauen müssen vor 
Rat testieren 25917, Männer ebenso 
26026,29; h) der R at hebt erblose Ver- 
lassenschaften während Jahr und Tag 
auf 27®, 26817; i) Strafe der Nichtbe
achtung eines vom Rat ausgegangenen 
potts 2621; k) R at als richterliche In
stanz in (Zivilsachen 4515, Appellation 
vom Gericht,an den R. 3633,/, 24218*16; 
d)Kompetenzsumme Erhöhungen n. 
425, ß)Appellationsfrist2^2Zb'^, y)Taxe 
24223.25.27. i nstanz für Einklagung der 
Leistung 37017; 1} Blutbann 7414; m) 
der R. als Richter zwischen den Mei-
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stern und Knechten des Schuhmacher
handwerks 7626, 32; 10) Anspruch auf 
die großen Aemter 364 n. 285, 399 n. 
343; 11) Holzberechtigung 34229.
II. mittlerer rat s. Dreißig.
III. großer rat s. burger II.
IV. Kat der Herrschaft Oesterreich 8017. 

r a t  und burger s. burger II.
r a th u s  s. n .: fräflen uf dem r. 264 Satzg. c, 

70; Ort des Landtages 29721, 426 n. 369, 
der Gerichtssitzungen 32819; vor dem 
R. sollen die Brotkrämer ihr Brot feil
halten 37418, hier befinden sich auch die 
Stände der Hafner 4179; Fronholzfuhren 
zum R. 42118.

r a t s b o t t  s. m. 1162.
r a t s b o t t f e h a f t  s. f. 12031.
r a t s f r ü n d  s. m. 11820 24, 1211, ®, 17928. 
r a t s h e r r  s. m. 2873.
R a ts f ie g e l  Anwendung 1447; s. im üb

rigen unter Siegel, 
r a u b  $. roub.
R ä u e l ,  Claus, von Arau 85®.
R e b e re , Johans der, des Rats zu Arau 

1088.
r e c h n u n g  buoch  s. n. 36217.
R e c h n u n g s a b la g e  der Seckler und E i

nunger 17128, 18116, der Aemter 3648, 
Rechnungsdoppel 392 Zif. 5.

r e c h t  s. n.: syn. friheit 323, 27, 557, 3534, 
305. 14. 22. 36 40&-17.21, 48 25̂  5 2 S\  7224, 
736. n g 729) 8 8 8. 20, 10319- 82; Ctetiu r. 
1026, von gewonlichem oder gefatzten 
rechten 1818, von dem gewonlichen 
oder elichen r. aller kofflüt 1820, R. 
freier Städte 1820 und von Köln 1821> 
gütliche r. in weltlichen fachen {gehen 
vom Kaiser aus) 364, göttliches r. 
2988‘ 17, 2998, 30119, 30216’ 2Ü, keiferli- 
ches r. 2988, l7, 30216*20, geiftliches r. 
46818, 2l, weltliches r. 3610, 46818,geletz
tes r. 5223, altes r. 3628, gefchribenes 
r. 2993, 30119, 3Ö216, ungefchribenes r. 
48120, verbrieftes r. 47918, unverbrief
tes r. 4 8 120, landsherrliches hochober- 
keitliches r. 45784, 4581, fryes offnes r. 
2469, gmeines r. 2236, unverzogenes r. 
4522, 14628, nüw r. 31827, 32727, r. der 
herrfchaft 2472,88; r. fetzen 323, r. uf- 
fetzen l l 5, zu r. geben 324 41-7.10,12.17.
4 2 3  25. 27, 5 2 , 1 2 13? z e  r  C ta n  4 1 ,  9 2 l 3j

r. vordron 45, l l 8, r. nemen 45, 4515, 
1896, r. geben 1896, r. füchen l l 3, r.

ordnen l l 5, r. verftouren und breggen 
58, r. vertagen 4517, r. erwarten 189®, 
mit dem rechten behaben 5716 oder 
anbeheben 10612*18, zum rechten fetzen 
813, 8513, 8927, rechtes gehorfam fin 
10612, ane r. (syn. in der minne) be- 
tragen 10522, r. bieten 1972e, das r. 
verftan (sich vor Gericht stellen) 19732, 
r. usfüren 21412; r. =  gericht 21® (vgl. 
21u ).

r e c h t b o t t  s. n. 2034.
r e e b t p i e t e r  s. m. 3172.
r e c h t s t e r t i g u n g  s.f. 1461, 18316, 24711. 
r e c h ts h a n d e l  s. m. 17119, 18112, 2434. 
r e c h ts  u b u n g  s. fr  Prozeß 21421, 23227,

24827.
r e c h tu n g  s. f. 6728,26, 6818, 7927, 25018. 
R e c h ts z u g  45515, nach Rheinfelden 3681,

nach Köln 1821.
re d  s. f . ’. rechtlicher Vortrag 813, 8518, in 

die r. vallen 2299.
re d e n  v : in die (Streit-) fachen 10528, 

indieftoffe 10521; reden= sieben, durch 
das Sieb schütteln 1611,2.

r e d l ic h  adj.: r. fachen fürziechen 199, 
2611.

r e f o n n a t i o n  s. f. 38936, 46422, 46518. 
re g a le  s. n. 38816, 39522, 3961’10, 46914,

47027* 28, 47115, 18’ 30, 4756, 47820* 2l,
48112. 14.21.26, 48 8 25e

r e g im e n t  s. n .: Stadtregiment 23815, Be
setzung 22511, 286 n. 175, 331 n, 228 
Zif. II, 453 n. 428; s. auch amt.

R e g i f t r a t o r  Eid  448 n, 413.
R e g i f t r  a tu r v e r m e r k  4682, 7431, 8837. 
R e ic h , das heilige römifche 6618, 28’ 8Ö,

6836, 6916,19‘ 28, 7016* 22, 722S* 26, 73l,8731, 
884, 12022, 12112, 1235 etc., 46025 etc.

r e i c h s a b f c h e id  s .m .:  recessus imperii 
48116.

R e ic h s c o l le g iu m , städtisches 4634. 
R e ic h s h o f r a t  463u.
R e ic h s f t a d t  6Ö19,12022,12113, 1236, 45719

461 Zif. III, 462 Zif. IV, 4723, 47812- 18,
4 8  0 3. 7. 10. 14. 34, 4 8 1 28, 4 8 4 34, ^ 2 4 .

R e ic h s ta g  46317, 20.
R e i n a c h Pfarrdorf im Bezirk Kulm  38928 

(Kaufhaus).
re is  s. f. 25 Art. 34—36 u. s. w., s. Reis

pflicht.
r e is b u c h  s n. 38125.
r e if e n  vr einen Kriegszug mitm,achen5326,

55*.
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r e is g e ld  s.n . 2319- 18, 2838, 317*8’2* 28-28, 
318% 32829, 34415.

r e is g e ld b e z i  e c h e r  s. m. 3977. 
r e i s g e le ü f  s. n. 38986.
R e isk o C ten  1058.
R e is o r d n u n g  349 n. 261, 362 n. 283, 

363 n. 284.
R e is p f l ic h t :  Militärpflicht der Burger 

25 Art. 34, Delikte während des Aus
zugs 26 Art. 35, Strafe der Misachtung 
des Aufgebots 26 Art. 36, R. der Stadt 
{in eigenen Kosten) 1087 und des Be
sitzers der Burg vor der Stadt 133-134, 
Einteilung dir Stadt für die B. 5326, 
55l, Dauer desAuszuges 1968, 9, persön
liche Dienstpflicht}^!1̂ , 3499,12, Pflicht- 
ersatzsteuer 196l2,die B. ruht aufdenHäu- 
sern 349 n. 261, 362 n, 283,363 n. 284 
und geht durch Umwandlung derselben 
in Scheunen nicht unter 380 n. 310.

r e is r o d e l  s. m. 38025.
re is  Cache s. f. 46423, 46518.
re isC ch iitz  s. m. 40410.
re isC tü r s. f, 35128.
r e i s w e h r s. f . : Verkauf oder Verpfändung 

derselben verboten 351 n. 265, 35322- 24.
re is z u g  s. m.: Auszug 133—134. 
re iC ig e r  s. m. 12813.
R e itn o w e , Wernher von, der meiger,

des Bats zu Arau 1032.
R e la n d , Albrecht, von Brugg 7528. 
r e l i g io n  s. f. 19883, 38936, 46422, 46518. 
R e p r ä s e n ta t i o n s r e c h t  s. Eintritts

recht.
R e C ti tu tio n  31827, 32727.
R e tz , Otto, Burger zu Bern 863.
Reu k a u f  bei Liegenschaftskäüfen 310 n.

200, 348 n. 259.
R e w ig , Henfli, von Arau 9412. 
R e z i p r o z i t ä t  s. Gegenrecht.
R h e in  (Rin) F luß  2618.
R h e in fe l  den  (Rinfelden) Stadtim  gleich

namigen Bezirk 48, 1225, 39, 43, 134, 3631, 
449, 45629, 45814- 16, 4598- 21- 27~39 4606 
und Zif. II, 46124, 4727, l5- 25, 47624- 25’ 
4 7 6 3 6 .3 8 .  47. so* 477 x il ,  48020.

R ich e n  e r ,  Niclaus, von Arau 2093. 
R ich en ö .w  Beichenau im Grh. Baden

12726.
r i c h t e n  v.'. über das blut 7418, r. ab einem 

zu fim lip 9810, mit dem Schwert 27327, 
3059, dem Strang 27328, 3059, dem Feuer

273«, 3051* dem Bad  2738t, 305u , dem 
Wasser 30514; r. =  abrichten, bezahlen 
574.

r i c h t e r  s. m.: des Wohnortes 4Ö, der Stadt
182. 4-7, 2312. 18. 23. 26. 29. 32, 251, 30V 15, 
4515, fremder 239, 46426; Amtsdauer 392 
Zif. 3 ; s. im übrigen gericht.

r i c h t lo n  s. m.: des Nachrichters bis
2747.

r ic h tu n g  s. f . : Rechtsentscheidung 187,
8036.

r i c h t u n g b r i e f  s. m .: litterae transac- 
tionis ^ '  39 818.

R ie tw il ,  Cnnrat, des Bats zu Bern 1292. 
R in a c h , von:

Ulrich 515.
Kuno, dessen Bruder 515.
Jakob und Heinrich 515.
Henman 7826.

— Peter, von Arau 85®. 
r ind s. n. 56®, 791, 1689. 
r in d f l e i f c h  s. n. 63l4‘ *7‘ 35, 647, 8- l3- 38,

10918*21, l l l 6 " ,  1128, 113% 1663- 7, 
16829, 169ly.

r in d e r v ic h  (rindvech) s.n . 1Ö923,24,1135, 
166% 16825.

r in g  1) s. m.: das Landgericht bildet einen 
R. 29929, 3005, 30127; 2) adv. =  gering 
2495.

R in g o l t in g e n  (Ringgoltingen), von: 
Hans 8138.
Rudolf 8138, 9322, 101*.
Thüring, Schultheiß zu Bern 12032,12218,

465% 4805.
r i n i f c h adj.: rheinische W ährung 31110- 14 

32125, 3224,6> 7.
r i t e n  v.-. in Botschaft 55% 17123; die 

Suren =  die Sur durchreiten, ohne daß 
der Beiter naß wird 19428.

r i t e n  d e r  s. m. 31329. 
r i t e r e  (syn. fib) s. f. 1627.
R i t i u s ,  Jo. Angs. 17630. 
r i t t  e r  s. m. 428, 4527, 4832, 7313, 881®, 1049. 
ro d e l  s. m.: alter 5224‘ 32 53®’ 18. 
ro lk u g e l  $. /*.: Büchsenkugel 35325. 
r o l l e  s. f .  1615- 30.
roullen v .: das Korn aus den Hülsen 

quetschen 15928, 16022,25 1617* u * 15 
16218.

r ö m e r z a i  s. f.\ Indiktion 1572®.
R o r an der Schafmat Dorf im Kt. Solo

turn 31223.
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R o re (R o r) , comitatus 39t0.
---• Gerichtsstätte (publicus mallus) 396,10. 
— Turn und haus umbgeben mit ring-

muren und graben 403, haus und
< gefüzze 4015, hus und bof 7925, bürg 

8032, 8122, 8430, 8528, 30- 32: ist steuer
frei 3412, 79 n. 36, 84 n. 38, 89 n. 43, 
131 n. 61 j eine Freistatt 39 n. 13, 
SO5- 10, 13120, darum Freihof;(Pryg- 
hof) genannt 17819,29, der Herrschaft 
eigen 4ü16, 92u , Lehen Heinrichs von 
Bor 3412, Budolfs von Halwil 4016, 
der Trüllerei 7924- 28, 84 f, 89-93, 
131 n. 61, wird der Stadt Bathaus 
9332, daher der Eigenschaft als Frei
statt entkleidet 177 n..76, Lehen von 
Bern VW™, 1785; Burggraben 17830. 
S. auch Plandung, Steuerpflicht.

— D orf bei Arau 3911’ 20- 27, 20430, 20517, 
22024,33, 3347.

— , von, Dienstmunnengeschlecht 3915. 
Heinrich 3412.

R ofn e g g , der von 7824.
roß  s. n. bO20, 788\  14624, 1603, 19429, 

31317- 20- 30, 36881.
R o te n b u r g  Städtchen 217.

— , Arnold von 513.
R ö t ig e r ,  Hans,, von Arau  142u . 
R o tp ie tz ,  (Hans Georg), Stadtschreiber

in Arau 40784.
R o t te n f lü  Dorf im Bezirk Sissach, K t. 

Basel-Land 31231.
R ö t t l i n ,  Samuel, Stadtschreiber in Kol- 

m a r A l ^ \ M ^ .
R o tw il Land- oder Hofgericht 45u ’ 28, 

4639, 472, 4648, 48233. /
ro u b  s. m.'. - als Voraussetzung der Vin

dikationsklage bei Fahrnis 2418: 15f an- 
griffen mit r. 6826.

r ö n b ig  adj. 24i7.
r o u f e n  (roffen) v. 111S, 21ö- i8, 221. 
R ü b e n  tc b w il (Rübitchwyl), je tzt Bup-

perswil, Dorf im Bezirk Lenzburg 19025,
19237, 3159.

rü f  s. m .: offener zur Erneuerung eines
Gebotes 9729.

ru fe n  fruöfen) v . : denwin 5913- 33, 16314. 
ruoffw in s. m. 13225.
R ü g t o u w , jetzt Büegsau, D orf im Kt.

Bern, Bezirk Trachselwald 18632. 
rn m en  v.i die Straßen von Unrat säubern

9732, den Stadtbach 21512,14.
R u m 1 i n g e n , Gilian von, des Bats zu

Bern 13538.
ru b n  s .f .:  heimliche 36128, 40018. 
r u n e n  v .: mit der chur 2866.
R ü n g g e r , Peter 2895.
rü n s  s. m. (?) Bachbett 11912, 17431.
ruoogen v.: by dem eid 15428.
r u ö r e n  v .: in der lateinischen Vortage

movere =  angreifen 183,5.
R u f e c k e  (Büßegg}, Ulrich von 513. 
r u te  s. f.: mit tribner rüten faren 14131,

21917; mit r. usftrichen 27334, 3057; 
in meyen oder wie mans nent rüten 
gan der Schulkinder (der heutige Maien
zug) 33217.

R ü th i  (Rütte), Anna von, in Arau  20823.
Hans von, Gerichtsschreiber zu Bern 

2091* i°. ,,
Werner von, zu Gränichen 20829, 2092. 

Rü th  fc h i,  Jacob, Untervogt zu Sur 21719 21,
2185-

rü w e k lic h  adv. 367.
ry  b a n d  s .n . ?; frz. ruban 42126. 
r y f i e r y  s. f.; Bevier, Gegend 12718. 
r y f te  s.m ,\ Flachsbündel 4251*.

S a c h te n  S719.
S ä c k in g e n  (Seehingen) Stadt im Grh. 

Baden 3228.
fa c rä m e n t s. n .: Altarsakrament in der 

Prozession 9519, 9732.
ta c k  s. m. 1614.
C affran  s. m. 5Ö18.
tag  ch e  f ~  sache 42.
S ag en  b o f f t a t t  in^Bor 22026,

lä g e n  v. =  säen 141U.
S ä g e r ,  Cüntzii, in Sur 19518.

— Jöhans Rudolf, des Bats zu Bern
29321.

fa lb e n  m a c h  er s. m. 33026.
S a lm e n fw ile r  blütfchin 508.
S a lz : « » • : • » ,  Zoll 41113, Verkauf

im Kaufhaus 97 W, W 1,- Salzordnung 
231 n. 154, Monopol der StaÜt n.
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161, 270n. 162, Einschränkung desselben 
zu gimsten der Bürger 2707~9, Verord
nung über die Umgehung des städtischen 
Monopols und gegen die fremden Händ
ler 385 n. 319, Beschränkung des Mo
nopols zu gunsten Berns 395 n. 336; 
das Salzgewerbe ist als Gewerbe 35228, 
nicht als Gewerbe 42522 im Sinne der 
Gewerbeordnung anzusehen.

C a lz tra c ta t  s. m. 39616.
C a lz tra g e r  s. m. 3856,13, u .
C a lz th ü ru n g  s, f. 26913.
C alzusm e CCer s. m. 3855.
C alzzo lle r s. m. 39633.
Ca m en s. m.i Saat 18428.
Cammet s. m. 27516.
Sam C tag ze WeCtval 988.
S a n i t ä t s p o l i z e i  446 n. 401.
Cäßhns s. n. 25615.
C atzunge s. f. syn. recht 55,7, 2042,3, 13, 

23816,26, 2399; autonomische S. IO9.
S a v o ie n  (Safouy), Herzog von 1079.
S a x e r , Berchtold, Stadtschreiber zu Arau

2131, 27410, 27611, 28525.
Ccelus s. n. 1769.
fc h a c h e n  s. m.: Niederung an Flüssen 

13224.
Ccli ach  e r  s. m.: Baub 2428.
Cchad s> m.V syn. abbruch 924* 26, berli- 

cher und gevarlicher Cch. 6628, Cch. 
Cin =  schaden 293, von allem Cch. zie- 
cben l l 22, in Cch. wiCen l l 33, Cch. 
wenden 6620, 7018 und sonst in den 
Eidformeln, einem ze Cch. gehen 20918, 
Schaden durch Kinder 576“ 11,18, Sch. 
durch Vieh an den Gütern 18310, 18437, 
1859, 21622,27 2177, 2181,18,21,24” 26' 31,33, 
2192, 263 Satzg. 27, Sch. den das Vieh 
sich gegenseitig durch Verletzung zufügt 
21633; wer den Schaden hat, dem gehört 
auch der Nutzen 48420.

S ch a d e n e rC a tz  bei Verzug in der Zah
lung einer Schuld 20718, 23.

C c h a f’s. n. 567, 6311‘ 13, 64l9‘ 30, 793, HO21-
H O 24* SO. 38, 1 U 24 H g S S ,  1 6 ? 6 . U

1682* 21, 30533, 31312.
Cchäffis (Ccheffis, Ccheffin) adj.'. 638, 31, 

6414,1098,13‘16, HO17,11210 1S-15,1139‘ 13} 
16527, 1661, 1672, 16830, 1693. 11.

Cchaffen v . : gevangen fchaffen =  heißen 
fahen 217, 2313.

S c h a f fh a u s e n  Stadt 492, 7511-20-30,12726, 
17821, 32010.
ßechtsquellen  des K. A rgau I. 1.

S ch afm a t Berg mit P aß  zwischen den 
Kantonen Soloturn und Basel-Land, 
etwa 2 Stunden nordwestlich von Arau
31223. 29.

Cchal s. f.: Fleischschale, Fleischbank 3322, 
642,2l, Schalordnung 445 n, 397.

S c h ä n n i s Frauenstift im K t. S. Gallen 
235.

Cchäre s. f.: Schere 4322,5.
C chärer s, m, \ Chirurg 19923, 26319. 
S c h ä r  e r ,  CaCpar, von Arau  19022. 
S c h a r f r i c h t e r  s. Nachrichter.
S c h a r n a c h ta l ,  Franz von, des Kats zu 

Bern 8137.
Cchar w a c h t  s. f :  in der Ctat und under 

den toren 10022.
C c h ä tte r  s. m.: gesteifte Leinwand 42511 

vgl. Grimm WB. VIII 2603.
f c h a tz u n g  s . f :  Auflage 10811; M ilitär

pflichtersatz 19612; fch. um ergangnen 
Cchaden 21818.

Cchaufel s. f. 42520.
C cheiden v. 15312.
Cchelm s. m .‘. Dieb 19922.
Cch e i te n  v. 20327.
C c h e ltw o rt s. n. 2919, 307 , 28, 2219, 3278, 

34329, 35023, 40827, 42411.
Cchenke s. f.: Geschenk 2023, 24523. 
S c h e n k e n b e rg  frühere Landvogtei links

der Are, jetzt zum Bezirk Brugg ge
hörig :

Landvögte:
Niclaus Schorr 21324.
............Tillier 4 8 3 37.

C chenkung  s. f. 26013.
f c h e n k v a ß  s. n. 626.
f c h e p p h e n  v.'. den vridekreiz 329. 
C chetzen  v.-. den win 597.10.19, 13634,

1373; das fleiCch 10920, 1104, l l l 17, 112\ 
166ö. i5. so, iß724, i 68i2. vich fch. (syn. 
pfenden) 217u .

C chetzer s. m.: Fleischschätzer 1092°; s. 
FleifchCchätzer.

Cchibe $. f.: runde flache Salzmasse 505, 
2714 (vgl. Bäbler in der Zeitschr. f. d. 
Gesch.d. O.-Bheins XXXVII129—132).

Cchiben v.: abordnen 10435, 14213, 17, 
C c h id ig u n g  s. f. 19031.
C chießen  v.: in die Stadtfähnchen oder

die Bäume auf der Almend 34053.
C c h ie ß ta g  s. m. 40410, 12.
C c h iff lü t s. m. pl. 19213, 3146’ 8.

. 34*
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C c h ilt s. m.: Teil eines Rindes 10934,1669, 
Vgl. Grimm WB. IX 123 f . ; fchilt und 
wapen 19127, 31321.

C c h il tw ir t  s. m. 3694.
S c h in d le r ,  Ruff, des Bats zu Bern 9326,

1017.
fe h in e  s. f.: zu Schienen geformtes Eisen 

4928.
f c h in th u s  s. n.: Schlachthaus 6416, l l l 8, 

16715.
S c h in z n a c h t,  richtigerSchinznach,Pfarr

dorf im Bezirk Brugg 44321.
Cchirm s. m.'. syn. hilfe l l 28, 21910, die 

eefädi in fch. legen 21725, 2186, 2196'8,17.
C ch irm ung  s. f. 4012.
fc h la g e n  (Clahen, Cchlachen) v. l l 13, 215,

21i6. 28> 222, 15312, 15415, 17, an den hals 
Ich. 5632, Cch. one urfach und unge- 
warneter fach 2031, 4, Sch. der Eltern  
als Enterbungsgrund 25713,

fch la g  er ei s. f. 408 Zif. X, 41432, Straf
befugnis 42411.

f c h le ik  s. f.: verächtliche Bezeichnung 
fremder Weiber (so viel wie: fremder 
Eötzel) 40628, 36.

S c h l e t t f t a d t  Stadt 4888‘ 12. 
fc h l i f  f f te i  n t r a g e r  s. m. 31525. 
fch lo ß  s. n.: syn. ftatt 9616, 1027. 
S c h lo s s e r  15513, 43130, Ereiheitsbrief für

Maßarbeit gegen auswärtige Konkur
renz 393 n. 333.

S c h lo f fe r ,  Rudolf, von Arau 1429. 
fch  1 o ß u r  b a r  s. n.: von Baden 4738,28, 
fch lu  c h b r a te n  s. m. 6431, 10923, 1669;

vgl. Grimm W B  IX 508.
S c h lü n y ,  . .  . Venner von Soloturn 

2085.
S c h lü s s e l r e c h t  der Witwe (beneficium 

abdicationis s. renunciationis) 25111—20.
fc h m ä c h  e n v. 2218.
fc h m a c h re d  $. f. 2213, 32285-37. 
fc h m a c h w o rt s. n. 2218.
S c h m a ltz , Niclaus, Vogt zu Biberstein

21325.
fch m a lz  s. n. 517, 10232.
fc h m id  s. m. 15513.
S c h in id , Rudolf, von Sur 14215.
Sch m it ,  Heinrich, von Arau  8922. 
f c h m n tz r e d  $. f. 2213. 
fchm utzw orfc s. n. 2219.
S c h m u z ig e r , Hieronymus, Stadtschreiber

zu Arau 23634.

S c h n e id e r  1272, Handwerksbrief betr. 
Niederlassung junger Meister, Auf
dingen der Lehrknaben {Fremde, B ur
ger und Meister söhne), Aufnahme 
fremder Meister, A u f dingen der Knechte, 
potte der Meister, Lehrzeit, Wander
schaft, Ungehorsam gegen die Hand- 
werkssatzungen 335 n. 235; Handwerks
ordnung betr. Lehrzeit, Meisterstück 
und Lehrknaben 413 n. 356.

fc h n id e n  v . : das körn 1413,35.
S ch ö n i, Anthöni, des Bats zu Bern 9325,

13538.
S c h ö p fe r , Peter, des Bats zu Bern 822, 

11526, 11819, 12033, 12215, 12836, 4805.
fchopfhuote fo man nempt Straßburger

hüt 27535.
S c h o r n d o r f f  7233.
S c h o r r ,  Niclaus, Vogt zu Schenkenberg 

21324.
fchouw herren  6312-15-22’32, 641-9, 12917’21;

s. auch brotfehower, fleifchfchauer. 
f c h r a n k e n s. m.: des Landtages 29831,32,

29911,19, 3018, 42730.
f c h r e i b t a x  s. f . : für Eertigungsbriefe 
. 40538.
f c h r e ib e r l o n  s. m. 22120.
S c h r e in e r :  Freiheitsbrief für Maßarbeit 

gegen auswärtige Konkurrenz 393 n. 
333.

fc h re n k e n  v . : den win vermischen, cou- 
pieren 6031, 613’4-6, 1637- 9.

fchuoch s. m.: Schuhe als Lohn der Wäch
ter 13228.

f c h ü c h k n e c h t  s. m. 75—77.
S c h u f f e 1 b uo 1, Cafpar, von Münster 19021.

— , . . . . ,  Ammann von Münster 19021.
S c h u h m a c h e r  Handwerksbrief 75 n . 33, 

306 n. 194 und 386 n. 322; 1272, 18628. 
f c h u ld  $. f ;  1) Schuldverpflichtung 315, 

461, klagen um fch. 3014, gichtige fch. 
526 (Beireis entweder durch E id des 
Schuldners oder vor Gericht 528- 10), 
938, 197 n. 102 ( Pfändung), 24414, 24730, 
24811, 31634, 3712, verbriefte fch. 243 
Zif. 17, 24733 ( BezugB Sch. auf be
stimmtes Ziel 20715“ 25 (Schadensersatz 
des Schuldners beim Verzug), 21125, 370 
n. 296, 38417; Schulden des Haussohns 
sind nicht klagbar 28 Satzg. 48, Sch. 
des Erblassers sind den Erben mit 
Zeugen zu beweisen 30 Art. 55, Sch. 
der Dienstboten in Bore 938; Verbie-
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ten um Sch, 30 Satzg. 56, s. im übrigen 
verbieten; Sch, die auf Einwilligung 
der Frau oder von ihr gemacht worden 
sind 3048, um Sch, lüderlicher Haus
väter wird kein Recht gehalten 266 
Satzg. 75; Pfändung von weidendem 
Vieh um Sch, 14626; Sch. aus Liegen
schafts- oder Fahrniskäufen oder aus 
Darlehen, Sicherstellung durch Andingen 
von Leistung oder Giseischaft 20627? 
20717; Sch, eines Leine weberknechtes 
gegenüber seinem frühem Meister oder 
Handwerksleuten 12637—1276; Beweis 
der Sch. s. Beweis, Zeugenbeweis; win 
an die Cch. nemen6012,15, 10221, 16326,30, 
2109; 2) culpa l l 23- 33.

C c h u ld b r ie f  s, m, 2473*5, 29228, 3176, 
3248.

C chu ld b ü ch  s. n. 24126,29.
C ch u ld ig e n  v.*. anschüldigen 2011. 
C c h u ld n e r  s. m .: 1) Schuldner 241, 526,9;

2) Beklagter 125, 318; 3) Gläubiger (vgl. 
Grimm WB. IX 1922 f) 899, 17016.

Cchuld v o r d e r e r  s. m. 24624.
S ch u le  23325; Schulordnung der Latein

schule 41018.
Cch uo le r  Co der 1er naehftellen 19222, 

31418.
C chülm eiC ter s. m. 8023, 8312.
S ch u l m e iC te r, Rü dolf, Stadtschreiber zu

Arau 9533, 965, 9823.
C c h u lth e iß  (Ccultetus, Cchulthes): 232’ 

1049; E id  13615“ 22, 1505- 13, 390 ^.330’ 
40220, 40927, 45528, 45735, 45820, 4837 ; 
Wahl l 22, 169, 2628, 5424, 973~7, 172 
Zif. XXIV, 182 n. 83, 185 n. 85, 2865“ 22, 
36128, 3624, 440 n. 385, Pflicht zur An
nahme der Wahl 5427, Amtsdauer 5424, 
172 Zif. XXIV, 182 n. 83, 185 n. 85,’ 
der Altschültheiß w ird Mitglied des 
Kleinen Rates 5428; der Sch. soll ein 
eigenes Pferd haben 12413, braucht keine 
Vormundschaft zu übernehmen 26113, 

Mitwirkung bei der Wahl des Rates 
28624; Sch. als Richter 44, Mitwirkung 
bei Gemächten 3617, Kompetenzsumme 
3b33, pott des Sch. 26124, insbesondere 
zum Vollzug eines gerichtlichen Urteils 
26125, 32912, Befugnis rechtskräftig Ver
urteilte, die dem Urteil nicht nachkom- 
men, in Gefängnis zu legen 2067,9, 
desgleichenFinungbußenschüldner 21212, 
Amtsstelle zur Abnahme von Gelübden

an Eidesstatt 21125,27, er soll Fremde, 
die sich an einer Schlägerei beteiligt, 
in Gelübd nehmen 4091,2* 9 vor ihn 
ist zu bringen, wer in Fried genommen 
ist, aber nicht Tröstung geben kann 
15326, 1542, bei ihm sind Faustpfänder, 
die der Inhaber verwerten tvill, zu hin
terlegen 2461; der Sch. erhält den Blut
bann 7417, ist von Amteswegen Vor
sitzender des Landtages 29722* 26 ff, 
Amtsstelle für die Anzeige von Feld
freveln 20920 und Weinfälschung 6024, 
1648, 1658, Kompetenzen betr, das 
Schlachtvieh H O 1*29, l l l 1*15- 32, 16612, 
16712-22, Befugnis die Tore nachts öffnen 
zu lassen 13724,15211, zudentoren usloufen 
zu gestatten VW*, von der Wachepflichtzu 
entbinden 15622, das Aufbrechen der 
Feldeinzäunung zu erlauben 1423, das 
Fischen in der Sure zu gestatten 1834, 
18418, 32, 1853; mit ihm haben die die 
Jahrmärkte besuchenden Juden sich 
über das Geleit zu verständigen 28316, 
ihm sind Schmachschriften gegen die 
Stadt sofort zu hinterbringen 32236,38; 
militärische Funktionen 155 Zif. 14 und 
15; er bezieht die Buße für Frevel 
20228, die durch Uebertretung seines Ge
bots verwirkte Buße 26128, 40813, ihm 
gehört die Strafe der Pfandunter- 
schlagung 24819 und die Buße für 
Nichteinhaltung eines Zahlungsgelübdes 
32621, er bezieht einen Teil der Buße 
bei Bestrafung eines Brotkrämers 37424 
sowie einen Teil der den fremden Händ
lern konfiszierten Waren 42328, für die 
Erteilung des Bannes an den Wasen
meister hat er eine Gebühr zu fordern 
30434 und hat Anteil an der Entschä
digung für Depositen 38716.

Cchultheiß der Cchüchknechten 7528, 
761, 772.

S c h u lth e iß ,  Heinrich und Johans, des 
Rats zu Arau 4123.

— , Rüdi, von Arau  839, 8412, 858,5.
(—) , Johan, Bischof von Gurk 3711. 

S c h u l th e iß e n ,  Ruodin, von Arau  813O>
9117.

C chüpos s. fn. der vierte Teil einer Hube, 
meist 10 Jucharten 1332.

CchüpoCCenrec h t  s, n. 11629, 1192, 
Cchür s. f. 1552,
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f c h u r l i tz  s. m. (?): Barchent (Maaler, 

Die Teütsch Spraach, Zürich 1561, er
klärt: Schürletz: Barchet und alles so 
baiimwullin ist, xylinum , vgl. Bäbler 
in der Zeitschrift f. d. Gesch. d. 0.- 
Bheins XXXVII 122 f) 4921.

fc h ü tz  s. m.: Ausrüstung 35325, 26. 
S c h u tz , Benedict, Landvogt zu Lenzburg

18411.
fc h w a c h  adj.'. daz fwecheft rintfleifch 

6336.
Ich w ag e r s. m. 12414.
S ch w äg e r f c h a f t  s. Verwandt fchafts- 

ausfchluß.
fch w a l s. m.z sich mit Sch. ins Land ein

lassen 2882.
fc h w a n g e re  Frauen, Mundraub 9934. 
Ich w äre  s. f.: des anfchlags des zinfes

1025.
S c h w a r z f ä r b e r  Uandwcrksbrief gegen 

die Stümpler 319 n. 208.
fc h w e c h e r  s. m.\ Schwiegervater 12415. 
fc h w e c h e rn  v.: die Freiheiten schwächen

10826.
fc h w e lin  s. f .: Schwelle in der Sure 

17432.
l'ch w e re n  v.z us der ftatt 17015; fluchen 

20320.
fch w e r t  s. m. ftrafen mit dem fch. 15333, 

richten mit dem fch. 17718, 27327, 3059; 
zweyfchnydendes fch. 35326.

fc h w in  (fwin) s. n. 5111, 568, 6113, 16, 792, 
l l l 19- 27, 14427- 30, 1606, 16411- 13, 16727, 
1685- 8 22035, 30535, 31313, 3152- 5.

fc h w in in  ad). 641, l l l 17, 16724. 
f c h w in g e n  v. (syn. wannen) 16013. 
S chw iz  (Switz) 9419, 1077. 
f c h w ö f te rn  s. f. pl. 4126, 4327. 
fch w ü r s. m .‘. Fluch 17717. 
f c n l t e tu s  $. fchultheiß. 
f e c h e r (fächer) s. m .: Anfänger des Streites

2114’ 23, 225, Kläger 3016-’30, 313, 18314, 
2641.

fec ke l $. m.\ Stadtseckel, Stadtkasse 962,11. 
S e c k e lo rd n u n g  395 n. 335, 40313. 27,

41010, 436 n. 374.
f e c k e lm e if te r  s.m . 9533, 26113 (braucht 

keine Vormundschaft zu übernehmen), 
39626, 40234 und 40931 (Eid), 450 n. 
419 (Instruktion), 450 n. 420 (E id ) ;  
S. des militärischen Aufgebots 13822 bis 
1392; s. auch feckler.

f e e k le r  s.m . 6Q2*23, 622-4* 18, 13633—1378
(Eid), 13823, 1515- 19 (Eid), 1522, 1648,
1651,7, , 17128, 18115; s. auch feckel- 
meifter, oberfeckler, underfeckler.

f e c k t r a g e r  s, m.: syn. krätzentrager
28722.

S egen  fe r ,  Hans Arnold, Bitter, von Arau 
13426.

— Peter(man), von Arau  8022, 838,11, 
8411, 852, 8922, 9117, 9410.

fe g if fe n  s. f.: Sense 506.
fe id e  (fyden) s. f. 27516.
fe i d e n  w äre  s. f. 42510.
fe ife  (feiphften, feyfe) s. f. 5021, 42516.
f e i l  s. n.: weiden am S. 1417.
f e i l  d e r  (felder, fäldner, feldner) 5. m .:

Beisaß  l l 12*14-16< 24-2ö- 30‘ 32, 3623-2Ö,
5735; ä. auch Fremder, usman, ufferer. 

S e ile r ,  (Job.Gabriel,) Schultheiß zu Arau
45326.

S e ile  r i n :  der S. hus 544,
f e i te n  w e h r  s. f. 36813, 4048.
S e ib f tm O rd e r  27336, 30520.
S e ld e n ,  Ruodi von, von Arau  9413. 
S e lfa c h ,  Cüntzman von, Burger zu Bern

8330.
Sem a n , Hans Uli, von Arau  1429, 18611.

— , Henfli, Burger zu Bern 863. 
S e m p a c h , Schlacht 4812. 
f e n d b o tt  s. m. 11828.
S e n g  e r ,  David, von Arau  2849.
S e o n , Johans von, und Johans der fchül-

meifter fin brüder, des Bats zu Arau 
1031.

f e p n l t u r a  ecclefiaftica 17612,21, 1773. 
fe tz e n  v.: zum rechten 8 l2, 8513, 8927;

einen knecht einstellen 12528, 1275,20. 
f e z h a f t  adj. 3616. 
fib  s. n. (syn. ritere) 1627. 
f ieh e r  h e i t  s. f. (syn. troftung) 242. 
S ich e  rh  e i t s a u s fe h u ß  45331, 4547,37. 
f ic h e l s. f., pl. fichlen 27516. 
fid conj.: weil 9013, 924. 
f i e c h ligen 3010, Verfügungsrecht eines s.

Liegenden 30 Satzg. 54. 
f ie c h b e  t t  s. n. 309. 
f ie c h e n h n s  s. n.: Absonderungshaus der

Aussätzigen 9921. 
f ie c h ta g e  s. m, pl. 25921.
S ie g e l:  Emolument des Schultheißen in

Bern für Besiegelung 23437, brief und 
f. 17417; einzelne Siegel:
Achshalm, Peter 1457,
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Arau, großes Stadtsiegel 13 Zif. 8, 
6931, 39, Ratssiegel 4420, 1225, 22831; 
3956, Sekret 14219- 3Ö, 2766- 15, 42534, 
4261, Stadtsiegel (welches?) 28519*29.

Bern, großes Stadtsiegel 7111, 17, 2348, 
Sekret 11931- 34, 1294* 8, 13214, 1368, 
1465, 10, 17328, 17521, 17812, 18028, 
2348, 27026, 2825, 2S97- n , 29112- 17, 
29517,20, 30730,34, 38629, 43815* 19.

Buben berg, Heinrich von, 10621. 
UeutCches Reich:

König Wenzel 4622.
König Sigmund 7321,30, 742129, als

Kaiser 8823’ 33.
König Friedrich III. 10416*24.

Diesbach, Niclaus von 22134, 2227. 
Erlach, Ulrich von, 10623.
Filonardi, Ennio 1774.
Haller, Sulpicius 19530, 34.
Hetzei von Lindnach, CaCpar 14727. 
HofmeiCter, Rudolf 8136, 826, 8327, 33,

8538, 866, 9319, *9, 1011* 10.
KiCtler, Peter 12332, 1245.
Luzern, Sekret 22829.
Mey, Glädy 14222’34.
Oe Cter reich, Herzoge von:

Älbrecht 3330, 3417, 4032’ 36, 496. 
Leupold 3230, 4032- 36, 4736, 5313. 
Rudolf 3716.

Ringgöltingen, Türing von, 12331, 1243. 
Tilman, Bernhart 19530* 34.
Wiler, CaCpar 1458, 14729.
Zürich, Stadtsieqel 778.

f ig le n  v.\ am Gericht zu Unter-Entfelden
18322.

C igriC t s. m.: Wahl 2626, 3973, Ordnung
442 n. 389, Instruktion 4506. 

f i lb e r g f c h i r  s, n. 3249.
S im an , Peter, des Rats zu Bern 1292. 
S im o n is  und Judae als Zeitpunkt der

Rechnungsahlage der städtischen Aemter
3327~9, 3648.

Cin (fyn) s. n.: in dem Cynen geCichert
Cyn 30224, uß dem Cynen geforderet 
würden 30225, uß dem Cynen laden 
30229; vgl. das große Sempacherlied von 
Halbsuter Str. 53 (52) bei Th. von 
Liebenau, Die Schlacht bei Sempach S. 
365, 371: in und umb und uff dem sin 
sig herzog Lüpolt erschlagen,

C ind ine: innlandez Cindine =  im Inland 
anwesend seiend 414.

S ingy  Ce n, Erhärt, von Arau 142lü.

Cinn s, m.: rechte Cinne als Voraussetzung 
der letztivilligen Verfügung 2605. 

Cinne s . f . \  Eichung 5911, 608, 10, 1519’13,
16323.

Cinnen v,-. eichen 6216, 15110, 15213, lö,
16434.

C ippC chaft s, f.: von C. wegen 441. 
C irm andaus s. m. 5029; Bäbler in der

Zeitschr. f. d. Gesch. d. 0 .-Rheins
XXX VI1 1212 erklärt das Wort als
Sermontain, Früchte von Laserpitium
Siler L,

Citte s, f. (syn. gewonheit) 326.
Citz s. m.; hushäblicher C. 2486.
Citzen v.: under einem richter C. 46, zu

den rechten C. 4530.
C iah t 5. f.: A rt 57.
S lig k , CaCpar, cancellarius 8831. 
C m acheit s. f. 6526.
Cm altz s. n. 517, 10232.
Sohn: Handlungsfähigkeit des unabgeteilten

Sohnes, Schulden desselben sind nicht 
klagbar 28 Satzg. 48, Einfluß erwach
sener S. auf den Einzug 2104, Vorteil 
derselben bei der Erbteilung 25424.

C oldat s. m. 38115
S o ld l i s t e  381 n. 312.
C oldner s. m, 36320- 23, 38024.
Collen v.: schulden 3015.
S o lo tu rn  Stadt 6519, 668-20*24 27-36, 671- 9,

672B 31, 683,20,24, 694,12* 14' 27, 11826,
120 n. 53, 122 n. 54, 19216, 207 
n. 121, 29620, 31410, 3209, 3551- 10, 46612, 
46621-26, 46730.

S o lo tu r n e r  Gebiet 38830, 38924, 44323,
44416- 24 4452. 5.

Cond er b a r  adj.; guot, Sonder gut 25521. 
ConnenCchyn s. m. 37917. 
S o n n e n u n te rg a n g  24428.
S o n n ta g : Entheiligung 3886, Arbeit 3886. 
Corg s. f.: syn, pfleg: der kinder 2919; S.

vor dem Feinde 9425.
C ougkalb  s. n. HO3, 16614.
Co um (Com, Cdm) s. m,: Saum (--= 100 Maß)

5010, 514- 7- 15, 13634, 15110, 16510. 
Coum roß s n. 3166‘7.
C o u v e ra in ite t s. f. 46913.
S ozin , . . . , Zunftmeister von Basel

46221-
Cpan s*. m,-. Streit 7922, 8926, 11531, 1187* i6-

11823 25, 14018- 22, 14310' 15, 1746. ;
Cpan g r ü n  s.n.; viride hispanicum, Grün

span 5023.
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S p a n n er  Instruktion 45011, Gebühren 
45113.

C parh afen  s. m.\ Ratsbüchse 203ll .. 
Cpeck 5. m. l l l 28, 1688.
C peditor s.m . 44227, 4432.
Cpend 5. f.: Almosen 12920. 
S p e n d o r d n u n g  40312, 41017.
C pezerig  (fpeeerey) 5. f. 10232, 42515, 17.
C p i e g e 1 g 1 a s s. n.: Spießglanz (  Zeit sehr.

f. d. G. d. O.-Rheins XXXV11 1211) 
5028.

S p ie l  2819- 22, 20320.
S p ie l l e u t e  19125, 31320,21.
Cp in w id e r  5. m.: Rammei 6419, 30. 
C p in w id rin  (Cpinwidris) adj.: fleiCcli

g g 7 .  9. 10. 25. 27. 28. 30 gzj.5- 13. 38 2 0 9 7* 10* 12.

2 Q 9 1 3 .1 5 .u HO17, 11213* 15, 16526“ 28 30, 
1662, 1671*

f p is ,  s. f.: äßige 24524, 36830.
CpiCli s. n. 1703.
C pital s. m.-. Armenhaus 5413,15631, 37421, 

40627, 40738, 4086, 48523; Sp.-Ordnung 
40318, 41018.

C p ita lk n e c h t  s.m.: Ordnung 449 n. 418, 
Instruktion 45018*

C p ita lv a tte r  s. m. 45019.
S p o r e r , Benedict, des Rats zu Bern 136\ 
C p ö tlic h  ußiegen der Mandate 20321. 
C prechen v .: ansprechen, einklagen 4514. 
Cpruch s. m.: Schiedsspruch 771, 6, 36911. 
C p ru ch b rie f s. m. 1446.
Cprüch er s.m ,: Schiedsmann 21327, 22119* 
Cp r ü w e r s. f, p l . : Spreuer 1604' u, 16113,16<

16131, 36031.
Ctab s. m,: Gerichtsstab, Gericht, Gerichts

barkeit 9213, 9312, 29437 , 2959, 2987- 16, 
30015, 48817.

C tachel s. m.: Stahl 501, 10231, 42520. 
S ta d t  (Ctatt, Ftat s. f .) : Gegensatz zu Land

4221, 4329, Relikte in der St. 19—21 
Satzg. 12—17, Relikte außerhalb der 
St. 21 f. Satzg. 18—20; Luft (der St.) 
macht frei 22 Satzg. 21; Ausweisung 
'wegen Vergehen 572; gelt an die Ct.at 
legen und Ci damit bezzeren 3324.

Ctadt s, m.: Stand 1922s, 25014. 
S ta d tb a c h  5330; 544, 113^.51, 118 n.52,

130n.59,179n.77,1941- 5- l5~ 17, 195l4~21, 
20510, 21434—21531, 391 n. 331.

S ta d tb o te  Instruktion 45026. 
S ta d tb u c h  19823, 1997, 20014, 2088. 
S ta d th e r r  (Ctatherr) 445; s. im übrigen

unter herr,

S ta d tk n e c h t  1651B, 24426, 29920. 
S ta d tr e c h n u n g  17128* 30, große 33133,

33220.
S ta d tr e c h t  295-8, 8711, 1867, 18916, 1979,

2002, 2017, 21312, 23418,23- 29- 30, 23513,
23713- ae. si. 34, 25421, 2595, 26014-19' 4l*42,

2772,19, 28130, 29711,30130, 30226. 303l‘26,
36826, 37622, 3849*11 •18, 40828, 4096, 45628,
46123, 46228; erstes St. von Arau  1 n. 1, 
zweites 10 n. 5; St. von Bern 8132; 
St.-famüien 1.

S ta d t  C atzung von 1572 234 n. 159. 
S ta d tC ch re ib er  Eid  40229, 448 n. 412;

Wahl 39630, Wahl in den Rat
41822, 42030; bezieht das Ungelt
1655' l5, braucht keine Vormundschaft 
zu übernehmen 26114, Mitwirkung 
bei der Schidtheißemvahl 2868’9, beim 
Landtag 3028, 42731, bei Vergantungen 
3246, soll die zur Fertigung bestimmten 
Verträge in Schrift fassen 32429, fertigt 
die Fertigungs- und Tauschbriefe aus 
40533; die einzelnen St. s. unter Arau.

S t a d tC ch re ib er  C ubCtitut E id  446 n.
403.

S ta d tC e c k e l Stadtkasse 9611, 1524, 30614. 
S ta d t  Cie g e l  s. unter Siegel.
S t a d t t o r  29920, 30024.
S ta d t  W ächter E id  449 n. 415.
S ta f fe ib a c h  Rorfim BezirkZo fingen38924. 
Ctäg s. m.: über die Sure 19321,23,25, 1946-

1947* 26- 29- y3, 1953.
C tall s. m. 1552.
C tam pfen v.: hirs, gerfte 1602.
ft and g e i t  s. n : an Jahrmärkten 334 n.

234, syn. bankzins 47324. 
f ta t  th ü n  einem Urteil 2066* 8.
C tatt h a lt  er  s. m.: des Schultheißen,

Wahl 28627‘ 28, Mitwirkung beim Blut- 
gericht298Qff-, im übrigens. Cchultheiß.

C tatt m an s. m. {syn. bnrger) 3024.
C tatu ten  s .n . pl, [syn. recht) 23827, 27811,

281 23. 29.

C techen v .: Schlachtvieh abstechen 648,18, l6. 
Ct e ck en s. m .: Zaunstecken zum Einhagen

26229.
S te f fa n s b e r g  bei Arau 20616.
S t e ig e r ,  . . . , Heimlicher in Bern 47539. 
C te ig eru n g  s. f. {syn. wücher) 24524. 
Ctein s. m .: Mühlstein 1622, Cteyn ufheben

gegen einen andern 26327” 31.
S te in ,  Jörig vom, des Rats zu Bern 13535. 
S te in  zu r A, alte Gerichtsstätte 3924,
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S te in  am Rhein, K t. Schaffhausen 127 26. 
S t e in f e ld m a t t b a c h  11330, 1183. 
C teinhns s. n.\ steinernes Haus 997. 
ft er k ern  v.*. vermehren 23117, 23313. 
S te u e r :  1) Steuerpflicht der Stadt gegen

über der Herrschaft Oesterreich: ge won
liehe und alte fture 1336, Erhöhung 
1337,141; Hern tritt in Oesterreichs Hechte 
6725; Steuerfreiheit der Stadt gegenüber 
Hern 107 n. 49, 48516; 2) Steuerpflicht 
der Einwohner gegenüber der S tadt.
a) der Häuser in der Stadt 349, 10,
b) der Häuser in der Vorstadt 38 n, 12,
c) der Edelleute 348, dj der Burg in 
der Stadt d. h. des Turms Höre und 
seines Besitzers: a} Steuerfreiheit des
selben 3412, 79 n. 36, 84 n. 38, 89 n. 43 
(sowol für Höre selbst als für sein Gut 
in der Stadt u. d außerhalb derselben, 
soweit es Lehen ist und zu Höre ge
hört; Eigengut oder Lehen, die nicht 
zu Höre gehören und innerhalb der 
Stadt sich befinden, sind steuerpflichtig), 
131 n. 61, ß) auch clas Gesinde in 
Höre genießt diese Freiheit 89 n. 43, 
y) Vertrag Hüdger Trüllereis mit der 
Stadt 8224~35; e) der Burg vor der 
Stadt (Schlößli) ■ nd ihres Besitzers 
133—134,1) des Herrschaftszinses 83 n. 
37, g) bernischer Lehen in Arau  13435,
h) der Fremden in der Stadt 15614,
i) der einheimischen Krämer 27510, 
k) der fremden Krämer 28433, 1) der 
unverehelichten Töchter und Söhne 341 
n. 247, m) der von Sur nach Arau zie
henden Leute 104 n. 47; n) Freiung 
von der Steuer untersagt 77 n. 34, 86 
n. 39; 3) die Stadt ist mit Steuern 
überladen 964, 9715* 16, die beladnuß von 
der ftür ist zurückgegangen 1885; 4j ftür 
und brüch 1054, 27510, 28433 (s. auch 
bruch 1), alte gefafte ftür 10539, hus- 
heblig fin mit ftür und wacht 17225.

Steuer von Sur 1062.
Vgl. auch ftür

S t ic h d e n w ir t ,  Hanns, von Laufenburg 
7524.

f t i e f m ü t t e r  s. fl 20827.
ft ie r  s. m.: Fleisch 10919, 1664. 
f t i f t e n  v.: gelt auf der almeinde der

protpenkchen 3321, recht 3610. 
f t ip e n d ia t  s. m. 23326.

f t o c k  s. m.: 1) Stadtviertel. ( truncus)  5328,
541,6- l0, 12811*27; 2) ftock uud galgen 

hohe Gerichtsbarkeit 2745, 30618,
4 7 3 5 .  25.

f to g k b r u n n e n  s. m. 967.
f to c k lo h n  s. m.: Kaufhausabgabeob^'5,

35934.37.
f t ö r e n  v . : recht 3610.
fto ß  s. m.: Zwist, Krieg 757-17, 764’10*12,

7 6 15.24 . 27. 29. 83, g 9 26, 9 4 I 0 .  W 9 ß l5

sehen Zürich und den andern Eidge
nossen, gemeint ist der alte Zürichkrieg}, 
1052-2i.2s, 116i.4 l l8 i5? 140w 44315,
I7929.

ftoß  b a re  s. f . : an einem Stiel befestigtes
Netz zum Fischfang 1854. 

f t ö f f i g  (ftözzig) werden: urteil de 3632,
ein kneebt mit dem andern 7630. 

f t o t z e n  s. m .: oberer Teil des Hinter
schenkels der Schlachttiere 11232, 16818. 

ftö u b  s. m.: aus der Mühle 16113,31. 
S tr a f a r te n  27327—274, 305; im übrigen

s. Ausweitung, Feuer, halsifen, band, 
baupt, leiftung 2, or, rad, rüte. febwert, 
ftrang, trülle, vierteilen, waffer, zunge.

S t r a f e : des Wundens mit gewaffneterHand
418, der Frevel 420’ 21, 202 n. 111, 261 
bis 263 Zif. VII—IX, des Totschlags 
20 Satzg. 14, eines in der Stadt be
gangenen Delikts (hären, fchlagen, fre- 
veniieh zum hus gan, vacben ald ge- 
vangen fchaften der Burger unter sich; 
hären und fchlagen der Burger mit 
einem usman) 21 Satzg. 15, 16 und 17, 
eines außerhalb der Stadt begangenen 
Delikts 21 Satzg. 19 und 20, des Ur
habs l l 14,22, 1910, 21 Satzg. 16 und 
18, 30227*28, 350 n. 264 Zif. II, des 
Waffenzutragens bei einem Auflauf 23 
Satzg. 23, des uftriben mit fremdem 
gericht 23 Satzg. 24, des usmans der 
einen Burger flüchtig macht oder wun- 
det 23 Satzg. 25, des fchachers 2428, 
des vachens ane urteil 25 Satzg. 31, 
der während der Heerfahrt begangenen 
Delikte 26 Satzg. 35, des Ausbleibens 
beim Aufgebot 26 Satzg. 36, des eigen
nützigen Pflegers 29 Satzg. 50, der 
Scheltung des Weibes eines Burgers 
29 Satzg. 51, 30 Note 92, der Garten-, 
Flur- und Feldfrevel 56 n. 25, der Feld
frevel 20921*22, dessen der. einen Feld, 
frevler nicht anzeigt 20924, des Feld-
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frevlers der den Anzeiger angreift 20926, 
des Holzfrevels im Gönhart 23317, 411 
n. 353, des Unterliegens beim Wahr
heitsbeweis 87 n. 40, 170 Zif. XVII1, 
verspäteten Erscheinens oder Ausbleibens 
im Rat 8715, 170 Zif. XVII3, des Weg
bleibens vom Malefizgericht 341 n. 246 
oder von beim Eid gebotenen Sitzungen 
341 n. 248 Zif. I, des Angriffs um 
Eigen und Erbe wenn der Anspruch 
nicht bewiesen werden kann 131 n. 60, 
157 Zif. 22, 408 Zif. IX Satzg. 4, des 
Eriedbruchs 140 n. 67, 153 Zif. 3, 154 
Zif. 5 und 6, 4094~7, des Ausbleibens 
bei Feuersbrunsten 15428, des sorglosen 
Umgehens mit Feuer und Licht, Asche 
und Kohlen 155 Zif. 9—12, des nicht 
Beschreiens des im eigenen Hause aus
gegangenen Feuers 155 Zif. 13, des Aus
bleibens auf dem zugeteilten Posten bei 
einem Auflauf 155 Zif. 14 und 15, der 
Ehrbeleidigung 157 Zif. 21, 22111,3174-5, 
insbesondere vor Gericht oder Kat 
15721~28, des ungerechtfertigten Urteil
zugs 158 Zif. XI, dessen der sich zum 
Unschuldsbeweis erboten hat, aber über
wiesen wird 170 Zif. XVII2, des Kaufes 
auf der Straße 17218, wörtlichen oder 
tätlichen Angriffs vor Kat oder Gericht 
18726- 29, 199 n. 105, verspäteten Recht
darschlags bei Pfändung 19721, des 
Nichterscheinens vor Gericht oder R at 
189 n. 93, 239 Zif. 3, 32210- 14, 333 n. 
231, der Weigerung des Urteilsvollzuges 
2068,9, dessen, der dem Versprechen, 
auf Ziel und Tag zu bezahlen, nicht 
nachkommt 21127” 29, ebenso der Be
kenntnis vor Gericht oder R at 21130, 
verspäteter Bezahlung der Einungsbuße 
212 n, 130, unzeitigen Fischens im 
Stadtbach 21524, der chorgerichtlichen 
Sachen 23017*-24, dessen der an Orten 
Prozeßkostenersatz verspricht, wo Arauer 
Bürger keinen erhalten 243lö~17, der 
Pfänder heimlich behält 24615, des aus
gepfändeten Schuldners 246 Zif. 30, der 
Pfandunterschlagung 248 Zif. 33, des 
Salzausmessens in der Stadt oder 2 
Meilen im Umkreis ( Monopolverletzung) 
2712,3,6, des Hausierens durch fremde 
Krämer 27523-32, 28513, 28822< 3Ü, der 
Wirte, die sie. beherbergen 28820, der 

Beherbergung von Hintersaßen 29211,

des Liegenschafts- oder Hausverkaufes 
an Ausivärtige 29130, 3102, verspäteter 
Fertigung 29310, des Tragens verbor
gener Messer oder Dolche 295 n. 186, 
der Nichtannahme der Wahl zu einem 
Amt 297®, 4004, der gegen die Hand
werksordnung sich verfehlenden Schuh
macher 30722, der fremden Schuhmacher, 
die im Arg au Schuhe verhausierenSQl26, 
dessen der während hängender Appel
lation seinen Rechtsstreit in Bern 
hängig macht 30823 oder erst nach der 
Appellation nach Bern geht 3091, der 
Nichthattung eines Rats- oder Schult- 
heißenbots 3092, 408 Zif. IX Satzg. 2, 
verspäteten Rechtbietens bei Pfändung 
316 n. 203, der Weibel die den Ge
fangenen andere als die vor geschriebene 
Kost verabreichen 32511, 12, dessen der 
Bargeld verspricht und nicht selbigen 
Tags bezahlt 3264~7 oder ein Zahlungs
gelübde nicht hält 326 n. 217, des Ver- 
mietens von Läden an Fremde zum 
Auslegen der Waren 330l°, der Gisel
fresser 333 n. 229, dessen der nach den 
Stadtfähnchen oder den Bäumen auf 
der Almend schießt oder die Steine von 
den Mauern in den Graben wirft 340 
n. 215 Zif. II, der eine Liegenschaft 
vor erfolgter Zufertigung an ihn wieder 
verkauft 3448, des Ausschwatzen s von 
Ratsbeschlüssen 345 n. 254 Zif. I, des 
Verkaufs der Reiswehr 351 n. 265, des 

Rechtdarschlags auf die Betreibung 
für Schulden auf bestimmten Termin 
370 n. 296, der Brotkrämer die an ver
botenen Tagen Brot feil bieten 37420-23, 
der fremden Meister, die fertige Maß
arbeit in die Stadt liefern 39421-23, der 
Versäumung der Schießtage 40411, des 

Abgrabens von Wasen oder Erde auf 
der Almend 40518, des RechtdarSchlags 
gegen seine Handschrift 408 Zif. IX 
Satzg. 5, der Trölerei und des Angriffs 
mit Scheltworten 408 Zif. IX Satzg. 6, 
des Hausierens der Hafnermeister 41684, 
des Teilhabers einer Handelsgesellschaft, 
der sich nur als Bedienten eines andern 
Gesellschafters ausgibt 42234, des unter 
fremdem Namen handeltreibenden frem
den Krämers 4231, der fremden Mate
rialisten und Papierträger wegen un
erlaubten Handels in der Stadt A2311-42,
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der fremden Krämer, die zwischen 
den Jahrmärkten ihre Waren auslegen 
42322, des Kommissionshandels 42328, für 
andere Uebertretungen der Satzungen 
der Kaufleutegesellschaft 424 f, für 
Uebertretungen der Wirteordnung, Metz
gerordnung, P f  sterOrdnung, Müllerord
nung, Leineweberordnung, Messer
schmiedeordnung, Kaufhausordnung s. 
diese einzelnen Ordnungen, Strafe dessen 
der mehr als 2 Gewerbe betreibt 3535, 
für Uebertretung der Verordnung betr. 
Entheiligung der Feiertage 442 n. 390; 
im übrigen s. buffe.

Die Frau bezahlt für Frevel mit 
Ausnahme der Ehrbeleidigung halbe 
Buße 26326.

f t r a f e n  v.: nach Gestalt der Sache und 
nach Gefallen meiner Herren 2036. 

ft r a n g s. m.: richten mit dem St. 27328,3059.
S tr a ß b u rg  Stadt 4012.
S tr a ß b u rg e r  huot 27535.
f t r a ß  s. f . : undere (jetzt Laurenzenvor- 

stadt) 10027, obere für dz fiechen- 
hus (jetzt Bahnhofstraße) 9921, 10027; 
frye ft. 4728; 3 St. zu 3 Toren sind 
zum Landgericht zu öffnen 29919.

S tr a ß e n p o l iz e i  446 n. 401. 
f t r a u b f to k  s. m. 43028, 43212. 
S tre ic h m a ß  für Korn und Hafer statt

des A uf maß es 202 n. 110; St. im Stadt
bach 11417, 18, 1155,7- l2- 15 - 23, 18015, 
391 n. 331.

f t r e l  s. m.i Kamm  512.
f t r ic h  e s. /*.(?): Instrument zum Abstrei

chen der mit Frucht gefüllten Viertel 
36018.

ft r ic k  s. m .: des Nachrichters 27329,8®, 
des Wasenmeisters 3058*n *21.

f t ro u f f e n  v . : fchwin in fin hus 1607. 
S t r u b ,  Peter, des Rats zu Bern 13538. 
f t r u b k  s.f., ftruck’s. m., ftrupkken s. f . :

ein M aß 509, s®, 5129, vgl. ftüpkkon 
und Bäbler in der Zeitschr. f. d. Gesch. d. 
O.-Rheins XXXVII 132.

S tu b e n k n e c h ts o rd n u n g  224 n. 141, 
41012.

f tu d e n  s.f.p l.'. Gesträuch, Gebüsch 21928. 
S tü l in g e n  Landrichter 4710, 741; Land

graf 74a.
— zem Richtbrunnen 742. 

f tü m p e lb e c k  s. m. 37316, 374®. 
f tü m p e le y  s. f. 43129.

Rechtsquellen des K. Argau I. 1.

f t ii m p 1 e r s. m.: der ein Handwerk unbe
rechtigt oder stümperhaft betreibt, 
Pfuscher 3063431926, 3203, u , 3212,33622,’ 
37328, 3743- 8, 39317, 3942- 18, 43123.

f t i im p le rw e rk  s. n. 319’°. 
f tü p k k o n  s .f . ö l3, vgl. Schmeller, Bayer.

WB. II 721 s. v. Stubich, Stübich; F aß  
zum Verpacken von trockenen Dingen, 
Packfaß.

ft ü r e r  und ftürherr s. m. 15120- 24; vgl 
ftürmeyer.

S t ü r l e r ,  Peter, Venner zu Bern 
f t ü r m e y e r  s. m. 39221, 39718 F id  4Ö230

40938.
f tu rm  v e e c h  s. n.: mit einem Haupt

mangel behaftetes Rindvieh 26823. 
S tü ß l in g e n  DorfimBezirkOlten-Gösgen,

K t. Soloturn 7810, 3122®. 
fu b e re n , füferren v.: die ftraßen 10021,

den kernen 16126.
S ub i n g e r , Peter, des Rats zu Bern 101®. 
fu g en  v . : ein fngent lamb 6328.
S u lz ,  Grafen von:

Herman 472, 7338.
Johannes 479, 7339.
Rudolf 4639, 47®, 7335.

fu m en  v.; an etwas 4280.
S u m e r (Summer), Henrich der, von Arau

1032.
— Rudolf, von Arau  9410, 1428.
— (Sumerin), Barbara, chorfrau zu

Rügfouw 18632.
S ü m e r l in ,  die: des Sumers Frau  5410, 
fü m e re n  v.*. sommern 14428. 
fü m n iß  s. f. 20719 
fün s. f.; Sühne 229.
f ü n d r u n g  s. f.: des Hauses Bore (syn. 

exemptiori) 132®.
f u n g ic h t  s.f.; Sonnenwende,f.Johanstag 

ze f. (24. VI.) 37IS.
S u n n e n f ro ,  Peter, Burger zu Bern 8329, 

862.
S u n t  g o w 4221, 4328.

_ S u r (Sure) Dorf bei Arau 5380, 858, 105 
n. 47, 11412, 14, 1159,13< 30, 11614, 24- " , 
1189‘ 23. 32, 1 1 9 3 .8 .  M 13Q 59> 14() H.
68, 1461 und n. 71, 174 n. 74, 179 n. 
77, 182 n. 84, 1923*, 193 n. 98, 2054-9’17, 
20618, 2134 und n. 135, 22931, 293 n 
185, 3158, 3347, 39110, 39810, 42617. 
Kirche 882, 14®, 3126, 1942. 
muli 1162®, 1199; ll.
bruggli unden im dorf 21519.

35
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Untervogt 9987, 1424:
Uli Tintiker 14218, 14621.
Cünrat Feilenberg 19526.
Jacob Rüthfchi 21719- 2l, 2188.

Viertleute 1424- 15.
— F lu ß  812, 96* 21, 11482, 11518,24, 17410,

17426- s2j 1756) 182 84j 193—195.
S u re r fe ld  21718.
S u r e n f u r t  22321.
Cur en v.', den win 5819, 16224.
S u r  fee Städtchen im K t, Luzern 217,1681.

S u te r  (Sutter), Rudolf, von Sur 14215.
— Uli, von Sur 14214, 14622.
—, —, von Sur, genannt Schneideruli

426 n. 369.
S ü te r ly ,  Henfly, von Baden 7 522. 
fuw  s. f. : Schwein 1917. 
fw e re n  v.: uß der Ctat 897. 
f w e r tb r a n d  s. m., pl. fwertzbrende

4930. 35
S y n a y  Berg 722.

T.
Siehe auch D.

T a b a c  s. m. 42516.
t a f e l  s. f :  zum Verzeichnen der einge

legten Weinfässer 1518, fchwarze bei 
der Schultheißenwahl 28610.

t a f e r e n  (thaffern, taferne) s. /*.: ehehafte 
Wirtschaft ICO10, 1021,2.

ta g  s. m.: wunden bei t. (Gegensatz', bei 
Nacht) 1925, ein t. weit erstreckt sich 
die Beispflicht der Bürger 26l, ze drin 
tagen 1210, zu drin vierzechen tagen 
8181,t. geben {Bechtstag)812Q, t. bekennen 
8181, t. alz man fleifch effen fol 6425, 
under Cinen tagen fin 26584, fine t. 
erlangen 2668, zu finen tagen komen 
197, 1072°, 1557, 25188, 2525, 25321, 2608* 
26025, 2798,9 {vgl. Heusler, Inst. d. 
deutsch. Pr.-Bechts II 489 n. 2, 491 f; 
Grimm WB. XI 60).

t a g r e i s  s. f. 262.
ta g  wen (thauwen) s.m. 24284, 24321, 34117; 

vgl. Grimm WB XI 87, Argovia IX 68 f.
t a g z i t  s. f. I25, 5680,81.
T a l he im  Dorf im Bezirk Brugg 7818, 

31226.
T ä ly  s. unter Arau.
t ä n t f c h  s. m .: bach uff dem t. 19520. 
T ä t z i ,  Haus, von Konstanz 7519.
T a u fe  401 n. 344.
T a u fm a b l 3889.
T a u f p a te n  Geschenke an die Taufkinder 

3888.
t a u f  e r  (teufer) $. m.'. Wiedertäufer 30728. 
ta u n e r  (thauwner) s. m.: Kleinbauer {tag- 

waner, vgl. die zu tagwen angeführten
Stellen) 31212, 34019.

t a u f c h  (tufch) s. m.z von Liegenschaften 
29128, 2928,29, 32428, 33811, 40528’ 84.

t a x  s. m .: Preis 22627.
t  e g d i n g (teding, thädig) s. f. (syn. be- 

redung, usfpruch) 6611, 12, 9185, 2148; 
tedingsbrief 9017, 9184.

t e i 1 e n v .: abteilen, die Gemeinder Schaft auf- 
heben 28lß.

T e i n f p ü r e n  s. Densbüren.
t e n n  s. n. {syn. hofftatt, Uebersetzung von 

area) 1918.
T e r u i s  Treviso 4724.
T e f c h l e r ,  Wernli, von Arau  9414. 
t e f t a m e n t  s. n.'. Formvorschrift über

Errichtung und Widerruf 361 7 - 2 259 
bis 261; 25028,25421; s. auch Verfügungs
gewalt.

t e f t i e r e n  v. 23720.
th o iiw le n  v . : betauen, benetzen 35927. 
T h u n  Stadt im K t. Bern 23328.
T i l l i e r ,  Ludwig, des Bats zu Bern 13529.

— , . . . , Landvogt auf Schenkenberg 
48387.

T i 11 m a n , Bernhart, Seckeimeister zu Bern 
19312, 19528.

T i n t i k e r ,  Uli, Untervogt zu Sur 14218, 
14621.

t  i r i a c k s.m.*. Theriak, ein mittelalterliches 
Universalmittel 33025.

t  i f c h s.m.'. fchwarzer bei der Schultheißen
wahl 2868.

t i f c h m a c h e r  s. m ., s. fchreiner. 
T i f t e l z w a n g  Gesellschaft zu Bern 13512;

vgl. oben narr.
T i t u l a t u r  für den Großen Rat 387 n. 

324.
T ö c h te r  erben kibur gische Lehen 426. 
to c h te r m a n  s. m. 12415.
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to  r s. n.z Bewachung und Verteidigung 9424, 
9618,15430, 15521,80, öffnen und schließen 
derselben durch den Weibel 15210, öff
nen während der Nacht 13721, zu den 
T. hinauslaufen 1566; die T .sind iväh
rend des Gottesdienstes zu schließen 
442*4.

T o r m a n , Burkart, des Rats zu Bern 8328> 
8410, 862, 1015. .

— Niclaus, des Rats zu Bern 135". 
to r v e ld  s. unter Aran.
Tod des Verwundeten als Strafschärfungs

grund 202.
to d b e t t  s. n. 2910, 4225, 2596; s. auch 

Ciechbett.
T o te n g r ä b e r  Ordnung 415n .361, Tarif 

321 n. 210.
t ö t l i c h e r  krieg 6822.
T o tC c h la g  201, 212, 809, 19925, 26416 (m 

der Tröstung), 29924- 32, 3036, 42618-,31, 
42723.

T o ts c h lä g e r  48715- 16> 23- 27- 3°- 32.
T ra g ,  Heiny, von Arau 19022.
T rä g e r ,  Jos, von Brugg 7531. 
t r a t z e n  v. 2218.
t r e b r e n  fdreblen) v. 5819,28, 16224. 
t r e f f  adj.'. hendel 36714. 
t r e n g e n d  und habend werden 26313. 
t r in k e n  v. 7620, zu vil t. 20331. 
t r i n k g e l t  s. n. 23436, 42421,
T r ö le r e i  338l2, Strafe 408 Zif. IX Satzg. 6. 
t r ö l h a f t  adj.z per Conen 3087. 
t r ö l h a n d e l  s. m. 37624. 
t r ö lw e r k  s. n. 37033. 
trö C ch en  (dazu daspart, perf. getröct)

v.z dreschen 1063.
T ro f p u r g e r  twing bei Mellingen 47321. 
tro C te n  v.z Cich t. =  sich getrosten 4320. 
tro C tn n g  s .f . (syn. Cicherheit) 241, 15324’

15325, 1541, 19732, 1985, 26414- l6- l9. 
t r o i t u n g b r u e h  s. m. 264 Satzg. 69, 3232,

4097.
t r ü l l e  s. f. 402J4, 4115.

T r ü 11 e r e y , Familie des Arauer Stadtadels
(vgl. Rüeger, Chronik der Stadt und
Landschaft Schaffhausen II  998 ff):
Gangolf 17821,28.
Hans 7924, 8024, 819- 23, 9336, 13119, 

1327, Bürgermeister von Schaffhausen 
17820.

Jakob 4116, 89-93.
Johans 4116,22 (Schultheiß zu Arau), 
Rüdiger 7921, 8025* 86, 8110- n - 88 8226,

838, 84 n. 38, 914- 6- 15-21- 88, 92aa.
Ulrich 541, 8l.

t r u n k e n h e i t  s .f .  208“ 9, 3885. 
t r u ö b  a d j.: kernen 16125.
T rü p C c h e r , Mathis, von Arau  1428. 
t r u w  (trüw) s. /*.: t. an eines geCwornen

eides Ctafct 581, t. und warheit leiCten 
6620, 7018.

trü w lo C e r  s. m. 22633.
T C c h a c h tla n ,  Bendicht, des Rats zu

Bern 1291, 13536.
Henzman, des Rats zu Bern 9325. 

tü c h  s.n.z geCterwetes 4924,gefärwtes493S,
grawes 4925; 35218, 

tu c h k r ä m e r  s. m. 4236, 18. 
t ü c h l ü t e  s. m. pl. 33019. 
tü c h C c h ä r e r  s. m. 32080. 
t ü f e l  s. m. 3838. 
tu n  v.z bezahlen 32614. 
tü r  s.f.'. offene 29722 und beschlossene 297ai

beim Landtag', 25918. 
tü r e  s. f.z Teuerung 9721.
T u rg 'a u  4220, 4328, Grafschaft 4685, Land

richter 530. -
tu r n  s.m .z Stadtturm 9617, in t. bCchicken

(den Wasenmeister) 3052, freier T. —
Rore 9336.

tu r r e  (dürre) conj. praes. von türren =  
wagen 59.

tw in g  (dwing) s. m.z t. und bann der
Stadt 142, 6835, 8117- 19-20, 8422-2Ö*27-38,
8527,33, 21713 ; t. von Hunzenswil 19Ö12,
19016. w

tw in g h e r r  s. m. 2744, 30618.

Ü b e ls  tun 2321, 242, 2913
u b e r f a r e n  (nberuaren) v.z fryheit und 

recht 372, 4612, 12531, 1266.
ü b e rg e h e n  v.z übertreten 12610*23.

u.
ü b e r  g r i f f  s. m. 6526. 
ü b e r  h e b e n  v.z entbinden 3410. 
ü b e r k la g e n ,  Cich v. 2031. 
ü b e rk o m e n  v. 80aö.
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ü b e r k o m n ü ß b r ie f  s. m. 10729, 10821. 
ü b e r la d e n  v.: Cich mit werk (Aufträgen)

ü. 127u .
Ü b e r l in g e n  Stadt 7511,20.
ü b e rm e ß lin  s.n . 36016,28; vgl. Idiotikon 

IV 453.
Ü b e rn a c h t beliben 19214, 3147. 
ü b e r  Pagen v.: Cich ü. laCCen mit kund-

Cchaft 15420, 2248.
u b e r Ce h e t  z e n v.*t bei der Ungeltauflage 

59u .
u b e rC i tz e n  v.: eide 6714.
ü b e r t r a g e n  v.: Streitigkeiten betragen, 

schlichten 10522.
ü b e rw in d e n  v.: mit zügen 1926, 2116, 222, 

234, 2918, 3016.
übe r z ü g e  n v. 2716.
ü b e r z ü n e n  v. 262 Satzg. 66 (Bestrafung)* 
u f b r u c h  s. m.: nüwer in die Feldzäune

14185.
u f e n t h a l t  s. m. (syn. nutz, frommen) 

2908.
u f g e lö u f  s. n. 15520.
U ffh o fe r, Kunrad, Landrichter im Klet- 

gau 474, 7385.
u fh e b e n  v . : die mülinen 16018. 
u f le g e n  v.: die vinger auf MoyCes büch

724.
n f lo n f  s. m. 2227- 29 1567. '
u fm  äs s. n.: gehäuftes M aß im Gegensatz 

zum gestrichenen 20218• 15.
u f m e r k e r s. m .: bei der Schultheißenwah l 

2869, 1ö- 25.
u fn e m e n  v . : die zugnis 2011, die K auf

hausgebühr 9721.
ufCatz s. wz., pl. uf fetze: Auflage, Be

schwerung 7516, 7617, 9510, 14, 10228. 
u f fc h ü t te n  v.z das Getreide in der Mühle

16i9.
u fC e tz e n  v.: verordnen 5514.
n l 't r ib e n  v . : mit frömbdem gericht 238. 
u f tü n  v.: win 5914.
u fw ü tC ch e n i? .: in zornigem müt 26318. 
n fzu g  s. m.: Verzug 20718. 
u m b lig e n  v.: eine Stadt 669. 
um b  Cäß s. m. 1468.
u m z u g  s. m .: der Schulkinder an der Be- 

gimentsbesetzung 33214-17.
u n b e k ü m b e r t  adj. und adv.: ohne 

kurnber (s. dieses Wort) 8118, 8426, 8524> 
9123, 927- 87.

u n b i l l i c h  adv.: u. nemen 998, u. an- 
grifen 18721.

u n b i l l i c h e s .  f. 9088.
u n b r ä c h l e t  adv. 3229.
u n b u w  s. m, 26780, 31016.
un d e r  e i nun  g e r  s. m. 2872, 39625: s. im 

übrigen einunger.
u n d e r g a n g  s. m. (syn. beCichtignng): 

der marchen 1904- e, 20480, 21429.
u n d e r g e h e n  v. 1164
u n d e r p f a n d  s. n.: für das Ungelt 13780, 

n. usrüfen 20526, 2068. verCtehen der 
u. 2062, u. vertigen 2064, Conderbares 
u. 2474, benambCet u. 2476.

u n  d er Ce e k le r  s. m. 39625, Wahl 2872, 
Kid 40224, 40981, 450 n. 420, Instruktion 
4504.

und  e r  ta n  s. m. 731Ä, 8729, 8817, 10410. 
u n d e r t h ä d i n g e r  s. m. (syn. Cprücher)

21327.
u n d e r t r i b e n  v. 14022.
u n d e r v o g t  s. m .: österreichischer 4228, 

438S.
u n e d e l  adj. 15712.
u n e h e l ic h  adj. 18710, vgl. auch Erb

recht 1 1 b  (oben S. 507 Spalte 2) und 
Kinder (oben S. 522 Spalte 1).

u n s re  s. f.: mit uneren verCchulden 172*. 
un er l ie h  ad.*„ Cachen 12688.
U n g a rn  4217, 434,16. 
u n g e b u n d e n e r  wis: ohne gebunden zu

sein 19028.
n n g e b u w e n  adj.: das zerstörte Haus des 

Totschlägers 2019.
u n g e h o rC a m e  s . f .  26119.
u n g e l t  (umgelt, umbgelt, Ohmgelt) s. n,\ 

Abgabe vom öffentlich ausgeschenkten 
Wein (vgl. Wclti, Hie Tellbücher der 
Stadt Bern a. d. J. 1389 S. 152 ff) 
596,17, 13685, 1376, 15110,18, 1528, 16521, 
2108, 22416- 18, 4735,24, U.-Ordnung
40328, 428 n. 370, 447 n. 408.

n n g e l te r  s. m .: Ungeltbezüger 5910,15,602, 
16316, 19 1656, l4.

u n g e C c h ic k te  wort 18728.
u n g e w a r n e te r  fach 2031.
un  g i c h t i g  fein 93u, u. machen 9318. 
un  g lic h e  s. f.: des Ctands 19817, 19911. 
u n g l im p f  s. m. 1004.
u n g n a d s. f.: fürCtlich 374, des Kaisers 

und Reichs 469, 7320, 8822.
u n iv e rC i ta s  civium 3220.
U n k e n n tn i s  des Verkäufers bei der Vin

dikationsklage um Fahrnis 2418.
U n m ä ß ig k e i t  388\
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u n r a t  5. m.: in den Gaßen 30613. 
u n r e c h t  1)s.w .: u. gewinnen =  imRechts

streit unterliegen 18728; 2) adj.: u. rich
ten 262 Satzg. 63.

u n fc h a d h a f t  adv.: u. machen l l 35. 
u n f c h l i t t  s. n. HO17, 1128, 11310, 1671,

16880, 1707- 8 35229, 42522. 
un  fch u ld  s. f.: ficb ze den unfchulden

erbüten 877* n , 17020- 2S. 
u n fu b e r  adj.: nicht währschaftes Vieh

26823.
U n te r f c h la g u n g  des Seckeimeisters 962. 
u n v e r d a c h t l i c h  adv. 26332. 
u n v e r d in g e t  adv.: == ane geding (s.

geding) 8625.
u n v e r g r i f f e n l ic h  adj. 6716. 
u n v e r k ü m r e t  adj. oder adv. ( =  unbe_

kümbert) 27 b
n n v e r p e e n t  adj.-. gut 24919. 
u n v e r r ic h t  adv.'.u. (s^.anefunjfcbeiden

2212.
u n v e rC c h e id en l ich  adv.: solidarisch 

(Gegensatz', infunders) 6615.
u n v e rC p ro c h e n  adj.: 1813,3624 ($. Zeuge), 
u n v e r t  r i  be n l ic h  adj. und adv.: u.

(ohne Angriff des Hauptguts} nutzen 
25131, 25383, 33130, unvertribenlicbs 
houptgiits 25227, 25320.

u n v e rz o g e n  adj.'. recht 4522. 
u n w i r ig  adj. (syn. kurz) 1025. 
u n z e b ro g g e n  adv. 55. 
u n z i t l i c b  nemen 9080, 9528. 
u n z ü c h te  s. f. l l 38.
Ü p p ig k e i t  s. f. 20319, 43712.
U rb a r, habsburgisches 148, 1610,80, 3125,

Zeit der Abfassung 1638. 
n r b a b  s. m.\ Strafe desselben l l 14,22, 19

Satzg. 10,21 Satzg. 16 und 18,30227, 28, 
350 n. 264 Zif. II.

Ü rke Nebenfluß der Sur 11481. 
u rk u n d e  s. f.: u. feilen 3284, u. abbören

in außerordentlicher Sitzung 3286. 
u r lo u b  s. m.: Erlaubnis 15525, 1566, 1711,

18910, Urlaub 22526’ 28 
u r t e i l  (nrteilde) s. f. 3630,32, 462, über

leip 4536, über gut 4537, u. fragen 8513, 
Verbot der Abänderung 22914 u. er- 
ftatten 26126, n. wider fprechen 26212- 15, 
Vollstreckung 205 n, 118, 32912, Urteil
zug 18al, 3631, 133 n. 63, 158 Zif. XI. 
s. im übrigen Appellation und Rechts
zug.

U r te i lb r ie f  5. m. 926*21.

u r t e i l e n  v. (syn. achten) 459, 83 18817. 
u r t e i l  g e l t  $. n. 391 n. 332 Zif. 1. 
ü r  t i  (urthi)s. f ,  pl. ürtinen: die einem Wirt

zu bezahlende Zeche 26526, 36682,367n . 
u s b u r g e r i n s. f .: Ehe mit einer U. 41388;

vgl. auch Fremde.
u s d in g e n  s. n.: beim Kaufzug 2672. 
u s g a n g s. m.: des Wassers 11620. 
u s g e h e n  v.: 1) =  undergeben ($. under-

gang) 1192; 2) usgen =  ausziehen zur
Heerfahrt 2611.

u s k la g e n  v . : 897, 17014 (bei fruchtloser
Pfändung}.

u s k le g t  s .f .:  des ausgepfändeten Schuld
ners 24624,28.

u s le g e n  v.: eingeschlagenes Land 2211118. 
u s le n d e r  s. m. (syn. usman) 1920, 2317,21. 
u sm an  s. m., pl. usliute: Streit mit einem

Burger, Strafe des Urhabs Hia.w.i6.24 
l l 28, 80e 3S, Zeugnis gegenüber einem 
Burger 189, Unfähigkeit zum Zwei
kampf mit einem Burger 1920, Strafe 
des Burgers, der einen U. schlägt oder 
haret 21 Satzg. 17, Strafe des Wun
dens eines Burgers durch einen U. 23 
Satzg. 25, Verfahren gegen einen U. 
wegen zugestandener Geldschuld 23 
Satzg. 26, s. auch feilder, ufferer, us- 
wendiger, Fremde.

us r i c h t e n  (usgericbten) v . : koften 907, 
einen einer fchuld 9311.

u f f e r e r  s. m.: uffer lute fo nit in der 
ftat fefbaftig 8318, 9926, 24230 (Prozeß- 
kostenersatz}, 24319,20 (ebenso}, 29026' 3P 
(Liegenschaftskauf}.

u s f p re c h e n  v. (syn. entfeheiden) 766. 
us ft a n d  s. m.;. Zinsausstand 2447. 
us t r a g  s. m.: u nemen 189, -u. haben 8017. 
us t r a g e n  v . : einen Rechtsstreit 3634,

Fahrhabe bei Brandgefahr 15425. 
u s t r ä g e n l i c h  adv.: ausgiebig 17420. 
u s t r e t t e n  v.: infolge Verwandtschaft 372

n. 298 Zif. III; s. Austritt, 
us w e n d ig e r  s. m.: Zeugnis gegenüber

einem Burger IS10; s. im übrigen usman. 
u s z ie h e n  (uszüchen) v .: Ausheben der

Mannschaft 12811*28; Enthäuten des ge
fallenen Viehes 30582,33.

u s z ile n  v . : abgrenzen 2159.
u s z u g  s. m.\ Heerfahrt 269, 28429.
U t i n g e r ,  Michel, des Rats zu Bern 1361. 
u tz  =  ützit etwas 9138.
U t z i n g e n , Peter von, des Rats zu Bern 8 28.
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V.
Siehe auch P.

V a b e r ,  Hans, von Arau 1429.
v a r  s. f.: ane alle v. 6718.
v a r d e l  s. n.\ Bündel, Ballen (fardeau)

4921” 23, 5010.
V a te r ;  erbt die abgeteilten Kinder 2815, 

ist nicht pflichtig,. Schulden des in seiner 
Kost befindlichen Sohnes zu bezahlen 
28 Satzg. 48; 19229, 31426; s, auch 
Erbrecht.

v a t te r m a g  s. m, 2223, 2912,17 (vom vatter 
der nächft), 171u , 1826.

veil haben 10024.
v e l s. fei.
V eld , Hans im, von Hunzenswil 19023. 
V e lle n b e rg ,  Hans, von Sur 14216, 14621.
V e 11 h e i n , Eüdolf von, des Rats zu Arau

4124.
v en n e r s. m.: Eid  13817—ai.
v e r a c h te n  v.: Mandate 20321.
v e r b a n n e n  v.: das gericht 29819* 21. 
v e rb ie t  en (verpieten, verböten) v.: Gut

um Geldschuld 3018 20, Pfänder 2462, 
einen Einwohner 40% 19619, einen Frem
den 406, 19729, 1981 und zwar auf Ver
anlassung eines Burgers 24729~31 oder 
eines andern Fremden 2481“~4, V, einer 
Person ohne festen Wohnsitz 248ö~9, I • 
das V. erfolgt durch den Weibel, in 
dessen Verhinderung durch einen Burger 
24810~15, mit Verbot belegte Habe darf 
nicht verändert oder fortgeschafft werden 
248 Zif. 33; V. in der Freistatt unter
sagt 808, 9212, 937.

v e r b o t t  (verpot) s. n. 15024, 2151. 
v e rb re c h e n  v.: fryheit und recht 372. 
V e r b re c h e r  Beerdigung 175 n. 75. 
v e r b r ie t e n  i?.: sein Gut versetzen, ver

schreiben 966, 9827. 
v e r d a c h t l i c h  adv, 2643’ 21. 
v e r d in g e n  v ,: Fuhren 31513.
V erd i n g k in d e r  344 Zif. V, 421 n. 366. 
V e r e h e l ic h u n g  unter den Jahren ist

Enterbungsgrund 25715,16; s. im übrigen
Ehe.

v e r e in u n g  s. f. {syn. richtung) 188. 
v e r e n d re n  v .: fin gut 2820, recht 3536. 
V e re n a ta g  1705.

v e r  fa n g  en Cchaft s. f. (verfangen gut): 
1978, 210 n. 126, 24826*31* 33, • 2492- 8* 16‘ 
24920’ 28, 25026, 25132, 25211- 27, 25388.

V e r f  ü gun  g sg e  w a l t : 1) bei Lebzeiten: 
a) des Vaters über das eheliche Gut 
19 Satzg. 7—9, des Ehemannes 27 
Satzg. 45, bei zweiter Ehe 285, Ein
spruchsrecht der Kinder 196, der Erben 
28 Satzg. 45; b) der eine zweite Ehe 
eingehenden Frau {auf Ehetagen) 
25222- 31, 25311- 12, 27927, 2802; c) des 
Ehemannes und Vaters 25420, 21; 2) letzt
willige: a) älteres Recht: a) Formvor
schrift und materielle Befugnis 3617, 
ß) V, eines Kranken 30 Satzg. 54, 
y) der Klausner über ihre Fahrnis 
4225; b) neueres Recht: a) der Kinder 
25516-19, Voraussetzungen: gesunder 
Leib 25516, sinnliche Vernunft 25517, 
nicht mehr in väterlicher Gewalt, son
dern verehelicht 25518, 19; ß) von Per
sonen, die kein Ehegemahl nach Stadt
recht oder Kinder oder Kindskinder 
haben 259 Satzg. 55, Voraussetzungen: 
Alter (14 resp. i2 Jahre) 2593, 4, gute 
Sinne und Vernunft 2597' 8, gleichgültig 
ob gesund oder krank 2596; y) der 
Frauen: vor Rat oder Gericht, event. 
muß das Gericht vor der Haustüre er
scheinen, die Frau selbst vor dieselbe 
hinausgehen können 25917,18, sie be
kommt einen Vogt 25920, V. im Siech
bett (über Kleinodien, Kleider und 
was an den Leib gehört, und die Mor
gengabe) 2592l~24, V. der eine zweite 
Ehe eingehenden Frau 2804” 6, 9> 10; 
d) der Männer 25422~27: aa) ohne Frau, 
Kinder und Kindskinder: bedürfen 
keiner Freiheit 2602, Voraussetzungen: 
Alter 2603, rechte Sinne 260% gute Ver
nunft 2605, Zeugen (2  oder mehr Män
ner) 2606, in der Regel über die Hälfte 
des Vermögens 260u , ßß) ivenn Frau, 
Kinder oder Kindskinder da sind 
26013“ 16; fryheit der mannen 37716,83; 
$) der Eheleute2oT2i, die mit Gedingen 
Zusammenkommen 26019“ 21 und 2611—3,
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26089- 42 und 26129- 8’, 3781—5; £) der 
ledigen Personen 37 731* 32‘ 37.

v e r g a b u n g  s .f .  24921, 25028, 25420,26015. 
v e rg a n  te n  v. 2116.
V e r g a n tu n g :  Vorzug der Einwohner 

vor Fremden 211 n. 127 ; 6*. im übrigen 
Geltstag.

v e rg e c h e n  (verjehen) v. 2222, 2422, 258 
2213&; vgl. gichtig, ungichtig, ver- 
gichtig.

v e r g e f f l ic h i  s. f. 6714.
v e r  g ic h t ig  adj.: fchuld 526. 
v e r g ly e h u n g  s. f . : Gleichstellung der

Kinder 25428.
v e r g r i f f e n l ic h  fin 10526.
v e r h a l t e n  v . : hinterhalten 15824. 
v e r h e b e n  v . : verheimlichen 9530,12918. 
v e r h e n g n is  s.f. Odern.?: des herrn (in

der lateinischen Vorlage: ipso domino 
concedente) 2616.

V erh e iß u n g  s. f. 25028, 25420. 
v e r h e u r a te n  v.: gut 25224, erlich us

dem müter gut 25322. 
v e r h ö f te n  v.: in phandes wife 6736. 
v e rh ö  ren  v .i  Urkunden 4414, 9111,34 
V e r jä h ru n g  268 Satzg. 80 {vgl. 241

Satzg. 11), 4626, 4642, 46830, 4711“ 30; 
vgl. ErCitzung; gewer 1.

v e r ia r e  n v. 413.
v e r i r r e n  v.*„ fryheit und recht 372. 
V e rk ä u fe r : Kennen und Nichtkennen

desselben bei der Vindikationsklage um
Fahrnis 24 Satzg. 29 und 30. 

v e rk o m en  v.: Übereinkommen 9018. 
v e rk o m n u s  s. f. 22818; v.-brief s. w.9017. 
v e r k ü r z e n  v. 98®.
v e r le id e n  v. 585, vgl. erleiden, leiden, 
v e r l i e g e n  v.; verleumden 12629. 
V e r lo b u n g  eines Vogtkindes gegen den

Willen des Vogtes 4883. 
v e r lo g n o n  v.: s. löugnen. 
v e r m a n n e n  v . : gut 25311, 27925, das

Bürgerrecht 40212. 
v e rm e ffe u ,  fich v. 876. 
v e rm u te n  v. 2179, davon das part. perf.

pass, vermüft =  gemischt. 
v e r  ne w en v. 4824.
V e rn u n ft s .f .: Cinnliche als Voraussetzung 

einer letztwilligen Verfügung 25517,2598, 
güte v. 2605.

V e ro li ,  Bischof von 175 n. 75. 
v e rp e e n e n  v . : gut, verfangen sein 25230.

V e rp fä n d u n g  von fremdem Gut für ei
gene Schuld 24 Satzg. 27, mehrfache 
9826.

V e r p f l ic h tu n g  s. f.: der ehe 2505.
v e r r ä t h e r e i  $. f. 45729, 4834.
v e r r e d e n  v.: verantworten 9037.
v e r r i c h t e n  v . : Streitigkeiten 7614, 1051.
v e r f c h a f f u n g  s .f .  1759, (syn. gemächt)

2616.
v e r f c h e n k e n  v .: ausschenken 16517.
v e r f c h e tz e n  v.: verachten 23311.
v er h in  en  v . : verblassen 13123.
v e rC c h in u n g  s. f.: Verfl/uß 2062.
v e r  fc h la c  h u n g  s. fl: gleits 45730.
v e r  C c h lic h te n  v. 7ö14.
v e r fc h m e le r  ung  $. f . : des Handwerks 

31926.
v e r  le h r  ib u n g  s. f. 26223, 406 Zif. 8.
V e r fc h u ld e n  s. fchuld.
v e r le r e n  v . : in der reis 265.
v e r f e r t e r  a. m.: bei mangelnder Kund

schaft ist ihm zu glauben 18920.
v erC e tzen  v. 2518, 6737, 9826.
v e rC ic h e rre n  v.: mit Cchrift 1027.
v e r f i c h e r u n g  s .f .: von Zinsen 3112,4,6’8. 
v e r f o r g u n g  s. f. {syn. pfleg) 2920. 
v e r f p o t tu n g  s. f. 2215. 
v e r f p r ä c h e r  s. m.: Beklagter 24132. 
ver Cp rec h en  v.: einen fräfel 34813. 
ver Cp r ä c h e n  v .: eine Klage 34332. 
v e r f te h e n  v.: pfänder 24429. 
v e rC tö ren  v.: fat.zungen und recht 58. 
v e r f tü m p le n  v.: das handwerk 37325. 
v e rfilm en  v.: denkleger 29826, am rech

ten 32726.
v e r tä d in g e n  v.: streitende Parteien 

8025.
v e r ta g e n d e m  Eigenmann in der Stadt 413. 
v e r t r ö f t e n  v.: den kouf 18924. 
v e r t u n  v.: erbe 288. 
v e r u m g e l te n  v.: ein angestochenes Faß

1653.
v e ru n g lim p fe n  v .: die Burger der Stadt

986- 24. /
v e r v a l l e n  v.: in Ungnade 37®. i
v e r v a n c h l ic h  weCen durch Zeugnis l l 11,

vervangklich knecht 13517. 
v e r v a r e n  v .: ane erben 429.
V er w a n d t  C c h a f tsa u s  fc h lu ß  für die

Wahl ins Stadtregiment 542S>, 124 n. 55,
28617, 18- 23- 24, 361 n. 281 Zif. 1, 372 n.
298 Zif. 1, 383 n. 316, 403 Zif. 19, 410 
n. 352, 418 n. 365; bei den Verband-
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lungen der Behörden 124 n. 55, 343 n.
252 Zif. I, 372 n. 298 Zif. III; s. auch
Austritt.

v e r w e r f e n  v.: zögen 303.
v e rw ib e n  v.: gut 27925.
v e r w ü f te n  v.: land und lüt 6823. 
v e rz ü c h u n g  s ft: der ehe 2505. 
V e rz u g  des Darlehensschuldners 20717;

gütiger Verzug 24517. 
v e rz o lle n  v. 19211, 3144. 
v e fp e r  s.f. 21318, dritte v. als Frist 18925;

vefperzit 13016, 1591, 1753,4.
V ieh (vich, vych, fieh, vech s. n.): 1061,

Weidfahrt 14422 (m it großem und klei
nem V.), 22025*34 (mit gehürntem V.), 
F. am Schaden finden 18310, 18437, 

1859, 21531—2171, 21820, 263 Satzg. 67; 
Brückenzoll 31414, 3152- u , Be
treibung für Forderungen aus Vieh
handel 38415.

v ie n t  s. fint.
v ie r tm a n  s. m.t pl. viertlüt 1424, 2122. 
v ie r t e i l  s. m.: der Stadt 5326, 55l ; eines

Schlachttieres 6329, 6417. 
v ie r t e i le n  v. 30513.
v ie r te l  s. n .H o h lm a ß e n th ä lt 9 gehäufte

Im i 78 n. 35, 3554. 
v ig  s. f., pl. vigen: Feigen 5019. 

il adj.: viler (feiler) kauf 10226. 
in d ik a t io n  s k la g e  bei Fahrnis 24

Art. 28-30, 369 Zif. 4. 
v in g e r  s. m. 724. 
v l g e l  s. m. pl.: Geflügel 19113. 
v o g t s. m. 1) Vormund: a) der Frau bei

der Testamentserrichtung 25920, 26133, 
speziell der Ehefrau beim Einkind- 
schaftsverlrag 2093, sie soll vom Mann 
nur beim Abschluß von Gemächden 
bevogtet werden 261 Satzg. 59, der 
Witwe 26534, 2661; b) der minderjäh
rigen Kinder 26534, 2661, Mitwirkung 
beim Ehevertrag 2504, Befugnis für den 
jüngsten Sohn das Säßhaus zu wählen 
oder darauf zu verzichten 25616,19, Zu
stimmung zur Verlobung 4882; c) Hand
lungen der Bevogteten ohne seine Zu
stimmung sind nichtig 2662, er darf 
nichts tun, was den Bevogteten schaden 
könnte 2663'"5; s. auch Vormund fchaft.

2) österreichischer resp. herrschaftlicher 
Vogt 4228, 4333, 4833, 1049.

v o g tf ra u w  ■$. f. 26111,15.
v o g tie  s. f.: Vormundschaft 2618, 2979.
v o g tk in d  s. n. 26111, lö, Verlobung gegen

den Willen des Vormundes 4882. 
vo g t ui an  s. m.: darf Burger werden vor

behältlich der seinem Herrn zu leisten
den Dienste 53.

vo lg  s. ft: die mere v. =  Mehrheit 9712. 
V o l l jä h r ig k e i t  291,15, 10720, 4048; vgl,

ja r und tag.
v o lm e c h t ig  adj. (syn. gewaltfam): be

vollmächtigt 8923, 949, 12, 1162.
v o r b e h a l tn u ß  s. f. 26020’ 42. 
v o r d e m  v.: vor fremdes Gericht 459. 
v o r d r u n g  s. ft 4514, 46l. 
V o r k a u f s r e c h t  18917, 24, 21313; s. auch

fürkouf.
V o rm u n d s c h a f t  über minderj ährige 

Kinder 29 Satzg. 50, Pflicht zur Ueber- 
nahme 297 n. 190, Befreiung hievon 
261 Satzg. 60, Liegenschaften Bevor
mundeter sind dem Eöchstbietenden zu
zufertigen 402 n. 347; im übrigen s. 
vogt.

v o r o f f n u n g s .  f.\ Eröffnung eines Schieds
spruchs 19524, 20720.

v o r f in : pfendren und rechtes 9029. 
V o rf ta d t erhält in der Stadt Bürgerrecht

37 n. 12, Verhältnis zur Stadt 94n.44, 
101 n. 45, Berechtigung zu Batsstellen 
975,9, 372 n. 298 Zif. II, militärische 
Einteilung 5325, 29, 543,8’12, Brandaus
bruch 15425, wer durch die V. fährt, 
hat den Zoll zu entrichten 2232, 9 31434, 
Wache 40416-19; Schwesternhaus am 
Graben 4127, Wirtschaften s. herbrig, 
OrenCtein.

V o rC tad t w a c h t er 436 n. 377 (Ordnung), 
449 n. 415 (Eid), 4509.

v o r f te n d e v  s. m.: göttlichs worts 19221, 
31417.

vorC ter s. m. 21829, 36.
v o r t r a g e r  s. m : der V. des Lehens er

hält 1/3 des Ehrschatzes 33318.
v o rv e n d r ic h  s. m.: Sold 38120. 
v r ih e  s. m.: Freiherr 57. 
v n r g e b u te n  v. 124, 13.
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w.
W a b e rn  (Waubren), Peter von, des Bats 

und Schultheiß zu Bern ] Ol4, 12835.
w ach en  v. 9423, 9626.
w achs s. n. 5025, 1259*26< 31,12615-34, 1276’

12718’ 21.
w a c h t s. f. 9619, 10021, 13420, 15620-2S, 17225, 

27510, 28433, 34118, 404 Zif. I.
W ächter (wechter) $. m. 13222. 
w a c h tm e if t e r  $. m .: Sold 38119. 
w ad e le  (wedelte^ s. f.?: fifchen mit wä-

delen oder wellen 18222, 18415* 31. 
w affe  s, f.: Waffen tragen von ungefähr

hei einem Auflauf 2228, 30, W. zutragen 
233’ 4.

w ag  s. f.: 1) des Wassers 11621; 2) ge
rechte w. =  Gewicht 1255, 7.

w ag d ien  ft s. m. 3971.
w ag en  s.m . (pl. wegne 19520) 5611, 6130*31, 

7g27. 28 1922* 3» 6- 7 19520 3137. 82. 33. 86
31432- 33, 31514, 30, 31618. ’

w ä g e n  (wegen) v.: Fleisch auswägen 10914, 
10915, 11233, 1136, 1668,17, 16820.

W aghaus-O rdnung 451 n. 422. 
w a g m e if te r  s. m. 45111,12.
W a g n e r , Heini von Arau 543.

— , Wernly, von Luzern 7581.
W a h r h e i t  sb e w e is  87 n. 40, bei der Ehr

verletzung 26333, 2643,5, Strafe des M iß
lingens 879, 2645.

W ä h r s c h a f t  (werfchaft s. 1) bei 
der Vindikationsklage um Fahrnis 2427, 
beim Weinhandel 606,20,1644, beim Vieh
handel 268 Satzg. 82, gute W. des 
Schlachtviehs HO24, 1679, des Getreides 
35815, 35931, einer Britsche 17432; 
2) =  Währung 799.

W ä h ru n g : rheinisch, Gold 31110“ 16. 
W a ise n  (weife s. /*.): sollen im Kriege

nicht geschädigt werden 13919, bei der 
Steueranlage ist ihnen Bücksicht zu 
tragen 15122, Beispflicht 3636,7< 9*29.

W a is e n b u c h  (weyfenbüch s. n.) 33126, 
W a is e n re c h t  (weifenrecht s. n.) 4026. 
w a ld  s. m., pl. weide 4329, 14316. 
W a ld b a c h  (Walpach) vom Gönhart her

fließender Bach 1335, 21723- 28, 2186.
W a ld f re v e l  22327.

H echtsquellen des K. A rgau I. 1.

W a ld n e r  von Fründftein, Hans Jakob
31136.

W a ld n e r ’fche Gült 31127' 35—38. 
w a ld f p e t t e r  s. m.: Instruktion 45013. 
w a ld v o g t  s. m. 39717, 40322, 436 n. 373. 
w a lle  s. f.: fifchen mit der wällen 9935,

18222, 1834, 18415,31.
W a n b e f f c h e r s  h u s  5414. 
W a n d e r f c h a f t  36810, n , der Schuh

machergesellen 4 Jahre 30714, 38619; 
der Schneider 4 Jahre 33616, 6 Jahre 
4139; der Metzger 2 Jahre 33725, 3383; 
der Küfer 2 Jahre 34627; der Hafner 
4 Jahre 41616, der Messerschmiede 
3 Jahre 43431.

w a n d ie n  v . : ändern 10212, diehandwand- 
let fich 691.

w a n n e  $. f.: Futterschwinge 16013. 
w a n n e n  v. (syn. fchwingen) 16014.
W an n  er, Hans, des B ats zu Bern 1292. 
w a p p e n  1) s. n. 19127, 3l321; 2) =  waf-

fen 232.
w a rn e n  v.: die Kinder vor Feldfreveln

578.
W a r te n b e rg ,  Eglolf von, genannt von

Wildenftein 47\ 7332. 
w a r t g e l t  s. n.\ des Nachrichters 27282, 34r

2733- 18.
w ar Z e ich en  s. n. 2427; s. auch Wort

zeichen.
w a fe n  s. m. (syn. herd) 40517.
W a fe n m e ifte r-O rd n u n g  222 n. 136,

304 n. 193.
w a f fe r  s. n.: in den Wein 5833, 6027, 

richten mit dem w. 30514.
w ä fCeren v. 17411’ I6- 2’, 17915, 180». 
W ä ffe ru n g  (wäffere s. f.) aus der Sur

8 n. 4, 174 n. 74, aus dem Stadtbach
11581, 11618‘ 34 1175, 11811, 11916; vgl. 
auch Stadtbach.

w a t $. f. (syn. ge wand 5039) 5020. 
w a t lü t  (waatlut, wahtleüte, wathlüt}

s.m .pl. 28411, 28825,84, 33016, 35612- 27,
3574, 4228*22.

W a t te n w i l ,  Niclaus von, des Bats zw
Bern 821.

w e b e r  s. m. 42512.
W e b e r, Clewi, von Arau  5329.

35*
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w e g  s. m.: Straße 1031, 5.
w e g m a c h e r  s. m.\ Instruktion 45014. 
w e g fa m i s. fl 19322- 24- 27, 22080- 34. 
W eib : Gleichstellung mit dem Mann 2720,

erbt den Mann 272S, Verfügungsrecht 
über sein Gut 27 Satzg. 45, mehrere 
Weiber 28 Satzg. 46; Scheltung eines 
W. 29 Satzg. 51, 30 Note 92; 8. im 
übrigen Einzug, Frau, muter.

W e ib e l:  I. der Stadt: 1) Ordnung 379 
305; 2) E id  13716“ 25, 1525- 15, 40 228, 
40935 ; 3) Wahl 2628; 4) Befugnisse 
und Pflichten: a) Sinnen der Eässer 
6215, 15213- 18, 16433, 1655, b) Entgegen
nahme von Anzeigen ivegen Flur- und 
Feldfrevel 583, gibt in der Kirche die 
Feldfrevler an 20922, c) Pfandbetreibungs- 
und Verwertungsbeamter 525,19717, 2061, 
24425, 2461, 4414,6, ebenso zum Ver
bieten von Einwohnern 19618, 24811,
d) vor ihm können Zahlungsgelübde an 
Eidesstatt abgelegt werden 21125, 32620,
e) Gerichtsvorsitzender 13719, 1527,
f) Mitwirkung beim Landtag 29820 ff,
g) Torbeschließer 13721, 15210, h) Ge
fangenwart 3259, i) bezieht die Kauf
hausgebühren 9720, k) verrichtet Vor
ladungen 32213; 5 ) er bezieht ein Emo
lument aus dem Salzhandel 38518 und

. braucht keine Vormundschaft zu über
nehmen 26114.
II. der Herrschaft Oesterreich 4228, 4333.
III. der Schuhknechte 7 528, 762, 778.
IV. der Kaufleutegesellschaft 4244, 17. 

w eid  8. fl (14020 s. m.~): pascua 813, 922,
10510, HO22, 14020, 14624, 1475, lö, 1676, 
2799, 30622 ( Weidrecht des Nachrichters). 

w e id ä fc h e n  (wideGehen) s. fl 592, 26, 1632. 
W e id g a n g :  Verordnung über Benutzung 

desselben 339 n. 240, 404 Zif. IV, Weid
gang sverhältnisse mit den umliegenden
Gemeinden bezw. Streitigkeiten darüber: 
mit Sur und Buchs 140 n. 68, im Boll 
mit Nieder-Entfelden 143 n. 69, mit 
Sur und Buchs 193 n. 98, mit Bor und 
Buchs 204 n. 114, im Görihart und 
Distelberg mit Sur 205 n. 115, im Gön- 
hart mit Sur 205 n. 116, mit Sur, 
Huchs und Bor 205 n. 117, mit Sur 
213 nn. 133 und 135, mit Buchs 222 
n. 137, mit Nieder-Entfelden 223 n. 
140, ebenso 282 n. 169, mit Sur, Buchs 
und Bor 334 n. 232, mit Nieder-Ent

felden 334 n. 233, mit Nieder-Erlins- 
bach 375 n. 301, mit Sur und Buchs
40430

w e id  lu t  8. m. pl. 19213, 3146,9. 
w e id n y  s. fl: der vifcher 9925.
W ein  (win, wyn s. m.): 2109, 35219,20:

8. Wirteordnung, BriCgöwer, Eigen
gewächs, ElGeGGer, fülwin, landw in; 
geCüreter 5819, getrebreter 5819, fchlecb. 
ter 5819, alter 5821, 16226, nüwer5821, 
6012, 16226, 16326, wißer 5821, 16226, 
roter 5821, 16226, gemachter 1634, W.- 
fälschung 5823, 33, 163 Zif. 2 ; W  ver
sagen 6117, 16415; Preis Ql22, lollW 'V , 
31515, 31616, 41113, Abgabe von dem an 
Fremde verkauften Wein 29311—13 und 
von dem von Fremden eingelegten Wein 
407 Zif. 5; K auf hinter dem W. ist 
nichtig 26525~27.

W e in g e w e r b e  (wyngwärb s. m.) 35228, 
w e in h a n d e l  s. m. 42523.
W e in h a u s  (winhus s. n.): Wunden im

W. zieht verschärfte Strafe nach sich
20 Satzg. 12.

W e in k a u f  (wynkhouf s.m .fl 2912, 3449
365 n. 287, 36911, 40526“ 31.

W e in  fc h e n k  1377, 16221, 16315, 16426, 81,
22415, 345 n. 255.

W e in tr u fe n  (wyntruofen) 3474 
W e in w a g e n  (wynwagen s. m.) 31430,

31613.
W e iß l in g e n  Dorf Wenslingen im Be* 

zirk Sissach, K t. Basel-Land 31230.
w e iz e n  8. m. 35929.
w e l l e  8. wälle.
w e l t l i c h  adj.: fache 364, recht 369,

46813.
W e n t f c h a t z ,  Bernhart, des Bats zu Bern

1015.
— , Peter, des Bats zu Bern 821. 

w er 8. fl, pl. werinen 15522, =  Waffe 404
Zif. I.

W erd , Peter von, des Bats zu Bern 18411. 
W e r d e , jetzt Schönenwerd, D orf im Bezirk

Olten-Gösgen, Kt. Soloturn 549. 
W e r d e r , Urs, des Bats zu Bern 13538. 
w eren  v . : bezahlen 6788.
w e r c h  (werk) s. n .: Tat (Gegensatz:

Wort) l l 19, Arbeit des Leinewebers
1267, 1277- 8’

w e r k e n  v. 1267- ••23> 26- 88, 1278* 5- 8*10> 18. 
w erk m eiC ter  s. m. 3975, Ordnung 378

n. 304, E id  40319, 436 n. 373.
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w e r l ic h e  fachen 666.
W e rn y , Marthin, von Bupperswil 19025. 
W e f t v a 1 Westfalen 988•82. 
w id e rg e b e n  v.: das Getränk erbrechen

20331.
w id e rk e re n  v .: pfender einlösen 9520. 
w id e r k e r u n g  s. f.: Ersatz 11710. 
w id e r p a r th y  s. f.: Gegenpartei 18612. 
w id e r r e d  s. f. 812, 859, 17, 18, 9218. 
W id e rre d e n  v.\ Einspruch erheben 246,7* 
w id e r  r u f f e n  v.\ ein gemecht 3621. 
w id e r  tä g l ic h e r  krieg 6822. 
w id e r f p e n n ig  adj. 9429, 9633. 
w id e r th e i l  s. m .: Gegenpartei 203®. 
w id e r v a l l  s. m, 26039, 2611' 30. 
w id e r W e r t ig k e i t  s. f. 19831. 
w id e rz u g  s. m.; Zugrecht 2949, 17. 
W id m er, Fridli, von Gränichen 14626, 29. 
W ie n  Stadt 4026, 539.
w ie n a c h t s. f. 3362*3.
w ie r  (wyer) s.m.'. Weier der Stadt 21734. 
W ig a n t,  Henfli, von Arau 9412. 
W ig g e n , Knnrad von, Schultheiß von

Arau  1030.
W i 1 D orf im Bezirk Laufenburg oder Ort

schaft zur Gemeinde Starrkirch- Wil, 
Bezirk Olten-Gösgen, K t. Soloturn, ge
hörig 7822, 35426, 35513.

W il, Rudolf von, von Bremgarten 7522.
— , Ruff im, des Bats zu Bern 821.

W ild en  f t e i n  Burg gegenüber Wildegg 
13316.

W ile r ,  Cafpar, Venner und des Bats zu 
Bern 1436,14435, 14617.

w il l  (wiile) s. m.\ gmeiner w. der burger 
1719, syn. gunffc =  Zustimmung 196, 
3323, lefcfter w. 2608, 26129,33, ein w. 
machen =  sich verständigen 28317,26.

w ilp r  e t  s. n. 19113.
w in s. Wein.
w in b e r  s. f. 5018.
w in g a r t e n  s. m. 5724, 22020.
W in g a r te n ,  Peter von, des Bats zu 

Bern 13589.
w in k e lfa rb  er s. m. 320lA.
W in Cp e rg , Conradns dominus de 7328, 

7426.
w in te re n  v. 14428.
W in te r tu r  Stadt und Stadtrecht l 26, 2, 

725, 819, 928, 7511,21- 27, 12725.
W intznouw D orf im Bezirk Olten-G ösgen, 

K t. Soloturn 788, 31226.

W ip h , Johans, des Bats zu Arau 4124. 
w ir f f e l  s. m. 5613.
w i r t  s.m . 1) Gastwirt 6113, 11124, 25, 11228, 

1373.5. 7. 33, 1519. 18? W 14, 19111,
21010, 28820, 44216; Wirteordnung
58 n. 26, 162 Zif. XIV, 211 n. 128, 
230 n. 151, 327 n. 219, 354 n. 273, 
395 n. 334, 4035> ,0- 23, 409 Zif. XI, 4105, 
415 n. 360, 428 n. 370, Wirt in der 
Vorstadt 9912,10011- 31, 10124’ 27; 2) roß 
an einen w. ftellen 14625; 3) des Wirts 
und Schär er s bedürfen 19925, 26319.

w ir ts  h u  s s. n. 10010, 26625, 28415, W irts
häuserverbot 3336, Wirtshausschulden 
365 n. 289, 369 Zif. 2; s. auch Wein
haus.

w is b e c k  s. m. 1596; s. auch wißpfifter. 
w isbrofc s. n. 130b
w ifen  v . : w. ein Amt anzunehmen 5427,29r 

beweisen 8121.
w ism e l s. n. 16112,
w iß p f i f t e r  s. m. 1916; s. auch wisbeck. 
w itf ro u w  s. f., pl. witwiber, und witwe 

s. f.: Schutz im Krieg 13919, Besteuerung 
15122. bekommt einen Vogt 26534, Beis- 
pflicht derselben, wenn sie ein Baus be
sitzen 36227,29 363®’ 10- 21- 29.

W o c h e n g e r i c h t  28929, 29218, 36628, 367®. 
w o c h e n m a rk t  (wuchenmerkt, wuchent- 

marit) s. m. 1022\  24425, 2751’18, 28817y
33020- 26, 3311, 3897, 44112. 

woullen v . : wählen 19827, 19911. 
w ö lJ ü n g  s. f. Wahl 1991. 
wo 1 fach  s. m. 4927.
w o n e n  v. : in der ftatt 1715*17, wonhaft

3616.
w o r t  s. n.: mit w. verfchulden l l 19, ge- 

lerte w. 6617, anläßige und lafterliche 
w. 265®, w. gottes 1996, 13.

W o rtz e ic h e n  s. n. 29830, 82, 29911, 30127y 
42621, 34; s. auch warzeichen.

w ö fc h e n  v .: im Stadtbach 13031, 2156. 
W o fc h n o w  R ein  westlich von der Stadt

Arau  19414, 19510.
w ü c h e r  s. m,: gehört vor geistliches Ge

richt 699, 24524, 46820.
w ü c h e r f t ie r  s. m.'. Zuchtstier 17010.
w u l l ig e  tuocher 4259.
w n n d  adj.: man 202.
w u n d e n  v.: mit gewafender hant 418r

mit zornigem müt bei Tag 1925, nachts 
204, im Wirtshaus 204; Beweis m it
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2 Zeugen 1926, mit Zweikampf 206; 
Strafe 201*3; w. eines Burgers durch 
einen usman 2317.

w n n n  s. f  10510, 3348.
w ür s. f. 11614,15, 18’23, 1194, 19520. 
w u rf t  s.f. 6115, l l l 22- 27, 11320, 16413, 1687,

16910.
W u r f te n b a rg e r ,  Simeon, des Rats zu 

R em  27125.
w ü f f e n t  fin 9 5 27, 985, wüffender s. m. 

Freischöffe 9524.

w u f t s. m.: Abraum  34429.
W y d le r ,  J(oh.) L(udwig), Schultheiß zu 

Arau 45124.
— , Daniel, von Arau  4226.

W y l s. Wil.
W yfen  Dorf im Bezirk Olten-Gösgen, K t, 

Soloturn 31222.
W y t te n b a c h ,  Samuel, Staatsschreiber zu 

Bern 45228.

Y.
Siehe 1.

z.
Z aben zeren: zu Abend essen 19215,31417. 
z a l s. m. und f.*. ufFgelegte oder geordnete

z. des Aufgebots 12810-14,26.
Z a h lu n g , bar versprochene 35526, Zah- 

lungsgelüb de auf bestimmte Zeit 326 n. 
217.

zan s. m.: z. der kamben des Weberge
schirrs 12517.

z a p f e n w i r t  s. m. 34514, 352 n. 267, 3694. 
z a rg  5. f . : des Mühlwerks 16019, 1622.
Z ä r in g e n ,  Herzoge von l 6.
Z au n  (zun s. m.): einung über zün 5624,

Beschädigung der Z. 18427, 1852, Unter
halt der Z . 26220, Folgen wenn infolge 
Vernachlässigung dem Nachbar Schaden 
geschieht 2634*6.

z e d e l s. m.*. Protokollauszug 38425. 
Z e g lin g e n  Dorf im Bezirk Sissach, K t.

Basel-Land 31232.
Z e h e n d e r  (Zechender) von Arau ;

Hans Ulrich 9410.
Ludwig 9411.
Marquart 5328, 13418.
Niclaus, des Rats 4122.

z e h n t  (zecnend) s. m.: zechendens recht 
2076, Zehntgrenzen zwischen Arau und 
Bero-Münster 190 n. 95, 20616, 449 n* 
416.

Z eichen  s. n.: 1) Stadtfahne 1967, 2) Z. 
der Messerschmiede 43315.

z e ig  s. f. 141—142, 2165-6-17, 21720, z. be- 
fchouwen 21715, z. uf dorffeld 216x, z.

vor dem Gönhart 21786, 2187, 21917, 28, 
z. gegen Sur und Buchs 40429.

Z e lg l in ,  kleines, jetzt Zelgli, südlich von 
der Stadt 20615.

Z e l tn e r  Beiname des Rüdi Schultheiß 
von Arau 8180, 856,

Z en tn e r  $. w.: 5011*13' 19,21—30. 
z e t t l e n  v. 1268.
Z e u g e n b e w e is : 1) ist vor Gericht ab

zulegen l l 15, 24; 2) Zeugnispflicht l l 6;
3) notwendige Eigenschaften der Zeugen: 
a) Kenntnis durch Sehen und Hören 
von der zu bezeugenden Tatsache l l 7, 
1814,17, 2401, 28, b) Alter 29l, 2406, 
c) unverfprochen 1813, 1926, 2112, 223, 
2716, 3624, 23988, 24027, d) genäm 18ls, 
2115, 228~4, 2718, e) nütz 1816, 2115, 
223-4 2718, f) erber 3624, 23938, 24027’ 
g) redlich 27t7, h) bewert 2115, 224 
2718, i) unter Umständen darf nur ein 
Burger Zeugnis reden, nämlich a) in 
Sachen die einem Burger an den Leib 
gehen oder im Streit um Eigen und 
Erbe l l 10, 3627, ß) überhaupt ist das 
Zeugnis des usmans gegenüber dem 
Burger ausgeschlossen 1810*13, 7) Zeug
nis des usmans 189, des Diensthaften 
1720, k) Frauen als Zeugen 122, 2404;
4) Zahl der Zeugen; 1 Mann oder 
2 Frauen beim Einung 1136, 2 Män
ner 1 1 1 5 .2 3 . 34. 36, l g l ‘2 .1 4 , 1 0 2 6 , 2 1 12* 85, 

3624, 23988, 5 Männer 24026, 7 Männer
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W 16, 2403 30; 5) Verfahren-. a) Beweis- 
antritt^zügen legen) 302, b) Anfechtung 
und Verwerfung der Zeugen 303, Nen
nung neuer Zeugen an Stelle verworfe
ner 305, c) Unfähigkeitsgrunä-. Ver- 
wandt schaft, und zwar absolut bei 
Klagen um Ehre, Leib und Leben, sonst 
relativ je  nachdem der Zeuge, der mit 
einer Partei verwandt ist, von dieser 
oder ihrem Gegner angerufen wird 240 
Zif. 6, d) Verfahren bei der Beiueis- 
aufnähme*. a) Tagansetzung, Ausblei
ben des Beweisführers oder der Gegen
partei 240 Zif. 8, ß) wie oft ein Zeuge 
reden darf 240 Zif. 5, y) Widersprüche 
in den Aussagen 240n ~13, <5) wenn je 
mand an Mund und Hand eines andern 
dingen will, kann dieser Zeugen nennen 
241 Zif. 9; 6) Besondere Falle'. a ) bei 
eigennütziger Verwendung des Mündel
gutes durch den Pfleger 299, ß] bei 
Forderungen gegen eine Erbschaft 30 
Satzg. 55, 240 Zif. 7; 7) Beiveis der
Unrichtigkeit einer Kundschaft 2402 ; 
8) der Zeuge soll nicht an der Urteils
fällung teilnehmen 188 n. 91; 9) Zwei
kampf des Zeugen mit dem Angeklagten 
2013; 10) Sollennitätszeugen beim Te
stament 260®, 2612,31, 3784; vgl. auch 
kundfchaft.

'Z ie g e lh ü t te n -  V e rw a lte  r Instruktion 
4505.21.

z ie h e n  (zühen) v .: urteilde 3631,33, von 
der Ctat 8619, in die Ctat 8621.

z ie re n  v.'. die Straßen schmücken 951®, 
97 32.

z ig e r  s. m. 5112, 10231, z.-ufkouf 3531, 
z.-handel 42522.

z il s. n.\ ze rechten ziln vürgebütenl28, 
Frist 2519,22, 278, Schuld auf bestimm
tes Ziel 20717,22, bezahlen auf zil und 
tag 21125, das beCtimpte zyt und zyl 
2467, Grenze 21713- 14- 36, 21813, 219®.

z im en  v. 192,16.
z im l ie h  (‘in =  erlaubt sein 197, 14. 
z im lic h k e i t  s. f. (syn. befcheidenheit,

Gegensatz Überfluß ) ] 836, 24913. 
z in n  s. n. 42520.
z in s  s. m.: Z. der Burger vom Eigen der 

Herrschaft 329, Z. ab den Häusern der 
Vorstadt 387, Z der Herrschaft 6725, 

Z. der Taverne in der Vorstadt 1025, 
Z. von Almendeinschlägen 19511, Z. von

Darlehen 20710, 24523, Bezug am Sonn
tag untersagt 3887, Z. von freien Erb
lehen 26731, kleine z. 31027, 31119’ 24.

z in s b a r  in einem güt 18917,24. 
z i n s b r i e f  s. m. 20713, 29228, 3248. 
z in sC c h u ld  s. f. ahlöCige 20711.
Z o b e r i f t ,  Heini, von Buchs 14217.

— , Jos, von Bupperswil 19025.
Z o f in g e n  Stadt im gleichnamigen Bezirk 

3513, 11827, 23328, 272 n. 164, 386®, 38918, 
45529, 45b9, 4656, 4767.

Schultheiß:
Hans Martin 1168. 
österreichischer Lehentag 3521.

Z o ll 23613, 47120, 4735‘ 2J, zu Küttigenund 
Erlisbach 56 n. 24, für Transitgüter 
2332- 4, Brückenzoll 78 n. 35, 17224- 26, 
19123—1932, 3124—31617, ist auch von 
denjenigen zu entrichten, die nicht über 
die Brücke fahren 222 n. 138, Zolltarif 
1527* 30, 49 n. 18, 352 n. 268, Zollord
nung 379 n. 307, 41014, 411 n. 354, 447 
n. 406.

zo ll k ö rn  s. n. 31221, 41111.
Z ö lln e r  s. m. 31433- 3ß, 3 1 533, 3 1 618.
Zu h ie r ,  Peter, von Hunzenswil 19024. 
z ü c k e n  v. 19923.
z u ck  er s. m. 42516.
z n g s, m.*. 1) Appellation 2427■12; 2) ein 

Zug Vieh 31614, roß und wagen 35224,26.
z ü g ig  lüte =  freizügige Leute 10512. 
z ü g n i s 5. f , : Bescheinigung über die E r

benqualität 279.
Z u g r e c h t :  1) in Geltendmachung des 

Vorkaufsrechts 18926; 2) Berechtigung: 
a) wer einander zu erben und zu rächen 
hat 213 n. 134, b) die Sippe des Ver
käufers bis ins dritte Glied 26633,34 
und zwar bei gleich nahen derjenige, 
aus dessen Verwandtschaft das Gut 
stammt 2674; 3) Frist zur Geltend

machung 21315, 2677, Deliberationsfrist 
2679; 4) A rt der Geltendmachung: wie 
der Käufer den K au f geschlossen, muß 
ihn der Züger ziehen und den Käufer 
schadlos halten 26713~16, Ersatz des 
Weinkaufs 40530, der Züger muß das 
Gut Jahr und Tag innehaben, ansonst 
es wieder an den ersten Käufer zu
rückfällt 26716"“20, der Züger darf nur 
für sich selbst ziehen 2931-9, sofortige 
Zahlung der Kaufsumme an den Ver
käufer 379 n. 306; 5) Z. bei Lehen-
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gutem: a) bei Leihe auf Zeit -26724-27,
b) bei freien Erblehen 26728 - 81, der 
Eigentümer hat hier keinen Zug 26729, 
Aiisnahmen 26730’ 31 (in  diesen Fällen 
unter a und b liegt eigentlich nicht 
Zug echt sondern Heim fallsrecht vor),
c) beim Verkauf des Lehengutes hat 
der Lehenherr zum voraus den Zug 
2681” 3, nicht aber der Lehenmann, wenn 
der Lehenherr seine Eigenschaft ver
kauft 2684,5; 6) Z. bei Liegenschafts
verkäufen an Auswärtige a) Berech
tigung: ot) zuerst die Freunde des Ver
käufers 29032, ß) dann jeder Bürger 
und Einwohner 29032, y) oder die Stadt 
29031, b) Entschädigung des Käufers 
2912’ 3 ; 7) Z. zwischen Sur und Arau 
2949, 17; 8) Z. der Bürger gegenüber 
Fremden bei Vermietung eines Ladens 
3319- 10; 9) Geltendmachung des Z. bei 
verkauften Unterpfändern 369 Zif. 5; 
10) Z. bei Mobilien 380 n. 309 und 
bei Käufen unter 10 Gl., die nicht ge
fertigt werden 436 n. 376.

zu g w a n d te  ( Orte) der Eidgenossenschaft 
28813.

z ü g w a r t  s. m. 39631.
z ü n d C tr ic k  5. m. 35326.
z u n f t  s.f.: der Schuhmacher 759, a5, 7626,32, 

774, der Leineweber 12519, 1264* 32

z u n f t m e i Ct e r 5. m.: Schuhmacherhand
werks 759‘ 20• 36.

z u n g e  s. f.: zungen Cchlitzen 27334, 305®. 
Z u re d e n  v.: ehrverletzlich 1576,14. 
Z ü r ic h  (Turregium) Stadt 7130,756, 27,34,

778, 9419, 9616, 1252, 12724, 17211,17629, 
3209, 4374, 47713.
Hofrichter 4687.

Z ü r ic h e r  (Zürcher), Berchtold, des Rats 
zu Arau  4123.

— Hans, von Arau 546.
— Johannes, von Arau  3235.

Z ü r ic h  k r ie g ,  alter 9419, 9615, 1076.
zu  C pruch s. m. 6526, 7922,8016, 927’35,19732. 
zu t r in k e n  v. 20320,3l. ,
zw a n z ig C te r  Tag (von Weihnachten an)

Hilariustag, 13. Jänner 13731, 1492, 
15115, 22427, 2253,6-u -15, 28227, 286 n. 
175, 29627, 33132, 3325- lö- 24-

Z w e ik a m p f  (kampf s. m.) als Gottes
urteil: der Burger kann zum Z. mit 
einem usman nicht gezwungen werden 
19 Satzg. 11, Z. zum Beweis der Täter
schaft beim Wunden 206, der Ange
klagte, der die zügnis nit ufnimpt, soll 
mit dem Ankläger oder einem Zeugen 
in Z, treten 20 Satzg. 13.

zw in g  s. m. 1474, 19410; s. twing. 
zw in g e n  v.: mit dem Haus 2523. 
z w i t r a c h t  s. f. 11531, 14310.



Nachträge und Berichtigungen.
25 ist statt 1270/1290 zu lesen ca. 1300; die Begründung folgt im II . Band
30 » » Wahlrecht richtiger Präsentationsrecht zu lesen.
38 » » uanten zu lesen nanten.
33 wäre der Druck im, Anzeiger für Schweiz. Altertumskunde VII 429 

(1895) anzumerken.
27 ist statt bei zu lesen be-
28 » » Hetze- zu lesen Hetzei.

7 » Kanton sfchulgebäudes zu lesen.
8 » nachzutragen, daß sich noch zivei weitere Beispiele des Einkind- 

Schaftsvertrages gefunden haben, nämlich im Ratsmanual 130 fol. 157 
zum 9. Herbstmonat 1763 und im Ratsmanual 135 fol. 547 zum 
23. Brachmonat 1773.

29 lies LVCERNEN.
31 » vfffchlüge.
32 ist Martij statt Maij zu lesen, wie die Einsichtnahme des Konzeptes 

im Spruchbuch des obern Gewölbs F F F  10 und des Mandaten- 
buches I I  303 im Staatsarchiv Bern ergeben hat.

1 ist beizufügen', n. 253 Zif. II.
5 ist beizufügen: und unten n, 355.

35 ist die Zeilenzählung zu berichtigen (35 statt 30). 
ind unter den Stadtschreibern einzuschalten:

Schülmeifter, Rudolf 9533, 965, 9823.
Bernhart, Hans (?) 12927.

Seite 2 Zeile
» 31 » 20,
» 45 »
» 77 zu Nr. <

» 83 Zeile
» 83 » :
» 114 »

209 »

228 »
» 267 »

288 *

» 350 Note
» 406 »
» 472 Zeile i
» 494 8 p .2 Z.

» 494 » 2 »
» 494 » 2  »
» 496 » 2  » <
» 498 » 2  » 1
» 503 » 2 »

» 503 » 2 »
508 » 2 »

» 509 » 2 »
» 513 » 2 »
» 517 » 1 »
» 519 » 2 »

36 sind bei Bero-Münfter die Citate 1906- 14, 18, 20 beizufügen.
49 sind bei bruch 1) die Citate 27510, 28433 beizufügen.

4 ist beizufügen: ausgetriebene Mitglieder verlieren ihre Stellen 
369 Zif. 3.

7 ist beizufügen: 10020“"26.
33 ist bei ErCitzung beizu fügen: vgl. Verjährung.
3 ist bei Pellenberg beizufügen: 14216.

42 ist bei Kollokationsordnung beizu fügen : 211 n. 127.
16 ist beizufügen 3125.

> 4 von unten ist bei offenes hus beizufügen: 12117, 1239.
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